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Im Kongreß. 

Die Fehde mit dem Präſidenten über die 
Geheimagentenfrage. —Ausſchuß emp⸗ 
fiehlt, Rooſevelt's Auslaſſungen auf 
den Tiſch zu legen. 

Waſhington, D. K., 8. Jan. Präſi-— 
dent Rooſevelt hat ſich bekanntlich 
ſchon zweimal wegen der Beſchränkung 
der Bewilligungen für den Geheim— 
agentendienſt vernehmen laſſen. Heute 
erfolgte eine neue Kongreßerklärung 
in dieſer Sache. 

Der zuſtändige Sonderausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes, welchem die zwei— 
maligen diesbezüglichen Auslaſſungen 
des Präſidenten überwieſen wurden, 
erſtattete dem Haus ſeinen aͤbſchůeßen⸗ 
den Bericht. 

Dieſer Bericht iſt von einem Be— 
ſchlußantrag begleitet, worin erklärt 
wird, es ſei die Meinung des Abgeord⸗ 
netenhauſes, daß dasſelbe es able h— 
nen ſolle, irgend welche Mittheilung 
von irgend einer Quelle zu erörtern, 
wenn dieſelbe nicht reſpektvoll 
gehalten ſei; ferner wird empfohlen, 
den anſtößigen Theil der Jahresbot— 
ſchaft des Präſidenten auf den 
Tiſch zu legen und dasſelbe 
mit ſeiner Botſchaft vom letzten Mon— 
tag zu thun, weil dieſelbe „keine Ant— 
wort auf die Frage des Hauſes bilde“, 
was der Präſident gemeint habe, als er 
über die Beſchränkung der Geheim— 
agententhätigfeit fagte: „Das Haupt- 
argument zugunften biejer Beltim- 
mung war, daß die Kongregmänner 
jelber nicht unterfuht zu Mmerden 
wünſchten.“ 

Als der Vorſitzer dieſes Sonderaus— 
ſchuſſes, Perkins von New VPork, ſich 
erhob, um den Bericht zu erſtatten, 
hatte er faſt das vollzählige Haus vor 
ſich, während die Gallerien dicht ge— 
füllt waren mit geſpannten Zuſchau— 
ern. Die Herren Tawney, Smith 
(Jowa), Sherley und Fitzgerald wa— 
ren bereit, zu dem Bericht ihren rebne= 
rifchen Senf zu geben; und fie ftanden 
in ihrer Entrüftung nicht allein da. 
sa man fann jagen, daß die Stim— 
mung der Abgeordneten in diefer heif- 
Ien Angelegenheit während ber .Teßten 
Tage noch immer heftiger und heftiger 
geworden sit! 

Hr. Perkins fagte im Wefentlichen 
Folgendes: 

„An Ihren Ausſchuß wurden ge— 
wiſſe Stellen verwieſen, welche in der 
Jahresbotſchaft des Präſidenten ent— 
halten waren. Wir ſollten darüber 
entſcheiden, ob nach unſerer Meinung 
jene Stellen in ſolche Form ge— 
kleidet waren, daß eine gebührende 
Rückſicht auf die Würde dieſer 
großen geſetzgeberiſchen Körperſchaft 
ihre Entgegennahme verbieten ſollte. 
Wir ſind der Meinung, daß jene 
Stellen der Botſchaft einen Bruch 
der Vorrechte des Hauſes bilden, und 
daß daher, dem früheren Beiſpiel in 
ähnlichen Fällen folgend, das Haus es 
ablehnen ſollte, ſie zu erörtern. 

Mit der ſachlichen Bedeutung der 
Frage hinſichtlich der Verwendung von 
Geheimdienſtagenten hat Ihr Ausſchuß 
nichts zu thun. Wir erkennen vollkom— 
men das Recht des Präſidenien an, ſei— 
ne Mißbilligung von Erlaſſen auszu— 
ſprechen, welche oom Kongreß ange— 
nommen wurden, auf die Mängel ſol— 
cher hinzuweiſen und zu verlangen, daß 
Abhilfe geſchaffen werde. Dieſe Frage 
wird ohne Zweifel vom Kongreß in 
Erwägung gezogen werden, und ſolche 
Beſchlußfaſſung erfolgen, wie ſie im 
öffentlichen Intereſſe zu liegen ſcheint. 

Aber Ihr Ausſchuß hatte die Kritik 
zu erörtern, welche vom Präſidenten 
an de Beweggründen des Kon— 
greſſes bei ſeiner Beſchlußfaſſung ge— 
übt wurde, und darnach ſeine Anre— 
gungen in Betracht zu ziehen und dar— 
über zu berichten, ob der Kongreß bei 
gebůhrender Selbſtachtung ſie entge— 
gennehmen kann. 

Die Auslaffung der Jahresbotfchaft, 
das Hauptargument fir befagten Ers 
laß fei geweſen, daß die —— 
ordneten ſelber nicht von Geheimdienſt⸗ 
leuten unterſucht zu werden wünſchten, 
wird auch in der zuſätzlichen Botjchaft 
wiederholt. Wenn das wirklich das 
Hauptargument war, ſo müßte durch 
dieſes die Mehrheit der Mitglieder ver» 
anlaßt worden fein, zuguniten der bes 
anitandeten Verfügung zu ftimmen. 
hr Ausfhup fan diefe Annahme 
nicht theilen. 

Bei der Debatte im Haus fragte der 
Herr aus Kentuckh, welche zugunſten 
des Zuſatzes ſprach, ob es beabſichtigt 
ſei, daß, wenn ein Mitglied des Kon— 
greſſes eines ungeziemenden Verhaltens 
ſchuldig ſei, das Exekutivdepartement 
ein Recht hätte, ſein Verhalten durch 
Geheimdienſtleute unterſuchen zu laſ⸗ 
ſen. Und der Herr von New Hort, 
welcher den Zuſatz bekämpfte, ſagte: 
„Wir Alle wiſſen, als Rechtskenner, 
daß wir keine Bundesbeamte ſind, ſon⸗ 
dern zuſtändige Regierungsmitglieder, 
und daß Niemand über uns ſteht.“ 
Darauf behauptete der Herr aus Ken⸗ 
tudy, trotz der Anſichten des Herrn 
von New Vork, das ———— 
eines Kongreßmitgliedes ſei einmal 
von Geheimdienſtagenten unterſucht 
worden; aber der Herr von New York 
ſtellte auch dieſen einen Fall in Abrede 


tet 


und ſagte, die betreffende Unterſuchung 
ſei nicht durch ein Mitglied des Ge— 
heimdienſtes geführt worden, ſondern 
durch einen Polizeibeamten von Waſh— 
ington. 

Wir glauben nicht, daß ſelbſt der 
furchtſamſte der Kongreßmitglieder 
durch dieſe Argumente hätte veranlaßt 
werden können, zugunſten jener Verfü— 
gung zu ſtimmen, in der Beſorgniß, 
daß bei Nichtannahme der Verfügung 
der Geheimdienſt dazu benutzt werden 
könnte, ſeine geheimen Sünden aufzu— 
ſpüren. 

Auch ſcheint es nicht, daß Behaup— 
tungen, die im Jahre 1904 aufgeſtellt 
wurden, ſelbſt von einem Zeitungsbe— 
richterſtatter, überzeugendes Beweis— 
material hinſichtlich der Beweggründe 
bilden, von denen die Kongreßmänner 
bei ihrer Abſtimmung im Jahre 1908 
geleitet wurden. Behauptungen, die in 
Zeitungen aufgeſtellt wurden, werden 
manchmal ſogar im Weißen Haus 
in Frage gezogen. 

Wenn man glauben würde, daß eine 
Mehrheit dieſer Körperſchaft Furcht 
davon hätte, ihre eigenen Handlungen 
könnten unterſucht, und ihre Verbre— 
chen aufgedeckt werden, ſo würde die 
Achtung des Volkes für den Kongreß, 
deren Beſitz für die Republik wichtig 
iſt, beeinträchtigt oder gar zerſtört 
werden. 

Es iſt gefährlich, daß das Vertrauen 
eines großen Theils unſeres Volkes 
auf die Richter, welche das Geſetz aus— 
legen, erſchüttert werden ſollte — es 
iſt ebenſo gefährlich, daß ſein Ver— 
trauen auf Diejenigen beeinträchtigt 
werden ſollte, welche die Geſetze erlaſ— 
ſen! Aus dieſem Grunde erwächſt den 
Geſetzmachern die Pflicht, die Lauter— 
teit ihrer Beweggründe nicht leichthin 
in Zweifel ziehen zu laſſen. Keine ge— 
ſetzgebende Körperſchaft wird vomVolk 
geachtet, wenn ſie ſich nicht ſelbſt ach— 


Wir ſind eiferſüchtig auf die Ehre 
der Nation; wir ſollten ebenſo eifer— 
ſüchtig auf die Ehre unſerer Einrich— 
tungen ſein. Ohne Zweifel findet man 
mitunter im Kongreß ungeeignete 
und unehrliche Männer, aber ich glau— 
be, daß mit wenigen Ausnahmen dieſe 
Körperſchaft aus unbeſcholtenen Leu— 
ten beſteht, deren Votum nicht durch 
Furcht vor der Polizei beſtimmt wird, 
ſondern durch ehrliche Rückſicht auf den 
öffentlichen Dienſt. Viele dieſer Ver— 
treter ſind immer und immer wieder 
vom Volke gewählt worden, und eine 
Anklage gegen ſie iſt auch eine Anklage 
gegen ihre Wähler.“ 

(Zum Schluß folgen die, ſchon er— 
wähnten Empfehlungen.) 

Waſhington, D. K., 8. Jan. Es 
verlautet, daß Arizona und New 
Mexiko mit ihren Wünſchen, betreffs 
Staatenranges für jedes von beiden, 
ſich bis zum 61. Kongreß werden be— 
ſcheiden müſſen, da die ganze Zeit des 
60. Kongreſſes zwiſchen jetzt und dem 
4. März durch die allgemeine Bewilli— 
gungsvorlage und andere unbedingt 
nothwendige Geſetzgebung in Anſpruch 
genommen werden. 

Abg. Watſon von Indiana, welcher 
dem Hausausſchuß für Territorien 
angehört, ſprach ſich entſchieden in 
obigem Sinne aus. 

Auf demSenatskalender ſtand heute 
die Vorlage betreffs der nächſten und 
der zweitnächſten (alle zehn Jahre ſtatt— 
findenden) Bevölkerungsaufnahme. Ei— 
ner der eingereichten Zuſätze ermäch— 
tigt dazu, alle 3000 Angeſtellten des 
Zenſusbüros der Zivildienſtkommiſ— 
ſion zu unterſtellen. 

Waſhington, D. K., 8. Jan. Das 
Abgeordnetenhauskomite für Flüſſe 
und Häfen trat wieder zuſammen, um 
über eine Vorlage zu beſchließen, 
welche für Waſſerwegeverbeſſerungen 
Gelder bewilligt; aber man verſchob 
die Beſchlußfaſſung auf Montag. 

Wenn es überhaupt zu einer all— 
gemeinen Fluß- und Hafenvorlage 
in der jetzigen Seſſion des Kongreſſes 
kommt, ſo wird dieſelbe wahrſcheinlich 
nur eine verhältnißmäßig kleine 
Summe bewilligen und nur für die 
Ausführung der allerdringlichſten be— 
treffenden Pläne Verfügung treffen. 

Währnd die Debatte über den Aus— 
ſchußbericht bezüglich der Fehde mit 
dem Präſidenten Rooſevelt wegen der 
Geheimagenten im Abgeordnetenhaus 
im Gang war, erſchien der Privatſekre⸗ 
tär Latta mit drei neuen Botſchaften 
vom Präſidenten! Dieſe Ankündigung 
wurde mit ſtürmiſcher Heiterkeit be— 
grüßt. Doch erwieſen ſich die Bot— 
ſchaften nur als Schriftſtücke routine⸗ 
mäßigen Karakters, und man ließ die 
Debatte über den obigen Gegenſtand 
durch dieſelben nicht auf beträchtliche 
Zeit unterbrechen. 

Driscoll von New Nork verfuchte, 
Perkins zu dem Verſprechen zu bewe— 
gen, die Zeit für die Erörterung der 
Ausſchußreſolution länger auszudeh— 
nen, da es bei der jetzigen Aufregung 
des Hauſes nicht gerechtfertigt wäre, 
einen diesbezüglichen Beſchluß zu faſ— 
ſen. Mann von Illinois erwiderte: 
en find ja mehr erregt, ala jeder An- 

ere 

Bennett von Nem Port befämpfte 
die Ausfchußrefolution. 

Mafhington, D. K., 8. Jan. Die 
Eulberjon’sche Refolution, welche ge= 
gen das Verhalten des Präfidenten 
Roofevelt zu der Anfrage en ber 
Verſchlutdung der „Tenneſſee Coal de 
Iron Co.“ durch den Stahltruſt prote⸗ 
ſtirt, ſollte nach Hopkin's Antrag vom 
Senat auf den Tiſch gelegt werden, 
aber nur 14 ſtimmten bafür, und #71 


bagegen. 


Ghicagd, Freitag, den 5. Januar 1909. —5 Uhr:-Uusgabe. 


Warnt vor Widerruf! 


Goup. Hanly leiftet fi eine neue Tem: 
perenzpaufe! 


Indianapolis, 8. Jan. m feiner 
Schlußbotfhaft an die Staatägefep- 
gebung von Indiana fagt der Gouper- 
neur Hanly: 

„sh merk, dak Manche bereits den 
Widerruf des County = Lofaloptions- 
gejehes gefeiert haben. Aber ich erlaube 
mir, Alle, welche an feine Widerrufung 
benfen, daran zu erinnern, daß dies 
der ftärfitgeladene Draht in der po= 
litiſchen Maſchinerie unſeres Gemein— 
weſens iſt, und daß er Elektrizität ge— 
nug enthält, um die Partei hinzurich— 
ten, welche das Geſetz widerruft!“ 

des Weiteren hält er wieder eine 
ſcharfe Pauke im Sinne der Tempe— 
renzfanatiker und behauptet auf’s 
Neue, „ver Alkohol“ jei an vier Fünf- | 
teln aller Verbreiien und Vergehen | 
ſchuld. 


„Impulſiver Wahnſinn.“ 


Fluſhing, Long Island, N. Y., 8. | 
Sar. Im end gegen Thorn- 
ton 3. Hains trat heute Dr. 2. Sa: 
— Manfon als einer dr fachnerjtän= 
digen Zeugen der Vertheidigung auf 
und erflärte im Kreugverhör u. U, 
daß Kapt. Peter Hains (der Bruder 
des Obigen) an „impulſivem Wahn— 
ſinn“ gelitten habe, als er den Zeit— 
ſchriftenredakteur William E. Annis 
erſchoß. Nach der Tragödie habe ſich 
dafür Schwermuth eingeſtellt, von der 
er ſich langſam erholt habe. 


Hilfserpeditton für Polarforſcher. 


New York, 8. Jan. Eine Hilfser- 
pedition, um nad Dr. Albert T. Coof 
zu juchen, dem befannten amerifani- 
chen Forfcher, der am 4. Juli 1907 
bon New Horf nach dem Nordpol zu 
abfuhr. (3 werden etwa $35,000 
für die Erpedition erforderlich fein. 
Rev. Kohn Lewis Clark in Brooklyn 
ift mit der Aufbringung des Geldes be- 
traut; wenn die Summe beifammen 
ift, wird ein Schiff ausgerüftet. Frau 
Coot ijt eifrig an dem Plane betheiligt. 

eisen 
Uinsland. 


Zreiberei gegen Bülow 


In der deuten dentrumsprefje anhal- 
tend betrieben. — Berlin’s viele Ob- 
dachloſe. — Kaifer geht diefes Jahr 
wohl nicht nah Korfu. — Oefterr. Re 
gierung hat wieder etwas zu demen- 
tiren. 

(Epesialtübeldepeiche der „NR. %. Staatszeitung"). 
Berlin, 3, Jan. Die Zentrums- 

prejle fährt mit ihrem Feldzug ‚gegen 

ven Fürften Bülow fort. Gie bejtrebt 
lich, in wichtigen ragen den Kaifer 
gegen den Kanzler auszufpielen und 
angeblich obwaltende Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen den beiden Perſönlichkeiten zu 
betonen. So ſtellt ſie den Fürſten 

Bülow als lauen, den Kaiſer als war— 

men Freund Deſilerreichs hin. 

Entgegen den vielfach veröffentlich— 
ten Berichten, daß Kaiſer Wilhelm den 
Kanzler zum erſten Mal zu Weihnach— 
ten nicht bedacht habe, woraus dann 
eine tiefe Mißſtimmung des Monarchen 
gegen den Kanzler konſtruirt wurde, 
wird halbamtlich mitgetheilt, daß jene 
Meldungen durhaus unbegründet 
feien. Der Kaifer habe dem Fürften 
fein neuefte Bildniß gefchenft und 
ihm die mwärmften Grüße zum Feſt 
übermittelt. 

Das ſtädtiſche Aſyl für Obdachloſe 

im vergangenen Dezember die 

böchlte Anzahl von Perſonen beher— 

bergt, die ſeit Beſtehen des Inſtituts 
in einem aleichen Zeitraum zu regiitri- 

ren waren. &2 waren über 100,000 

Arme, welche im Afyl mährend des 

legten Dionats Unterkunft fanden! 

Zu Salzbrunn in Schlefien ijt das, 
auch Tauſenden von Amerikanern 
wohldefannie Hotel „Zur Krone“ ein 
Raub der Flammen geworden. Sn 
biefem Hotel wurden Gerhart und Karl 
Hauptmann geboren, deren Vater einft 
das beliebte Kurhaus führte. 

Bon fonit vortrefflih unterrichteter 
Seite verlautet, daß Kaifer Wilhelm 
in diefem „Jahre nicht nad) Korfu reis 
fen werde, um in feiner dortigen Bes 
ſitzung Achilleion einige Wochen hin— 
durch zu weilen. Auch dieſer Entſchluß 
des Monarchen wird auf die ſattſam 
bekannten jüngſten Ereigniſſe zurück— 
geführt. Vordem hatte es geheißen, 
der Kaiſer habe die Abſicht, ſchon im 
Februar, ſpäteſtens aber im März wie— 
der auf Korfu Aufenthalt zu nehmen, 
zu welchem Ende dort die Arbeiten zur 
Vermehrung, Erweiterung und beſſe— 
ren Ausſtattung der Wohnräume des 
Achilleion im Schnelltempo durch— 
geführt würden. 

Die hieſige öſterreichiſch-ungariſche 
Botſchaft dementirt eine, von der 
„Germania“ veröffentlichte Behaup⸗ 
tung. Darnach ſollte ein öſterreichiſcher 
Diplomat in einem Schreiben an die 
chriſtlich-ſoziale „Reichspoſt“ ſich über 
die geringe Unterſtützung ſeitens 
Deutſchlands beſchwert haben, angeb— 
lich hinzufügend: „Wer auf Berlin 
vertraut, der hat auf Sand gebaut.“ 
Die votſchaft bezeichnet dieſe Behaup⸗ 
tung ſchlankweg als eine böswillige 
Erfindung. 

Zu gleicher Zeit widerſpricht, wie 
aus Wien gemeldet wird, der dortige 
Oberbürgermeiſter Dr. Karl Lueger 
der laut gewordenen Behauptung, daß 
die Chriſtlich⸗Sozialen, deren * 
tagendfter Führer er ift, 
Bündnig mit —— — 


Weiteres von den Erdbeben. 


Rom, 8. Yan. Der heutige Ge- 
durtstag der Königin Helena wurde 
nicht Durch befondere Feitlichfeiten be- 
gangen. Bon der Königin felbft wurde 
dergleihen entmuthigt; fie äußerte 
fich, fte wolle ihren Geburtstag einfach 
dadurch feiern, daß fie doppelt ſchwer 
für die falabrifhen und ftzilifchen 
GErdbebenleidenden arbeite. 

‘hre beiden Töchter, die Tjähriae 
Solande und die Hjährige Mafalda, 
haben, jtatt Geburistagsaeichente für 
ihre Mutter zu faufen, den Anhalt ih- 
rer Geldbüchfen ebenfalls dem Erdbe— 
ben=Hilfsfonds zugewandt. 

Der kleine Kronpriny, der erjt 4 
Kahre alt ift, wofte fih von jeinen 
Schweitern nicht beichamen laffen; da= 
her brachte er das Liebfte, mas er hat, 
nämlich eine vollftändige Kompagnie 
Zinnfoldaten, zu feiner Mutter und 
jagte: „Das ift Alles, was ich habe; 
bitte, Jchic’ es den armen Kindern!“ 

Mit Befriedigung hat man die 
Kunde vernommen, daß der Herzog 
von Connaught am Sonntag hier ein- 
trifft. Man erblidt darin eine neue 
Kundaebung der Sympathie Großbri- 
tannieng, das fehon mit feinen Kriegs— 
chiffen gute und prompte Hilfe gelei= 
ttet hat. 

Meijina, 8. Jan. Yin den Trüm: 
dern des Gebäudes, wo fid) das ame 
tifanifche Konfulat befand, förderte 
man die Leiche eines Mannes, welcher 
auf dem dritten Stod gemohnt hatte, 
zu Tage; man erwartet, jebt bald aud) 
die Leichen des Konjuls Cheney und 
feiner Gattin zu finden. 


Der abgeſehte Großrath 


Soll mit dem Tod des vormaligen chine— 
fifhen Kaifers zn tbun gehabt haben! 


Penang, Streits Settlement, 8. Jan. 
In einer Unterredbung erklärte Kang- 
jutei, der befannte chineſiſcheKeformer, 
melcher nad) dem Staatsſtreich von 
1898 aus Pefing ausgetrieben wurde, 
Juanſchikai ſei deswegen aus ſeiner 
hohen Stellung als Großrath und 
Oberbefehlshaber des chineſiſchen Hee— 
res entlaſſen worden, weil er mit der 
Herbeiführung des Todes des dahinge— 
ſchiedenen Kaiſers zu thun gehabt ha— 
be! Und er werde wahrſcheinlich in 
dieſer Sache auch prozeſſirt werden. 

„Das Ergebniß dieſes Prozeſſes,“ 
füget er hinzu, „wird Ausländer über— 
zeugen, daß Juanſchikai die Ermor— 
u des Kaijers anjtiftete! Und feine 

Entlaffung wird zum Beften der 
Derfaffunasparteifein Die 
Gewährung der Verfaffung mird- fich 
nicht Tänger verzögern laffen.“ 

Iinjere Schia hifaiffflotte. 


Port Said, Eanpten, 8. Jan. Das 
amreikaniſche Schlachtſchiff, Miſſouri“ 
fuhr von hier nach Athen weiter. Spä— 
ter fuhr das Schlachtſchiff „Kentucky“ 
nach Tripolis ab. 

9 Schiffe dieſes Geſchwaders, unter 
Kontreadmiral Sperry, befinden ſich 
noch immer in Port Said; ihre Wei— 
terfahrt verzögert ſich durch die un— 
günſtigen Gelegenheiten für Kohlen— 
aufnahme ſeitens einer ſo großen Zahl 
Schiffe für gleiche Zeit, ſowie durch 
die Rarheit der Abladeboote. 

Jeder Bahnzug, der aus Kairo 
kommt, iſt mit zurückkehrenden Offi— 
zieren und Mannſchaften des Geſchwa— 
ders gefüllt. 

Beirut, Syrien, 8. Jan. Die ame— 
rikaniſchen Schlachtſchiffe „Louiſiana“ 
und „Virginia“, unter dem Befehl des 
Kontreadmirals Schroeder, trafen hier 
ein und fuhren jofort nah Smyrna 
meiter, wegen der Seuche, die in Bei: 
tut berricht. 

Seuts, Foertich’s X ihe gefunden. 


Hamburg, 8. Jan. Die Leiche bon 
Reuinant Foertſch, dem deutſchen Luft⸗ 
fahrer, welcher im letzten Oktober bei 
dem internationalen Mettfliegen ums 
fam, ift von dem Filcdherbampfer 
„Orion“ in der Nordfee aufgefifcht 
worden. Durd) Bapiere in den inneren 
Iafchen der Kleider konnte die Per- 
fönlichkeit feitgeitellt werden. 

(Er war der einzige jener Quftichif- 
fer, über melden man noch feine be= 
ſtimmte Austunft hatte.) 

— 9:9 — — 


Um ihr Kleben, 


Dier junge Männer unter Mordantlage 
prozeffirt. 

Bor Richter Kerften werden ‘ofeph 
Savenäti, John Bizob, Steve Karict 
und Anton Orzanef unter vor 
tlage der Ermordung bes 7 une 
wirths Blaziej Wiedzis prozeſſ An— 
gebliche Geſtändniſſe, welche die Vier 
nach ihrer Verhaftung zu Protokoll ge— 
geben haben jollen, wurden heute bor= 
gelegt. Die jungen Leute, im Alter 
bon 23 bi3 25 ‘ahren, waren am 3. 
Auguft in räuberifcher Abfiht in 
MWiedzis’ Lokal, an Weit 45 und Aus 
ftine Str., gefommen. Ala der Wirth 
ihnen mit einem Rebolver entgegen- 
trat, fol Savensti ihm die Waffe ent- 
riffen und ihn in die linke Seite ge- 
[hoffen haben, während WBizob ben 
Mann in den Kopf geihofien haben 
fol. Der Staatsanwalt hat die To- 
desſtrafe beantragt. 


Die „Absndpoft« 


veröffentlicht heute 


0 Gut er er Fang. 


Zwei angebliche Sanditen nach aufregen: 
der Hat; dingfejt gemadht. 
Schießtoll. 
Nach aufregender Hatz wurden heute 
früh der 29jährige Thomas Carroll 
und der 30 Jahre alte Thomas Hall 
verhaftet, nachdem die Detektives Howe 
und Quinlan von der Wache der 
Harriſon Straße ihnen etwa ein 
Dutzend Schüſſe nachgeſandt hatten. 
| Die, Birrfhen Hatten angeblih an 
| Dearborn und Harrifon Straße ven 
| Gojährigen Sohn D’Eonnor überfal- 
Ien, fajt bi3 zur Vemußtlofigfeit ge- 
prügelt und jchon nm jeine Baarſchaft 
im Betrag von 84. 65 erleichtert, als fie 
on den Häfchern, überrumpelt wurden. 
| O’Connor, der im Nothfall-Hofpital 
verbunden werden mußte, hat fie mit 
Beitimmtheit als feine Angreifer be- 
zeichnet. In ihren Tafıhen fand man 
je einen Revolver. 


Unbeimliher Gait. 


Sn der Wirthichaft Nr. 8958 Green 
Ban Abe. feierten gejtern Abend eima 
30 Mazedonier Weihnachten, nach dem 
griechifchen Kalender nämlich. Man aß 
und tranf, twar heiter und guter Din- 
ge, als fich plöglich ein gewiffer Mic). 
Stadopvig erhob, feinen Revolver 309 
und angeblich ohne jegliche Veranlaſ⸗ 
ſung aufs Gerathewohl fünf Schüſſe 
abgab. Als fi der Pulverdampf ver= 
zog, wälzten jih Osman Gatadid, Nr. 
9001 Ontario Ave, und Smilo I 
fimos, Nr. 8926 Green Bay Abe., 
ihrem Blute. Jenem war eine ie 
in den Rücken, dieſem ein Geſchoß in 
ten Unterleib gedrungen. Der Schieß— 
bold war verſchwunden. Er hat ſich 
bisher ſeiner Verhaftung zu entziehen 
gewußt. Die Verwundeten fanden 
Aufnahme im Hoſpital zu South Chi— 
cago. Gatackicks Zuſtand wird als 
hoffnungslos bezeichnet. 


Leiche geborgen. 


Von Gerry A. Wadsworth, dem 
Hilfsmaſchiniſten in den Evanſtoner 
Waſſerwerken, wurde geſtern die Lei— 
che der Frau Ira T. MeCready im 
See erſpäht und geborgen. Die ner— 
venkranke Frau war, wie berichtet, 
Mittwoch früh aus dem North Shore 
Sanatorium, Winnetka, entwichen 
und hatte ſich und ihr Leid im See 
ertränkt. 

In Schaefer Brothers' Beſtattungs⸗ 
geſchäft zu Evanſton wurde heute vom 
Koroner Hoffman der Inqueſt eröff⸗ 
net. Herr Hoffman erklärte vor Be— 
ginn des Heichenſchau-Verfahrens, daß 
er der Sache auf den Grund gehen und 
ſich bemühen werde, die Verantwort— 


lichkeit für den Tod der Frau feſtzu— 


ſtellen. 
Der Inqueſt. 

Als erſter Zeuge wurde Ira T. Me— 
Cready, der Gatte der Verſtorbenen, 
vernommen. Er gab an, daß er zu 
verſchiedenen Zeiten, insgefammt vier⸗ 
mal, ein Leiter der Heilanſtalt, den 
Arzt, die Kranfenpflegerin und ben 
Schreiber, darauf aufmerffam gemadt 
babe, daß jeine Frau gedroht hatte, 
fih das Leben zu nehmen und daß ie 
fhon aus diefem Grunde, mwenigjtens 
mährend der erjten 14 Tage, befonders 
Iharf bewacht werden müßte. Beſon— 
ders hatte er der eigen3 für Ddiejen 
Zweck angeftellten SKranfenpflegerin, 
der er $4 die Woche zahlte, auf die 
Seele gebunden, feine rau nicht einen 
Yugenblid aus den Auaen zu laifen. 


“ Die Scredensfunde. 


Dienftaa, brachte ich meine Frau 
nach der Heilanttalt, fuhr der Zeuge 
fort, Am Abend jenes Tages theilte 
mir Dr. Marn Baird telephonifch mit, 
daß meine Frau unzufrieden jet. Jh 
möchte doch nach der Anjtalt fommen 
und mit der Kranten Rüdipracde neh 
men. ch verfprad, mich am nädhiten 
Tage einzufinden. 

„Am nädften Morgen theilte mir 
Dr. Baird mittel3 Fernfprechers mit, 
daß meine Frau zu früher Morgen- 
ftunde aus ihrem Zimmer entwichen 
fei und, den Spuren im Schnee nad) 
zu urtheilen, ven Weg nach dem See 
eingefhlagen haben. Sie, die Aerztin, 
glaube, daß Die Unglücliche, die ihre 
Flucht bewerkſtelligte, während die 
Wärterin ſchlief, wahrſcheinlich ſich er⸗ 
tränkt habe. 

Dr. Roy H. Hirſchfeldt, der An— 
ſtaltsleiter, ſtellte in Abrede, daß Me⸗ 
Cready ihm mitgetheilt habe, ſeine 
Frau trage ſich mit Selbſtmordgedan⸗ 
ken. Auch erklärte er, daß eine Kran— 
kenpflegerin, die Nachts ſchlafe, nicht 
gegen die Anſtaltsregeln verſtoße und 
verſicherte, daß es nicht üblich ſei, die 
Thüren der Krankenzimmer zu bewa⸗ 
chen. Zum Schluſſe wies er nachdrück⸗ 
lich die Anſchuldigung zurück, daß ſich 
Angeſtellte der Heilanſtalt im vorlie— 
genden Falle irgend welcher Pflichtver⸗ 
nachläſſigung ſchuldig gemacht hätten. 

Die Krankenpflegerin Chriſtine 
Blichert beſtätigte Dr. Hirſchfeldt's 
Angaben und gab zu, geſchlafen zu 
haben, als die ihrer Obhut anbertraute 
Kranke aus der Anſtalt entwich. 

Die Jury gab um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags den Wahrſpruch ab, daß Frau 
MeCready ſich ertränkt Hat. Sie äu⸗ 
Bert im Wahrfprud auch die Mei- 
nung, daß in der Heilanftalt zu Win- 
netfa feine nerventranten Patienten 
nn folche, die gedroht haben, I ou: u 


Näthfelhafter Fall. 


Der Sterbende angeblih Arthur A. Camp: 
bell aus Milmaufee, 


Der unbefannte Mann, der Mitt- 
woch Abend, wie berichtet, in Edward 
%. Birk Kraftiwagenremife, Nr. 1941 
Daktdale Ape., taumelte und dort be= 
twußtlos zufammenbrad, liegt im 
Alerianer-Hofpital im Sterben. Er 
hat befanntlich einen Schäbelbrudh er- 
litten — bei welcher Gelegenheit das 
aeichah, weiß man nicht. Da aber von 
den mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives auf einem Fen— 
Ferfims der Wohnung 2. Callahanz, 
Nr. 1936 Dafdale Ane., anjcheinend 
Blutfpuren gefunden wurden, fo hielt 
| die Polizei es nicht für ausgefchlofien, 
| daß der Dann bei einem Einbruch3= 
i berfuch das Gleichgewicht verlor, ab= 
ftürzte und fich bei jener Gelegenheit 
den Schädelbruch zu3oa. 

Morgens wurde an Datdale Une., 
nahe Sheridan Road, ein grauer Hut 
und bald darauf in der Gojfe ein ver= 
rofteter Revolver gefunden, auß dem 
eine Kugel abgefeuert morden iſt. 
Meriwürdig erfchien der hohen Obrig- 
feit der Umftand, daß der Hut, der 
die Gefchäftsmarte „Ihe Pantke & 
Harefe Company, Nr. 390 Oft Water 
Straße, trägt, ein augenfcheinlich von 
einer Kugel herrührendes Loch auf: 
meilt. Die „Geheimräthe“ meinten, 
da Hut und Mepolver Eigen 
thum des mit dem Tode ringenden, 
räthjelhaften Fremdlings find, der, 
ihrer Anfiht nad, aus Milmautee 
nad Chicago fam, um entweder mit 
den hiefigen Einbrechern in Mettbe- 
merb zu treten, oder aber, um fich in’3 
Senfeitz zu befördern. 

Die Aerzte im Hofpital werden fich 
bemühen feitzuitellen, ob der Unbe— 
fannte an einer Kugelmunde leibet, 

Opfer eines Derbrebens? 


Frau Mary Hogebeen, die an Dal» 
dale Ave. nahe dem See wohnt, er= 
fannte heute in dem Sterbenden einen 
Mann imieder, der Mittwoch Abend 
aus Gejichtsiwunden blutend, auf den 
Hof ihrer Wohnung getaumelt fam. 
Sie hielt ihn für betrunten. Als fie ihn 
fragte, was er ba zu Juchen habe, er- 
bielt fie feine Antwort. Als fie ihn 
fragte, mo er. wohne, deutete er mit ber 
Hand nah Süden. Sie geleitete ihn 
bi3 zu dem nad) der Wagentemife füh- 
renden Wege und rieth ihm, ärztliche 
Hilfe in Anfpruc zu nehmen. Dann 
ging fie heim. 

im elf Uhr Vormittags wurde der 
Verwundete von einem Manne, der ſich 
weigerte, ſeinen Namen zu nennen, als 
der Schuhhändler Arthur H. Camp» 
bel, Milmaufee, ibentifizirt. 

Nun glaubte auch die Polizei, daß 
der Mann das Opfer eine3 mörberi- 
chen Ueberfall3 wurde. 

Der Mann, der in dem Verwunde— 
ten Sampbel wiedererkannte, ent⸗ 
puppte ſich als der Handlungsreiſende 
D. C. Sewell aus Milwaukee. Spä⸗— 
ter wurde der Sterbende auch von ſei— 
ner Gattin Catherine mit Beſtimmt— 
heit identifizirt. 

Frau Campbell iſt der Anſicht, daß 
ihr Gatte einen Selbſtmordverſuch ge- 
macht hat, wie ſie glaubt, in einem 
durch finanzielle Schwierigkeiten ver— 
urſachten Anfall von Schwermuth. 

Frau James Baldwin, Nr. 4553 

Emerald Ave., bei der das Ehepaar 
Campbell gewohnt hat, erzählte der 
Polizei, daß die Leuichen vor Monat3- 
frift auszogen und als Pfand für bie 
Ichuldig gebliebene Miethe ihre, Koffer 
zurüdließen. „Campbell trant“, fagte 
fie, „und hatte häufig Streit mit ber 
Frau.” 
Frau Campbell erklärte auf Befra— 
gen, daß ihr Mann feinen Revolver 
hatte. Wis man ihr aber die in der 
Gaffe aefundene Waffe zeigte, rief fie 
aus: „Das ift fein Revolver! ch hatte 
ihn in meinem Koffer eingefchloffen. 
Mein Gott, ic} mußte ja nicht, daß er 
ihn fich angeeignet hatte! Wir beab- 
fichtigten, nad Milmautee zurüdzus 
fehren. Mittwoch Nachmittag gegen 
zwei Uhr ging er aus, um angeblich 
einen Beſuch zu machen. Seitdem habe 
ich ihn lebend nicht wieder gefehen.“ 

Die Aerzte haben an dem Tobtfran- 


DEE — 


fen keine Kugelwunde finden können. 


* Der Großbeherrſcher aller Elks, 
R. L. Holland von Kolorado Springs, 
Kol., machte der hieſigen Loge auf ei⸗ 
nem Liebes mahl im Auditorium An⸗ 
ner da3 Kompfiment, den erften Bei- 
trag zu den $5000 geleiftet zu haben, 
welche er nah Gübd-Jtalien für bie 
Erpbebenopfer gefandt hat. 


—— [| 


Dampfernadhrichten. 
Ungelommen: 


Asland vorbei: Geltic, non Liberpool 


I 
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Die „Abendpost” 
veröffentlicht Heute! 
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Kleine Anzeigen. 


21. Zahrgang.— Ro. 6 
Feine Ihwäge. 


Gonv. Deneens Haltung gegeu- 
über der Legislatur. 


Hochlizens vorlage Ar. eins, 


Ein Rundfchreiber der Municipal Doter's 
£eague an ausfcheidende Stadtrathsmit: 
glieder. — Srüherer Stadtvater Alling 
möchte Richter werden, 


(Eigensriht der „Abendpoft‘.) 

Springfield, IL., 7. Jan. Infolge 
der Gefchäftsfperre, melche heute in der 
Legislatur eingetreten ift, wird bie 
Amtseinführung ber neuen am, der 
twiedergemählten Staatöbeamten am 
nädhjiten Montag nicht ftattfinden. Der 
Senat lehnte e3 nämlich heute ab, mit 
dem Haufe eine gemeinjame Sihung 
abzuhalten, um die Wahlberichte 
entgegenzunehmen und zu ſichten, 
was unter dem Geſetz das erſte 
Geſchäft der Legislatur iſt. Die 
Stellungnahme be3 Genat3 wur— 
de dem Haufe mitgetheilt und verhin- 
dert alle Gefhäfte. Sie ift auf die Be- 
forgniß der Anhänger bes Gouber- 
neurd Deneen zurüdzuführen, bat 
Sprecher Shurtleff und feine Bartei- 
freunde ven Demokraten zu Hilfe fom- 
men merbden, wenn biefe die MWieber- 
wahl Deneen’3 beanftanden. Deneen 
verlangt daher erft Garantieen, ehe er 
zu der gemeinfamen Situng feine Zu- 
ftimmung gibt. Man erwartet, daß 
beim Zufammmentritt ber Segislatur 
am nädhjiten Dienftag Morgen, bis 
mann fie fich vertagt hat, die Frage ge: 
regelt werden mwird. 

Der Führer der bemofratijchen 
Minderheit, Brotone, ſprach heute 
Abend feine Genugthuung über die 
Sachlage aus, denn Deneen? Anbarg 
habe einen böſen taktiſchen Fehler be— 
gangen, als er ſich weigerte, in die ge— 
meinſame Sitzung einzuwilligen, und 
damit auch ſeine Schwäche verrathen. 
Die demokratiſche Minderheit wolle 
die Anfechtung der Wahl des Herren 
Deneen in anſtändiger Weiſe betrei— 
ben und könne nicht vorgehen, ſo lange 
der Senat nicht einer gemeinſamen 
Sitzung zuſtimme. Die Folge ſei, daß 
inzwiſchen zwei Staatsbeamte, deren 
Amtögeit abgelaufen ſei, richt von ih⸗ 
rer Verpflichtung gegenüber dem Staat 
entbunden werden könnkten. Die Be— 
hauptung, daß die Nachzählung nicht 
ehrlich geführt werden würde, ſei Un— 
ſinn, aber viele Leute bezweifelten die 
Richtigkeit der angemeldeten Wahler— 
gebniſſe. 

„Wenn das Staatsoberhaupt durch 
ſeinen Einfluß in einem Zweige der 
Staatsgeſetzgebung“, ſagte der Abge— 
ordnete Thos. Toppitis die Feſtſtel⸗ 
lung des Wahlergebniſſes verhindern 
kann und ſelbſt ſeine eigene Amtsein— 
führung, fo kann er auch die eines et— 
wanigen Nachfolgers verhindern. Das 
iſt einfach revolutionär.“ 

Hochlizensentwurf. 

Im Senat hat Landee von Moline 
die erſte Temperenzvorlage eingereicht; 
dieſe verfügt, daß die Wirthſchaftsli— 
zenſen auf mindeftens $1000 das 
Jahr erhöht werden und von dieſer 
Summe 3200 in die Couniykaſſe flie⸗ 
ßen ſollen. Die Vorlage wurde an 
den Lizensausſchuß verwieſen. 

In veränderter Form gelangte die 
bon MeElvain ei gr Senats⸗ 
vorlage zur dritien Leſung, ſo daß bie 
Legislaturmitglieder ſchon am 15. Ja⸗ 
nuar $750 ihres Gehalts im Voraus 
ziehen können, den Reſt, 8250, aber 
erſt am 25. Mai. Auch die Vorlage 
Humphreys zur Verwilligung von 
$100,000 für die Bezahlung von An⸗ 
geſtellten der Legislatur wurde zur 
dritten Leſung vorgerückt. 

Senator Jones reichte eine Vorlage 
ein zur Veränderung der Gerichtsme— 


thoden in Chicago. 
G. W. B. 


Die „Municipal Voters' Leage“ 

Die Municipal Voters' League hat 
an die 35 Stabtrathömitglieber, deren 
Amtszeit im Yrühjahr erlifcht, eine 
Reihe Fragen gerichtet, nämlidh: Ob 
fie direft oder Anbirett. an biefigen öf- 
fentlihen Nußbarleit - Gejellihaften 
finanziell betheiligt, ſolche, in ihrer 
Amtäzeit, vertreten hätten, ob irgend 
einer ihrer Verwandten feit dem Amts- 
antritt der Gefragten bon folchen Ge- 
ſellſchaften angeſtellt worden ſeien, oder 
ob ſie mittelbar oder unmittelbar fi— 
nanziell bei Geſellſchaften oder Fir⸗ 
men, welche Geſchäfte mit der Siadt 
thun, betheiligt ſeien oder ſolche Ge— 
ſchäfte vertreten hätten. Die gleiche 
Frage wird an alle Stadtraths⸗Kan⸗— 
didaten gerichtet und die Antinorien 
follen veröffentlicht werben, 

Stabtrath8mitglieb Harbing wird 
in der zweiten Ward feinen Mitbewer- . 
ber haben, ba ber frühere Stabtvater 
Cha3. Alling fih um eine ber republi- 
fanifchen Kreisrihter - Nominationen 
bewerben mill. 

Der Prohibitionift und der „Cranf, 

Der legte prohibitioniftiiche Staats» - 
—— Street beſtre en 3 

egen Wahlbeamte in der 85. 

Yu, vo er ee Unſ J 
erhoben 


It, be ein —— 


anfeeinend in fine Kamen, 4 
ſchuldigungen verbreitet habe, 
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Kauft Wurit die zuträg- 
lich und ſchmackhaft iſt 


Es iſt nur vernünftig zuzugeſtehen, daß heute beſſere 


Wurſt 


gemacht werden kann von einer Firma wie Swift 


Company mit moberner Geſchicklichkeſt und Kenntnif—⸗ 


ſen, als nach der altmodiſchen Art auf der Farm. 


Wir 


haben die Wahl von den beſten Schweinen des ganzen 
Zandes und vermenden foviel Sorgfalt auf die Herftel- 
fung von PBrooffield Wurjt als auf die von Smift’3 Präs 
mien s Ehinfen und Sped. Das bedeutet eine fo gute 


Wurſt wie ſich Überhaupt machen läßt. 


Sie tit delifat! 


Verfauft von den erften Händlern. 


Swfft & Company. U.S. A, 


gleihem Stamm. 


Roman von E. Beln. 


(8. Fortfegung.) 

„Wären wir. verborben und gejtor= 
ben, mwillft Du natürlich mit Deinem 
überfchivenglihen  Dankbarfeitspufel 
jagen. Ich aber ſage, oder vielleicht 
auch nicht, dann kam's eben anders.“ 

Vielleicht — aber kaum gut für 
uns. Und wenn jetzt das Alles auch 
nicht großartig ausſieht, damals ſtand 
es hier noch nicht wie heute. Waren 
Sorgen und Mühen, und trotzdem 
nahm Onkel Dietrich die Sorge für 
die Schweſter ſeiner Frau und uns 
Dtei auf ſeine Schultern.“ 

Heinz pfeift leiſe. Er betrachtet das 
feine Hälschen und den beweglichen 
Kopf Annes mit Kennerblicken. Sie 
bewundert jetzt gerade die leuchtenden 
Farben eines vrientaliſchen Seiden⸗ 
teppichs, der die eine Wand ſchmückt. 
Da ruft er ihr zu: „Ra, mein Fräu— 
lein, Sie miffen aljo ganz gut Be- 
Tcheid, Fräulein Bormann, Anne, nicht 
wahr? Aber merben doch Anne ge> 
nannt, landsühlich, mas auch viel befjer 
Klingt, viel vertraulicher.” 

Sie nidt, lächelt, ftreicht das Haar 

auf 


zurück. 

Die Herabſteigenden waren 
einem Abſatz der Treppe, deren hell⸗— 
farbiges Geländer kunſtvolle Schnitze— 
rei zeigt, an den tragenden Pfeilern 
leicht debattirend ſtehen geblieben, jetzt 
fommen fie aber: die Hausfrau, Klein 
und behäbig und blauäugig, in einem 
bunfellila Zuchkleid, an ihrer Ceite 
eine hochgewachſene, ſchwarzhaarige 


Von 


„Iſt nicht wahr“, lacht der See⸗ 
mann. „Lauter unreine —“ 
Sie ordnet die Blätter und ſucht zu 


beginnen. 


| 


„Halt“, meint Heinz und legt feine 
Iinfe Hand auf ihre Finger und läßt 
jte einftweilen ba auch zuhen. „Es 


I muß unbedingt aleich einen Titel 


| haben. 


Sagen mir: Melandshöher 


ı Spiel — in fünf Szenen — Berfaffer: 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


unisono. Wo3? a, natürlich! 
Widerſpruch, lieber Hinz, i8 nich.” 

„Dir helfen doch Alle nach beiten 
Kräften. Se nad den Gaben!“ 

„Apoll würde Dich ja Schinden!” 

„Na, was fol! man von 'nem See» 
fahrer mehr verlangen?“ 

‚Hinz lacht gutmüthig, feine weißen 
Zähne bliben. Seine langen Beine 
porjchiebend, wirft er fi) in den 
Leberftuhl, der dem Sit von Anne am 
nächſten ſteht. 

Gie hat ein paarmal mit einer lei- 
jen, rudenden Bewegung ihre Hand 
von dem Drud der warmen Finger be- 
freien wollen, e3 ging aber nicht. Yet 
gelingt e8. Gie fitt bereit. 

„Wie ift e8 Dann aber mit der Ortho= 
graphie?“ fragt Heinz von Bafom und 
fieht ihr dabei ganz ausdrudsvoll in 
die Augen. 

Sie zieht den Mund ein Klein wenig 
zufammen. „Ich habe auch, darin ein 
auted Zeugniß.” Das „beite” unter» 
Ihlägt fie jtolz, denn die Frage ärgert 
fie eigentlich. 

„bo, mein Fräulein, doch nicht be> 
leidigt? Gehen Sie mal, id) habe ja 
nur das megen ber neuejten gejagt. 
Bitte?“ 

„Die allerneuejte!”" antwortet ie. 


junge Dame mit großen, fhwarzen | „Sieh mal, fie) mal! Ya, daß mas 


Sammetaugen und einem runblichen, 
tief getönten Geficht. „Die Fremd— 
Tänbifche”, jagen fie im Dorf, eine Ver: 


in dem fleinen Kopfe ftedt, dachte ich 
mir aleid. WUljo die Weberfchrift! 
Haben Sie fon! Erftaunlid fir!“ 


wandte ber Frau Weland, mie man | Er lehnt am Tifhrand und fieht ihr 


auch weiß. 

„Miß Cora Permon aus Florida, 
Ihr Wunſch iſt dem Urgewaltigen Be— 
fehl geweſen“, lacht Heinz mit einer 
Verbeugung ihr zu, und dann mit 
einem Hindeuten auf die kleine Ma— 
ſchinenſchreiberin: „Da iſt das Re— 
ſultat!“ 

„Ach, die Anne Bormann,“ fällt 
die Hausfrau ein, tritt freundlich 
heran und unterwirft das Dorfkind 
einem kleinen Verhör. 

„Sa, ja, hat man aufwachſen ſehen, 
freut mich, daß Du“ — ſie verbeſſert 
mit leiſem Lächeln „Sie ſolch prakti⸗ 
ſchen Beruf ergriffen haben. Und bei 
der Mutter bleiben! Es gehen manche 
in die Läden nach Frankfurt. Nicht 


| 


I 


| 


ı breit ber. 


zu. „Hinz, bring das doch zur Bes 
autahhtung mal hinüber, Und mie 
wär's denn, wenn ich nun diktirte, mein 
Fräulein? hre niedlichen Kleinen 
dinger find ja jo behende, die reinen 
Herenmeifterhhen. Nämlich wir machen 
ein Brett’Ijpiel; in acht Tagen ijt hier 
großer Klimbim — Spien meit und 
Ein Sommerfeft ift no 
nicht angänglich, ein fteifes Diner und 
den herfümmlichen Tanz hinterher ge- 
nießt faum noch die Jugend, und da 
it Mik Cora der füperbe Einfall ge- 
fommen — ja, Fräulein, hören Sie 
denn auch zu! Sie machen fol fon 
derbare8 Gefiht! Darf man willen, 
mwa3 ©ie juft eben denfen?“ 

Sie fieht nicht auf, blickt über bie 


wahr, viele Gefchwijter? a, ja, ich | Mafchine Hin, dann fehüittelt fie den 


meiß ganz gut. Und num?“ 


t 


: | 
Ein Diener fommt aus dem Hinter» 


grund mit einer Schreibmafchine. 

„Waderbart, nur da in den Saal, 
auf den runden Tifh. Beitiinmen Sie, 
mie das ftehen muß, Fräulein!" 

Anne folgt dem Diener und fieht 
fich beflommen um, ein großer Gaal 
mit Kamin und riefigen Stühlen und 
Dimans und Landfchaften an ben 
Wänden, und vor ihm die Terraffe 
und bie herrliche Ausficht. Sie wird 
Sich“ fehr zufammennehmen mäüflen, 
bafı fie ihre Gedanten beieinander hat, 
ice abiert, „Tich nicht verklappert“, 
wie e8 beim Unterricht hieß. 

täulein Permon gefällt ihr. Sie 
hat ein ſchlichtes, weißes Wollkleid an, 
aber wie das jikt! Das ift anders ald 
folch felbftgemachte Blufe, in die fie zu 
jchlüpfen gewohnt if. Das bringt die 
Saille heraus und die Yyeinheit ber 
Schultern. Nur eine fchmale, goldene 
Kette mit ein paar bligenden Schau» 
ftücichen daran, hängt vom Hals herab. 
Sie müßte feine Mainländerin fein, 
wenn fie nicht in Frankfurt die Schau- 
fenfter mit den bligenben Dingen gern 
onfühe. A wenn jo eitwaß ganz 
und gar nicht „für unfereinen ift.“ 
Die Anderen gehen in den Raum 
nebenan, ba hört fie plaudern, halb» 
-Iaut abgerifjene Melodien fingen, ein 
ander, und bann fommen ber 
und feine Zmillingöbrüder 
Biden ie. Sie wenbet bie Blidte 
von de ——6 Dogenpalaſt im 
mblicht ab und fiht ganz erwar> 


'DITE 


er, Hräulein, glei mal dad — 
nb nebenan baß — 
res produgirt. Reimgeſellſchaft 


opf. 

„Wollen nicht?“ 

„Möchte nicht, wenn ich nicht muß.“ 

In ſeinen Augen blitzt es. „Müſſen 
aber, wirklich, müſſen! Und ganz ehr⸗ 
lich, mein Fräulein, wollen Sie das 
fein?“ €3 ift ein jelbitgefälliges Ges 
flüſter. 

„Wenn ich's ſchon ſage, dann ge⸗ 
wiß.“ Der kindliche Ton iſt hübſch — 
aber das kennt man doch auch. „Alſo?“ 

„Ich dachte, Herr von Paſow, daß 
es ſehr freundlich iſt, daß Sie mir das 
Alles erzählen —“. Woher denkt er, 
hat Sie als Arbeiterkind dieſe gewiſſe 
Korrektheit der Formen — und dann 
kommt ein Nachſatz von ihr: „Was 
mich doch ſo gar nichts angeht! Ich 
bin nur zum Schreiben da!“ 

„Meinen Sie? Wirklich keine große 
Sache — ich kann noch — viel freund⸗ 
licher —“ 

Aber da iſt Hinz auch ſchon wieder. 
„Ule thut nicht mit, Praxis! Der läßt 
nicht warten, wenn ſich eine Patientin 
in den Finger geſtochen hat!“ 

„Na ja, wichtig machen, wenigſtens“. 
wirft Heinz ein. 

„Und Cora ringt die Hände, und 
Tante ift in heller Verzweiflung. Ons 
fel bat zur Bebingung gemadt, daß 
für die alten Herren eine Nummer mit 
alten Berliner Goffenhauern aebradht 
wird, die natlirlich Fein Menfch Heute 
mehr tennt. Sinaen ift Herrn Diet: 
rich Welands Sache nun auch nicht, er 
weiß nur ein paar bon den flaffiich 
herrlichen Worten. Er Hat biefe 
Pradtnummern al® Arbeiterfnirps im 
Berlin gehört: Wer fol ba nun 
Schäße ‚graben! Wenn’ Geelieber 


‚wären, fänb ich raus aus dem alten: 


Stamm, den meine Theerjaden übers 
liefert gekriegt haben von den Zeiten 


‚men, 
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bes jeligen Nelfon bis auf „Hamburgs 
Mohlergehen!“ 

Er johlentert mit den träftigen Ar⸗ 
n. „Weißt Du mas, alter Sohn? 
Wirft morgen far machen und Tannit 
mich begleiten — läßt dir den Kurs 
nad Berlin anteifen und haft befte 
Gelegenheit für ein paar Yummeltage! 
Wie ich Dich fenne! Forfehit da an 
den Quellen!” 

„went nich dran, hier ift e8 gerade 
bibfh —“ mit einem VBlid auf Anne, 
die ben leicht rauchenden Vefun drüben 
an der Wand betrachtet, von dem ihr 
zrau Meyering, die dort war, eine 
Photographie gezeigt hat. Sa, die hat 
es gut, Erzieherin und Gefellfchaf- 
terin und mit ber vornehmen Dome 
reifen. Sie |pürte immer einen gemal- 
tigen Drang, die Welt zu fehen, fehon 
bon Elein auf. 

„5a, da fißt die Dichtgefelichaft 
Cora und Kompagnie fehon feft”, Iacht 
Frau Erneftine in den Saal hinein, 
und au Fräulein Permon taucht auf, 
Papier und Bleiftift in der Hand. 

„Ein Lied vom Omnibus und einem 
Mann darauf — meiter weiß Onfel 
nichts von dem einen, und bei dem an 
dern haben wir nur die Andeutung, 
daß ein Berliner Kind fich bei ber 
Mutter erkundigt, ma3 bie Gieges- 
göttin auf dem Brandenburger Thor 
bedeutet. E3 wär’ ihm nichts über 
dad Vergnügen gegangen, das er das 
mals empfunden beim Anhören ber 
Xieder“, erläutert Frau Erneftine. 

„Oh, Tante dear — mir merben 
noch jemanden hinfchiden müffen, to 
study — bverzeih, zu jtubiren biefe 
alten songs — Gefänge!” Cora 
Permon verbeffert fich immer eifrig 
felber. „Soll ih? Ach, ich kann das 
ganz aut. ch geh zu einem Literar- 
hiſtoriker!“ 

Heinz lacht ſchallend. „Schöne 
Kuſine, das dürfte kaum der geeignete 
Weg ſein. So'n ollen Knopp, 'nen 
Weißbierbudiker von Anno Toback muß 
man fragen — nu' wirklich, dieſe 
Grille — Irille, Irille, Irille!“ ſingt 
er, „iſt mir unverſtändlich vom theuren 
Ohm. „Wenn's „der Mann mit dem 
Koks“ wäre oder „der kleine Cohn“, 
das ſind doch noch zeitgenöſſiſche Ver— 
re — aber fol morjintfluth- 
i e2” 

Cora Permon fteht da in dem mei- 
ten Kleid, das fich meichfallend um 
die Füße ringelt, munbert ji und 
fragt: „Was ift offer Anopp? mas ift 
MWeipbierbuditer? Ind Anno Tobad 
und mas ift — Srille? und Mann mit 
Kofs und kleine Cohn? Sie müffen 
nicht fo fchnell fprechen, Heinz, ich muß 
doch denfen fünnen! Ah muß doc 
lernen!“ 

Frau Weland Iegt lächelnd die 
Hand auf die Schulter der Eifrigen. 
„Liebe Cora, Heinz als Lehrer mwilrbe 
ih mißtrauen. Auch) dem unver» 
falfchten Berliner Dialekt, der Ontel 
nur fo lange Freude macht, ald nichts 
Ernſtes beſprochen wird!“ 

„Wir können ja auch anders, ver⸗ 
ehrte Tante!“ ſchnarrt Heinz und 
klappt die Hacken zuſammen, „ganz 
anders — brauchen nur zu befehlen, 
wie ſehen!“ Die junge Dame lacht. 
„Schöne Floridanerin, ich würde doch 
auf mich reflektiren, ein pedantiſcher 
Lehrer bin ich keinesfalls. Luſtig iſt 
aber beſſer.“ 

„O, Sie, Sie!“ 

„Da iſt, — ihre Gedanken ſind von 
Venedig und dem wunderbaren Veſuv 
zurückgekehrt, — die kleine Anne Vor— 
mann aufgeſtanden. „Frau Geheim— 
rath — ich — ich möchte —“ Ihr wei— 
ches Stimmchen zittert erſt ein wenig, 
dann wird der Ton feſter: „Mein Va— 
ter iſt ein Berliner. Wenn er jetzt auch 
beinah ſpricht wie hierzulande. Er 
kanns Berlinſche aber noch gut und 
die Lieder ſingt er als mal vor, wenn 
er ſein' guten Tag hat, ich mein' 
Abends. Und — ich weiß ſie auch!“ 

Sie haben ſich alle näher um ſie ge— 
drängt, und jetzt ſchwirrt es durchein— 
ander: „Wirklich! nein, das iſt ja — 
famos!“ „Nun fang ich 'n Walfiſch! 
Oh — oh! —“ Heinz iſt voller Feuer. 
Er rückt einen kleinen türkiſchen Tiſch 
heran. „Fräulein Anne, mit einem 
Griff ſtell ich Sie da aufs Brett!“ 

Frau Erneſtine machte eine abweh— 
rende Handbewegung, Anna Bormann 
ſagt aber ſchon von ſelber: „Das kann 
ich auch ſo! Soll ich?“ 

Und wie Frau Weland eifrig nickt, 
tritt ſie nur ein wenig vor, legt die 
Hand auf die Stuhllehne und beginnt 
mit einer klaren Stimme und einem 
ganz ernſten Geſichtsausdruck: 

Auf einem Omnibus 

Saß ein Mechanikus 

Der Hhatte Lackſtiebeln an. 
Da kam ein andrer Mann, 
Der batte melde an, 

Die rogen nah Thran. 

„Da8 ijt der eine Vers.” 

„Bravo! fehr nett! Was Gie für 
eine bübjche Stimme haben“ fpricht 
man durcheinander, und Heinz fein 
„Hm! za! ganz mein Fall!“ Klingt über 
alle Bin. . 

„Es ijt die Melodie des Schatten- 
tanze8 aus Dinorah“, jagt Frau Er: 
nejtine, „ja, ja — eine Oper, bie nun 
auch halb verfchollen ift.“ 

„Und das andere?“ forfcht Heinz mit 
einem berftohlenen, langen Blid. 

Die kleine Anne ftemmt den Arın in 
die rechte Seite und hebt ben Kopf, als 


Für alte Leute. 


Im Wlter von vierzig Jahren nimmt 
der Körper allmälig an Kraft und Stärke 
ab, und jedes Yahr ift er weniger im Stande 
Krankheit zu mwiberftehen. Dann machen fich 
die angejammelten Gifte im Blut duch 
heumatifhe Schmerzen in den Gelenken, 
* a Kreuz — 5* 

ieſe tnungszeihen follten prompt bes 
achtet werden, um jhlimmen Krankheiten 
vorzubeugen dur Unmwendung folgenden 
Rezepts, welches wunderbare Mefultate zeis 
gar nach den erften paar Dofen und 

eß die volle Kraft des Körpers imieber 


ber. 
„Fine Unge Compound Syrup of Sarfa: 
eine Toris —* en bike 
und 
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— sense 


Hände gefprungen, 
raud und Fhuppig, 


Juckten und brannten entfeslich. — 
Auch DieArme affizirt. — Konnte 
die Daumen nicht bewegen, ohur 
dad bie Haut barſt. — Schle 
und Arbeit oft unmöglid. - 
Bar ziemlic) abgelebt. 


Enticura furirte bald fein 
eutſetzliches Eczema. 


„Bor ungefähr einem Jahre begann ein 
fuckender Ausſchlag auf dem Rücken meiner Hand 
zu erſcheinen. Er fing an, fih auszubreiten 
und bededte bald meine beiden Hände und ning 
über meine — und ſelbſt bis zu den Ell⸗ 
bogen. Das Jucken und Brennen war ſchred⸗ 

. Meine Hände wurden ganz fhuppia und 

enn ich mid fragte, was ich einen guten Theit 
ber Zeit that, wurde die Oberflähe mit Blafen 
bevedt und wurde dann vaub. Das Ecaema 
wurde jo Ihlimm um die Höblung meiner 
Daumen, dab ıh die Daumen nicht bewegen 
founte, obne daß tiefe Eprünge erſchienen, Ich 
eing aut meinem Arzt, aber feine Medizin fonnte 
nur dem Suden Gindalt tun, und fhien meine 
Hände überhaupt nicht gu beilen. Des Nacı: 
litt ich fo jchredlich, daß ıch nicht fehlafen Fonnte, 
lag oft mad bis gegen Morgen, um barır moch 
mitde zu ermachen 5 in ein Aod_ und 
Steward don Beruf und ih mußte meine Stelle 
aufgeben, da meine Hände jo Ihredlih anzir- 
fehen waren, daß man mid nicht in ‘der lm» 
ebung der Gpeifen au feben mwünfdte id 
onnte nicht ertragen, fie mit Waffer au he 
rühren, aber wenn ib meine Hände poſitiv rei— 
nigen mußte, pflegte ih- fie mit Del air reiben. 


was zu thun, denn i 
geworden. ug Beit fragten meine Freunde 
mid, warum id nidt Guticıra aebraudte und 
ſchließlich dachte ich, ic würde es thbun. Zuerſt 
exbielt ich die Cuticura⸗Seife, dann Euticura- 
Calde und aulegt Euticura-Refolvent. Ich legte 
die Eutichra-Salbe ded3 Nachts an und bededte 
Hände mıt Ie 


wohl lo3, Walter :9. a? 16 
Bolton, Maff.. 25. Sept. 1908.“ 


GuticurasHeilmittel merden in der ganzen Welt 
verfauft. Potter Drug Chem. Gorp., alleinige 
Eigentbitmer, Boften, Mafl. 


u Srei per Peit: Cuticura Book on Skin Disenses 


ſähe ſie etwas in der Höhe brüben an 
der Wand: 


&i, Mutterfen, wat iS denn dat 
Bor’3 Brandenburger Thor? - 
Bat ftellen denn 

Die Ruppen man vor? 


Und die Mutter läßt fie mit etwas 
verjtärftem überzeugtem Ion antivor= 
RB. 

Alte römifhe Zeiten 

Aus ’'n Iedemjahtigen Krieg — 
Brandenburgs Geihichte 

Un wat weeh id — 


Man lacht und Heinz Hlatjcht in die 
Hände. „Ne, jo was! ne Yöhre vom 
Mainlande mie ’ne echte Berlinerin.” 

Anne neigt den Kopf, al3 jchüttele 
fie damit etma3 wieder ab, und dann 
fagt fie, fehlichtern mie vorhin: „Weil 


ich dachte, es wäre das, mas Sie [uch 


ten” — und dann fommt eine Angft 
über fie, ein Gefühl, als hätte fie 
Tchmweigen follen, babe. fie unrecht, jich 
hinreißen zu lafjen. er 

„Iſt es auch! Ich danke hnen, 
Anne Bormann!“ ſagt Frau Weland. 
„Ja, und nun ſchreiben Sie's gleich 
auf;“ ein Gongzeichen erklingt drau— 
ßen in der Halle. 

„Oh, ſchon!“ meint Cora Permon, 
„Ihr habt alle gelacht. War es luſtig? 
Das iſt mir noch ſo ſchwer zu ver— 
ſtehen. Ob luſtig oder traurig.“ 

Anne rückt ihren Stuhl wieder zu— 
recht. Die andern gehen. Vor der 
Thür her ſagt die Hausfrau, als ſchon 
das Maſchinengeklapper begonnen hat: 
„Sie werben hernach frühftüden, Anne 
Bormann.“ Dann find fie fort. Sie 
will mit all ihren Gedanten bei ihrer 
Arbeit fein, aber fie irren immer mie- 
der ab, Ein paar Bogen „verpaßt“ fie 
nacheinander, fnäult fie zufammen 
und Schiebt fie in die Tafche. E38 find 
aud gar zu viel Erlebnifie heute für 
fie geweien, zu bunte Eindrüde. Der 
qualvolle Augenblid, ala fie vor 
Mepyerings Thür Stand, und Herr 
Weland und dann das Haus hier — 
und endlich aar ihre Stedkheit, daß fie 
bor den Leuten Waters alte Lieder ge- 
ungen hat. Eine aroße Kedheit, frei- 
lich — jebt füllt e3 ihr doppelt fchmer 
auf der Seele, jteiat ihr heiß ing Ge- 
fiht. „Sch hätte nicht thun follen, 
nicht!” Sie läßt die Hände finfen und 
dann wieder: „Warum nicht?" Gie 
fennt fich nicht mit fich felber aus und 
meint, daß nad der großen Freude 
nun ein Dämpfer da tft, eine Bellem- 
mung. Wie fagt Frau Mepering zu= 
mweilen? „Schweigen fünnen, mein 
Kind, ift faft eine größere Kunft' als 
das Reben.“ 

In dem Familienzimmer mit feiner 
behaglichen Größe, die nicht mehr ala 
zwei Dubend Berfonen rechte ‚Ellens 
bogenfreiheit an ber Tafel gewährt, 
aber auch bei einem halben nicht das 
Gefühl von zu viei Raum erweckt, theilt 
Heinz mit der Fyeierlichkeit und Um 
ftändlichkeit eines englifchen Tifchherrn 
den Filh aus. Was er thut, fteht 
ihm gut, er weiß das. 

Bis zur halben Er ift der Raum 
in licht Eichen getäfelt, darüber ent- 
wideln fih Wald- und Wiefenpflangen, 
auf lichtgrünem Grund flattern Vögel 
und Schmetterlinge, boden Eichlächen, 
jteht ganz im Hintergrund grapitätifch 
ber ch auf einem Bein. Ein gro- 
Ber Kamin fpringt an der Hinterwanb 
weit vor; durch zwei mächtige Rund- 
bogenfenfter mit grünlichen Gläfern 
und fehr wenig Bunteinfaffung fällt 
das Lit. Die Dede ift ein Eleines 
Xonnengemwölbe, von der herab die elef- 
trifhen Slasvafen in Liltenform mie 
an langen Stengeln hängen. 

Der Ehtifch ift rund; die Sonnen- 
ftrahlen, buch das grüne Gla3 ge- 
dämpft, finden nicht zu viel Leuchten- 
des auf ber Platte, in dem fie —* 
ſpiegeln können. Das Silber hat 
Zon löſtliche Ziſelirungen und ſchöne 


Eotalbericht. 
Bom Grundeigenthumsmarktt. 


Uenes Daudeville Theater an Wilfon Ave, 
— Dora McDonalds Heimftätte,_ 

Auf einem Grundftüd von 60 bei 
100 Fuß auf der Norbfeite von Wil: 
fon Menue, 105 Fuß öftlic” von 
Evanfton Avenue, fol ein dreiftücdiges 
Iheatergebäude mit 900 Gibpläten 
für $50,000 gebaut werden. Die So- 
nes, Linid & Schäfer Company hat 
Grundftüd und Gebäude vom 1. Mai 
ab auf 25 Jahre für $5,500 das Jahr 
gepachtet und wird Vaudeville-Vor— 
jtellungen geben. 

Frau Dora McDonald hat, den te= 
ftamentarifchen Beitimmungen ihres 
Bannes gemäß, ihre Heimjtättenrechte 
auf das MeDonald’Iche Wohnhaus an 
der GSiüdoftede von Drerel Boul. und 
45. Straße, 119% bei 2268 Fuß, an 
die Trujtees Wesley Shimeall, Char— 
les Winfhip und Dennis Colbert für 
$1000 abgetreten, fi; aber den Witt: 
menantheil vorbehalten. Die Truftees 
fhäßen den Werth des Eigenthums 
auf etwa $50,000. 

Waclaw Slapaf hat von John Ho= 
mworfa das Miethshaus an der Süd» 


meitecdle von Fist und 18. Straße, 50 | 
bei 100 Fuß, mit $30,000 belaftet, für | 
Hoivorfa gab daß | 


35,000 aetaufü 
Eigenthun gegenüber, an der Nord 
teitecte, 243 bei 124 Fuß, im Werthe 
bon $15,000 in Taufch. 

Robert H. Even hat von Leo U. Noe 
das Eigentum Nr. 4718—4726 Mis 
higan Avenue, 150 bei 160 Fuß, für 
422,800 gelauft. 

Das Miethshaus an der Norbimeits 
ecke pon MWabafh Anenue und 47. Str., 
53 bei 161 Fuß, ift von W. ©. Clark 
für $20,000 an John PB. Cajey ver> 
fauft worden. 

Kames Eoupland hat an Anthony 
R. Kanney das Eigenthum in Green- 
mood Apenue, 75 Fuh füdlich von 61. 
Straße, 65 bei 170 Fuß, Weitfront, 
mit $16,000 belaftet, verkauft. 

Bertha %. U. Mueller hat von Ebd» 
mardI urner und Anderen das Eigen 
thum an der Nordojtede von Ylournoy 
Straße und St. Louis Avenue, 48 bei 
88 Fuß, für $18,000 gefauft. 

Im Austauſch gegen dus Mieths- 
bausan&alumet Avenue, nördlich von 
41. Straße, hat Alda W. Farwell an 
Murray Wolbah das Wohnhaus Nr. 
2807 Michigan Avenue, 37 bei 160 
Fuß, Weitfront, mit $12,000 belaftet, 
übertragen. 

Mofes %. Wentworth hat an Otto 
Miller 39 Acres im Iomnjhip Lyons, 
öftlich von der Archer Road, für $26,- 
223 verfauft. 

E. E. Heifen hat an die Carquepille 
Lithographing Company ein an ber 
Nordmeftede von Fullerton und Ges 
minary Avenue zu bauendes zweiſtöcki⸗ 
ges Gebäude, 100 bei 150 Fuß, auf 20 
Jahre für 880,000 verpachtet. Das 
Grundſtück hat Herr Heifen für $8250 
gekauft. 

Die Maſſachuſetts Mutual Life In— 
ſurance Company hat dem Houſe of 
the Good Shepherd auf das Eigen— 
thum an der Nordoſtecke von Racine 
Avenue und Grace Straße, 484 bei 
573 Fuß, 8130,000 auf 10 Jahre zu 5 
Prozent geliehen. 

— — — — — 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 

2 a30:Salbe wird garantirt jeden Fall von 
iudenden, biutenden, hervorftchenden Kämorrhoiden 
in 614 Tagen zır heilen oder Geld zmild. Zur 

Bokfrmosm 
— es ß ——— 


Ueberſeeiſcher Frachtvertehr. 


Wird durch die Pazifiklinie der St. Paul—⸗ 
Bahn verbeſſert. 

Bei Vollendung der Verlängerung 
der St. Paulbahn nach Tacoma und 
Seattle, Waſh., die im Mai oder Juni 
erfolgen wird, ſoll halbmonatlicher 
Anſchluß an eine neue Linie der japa— 
niſchen DampferWeſellſchaft Oſaka 
Kiſen Kaiſha für den Güterverkehr 
zwiſchen den Vereinigten Staaten, 
Kanada und Europa einer- und Aſien 
andererſeits eingerichtet werden. Die 
Schiffsgeſellſchaft hat 106 Schiffe von 
zufammen 110,000 Tonnen im Ver—⸗ 
kehr mit den Küſten von Japan, Chi— 
na, Korea und Sibirien, außerdem 
ſind für die neue Linie ſechs Dampfer 
bon je 6000 Tonnen in Japan im 
Bau. Das erſte, die „Lacoma Maru“, 
wird noch im Laufe dieſes Monats in 
Kobe vom Stapel laufen. 

Chicagoer und andere Frachtverſen 
der wollen gegen die neue, für den Ver— 
kehr im Weſten eingeführte Vorſchrift 
proteſtiren, daß alle ſchon benutzt ge— 
weſenen Kiſten, die wieder zur Ver— 
packung gebraucht werden, verſiegelt 
ſein müſſen. Bisher brauchte das nur 
zu geſchehen, wenn ſie in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande waren. 


Lincchi Bilder. 


H. W. Fay in De Kalb, JU., wird 
mährend der Lincoln-Feitivoche Teine 
große Sammlung von Abraham Lin- 
coln und Szenen aus feinem Leben 
nad Chicago bringen. Sie werden hier 
mit anderen folhen Bilbern, zufaın- 
men 1000, in den Räumen des Lincoln 
Genter, Dafiwood Boul. und Langley 
Avenue, audgeftelt werden. Die Chi: 
cagoer Hiftorifhe Gefelfchaft beginnt 
ihre Lincolnfeier am 15. Januar mit 
einem Bortrage über Lincoln von W. 
W. Ellsworth aus New York. Die 
Bibliothekare Chicagos berathen heute 
Nachmittag darüber, in welcher Weiſe 
die Biblotheken ſich an der Feier be— 
theiligen ſollen. 


Theueres nleifq. 


Für Lamm- und Kalbfleiſch werden 
die Hausfrauen in biefem Winter jehr 
hohe Preife zahlen müflen, falls bie 
— Aufwärtsbewegung an⸗ 

It. Infolge ber hohen Geflügel- 
preife ift mwährenb ber Yeiertage viel 
Des worben, jo daß 
e Vorräte ber Großfi t 


L; d, 
Bahr au a San ge 
A | 
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großer halbjährlicher 


Räumungs:Derfauf von feinen Männer-Kleidern. Dedt 
Euren Bedarf für die kommenden Monate zu HBerab: 
jeßungen von 20 bis 45 Prozent. 


—$25, 82.80, $50, $52.50 


und $35 Anzüge für Männer, herabgejekt auf $1S; ohne Frage die 
außergemwöhnlichite Offerte, die je dem Kleider faufenden Bublitum bon 


irgend einem Kleider-Laden gemacht wurde; 


nach der Inventur findet 


The Hub, daß die Vorräthe viel zu groß für diefe Saifor; um fie jo- 
fort zu verringern, haben mir mehrere hundert jehr fchöne Anzüge, die 
früher zu $25, $27.50, $30, $32.50 und $35 verfauft wurden, auf ben 


gleihmäßigen Prei3 von $18 für 


die Auswahl redugzirt; diefe Unglüüge 


bilden die feinjte Arbeit der erjten Fabrifanten in Amerika; bie Stoffe 
find die feinjten importicten und einheimiichen Gemebe und alle find 
nach den neuejten und gejuchtejten Herbitmoden gefchnitten; einer, ober 


fogar zivei diefer Anzüge in dem 


eine vorzügliche Kapital = Anlage für irgend einen Mann, 
wenn nicht fire den jesinen, dann für den fommenbdben Ges 
brauch), fo lange fie porhalten, offerirt die unbejchränfeAuss 
wahl von jammtlichen Angügen in der Bartie für..... — 


Hubs Räumungs — Verkauf wäre 
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—Männer ⸗ Ueberzieher, gefüttert mit den 
feinſten und beſten echtfarbigen Seide (nicht Seide, die mit Baumwolle 
oder Leinen gemiſcht iſt), auch Zwiſchenfutter von reinwollenem Nun's 
Cloth, wodurch extra Wärme geſichert wird und die Reibung zwiſchen 
dem Tuch und der Seide verhindert; mehr wie 2000 

von dieſen eleganten Kleidungsſtücken, 330 bis 840 

werth, von The Hub offerirt, Auswahl zu 


— Angebrochene Partien von handgeſchnei⸗ 


derten Anzügen für Männer, von 


und ſchwarzen unappretirten — — 
zeichnet gefüttert, auch handgeſchnei 


fanch Kammgarnen, blauen Serges 
— duchhivea ausge 


erte Ueberzieher in den neuen 


Protector=, Bor- und langen 52gölligen Facons, von reinivollenen Ser> 
jeys, Meltons und jchottiichen Tmeeds u früs 
ber für $20.00 verfauft, jebt offerirt, die Auswahl 

für . 


— 1,800 Paar reinwollene Kammgarn Män: 


nerhojen; in, hübfchen Streifen, jowohl in breiten tie ſchmalen Ef⸗ 


feften; auch in a 
nen | f 
offerirt für 


den neuejten und beliebtejten braus 
Schattirungen, regulär $6 und $6.50 mwerth; jeß 


Breamtenwahlen, 


Der Shafatopf- Klub Nr. 
1 von Chicago hat folgende Beamten 
gewählt: Vorfigender, Ch. Schmitt; 
2. Borf., Fred. Rothfus; Schaymet- 
fter, Otto Bauer; Finanz- und Prot. 
Sefretär, H’W. Schmid, Nr. 906 35. 
Straße. Spielabend jeden Samitag, 
Abends 8 Uhr, in 3. Helmreichs Halle, 
Nr. 3449 ©. Halfted Str. Monatliche 
Gefchäftsverfammlung jeden 4.Sams- 
tag im Monat. 

Die Beamtenwahl des Defter- 
reihifh-Ungarifhen Mi- 
litär-Kranfen = Unter- 
tüßgung3pvereins hatte fol- 
gendes Ergebniß: 2 

Praf., Wois Eiter; Vize-Präſ. 
Stefan Dudhorn; Prot. Sefr., Jofef 
Maſchek; Finanz-Sekr., Andrias Luk⸗ 
haub; Schagmitr., Franz Weiß; Füh—⸗ 
rer, Franz Heper; Thürſteher, Peter 
Ilgei; Verwaltungsrath: Georg Fritz, 
Edmund Ulrich und Alex. Scherſchl; 
Finanz⸗Komite: John Kowenz, John 
Heinrih und Dolias Schranz; Yah- 
nenträger: Anton Wittinger und Jo— 
ſeph Franke. 

Seipps' Sängerbund 
wählte folgende Beamte: 

Präf., Kohn Müller; Bize-Präf., 
Frit Pannier; Sefr., Yojeph Lauer, 
Nr. 76 Dft 29. Straße; Yyin.-Gelr., 
John Heuß; Yummelfhagmitr., Adam 
Schneider; Archivar, John Sehring; 
Bierfuchs, Henry Grages; 
Prof. E. Barginde; Vergnügungs⸗ 


Komite: John Ott, Emi! Bannſemier, 


Karl Scheffler; Finanz-Komite: Phil⸗ 
lipp Deutſch, Joſeph Komisky und 
John Sehring. Stimmführer: 1. 
Tenor, Adam Schneider; 2. Tenor, 
Aulius Scheffler; 1. Baß, Franz Detz⸗ 
ner; 2. Ba$, Ph. Deutic. 


Das Ergebnig ber Beamtenwahl 


Dirigent, | 


mar: 
Präf., 8. Bönide; 
Frank Staufer; Sekretär, H. W. 
Schmid, Nr. 906 35. Str.; Schatz⸗ 
meiſter, John Geſſert; Archivar, Henry 
Hiller; Kollektor, H. Schmid; 
Stimmführer: 1. Tenor, Ch. Klode; 
2. Tenor, H. W. Schmid; 1. Baß, B. 
Bittke; 2. Baß, B. Bönicke; Dirigent, 
C. v. Wolfskeel; Vize-Dirigent, B. 
! Bönide; 2. Vize-Dirigent, Ch. Klode; 
Bummel-Major, Frank Staufer; 
; Bummel-Sefretär und -Schagmeifter, 
N. Bittke; Bierfuchs, John J. Baky;, 
; Delegaten für Vereinigte Vereine für 
örtliche Selbftregierung: g.B. Schmid" 

| und Kohn Bleffing. 

Der SBefangperein Fi- 

' delia hielt geftern Beamtenwahl mit 
folgendem Ergebniß ab: 

Präf., Yerbinand Walther; Vize— 
Präf., Aug. Beterfen; %o3. Fall 
bader, Sefretär; Fri Spangenberg, 

| Schagmftr.; Hugo Henfchel, Arhivar; 
Bummel = Präfibent, Frig Heinrich 
Bergmann aus Thüringen; Bummel: 
Schatzmſtr, Paul Voltmann; Yah- 
nenjunfer, Werner Martin. Mitglie- 
der bes Finanzs-Ausfhuffes: %. 9. 
Bergmann und Henry Heene. Seine 
: nächfte Yeitlichkeit Hält der Verein am 
' Montag, dem 15. Februar, ab, ‘und 
‚zwar gibt e3 einen großartigen Sto= 
‚ fümba 


Bize-Präj., 


ir Teutonia-Liederkranz 


Beim Wurgp’n Sepp 


im Weißen Rök’l ift’s Samftag und Sonn: 
tag Abend immer am jchönften. Der MWie- 
ner Siederfänger Schüß ift die Zugkraft, und 
‚ wer ihn einmal gehört, fommt gerne wieder, 
‚ da er jede Woche verichiedene Si in 
Bereitihaft hat. Darum, auf zum 
Möß'l, 22 Oft North Ave. Bei Importir: 
| tem Bodbier und Iederer jüdbeutfher Koft 
| fann man dort einige Stunden gemüthlich 
zubringen. 
— — —— 
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Anzeigen: Annahmeflelen. 


Un den nKfolgenden Stellen erden Llelite 
Anzeigen für die „Abendpoft” und „Sonntag 
boft“ zu denfelven Breifen enigegengenomnten 
wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn die» 
elben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben twer- 
en, erfheinen fie noch am nämlihen Zage. 
während für die „Sonmtagpoft“ bis um 10 Uhr 
—— Abend Anzeigen entgegengenommen 


Nordieite 
Bennd, Bros, Apotheler, 284 Lincoln Abve., Ede 
eir, 
Bulle & Shinnid, Apotheler, 156 Center Etr., 
Ede Bullen ei vordeler, 15 


Teering Pharmach, B. 3. Aoeb, Inhaber, Ede 
Bullerton und Clybourn Ave, 

Heller, Mis. Wr, Stellenvermittlungsbureau, 
586 N, Clark Str., nahe Schiller Etr. 
Srh, N. Beo., Apotheler, 354 E. Norih Abe, 

‚Ede Sedgwid Etr. 
Geiipin, 2. 3, Apotheler, 757 N. Haljted Etr., 
Ede Wılow tr. 
—— Rn „Avotheler, 324 Sedgwid Str., 
e Eigel Etr. 
Green, Karl Bictor, Apotheler, 451 Larrabee 
Er, Ede Eugenie Etr. 
Deraberg, | 7 * Apotheter, 361 N. Clark Str., 
Dat Etr, 
Hottinger, John ©, AUpotheler, 224 Lincoln 
Ade., Ede Larrabee Etr. 
u George, Avotheler, 161 E. North Abe., 
de Halited Str. > N 
Konedi, Charles, Kurzwaarengefhält, 323 Cly— 
bourn Wve., nahe North 2Ipe. 
Arzeminsti, C. E., Apotheler, 275 Clybourn 
Ade., Ede Haifted Etr. 
Sabiih, €. 2. Apotheier, 632 Larrabee Str., 
a Ede Center Eir. 
Sindjtrom & Co., Chas. D., Apotbeter, 96 Welld 
Eir., Ede Indtana Er. 
Marti, Geo, A, Npothefer, 505 Wels Etr., 
Ede Ediller Str. 
Martens A., Apotyeier, 136 Center Str, Ede 
„Ebeifield Ave. 
Mn Apotheler, 117 Wells Str., 
Dbio Etr. 
Enden Grove Pharmach, 96 Cheffield Ave., 
. Ede Elhybourn Ave. ö 
Bioncer Drug Co, 316 Cedgwid Str, Ede 
Eullivan Str. 
Reis, U. M., Apotheker, 311 E. North Ave., 
Ecke Cleveland Abe. \ 
Romans, A., Apotheler, 187 N. Halte Etr,, 
nabe Mtilwaulee Ave. > 
Salchert, H. ., Apotheler, 985 N. HalftedStr., 
„Ede Xsebfter Ave. 
Schter, Geo. N., Bäderei, 269 Wels Etr., nahe 
Kocuit Str. 
Topf, Jakob, Mpoibeler, 122 Geminary Ube,, 
Ecke Garfield 2lve. 
X NR, Mpotheler, 886 N. Haliteb 
‚ Ede Center &itr. 


t . M. Apotheler, 277 Larrabee Str., 
Ecke Clybourn Abe. 

Zindt. L. J., Apotheler, 557 Sedgwick Str., 
Ecke Menominee Str 

Lake View. 

Ahlborn, Frank H., Apotyeker, 1202 Bryn Mawr 
Ade,, Ede Evanfton Ave. 

Anderfon, GC. A., Apotbeler, 1147 Dft Belmont 
Ave., Ede NRarine be. 

Bangert, 8. E., 2ipotbefer, 406 OſtRavenswood 

‚ Barl, Ede Melrofe. 
Bieſe, Carl U., Apotheler, 1220 WB. Srbing BE. 
Blvd., nahe 42. Court. 

Brauns, M. £., Avotheler, 156 Belmont Ave., 
Ede Leabitt Str. 

Brody, ®. %., apo eler, 930 Southport Abe, 
Ede NRoscoe Boulevard. 

Brown, R. 2., Apotheker, 2324 Evanſton Ave., 
Ede Fufter. 

Burhop, Albert %., Apotbeler, 1152 Lincoln 
!be., Ede School Er. 
RR ———— 1659 Lincoln Ave., Ede Cut» 
er Ave. 
Danden, R. A. von, Apotheler, Ecke N. Clartk 
Etr. und Debon Abe. 

Dveberlein, R. 9, Avpotbeler, 1603 R. Clark 
Etr., Ede Halfted Etr. 

Doerr, Chas. Dr Apotheker, 1243 Brunn Mar 
Ade., Ede Winthrop, Edgemater. 

Ehlers, Dr. P., Mpotheler, 303 E.BelmontAve,, 
Ede Hohyne Ave. 

Eifentvetter, Yrant, Apotbeler, 456 E. Addiſon 
Etr., Ede R. Kincoln Str. 

Slannery, T. 
Etr., Ede Diverfey Boulevard. 

Gorges, Albert, Apotheker. 701 Belmont Abe,, 
Ede Paulina Str. 

Hante, R. H., Apotheler, 1373 N. Clark Str, 
Ede Diverfey Blbd. 


Bindt, 3 


Hanover Bharmacy, 1934 Lincoln Ave, Ede 
Montrofe Abe. 
SHantan, 3. D., Apotheler, 4010 N. Clark Str., 
nahe %ranciS Abe. 
Huber, Gen., Apothefer, 1358 Diperfey Bivd., 
Ede Sheffield Ave. 
Sleiners Pharmacy, 2250 Afhland Ude, Ede 
Srbing Park Blbd. 
Aremer, Brent ‚Npotbeler, 2520 Lincoln Abe,, 
Ede KHofter Ave. 
Srant Kremer, 2231 Lincoln Abe, Ede Latvs 
€ %_%, 2293 Cbanfton Ave, nahe 
inona Etr. . 
„ Apotheler, 1881 N. Halited Str., 
ddifon Eir. 
E., Apotheler, 901 DOtto Str, Ede 
Str. 
Meries, John A., Apotheler, 880 Lincon Abe., 
Ede Southport Ave. 


Reimer, A. G., Apotheler, 702 Lincoln Abe., 


Ecke Diverſeh Boulevard. 
Nommell, H. E., Apotheker, Ecke Grace und 
Glarf Etr. 
Sachſe, Albert J., Apotheker, 1085 N. Afhland 
Ede Nddifon Str. 
. D., Apotbeler, 359 Roscoe Blod., 


b Str. 
tt, J. J. Apotheler, 1127 N. Clark Str., 
Ecke Arlington Place. 


Steinbrecher, Louis, Apotheler, 80 WebſterAve., 
Ecke Southport Ave. 

Swanſon, Joſ. Apotheler, 1402 Wrightwood 
Ave. Ede Sheffield Ave. 

Umenhofer K Aumannu, Apotheker, 1100 NR. 
Halſted Str. Ecke Fullerton Ave. 

Weireter, J. Summerdale Pharmach, Ecke Ra⸗ 
venswood Park Ave. und Foſter Abe. 
Zobel, E. E., Apotheker, 1878 Sbeffield Ave., 
Ecke Grace. 


Weſtſeite. 
Baeslau, Wui. F. Avotheler, 1118 Armitage 

Ave., Ecke Ballou Str. 

Behmer, Otto, Apotheler, 305 Auguſta Str., 

Ede Avod Eir. 

Behrens, &., Anotheler, 807 ©. SHalited Etr., 

Ecke Canalport Ave. 

Berman, Xofeph, Apotheker, 472 ©. Windhefter 

Ape., Ede Taylor Str. 

Bernard, E. S., Apotheler, 882 W.Tahylor Etr., 

Ecke Roben Etr. 

Bertram, Chas., Apotbeler, 2132—36 Eliton 

Ade., Ede MWlbanh Pipe. 

Bibby’3 Plarmacy, 1072 W. Lale Eir,, Ede 

Campbell Ave. 

Vierte, Kohn G., Upotheler, Wrigbtivood und 

Monticello re, _ 

Boruhoeit, I, 573 WB. Diberfey BIpd., nahe 

Albany Avbe. 

Brill, EG. J.Abotheler, 049 W. 21. Ctr., 

Ecke Leavitt Str. 

Brod John, Chemical Co. 349 W. North Ave., 

Ede Wood Sir. 

Gentraf Rart Avenue Pharmach, 1190 Armis 
tage Mve., Ede Central Park Ave. 
Gentury Pharmach, 18600 X. Chicago Abs, 

Ede Et. Louid be, 

&. %, Apotbeler, 22, Etr. und Eali» 
jornia Ave. 
Goffev, 2. 9, Anothefer, 1545 W. 12. Ekr,, 
nahe Abbanh Ave. 
Dewitz. Then. H. Avotheker, 2404 Milwautee 

Abe. Ece Diverſey Avpe— 

yet, 2 G., Apotheler, 323 ©. Weftern Ape,, 

es £ 

is ‚Louis A. Apotheler, 16 S. 
— — ©. u 
Fechter,. A. E. Anotbeler, 62 Canalport Abe., 

Ede Seiferfon Str. er 
Sernis, ©., Apotbeler, 418 W. Dipifion Str., 

Ede Robeh Str. 

Gabert, N, Mpotheler, 1312 N. Weftern Abe., 

Ede Sullerton Live, 

Gefegrapfifche Notizen. 
Juland. 

— Verkracht iſt die „Security State 
Bank“ zu Brainerd, Minn. 

— Bei einer Feuersbrunſt zu Calu⸗ 
met, Mich. kamen Frau Fred Curtis 
und zwei kleine Töchterchen derſelben 
um. 

— 400 ſiziliſche Einwanderer, die 
geſtern mit der „Germania“ in New 
York anlangten, erhielten erſt dann 
Kunde von der Erdbebenkataſtrophe. 

— San Franzisko hat für die ita— 
lieniſchen Erdbebenleidenden bis jetzt 
8127,231 aufgebracht, einſchließlich 
der Mitverwendung des Ueberſchuſſes 
von ſeinem eigenen Hilfsfonds. 

— Im Tenneſee'er Staatsſenat 
wurde eine Vorlage eingebracht, welche 
bie Fabrikation berauſchender Ele— 
tränke in dieſem Staate verbietet und 
am 1. Juli in Kraft treten ſoll. 

— Durch Exploſion einer Kanne 
Gaſolin, das zum Feuermachen benutzt 
wurde, fand in Greentown, 
David Willcut den Tod. Seine 
ter und zwei Brüder erlitten ſchwere 
Brandwunden. 

— Wie aus Santa Barbara, Kal., 
gemeldet, wird jetzt der Bundesmoni—⸗ 
tor Cheyenne“, bislang das eingzige 
Schiff unſerer Flotte mit Einrichtung 
für Oel⸗ ſtatt Kohlenbetrieb, zu einer 
Reihe Verſuche benutzt, um den Werth 
des Petroleums für Kriegsſchiffe im 
Vergleich zur Kohle feſtzuſtellen. 


B. Apotbeier, 1352 N. Halfted- 


Bu! 


Graeßle E Koehler, Apotheker, 748 W. Chicago 
be. Ecke Hohne Ave. 
Grand Pharmach, J. Windmäller, Apotbeler, 
1950 Grand AÄben Ecke Hamlin Avbe. 
Graßiy, EC. W., Apotheler, 287 W. 12. Str, 
nabe Halited Str. 
Gruener, Karl, Aputheler, 1134 W. North Abe, 
Ede Epaulding Abe. . 
Hartwig, D. Z.,. Apotheker, 1570 Milmaulee 
Weftern ‚de. { 
N. W., Mpotheler, 476 Milwaulee 
„ Ede Chicago Abe. 
Edart, Henry, Apothefer, 952 Armitage Abe, 
Ede Kedsie Ave. Zr 
3, €. J. Apotheler, 704 W. Diviſion Str., 
Ecke Maplewood Ave. 
Heller, Robert, Apotheter, 861 Blue JIsland 
Ave. Ede 14. Str. 
Hellmuth, 3., Apotbefer, 1095 N. Robey Str., 
Ede Hamburg Etr, 5 
Herblida, G. F., Ayotbeler, 418 ©. Californfa 
Ade., Ede Poll Str. 
SHoelzer, B. N. G., Apotheler, 688 W. North 
Avde., nabe Weiter Ave. 
Kann, Nie., Apotheler, 471 N. Afhland Abe, 
Ede Emiiy Str. . 
Kappus, G. J.. Apotheler, 1754 W. North Abe, 
nahe Tripp Ave. e 
Huchner & Ban Felden, Apothefer, 1901 Mils 
waulee Ave. Ecke Californig Abe. 
Karaſict Bros, Apotbeler, 801 Armitage Ube.. 
Ecke Humboldt Sir. 

Key & Ceibert, Apotheker, 482 W. Lafe Etr., 
Ede Eheldon tr. — 
Kowarik, Victor B., Apotheler, 538 W. Diviſion 

Str. Ecke Leavitt Str. 
Lange, Lonis, Apotheker, 674 W. Lale Ctr., Ede 
W Str. 
.‚, Apotbeler, 262 


Halited Etr., 
nahe Sarrifon Str. 


Leigh, 2. R., Apotheier, 234 Miltwaulee Abe, 
‚‚Ede Green E£tr. : 
Sichtenberger, d. J. Apotheker, 882 Milwaulee 
Ave., Ecke Diviſion Str 


tr 
— 


©. 


Sincoln Bharmacy, 627 Grand Abe, Ede Lin 

‚ coln &tr. 4 

Lion Bharmach, 1784 N. California Ade., nahe 

 Elfton Ave. 

Liveſey, R. J., Apotheker, 849 Grand be. 
nahe Weſtern Abe. 

Zudolph, 9. W. Apotheker, 455 W. Belmont 
Abe., Ecle Albany Ave. 
a ©., Npotheter, 724 18. Etr., Ede Pau 
ina tr. . 
— Pharmacyh, Ede 22, Ctr. und Robeh 
eit. i 

Mattas, Zoiei ©, 1540 W. 22. Str., Ede Als 
banh Ave. . 

Matthai, Ehas. notheler, 626 Weit Chicago 
Ade., Ede Lincoln Str. 

Mefirow, W. H., Apotheler, 723 Elfton Ube,, 
nahe Clubourn Ude. 

Meyer, M. %., Apotheker, 473 W. 12. Etr,, Ede 
Centre Ave. ’ 
— Plenjant Pharmach, 35. und Wood 

Er. 
Neubert, G. F. Apotheler, 329 W. Yan YBuren 
Str., Ede Mberdeen Str 


. Pharmach, I. Schahter, Sinhaber, 
215 B. North Ave, Ede Didfon Str. 


Etr. 
Pelitan Bros, Apothefer, 570 Blue 3larıd 
Ube., Ede Aſhland Ave. 
— — Apoͤtheler, 477 Ogden Avbe., Ecke 
Bolt Str. 
Powell, G. &., Apotbeler, 915 W. North Abe, 
nahe Clybourn Abe. \ 
Onales, Jver 2., Apotheler, 1086 Milmaufee 
Ave., zwifhen Lincoln Str. und Übers 
green de. 
Wolta, Edmond %., Apotheler, 616 W. 12. Str, 
Ede Laflin Str. 
Neliable Pharmach, 1783 W. Chicago Ave., 
GCde Hamlin Ave. 
Robin, %., Apotbeler, 465 ©. Baulina Etr, 
Ede Zahlor Etr. 
I, ®., Apoiheler, Ede 12. Sir. und 
be. 
. 9., Zeitung3bändler, 124 S.Weltern 
Ave., nahe Monroe Etr. re 
©., Apotheler, 296 W. Diviſion Str., 
e Wood Etr. 
Dr. Philips, 1324 DOgden Abe, Ede 
Sawher Ave. , 
%. Engel, Apotberer, 568 Welt Chicaga 
Ave. Ede Wood tr. 
Shaper, H. M., Mpotheter, 1369 W. North Ube., 
Ede Central Part Ave. 
— M. D., Apotheker, 457 Centre Ave., 
ei 


. Str, 

Ctorfan, GC. R., Avotheler, Ede Weitern Abe, 
und Augufta Etr. * 

Stroetzel, William, Apotheler, 1083 Milwaukee 

Ave. Ecke Fullerton Ave. 

Stulit, Henry, Apotheler, 649 W. 21. Str., Ecke 
Paulina Str. 

Sweeneh, TIhos. U., Mnotheler, 626 W. Harri« 
fon Str., Ede Laflin Str. 

Smoboda, Wm., Npotbefer, 560 N. Alhland 
Ape,, Ede Milmmifee pe. 

Thiel, Cha?., Apotheler, 1629 Ogden Ade., nahe 
Lawndale Ave. 

Thorſon, G. W. Apotheker, 208 Grand Ave., 
Ecke Carpenter Str. 

Tonneien, G., Apotheker, 2100 W. Lale Str., 
Ede 42. Ab 


a 1488 Milwaufee Ave, Ede 

ton Str. 

Biect, Chad. Apoiheler, 2170 W. 26. Etr., Ede 
42. Abe, 

Wrede, %., Apotheler. Ede Chicago Abe. und 
Noble Etr. . 

elowsty, J. 9 Apothefer, 709 Milmaufee 
Ade., Ede Noble tr. 

Zack, Joſ. J., 2798 Milmaufce Abe, Ede Bel« 
mont Abe. j 

Zoeliner, Geo., Apotheler, 465 W.Chicago Abe., 
sıahe Afbland Abe. 

Rogers Part, JM. 

Sewel, 3. 2., Ede Greenleaf und Eaft Nabens» 

wood Park Ave. 
Süpdjeite 
Bate, Henry 3, AUpotheler, 43. und Ei. Laws» 


rence Abe. —— 
Bowen, R. R. Apotheler, 55. tSr. und Ingle⸗ 
ied A 


ed Abe. 

Bramitedt, 9. 2., Apotheler, 58. GStr. und 
Prairie Ave. — 

Burger, Albert, Apotheler, 5100 Aſhland Abe. 
Gard, Thomas E., Apotheler, 35. Straße und 
Cottage Grove Ave. und Vincent Ylve. 
Sewey & Co, A. B., Upotheler, 63. Str. und 

Snalefide Ave. 

Diet, John, Anotbeler, 4446 Gtate Str. 

Engiewood Pharmach, 63. und Halfted Str, 

Evens, Albert, Apotbeler, 57. Str. und Afhland 
Avenue. 

Fin Paul, Apotheler, 420 E. 26. Str., 
Ste Canal Etr. . 
is B., Apotheker, 41. Etr. und Ellis 
a Apotheler, 3511 Archer Ave 

F. Apo e, 00 * . 

ne „Apotheler, 31. Str. und 
F tet ve. 

—— 3601 ©. Windefter Ave, Ece 36. 
St 


x 


nenne mm an ann en in 


raße. 
i G. ©., Anotbeler, 2601 WenttworthAbe. 
 Yiltam ®., Ayothefer, 6053 ©. Halfted 


Straße. 
Arenhler, €. G., Nvotbefer, 5059 State ir. 


‚@. G., Avotheter, 5501, ©. Halited Str. 
— Edn. D., Ylnothefer, 1258 W. 69.Etr. 
Mares, 3. M., Apotheker, 2876 Archer Ave. 
Drtenftein, 9. M., Apotheler, 47, Straße und 


Sottage Grove Abe. 
Drtenkein & Banfe Apotheler, 51. Etrabe und 


Raririe Abe. 
— Apotheker, 4259 WentworthAve. 


8 ı „+ W. 
Bias, Gr, NR. & Co., Upotbeler, 2458 Went⸗ 


worth Ave⸗ 
(is, Geo. H., 3559 ©. Halfted Etr. 
Sun. 1 Onoibeler, 938 31. Str. Ede 
eg © fvotete 4466Wenntwortb Abe 
dt, 9? T, 0% Abe. 
—2 E P.Abotheter, 1259 Weſt Garfield 
Boͤulevard. Ecke, Center Abe. und b8, Str. 
Chebiejiey, Mite A, Apotheler, 36. Str. unb 


Indiana Ape. 2 
Stadı, Cha. A., Avotheler, 1410 W. 35. Str. 


Ede Raulina Str. 

Strauß, Simon, 702 €. 47. Etr., nahe Grand 
Blod. 

Sweruey, James T., Apotheker 5458 S. Hal 
ſted Str. 

Williams, N, C., Anatheler, 1700 W. 63. Str, 
Ede Afbland Abe. 

Moodward, B., Apothefer, 7118 S.Chicago Abe. 

Zuber, N. &., Apotheler, 51. Str. und Went« 
worth Abe. 


— Der Kinefifche Klub „Num Bud 
! Hong“ in San Franziäfo ftrengte eine 
| Klage aegen den WBolizeifergeanten 
| Matthejon an, um $25,000 Scheuen- 
erfat megen angeblich unberechtigter 
Razzia auf den Klub zu erlangen. 

— T5ord’3 Theater in Wafhington, 
wo Bräf. Lincoln ermordet murbe 
(feit jener Zeit nicht mehr für Vorftel- 
lungen benußt), wäre beinahe durch 
Teuer zeritört worden, infolge &x3 

| Brandes eines anftoßenden Haufes. 
| — Weil er glaubte, daß feine El- 
tern und jonftige Angehörige in 
‚ ber Erbbebentataftrophe umgelommen 
' feien, beging der 24jährige Jtaliener 
Spivefter Steteni zu Johnstomn, Pa., 
Selbſtmord, indem er fih in einen 
Grubenſchacht ſtürzte. 
— — —— — — 
Auslaud. 


— Neue Erderſchütterungen mach— 
ten Palmi und Monteleone vollends 
dem Erdboden gleich. 

| — Dr. Yrael in Berlin glaubt, 
! dab Er-Präfident Kaftro von Bene: 
' zuela in zwei Wochen fein Hofpital 
werde verlaffen fünnen. 
| — Die Haiti’fche Regierung unter- 
fucht jegt Hinrichtungen, die fih am 
15. März v. %. unter der alten Bet- 
waltung ereigneten, ala ein Dugend 
muthmaßliche Revolutionäre aus dem 
Bett geholt und ohne Weiteres erjchof- 
fen wurde. General Duillaume, der 
| mitbetbeiligt gemwefen fein fol, wurde 
auf :dem beutjchen Dampfer „Altai“ 
verhaftet.. 


ne 


Telegraphiſche Depeſchen. 


— — vr 
Seliefert von der "Associated Press”. 


Inlaud. 


Die Seträntefrage. 


Gouverneur von Georgia droht mit Trup: 
pen!-Um die Prohibition in Savannah 
durchzuführen. — Geldflemme durd; 
„Trodenheit‘ in Ohio. 


Atlanta, Ga., 8. Jan. In geiviffem 
Sinne befindet fi jet die Gtabt 
Savannah in Rebellion gegen den 
Staat Georgia. Denn fie will nichts 
bom PBrohibitionsgefeg willen, und 
ihre Auflehnung gegen vasfelbe ift fo 
cuffallend geworben, daß, neueiter 
Mittheilung zufolge, Gouverneur Hofe 
Smith Miliztruppen zur Durdhfüh- 
tung diejes Gejeges aufbieten till, 
wenn nicht die Behörden von Sapans 
nah jowie vom County Chatham die 
Staatsbehörden bei der Verfolgung 
bon Gpirituofenverfäufern unters 
fügen. 

Der Gouverneur hat in diefer Sache 
den Staatsanwalt Walter Hartridge 
von Savannah zu einer KKonferenz 
nah Atlanta bejchieden und mwird je= 
denfall3 die Sendung bon Truppen 
in Ausficht ftelen, wenn Hartridge 
nicht die Verfolgung von Leuten be= 
treibt, welche Whisty und Bier ganz 
offen verfaufen. 

Gleveland, 8. Jan. Die Lotal- 
optionsmwahlen, die im verfloffenen 
Sahre im Staat Ohio unter dem 
Roje'fchen Gefeh ftattfanden, haben 
für viele Dutende Kleinere Stäbte und 
Icons des Staats ein recht empfinb- 
liches Problem aufgemorfen. (Mie 
auch in anderen Staaten unter ähn- 
lihen Verhältniſſen.) 

Da jede Schankwirthſchaft eine 
Steuer von 531000 pro Jahr zahlte, 
und da die betreffenden Orte ihre 
Steuereinnahmen größtentheils durch 
dieſe Wirthſchaften erhielten, ſo bedeu— 
tet die Abſchaffung dieſer Wirthſchaf— 
ten eine böſe öffentliche Geldklemme im 
neuen Jahre. Bereits hat ſich eine 
Anzahl „Towns“ genöthigt geſehen, 
ihre Ausgaben zu beſchneiden. Auch 
in mehreren Städten von je über 20,- 
000 Einwohnern ſind die Gehälter der 
Polizei und der Feuerwehr beſchnitten 
worden. In anderen hat man auf 
Straßenreinigung verzichtet, beſteuert 
die Grundeigenthümer extra für Stra— 
ßenbeſprenkelung und hat die öffent— 
lichen Sommerkonzerte abgeſchafft. 


Jener angebliche Paſtorsmord. 


Richmond, Mich, 8. Jan. Der 
Sheriff Wagenſeil iſt gar zu der Mei— 
nung gekommen, daß der Methodiſten⸗ 
prediger John H. Carmichael nicht nur 
nicht ermordet, ſondern ſogar ein 
Mörder ſei, und zwar an ſeinem, 
ebenfalls verſchwundenen Freunde Gi— 
deon Browning, und daß die Körper— 
theile, die man in den zwei Oefen der 
Kirche bei Columbus fand, zur Leiche 
des Letzteren gehören! Frau Car— 
michael iſt bereits verhaftet worden. 
Der Sheriff behauptet, ſie habe ſich 
mit ihrem Gatten verſchworen, um 
88000 Verſicherungsgelder auf das 
Leben des Paſtors zu erlangen, und 
nur für dieſen Schwindel ſei Brown— 
ing umgebracht worden, um deſſen 
Leiche für die des Paſtors ausgeben 
zu können. 


— 63 gibt Menfchen, die nur in 
Sreiheit, und folche, die nur unter 
Drud ihr Höchftes Ieiften. 


Zahle Yauifarbe 


_— 


In gejundes Roth verwandelt. 


Niemandem gefällt eine  fahle, 
Ihmupige Hautfarbe. Diele, die da- 
mit behaftet find, begreifen nicht, daß 
der tägliche Genuß von Kaffee wahr: 
ſcheinlich die Urſache ift. 

Kaffee enthält eine Droge 
Kaffeine — die ſo die Nerven des 
Magens irritirt, daß die Nahrung 
nicht gehörig verdaut wird, und das 
verurſacht ſchlechtes Blut. 

Es ſchwächt, durch ſeine Nachwir— 
kung, das Herz und die Lungen, ſo 
daß die volle Menge lebensſpendenden 
Sauerſtoffs nicht in die Lungen ge— 
führt wird, und das iſt ein weiterer 
Grund für ſchlechtes Blut. Häufig iſt 
dies auch der Grund von fahler Haut— 
farbe und Nervöſität. 

„Während des vergangenen Jah— 
res“, ſchreibt eine Dame aus Connecti— 
cut, „merkte ich, daß ich allmählig ner— 
0068 murde aus irgendielcdher un: 
bekannter Urſache. ch mar reizbar 
und ruhelos, und meine Hautfarbe war 
von der fahlen, unangenehmen Yarbe, 
wie man fie bei erfchöpften und ner= 
pöfen Leuten Sieht. 

„Während diefer Zeit war Kaffee 
mein Hauptgetränt zu jeder Mahlzeit. 
Da ich jeit vielen Jahren Grape-Nut3 
regelmäßig gegeflen, hatte ih aud 
‚Der Wea nah Wohlitedt‘ gelefen und 
an Poftum ntereffe genommen. Ych 
beihloß, ihn anjtatt von Kaffee zu ver> 
ſuchen. 

„Das Ergebniß war hoch erfreulich 
in jeder Hinſicht. Es ſchien, als ob 
Wunder verrichtet wurden, und zwar 
ſchon in der erſten Woche. Meine fahle 
Hautfarbe machte langſam einem ge— 
ſunden Roth Platz, und meine Nerven 
waren ruhig und ſtetig. 

„Sn kurzer Zeit fühlte ich mich 
gänzlich verjüngt und ich war immer 
guten Muthes. Es iſt wohl unnöthig, 
zu fagen, daß von ber Zeit bis heute 
Boftum ftet3 in unferer Speifelammer 
zu finden ift neben ben berühmten 
Grape⸗Nuts. 

„Poſtum, wenn nach Anweiſung auf 
dem Packet hergeſtellt, beſitzt ein reiches, 
geſchmachkvolles Aroma und übt einen 
ſtärkenden Einfluß aus, der ſo ganz 
verſchieden iſt von der Mattigkeit, die 
den Kaffeetrinker überkommt.“ 

„Es hat ſeinen Grund.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Cree, Mich. „Leſet:s Der 
Weg nach Wohlſtadt“ in den Packeten. 

Je ebigen Brief geleſen? Ein neuer 
erſcheint von Zeit zu Zeit. Sie ſind echt, 
wahr und voll menſchlichem Jutereſſe. 


Abendpolt, Chieago / Fre 


Außerordentliche Ankündigung 

Ein unvergleichlicher Verkauf von 

Huck- und türkiſchen Hand— 
tüchern, Montag, 11. Jan. 


Die Hier offerirten Werthe ivurden nie vorher jo weit wir 
erinnern tönnen,, übertroffen. 


Seht Einzelheiten inSonntag- Zeitungen 


$3 fancy Männerieften, die Aus: 


wahl von 600 Stüd, alle 
Größen, 34 biß 44, jpe3., 1.50 


Qusland. 


„Nachtreiter““ ſchuldig geſprochen. 
Und zwar 6 des Mordes im erften Gradel 


Union City, Ienn., 8. jan. Die 
Gefchtworenen, vor welchen die Prozeſſe 
gegen Tenneſſee'r Nachtreiter. wegen 
der Lynchmordaffäre vom Reelfootſee, 
verhandelt wurden, berichteten geſtern 
Abend um 9:15 Uhr einen Wahrſpruch 
ein. 

Sie fanden 6 der Angeklagten, 
nämlich Garrett Johnſon, Ted Bur⸗ 
ton, Roy Ramſon, Fred. Pinion, Ar— 
thur Clear und Sam Applewhite, des 
Mordes im erſten Grade ſchuldig, ob⸗ 
wohl „unter mildernden Umſtänden 
Ferner fanden ſie Bud Morris und 
Bob Huffman — die übrigen der 8 
hieroris Angeklagten —, des Mordes 
im zweiten Grade ſchuldig und ſetzten 
deren Strafe auf je 20 Jahre Zucht: 
haus feſt. er 

Die Feltfegung der Strafe für die 6 
Erftgenannten wurde dem Gerichtshof 
überlaffen, der fie zum Tode oder zu 
lebenslänglihem Zuchthaus verurthei- 
len fann. — 

Von der Vertheidigung wurde als— 
bald der Antrag auf einen neuen Pro— 
zeß geſtellt, der auf Samſtag zur Ver— 
handlung angeſetzt wurde, aber allem 
Anſchein nach abgewieſen werden wird. 
Nachher wird die Urtheilsverkündigung 
erfolgen, — und man glaubt, daß der 
Richter die ſechs Erſtgenannten zum 
Tode verurtheilen wird. 

——————— 
Börſen⸗Rotirungen. 

Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde, und die geſtri— 
gen Schlußpreiſe: 

Eröffnung Hoh Niedrig 
Weizen— 
Mai INK 
Juli BE 98 
Sept HR 
Mais 
Mat 6Iu— TE 
Auli 69% 
Eept 2% 
Hafer — 
Dai .51% Hl 
Juli 464 IR 
Eept ‚DE ‚301, 
Gepöt. Schmweinefleud— 
Yan 
Mai 16.6770 16.75 
un) 9 2.50 
Mar 9.79 9 9.70 
Ribrchen⸗ 
Ion 85: 8526 8.5206 8.52 8.45 
Mai 83T EU 85 80 8.5 
Die geitrige Aufuhe von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte ji auf 0, von Mais auf 220,413, 
ten Safer auf 159000 Buſhels. Verſchidt von hier 
wurden 13,66 Quihels Weizen, 246,835 Quihels 
Mais und 302,913 Yufhels Hafer. 


12 Uhr 7. Yan. 
1.0712 
aaıı 


.948 


1.06% 
RU 
24 


1.00% 1.0758 
‚ai, „a8, 
03% .044 
SIEH 6175 61% 
HuE—2 I .02 
RK HE öö 


3% 51% 51% 
A AR 


5 
4 x 


617% 
‚02% 


Ra 


16.42% 


6. 2% 
16.67, 16.7294 16.0714 


9.47% 
9.70—73 


2.5 
9.75 


— Unter eindrudsvollen Zeremo- 
nien fegnete Erzbifchof Barrigo, nad)- 
dem er mit einer Anzahl Priefter 
dur die Ruinen von Mejfina gezo- 
gen, 1300 Leichen, die in einem, 100 
Fuß langen Grabe liegen und von 
ungelöfhtem Kalk verzehrt merben. 
Dann fegnete er noch eine Anzahl Ge- 
bäubetrümmer, bie er gleichfalls ala 
Yriephöfe betrachtet. _ 


— Diemeil der Jungfer Rabe frikt, 


"fie ihres Mopfes Frage füßt. 


x% 


8, den 8. Januar 1909, 


‘ Ein Siegel Stamp für jede 10c, die Ihr — — Tags ausgebt 


IEGEL 


The Big Store 


N 


Chicagos 


R&(6 
Stu'ic e Peute, Gelhäftsleute, Arbeitslente, College Peute, Peute jeden Standes, 
teder Grohe und jeden Alters wird eine arohe Gelegenheit aeboten, in diefer 


$15 Auswahl dv. ganzen Rager:Verfauf aus allen Anzügen 
und Meberzichern Die wir vorräthig haben zu wählen 


Abjolut Feine zurüdbehalten. Anzüge und Heberzicher die zu S20, 825, S30 und S35 verfauft wurden 


E3 ift unfer Räumungsverfauf, der zweimal im Jahre ftattfindet, ver Männern Gelegenheit gibt, Anzüge, 


für die fie ‚Jonjt $20, $25, $30 und $35 bezahlen, für nur $15 zu taufen! 
Kleidungsftüde für Männer von jedem Körperbau. 


900 Anzüge 
reguläre, 
Männer. 


2855 Anzüge für 
große, ftarfe Män- 
ner. 


itarfe 


für 
Män- 


185 Anzüge 
fleingebaute 
ner. 


für 
große, 


300 Anzüge 


Männer. 


Wir haben perfett paffende 


Der Verlauf umfaßt 


2,650 Anzüge für 
regulär schaute 
Männer. 


für 
ſchlanke 


Die Auswahl ſichert Zufriedenheit in Farben und Stoſſen 


640 Männer-Anzüge von 
feinen import. Worſteds, in 
neueſten Modellen, Schatti— 
rungen u. Farb., Gr.34 b. 42. 

450 Männer-Anzüge von 
feinſter Oual. Serges,—alle 
Größen, — in den neueſten 
Styles dieſer Saiſon. 


340 Männer-Anzüge von 
f'ey Caſſimeres; in allen po— 
pulären neuen Novelty Ef— 
felten gemacht. 

580 Männer-Anzüge von 
fiey Miſchungen, ſchottiſchen 
Cloths, Tweeds u. Velours. 
Neueſte Modelle. 


470 Männer-Anzüge 
feinem ſchlichten 


unfiniſhed Stoffen. 


ſche Anzüge. 


ſchwarz 


in re u 
englifchen Ihibet3, Woriteds ır. VAN — 
—V— 


1,849 Männer:Anzüge von 
fancn import. Worfteds, Ve: 
lours und Gaflimeres; modi: 


von 


Unfere jämmtlihen Tuxedos, Full Drei und Prince Albert3 find in diejem gro- 


Ben Auswahl-im-HSaus Räumung = 


Berfauf eingeichloiien. 


2800 Männer:lieberzicher, 820 bis S35 Werthe, S15 


840 Protector 

Ncherzieher 
für Männer 
Die neueſten Mo— 
delle, die neue⸗ 
ſten Schattirun— 
gen und Stoffe 
umfaſſend. 


125 Paletot 
Ueberzieher 
für Männer 
Alle neuen as 
con3 u. jeidege- 
fütt. Weine uns 
finiſhe dWorſteds 
und Cheviots. 


1000 ſchlicht⸗ 
ſchwarze Män— 
ner-Meberzieher 
Don 
Kerfeys, Velours 
und Cheviots,— 
in allen neuejten 
Styles. 


675 gemifchte 
Ueberzieher 
für Männer. 

F'ey Nov. Mi— 

ſchungen, in al— 

len gegenwärti— 
gen Stoffen und 

Farben. 


prächtigen Dieſe 


Velour. 


150 graue 
Ueberzieher f. 

Männer 
ſind 
ſchlicht grau und 
Orfords in fei- 
nem sKerjey und 


in 


Männer, wenn Ihr Holen braucht, komme zu diefem großen Verkauf. 3 große Partien 

Männer:Hojen. eine import. MWorfteds; — 
eingefchlofjen jind ertra große Taillen m. ertra 
Längen; diefe Hoien find in der beftmöglichften 
Art gemacht, mit feinftem Futter und Bejag. 
Durdiiveg mit Seide genäht. — Wirfliche 


83 Männer-Hojen zu 1.75. Die beften je 
cfferirten Werthe; fie fönnen nirgends unter 
$3 geboten werden; reinwoll. Cafjimeres und 
Velours. Nenefte Style hübjche Streifen, 
Sarantirt 


1.75 


GhHed3 und fancy Mijchungen. 
jehr dauerhaft zu jein; alle Gr. 
31 bis 48 Taille; wth. $3, zu 


und 88-Werthe — 
zu 


+ 


87 


4.50 Männer-Hofen zu 2.95. Diefe große Partie Hofen umfaßt feine Morfteds, Velours 


und fcy Gafjimeres; nett geftreifte Effekte; 
fende, ftarfe Hofen, werth 4.50; für morgen marfirt zu 


tadellos gejchneidert; prächtig paj- 


2.95 


Knaben: und Kinder:Hleider bedeutend herabgejfett 


1000 Wafdh-Anzüge für Kinder, Matrofens oder 


1.15 


Hun⸗ 


50c 


15 feine Worited Jünglingsanzüge, $10, Diefe 
ee i s Morfteds, 


Belours. Stoffe find reinmwollen. Fa— 


810 


ruſſiſche Blouſenfacon, ſtrilt echtfarbige 
Stoffe, neue 1909 Frühjiahrsmodelle, 
82 Werthe, zu 

Kniehoſen für Knaben, werth 81, zu 50e. 
derte von Paaren von Cbeviots, in ſchlichten 
bend und fanch Miſchungen, extra gut ge— 
macht, eingef. Nähte und Extenſion Waiſt— 
band. Gute $1 Qualität, 


Partie Jünglings-Anzüge umfaßt feine 


Cheviots u. N e 
cons die allerneueiten. Schneideraräeit 
die beite. Während der ganzen Caifon 
zu $15 verfauft. Gr. 14 bis 22 zu 


Dr 


Lotalbericht. 
Arme Geufel. 


Yhre Unterftügung verlangte in 
Kadi von Wohlthätigfeitövereinen. 


Das Betteln aus bitterer Noth. 


Die Unflage des Meineids gegen den 
politifer Wim. 6. Hermann heute nie: 
dergeſchlagen. Vorſchrift übermaße zum 
Verkauf von Lebensmitteln geſetzlich. 


„Hunderte von ehrlichen Männern 
ſind zur Zeit in Chicago außer Arbeit, 
und es ſollte etwas geſchehen, um ih— 
nen zu helfen, manche ſind halb ver— 
hungert und gezwungen, auf den 
Straßen zu betteln, um ſich nur ein 
Nachtlager und Lebensmittel kaufen 
zu können,“ alſo ſprach heute Morgen 


Stadtrichter Newcomer, nachdem er 


vier arme Teufel, welche wegen Stra— 
ßenbettelns an der Clark, Ecke Van 
Buren, und an der Dearborn und Har— 
riſon Straße verhaftet worden waren, 
freigeſprochen hatte. Die Bedauerns— 
werthen, Geo. Moſher, Thos. Neiſon, 
Chas. Mitchell und Joſ. Hardaker, 
Männer im Alter von 35 bis 52 Jah— 
ren, bedankten ſich bei dem Richter, 
dem ſie in ſchlichten Worten erzählt 
hatten, wie ſie ſich ſeit Monaten verge— 
bens nach Arbeit umgeſehen hätten 
und ſchließlich durch bittere Noth zum 
Bettel gezwungen worden ſeien. 

Der Richter legte den Wohlthätig— 
keits- und Beſſerungs-Geſellſchaften 
nahe, in den verſchiedenen Polizeiwa— 
chen allabendlich durch Vertreter ſolche 
arme Hungerleider aufſuchen zu laſſen 
und dieſen Arbeit zu verſchaffen, wenn 
auch bei nur ganz geringem Tagelohn. 
Dabei wolle er nicht Verbrechern und 
leichteren Uebelthätern das Wort reden, 
ſondern nur den ehrlichen brod- und 
mittellos gewordenen Arbeitern, von 
denen ihm Hunderte ſchon vorgeführi 
worden ſeien; manche ſeien von Poli— 
ziſten nur deshalb verhaftet worden, 
weil ſie ſchäbig gekleidet waren. 


Niedergeſchlagen. 


Auf Antrag des Sonderſtaatsan⸗ 
walts Löſch hat heute Richter Freeman 
die gegen den Politiker und Hilfsge— 
richtsſchreiber Wm. G. Hermann er— 
hobene Anklage des Meineids ſtreichen 
laſſen, welche infolge der Unterſu— 
chung der angeblichen Vorwahlmoge— 
leien von den Sondergroßgeſchworenen 
erhoben worden war. Herr Löſch ver⸗ 
ficherte fpäter, daß er jenen Schritt ge- 
than babe, weil er die Entfdheidung 
des Richter3 Ball abwarten wolle. Er 
jet in feinem Vorgehen im Allgemeinen 
auf viele Hinderniffe geftoßen, das Ge- 
rücht, daß er des Kampfes müde fei 
und ihn aufgeben wolle, entbehre jevodh 
der Begründung. 


Farben, Die Arbeit, futter und Be- 
fat find wie an den Dbeften $16.50 
und $15 Ueberziehern, zu 


6.50 und $7 2:Stüd Knaben-Anzüge, 


fanch Miſchungen. 
lours. Hoſen Full Peg, Knickerbocker 
oder einfache Kniefacons. 6.50 und 
87 Werthe, zu 


Parteiverſammlung in Foreſt Park. 


Morgen Abend wird die Bürgerpar— 
tei von Foreſt Park in Gadens Halle, 
Madiſon Straße und Desplaines Ave., 
in öffentlicher Verſammlung die Vor— 
wahl für die Ortſchaftswahl und an— 
dere Ortſchaftsangelegenheiten beſpre— 
u Die Bürger find dazu eingela= 

en. 


Ordinanz verfaffungsmäßig. 


Der Ziveig = Appellhof hat heute in 
einem Teftfall, welchen ber ftäbtifche 
Aichmeifter Kjellander gegen Albert 3. 
Bartels, Nr. 287 Ogden Ave., ange— 
jtrengt hatte, die Ordinanz für ber- 
faflungsmäßig erklärt, melche vor= 
Ichreibt, in welchen Troden= oder Flüf- 
figfeitämaßen Lebensmittel verkauft 
werden müflen. Bartels Hatte ber 
Vorfehrift zumider einem Angejtellten 


des Aichamtes Kronäbeeren in einem | 


Flüffigkeitsmaß verfauft und Kartof- 


| feln ebenfalls in vorfchriftmwidriger 


Weife. Der Gerichtshof entfeied, daf 
der Stabdtrath die Polizeigemalt habe, 
Borfcehriften über die Art und Weife 
des Verkaufs von Lebensmitteln zu er= 
laffen. 


Keine Gebaltserhöhungen. 


Nachdem der Finanzausfhuß des 
Countyrath3 im Laufe 
die Voranfchläge der Vorfteher der 
einzelnen Zweige der Countyvermwal- 
tung für dad nädhlte Jahr. erörtert 
hatte, wird er am nädjten Dienitag 
Morgen mit der Streichung beginnen, 
da die Voranfchläge weit über die er- 
warteten Einfünfte hinausgehen. An 
Gebalt3erhöhungen, um melde von 
faft jedem VBermaltungszmweige Gefuche 
eingereicht morden find, ift garnicht 
zu denen. 

Zür die unglüdlihen Jtaliener. 

Polizeichef Shippy hat heute dem 
Bürgermeilter $4304 überfandt, das 
Ergebnif der Sammlungen unter der 
Polizeimannfchaft für die italienischen 
Erdbebenopfer. Außerdem find ihm 
heute folgende meitere Beiträge zuge- 
gangen: Stäbtifcher Anwalt und Mit» 
arbeiter, $8; Brüdenamt, weitere $37; 
Straßenamt, meitere $5; Abzugska— 
nalarbeiter, noch $2; yeuerwehr, Ba- 
tailon 4, $94.50; Bataillon 13, 
$56.75; Bataillon 15, $61. 


Das Gehalt des Sonderftaatsanmwalts. 


Bor NRichetr Ball fam heute mäh- 
rend der Plaidoyers darüber, ob der 
Sonderftaatsanwalt LXoejch für feine 
Dienfte Bezahlung erhalten jollte, an 
den Tag, daß früher ein folches Geſetz 
beitanden habe, wonach der den Son= 
beritaatsanwalt ernennende Richter 
das Gehalt feitjegen folle, e3 folle ent- 
weder au dem Staatsfhah bezahlt 
oder dem regulären Staat3anwalt am 
Gehalt abgezogen werden. Das Ge- 
feß ift widerrufen worden, das neue 
ermächtigt nur zur Einfegung eines 
Sonderjtaatsanmwalts, läßt aber die 
Gehaltfrage offen. Richter Balls Ent- 
fheidung in dem Klagefalle wird heute 
noch nicht erwartet. . 


diefer Woche | 


— — nn nn — 
— — — — — — 


815 und 16.50 Protector Jünglings-Ueberzie⸗ 
ber, $10. Größen in dieſen Ueberziehern von 
16 bis 22 Jahren, neueſte Modelle in beliebte— 
ſten Stoffen. Alle neueſten Schattirungen und 


810 


4.75. 


Auswahl von allen unferen 8.50 und $7 2-Stücd 
Anzügen. Größen 7 bis 16. In Sraum, grün ı. 
Reinmollene Cheviots, 


4.75 


De: 


Sehr geheimnißvoll. 


Die Polizei ſucht einen Selbſtmörder an 
55. Straße, 

Das Koronersamt wurde heute 
Morgen durch den Fernfprecher auf- 
gerufen, " und eine anjcheinend bon 
Thränen faft erjticte weibliche Stimme 
erfundigte Jich bei Hilfsforoner Jones, 
ob, wenn Jemand fich erfchoffen habe, 
eine Leihenihau und ein Inqueſt 
ftattfinden müßten. 

„Hat Tih Jemand erſchoſſen?“ 
fragte der Beamte nach Beantwortung 
der Fragen. 

„sa“, tönte e3 meinend zurüd, 

„Wo?“ 

„Das werde ich nicht ſagen.“ 

„Wo wohnte die Perſon?“ 

„Auf der Südſeite.“ 

„Wo da?“ 

„An 55. Straße.“ 

„Welche Nummer?“ 

Erneutes Weinen und aufgeregtes 
Geſpräch am anderen Ende, wo meh— 
rere Perſonen rathlos beiſammen zu 
ſein ſchienen, folgten. 

„Wie heißt die Perſon?“ 
Jones weiter. 

„Der Vorname iſt Wenen.“ 

„Familienname?“ 

Pauſe, Schluchzen, Stimmen, — 
dann war Alles ſtill. 

Jones machte ſofort der Polizei 
Mittheilung, die nun die 55. Str. 
nach dem geheimnißpollen Selbftmor- 
der abfudht. 

Mit Karbolfäure machte Heute die 
47 Nahre alte und aus Krankheit 
lebensüberdrüffige Frau Anna Korbes, 
4734 Hermitage Une., ihrem Leben ein 
Ende. ALS die elfjährige Tochter der 
Frau das Schlafgemad) betrat, fand 
fie die Mutter tobt, 


fragte 


Eine Bank für Gefchäftsleute, Spa= 
rer und Geldeinleger. Merchants’ Loan 
and Truft Company. Kapital und 
Ueberfhuß, $7,000,000. Beftände, 
$60,000,000. 135 Adams Str. 1.68 


Die Bundesgrandjurg. 


Ein angebliher Poftfhwindler angeflant. 
—Rabattzjahlungen an Großfleifcer. 
Nahdem die Bundesgroßgefchten 

renen heute eine Anklage wegen Fü! 

Ihung einer Geldanmeifung geaeı 

Frank L. Ward erhoben Hatten, damit 

diefer, wie er e3 angeblich münfchie, 

fih fehuldig befennen und feine 

Strafe antreten fann, nahmen fie die 

Unterfuhung der Frage der Rabatte 

wieder auf, welche Morris & Eo. und 

andere Großfleifcher namentlich im 

Ausfuhrgefhäft von den Bahn- und 

Dampfergefellichaften befommen ha= 

ben follen. H. U. Timmius, erjter 

Buchhalter von Morris & Co, mar 

wieder mehrere Stunden lang auf dem 

Zeugenftande. Ward ift jchon heute 

dem Richter Landi3 vorgeführt und 

bon diefem zu zweijähriger Zudhthaus- 
ftrafe verurtheilt worden. © 


Leſet die »„Sonniagpope 
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Der Nadhtreitermerd, 


Während das Naht 1908 mahr- 
fhheinlih nicht nennenswerth mehr 
oder weniger Morde, Einbrüche, Stra= 
Benraube, Diebftähle u. |. w. brachte, 
als jeine jüngjten Vorgänger, hat e8 
binfichtlich jenes als Nachtreiterei be> 
fannten „organifirten Verbrechens” je= 
il alle bisherigen Reforb3 gebro= 

en. 

Bon Yahresanfang bis Jahres⸗ 
Ichluß verging fait fein Tag, an dem 
bie Zeitungen nicht etwas über Nacht: 
reiter gebracht hätten. Zunächjt und 
zumeift aus Kentudy. Dort hatte in 
bem fogenannten Burley Bezirk jchon 
fett längerer Zeit ein Pflanzerverband 
mit dem fogenannten Tabaf-Truit, der 
American Tobacco Eo., in heftiger 
Tehde gelegen. Der Zruft hatte, fo 
fagten die Pflanzer, jeglichen Wettbe- 
mwerb unterbrücdt, bi3 er allein noch als 
Käufer von Robtabat verblieb, und 
dann die Preife nach Belieben feitges 
et. Wer niht zu dem gebotenen 

reife verfaufen mollte, Tonnte gar 
nicht verfaufen und es hatte dem Truſt 
beliebt, die Preife fo tief herabzudrü- 

en, daß für die Pflanzer fnapp ein 
kärglicher Arbeitslohn herauskam. 
Dem ein Ende zu machen, hatten die 
organiſirten Pflanzer ihrerſeits einen 
Preis feſtgeſetzt und beſchloſſen über— 
haupt nichts mehr zu verkaufen, bis 
der Truſt ſich bereit erklärt haben 
würde, dieſen Preis für allen Burley— 
Tabak zu zahlen. Da es der Geſell— 
ſchaft nicht gelungen war, alle Tabak— 
pflanzer zum Anſchluß zu bewegen 
und dieſe „Unabhängigen“ ſowie, unter 
der Hand, einzelne Verbandsmitglieder 
auch weiterhin an die Truſtagenten 
verkauften, blieb der Boykott der 
Pflanzer vorerſt wirkungslos. Da hub 
das Nachtreiten an. Die Scheu— 
nen und die Lagerhäuſer der 
Pflanzer, die ſich dem Verkaufsverbot 
nicht fügen wollten, wurden nächtlicher— 
weile niedergebrannt, die Tabakpflan⸗ 
zungen wurden zerſtört und oft genug 
wurden die Pflanzer von den Nachtrei⸗ 
tern ausgepeitſcht und ſonſtwie miß— 
handelt. Wer ſich widerſetzte, wurde 
niedergeſchoſſen. Die örtlichen Behör— 
den waren dieſem Treiben gegenüber 
theils machtlos, theils waren ſie von 
den Nachtreitern gründlich eingeſchüch— 
tert, theils ließen ſie offene Sympathie 
für die Nachtreiter erkennen. Mehrere 
Counties ſtanden unter der Schreckens⸗ 
herrſchaft der Nachtreiter und auch mit 
Hilfe der Staatstruppen konnte die 
Ruhe und Ordnung im Burley-Bezirk 
nicht völlig hergeſtellt werden. 
So gaben die Nachtreiter Kentuckys 
bis in den Herbſt hinein beinahe täglich 
„Stoff“ für die Blätter, Ende Oktober 
aber traten die Nachtreiter von Ten— 
neſſee an ihre Stelle. Und zwar mit 
einem ſchweren Fall. Aus Union 
City, Olicon Co., Tenn. kam die 
Nachricht, daß ein „Saptain“ Duentin 
Ranken von Nachtzeitern aus feinem 
Zimmer in einem Gafthaufe am Reel- 
foot Lake geholt und am llfer des 
See3 an einem Baume aufgehängt und 
„bon Kugeln durchlöchert” wurde, und 
“daß fein Begleiter, ein 7Ojähriger Herr, 
nur mie durch ein Wunder einem ähn= 
lihen Schidfal entrann. Die Schi- 
ler hatten wieder einmal die Lehrer 
übertroffen. Von al’ den Schandtha= 
ten, deren die Kentucky’er fich jchuldig 
machten, konnte fich doch faum eine an 
Scheußlichfeit mit diefer meffen. Ran 
fen murbe ermordet, weil er behilflich 
geweſen mar ober fein jollte, in ber 
Gefehgebung Tenneffees eine Bill zur 
Annahme zu bringen, die die „HFilch- 
freiheit“ im NReelfoot See bebrohte. 

Der Mord war in doppelter Hinficht 
ein Verbrechen gegen den Staat, und 
hier handelte der beleidigte Staat aud) 
wirklich einmal angemefjen jchnell und 
fräftig. Geftern murden in Union 
City jechs Nachtreiter des Mordes im 
erften Grade unter mildernden llm= 
Besen, und zwei Andere des Mordes 
m zimeiten Grade jchuldig befunden. 
Die Lekteren wurden zu 20 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, die Strafe der 
eriten jechs feitzuftellen, ilt dem Rich— 
ter überlaffen: er mag fie zu lebens— 
länglicher Zuchthausitrafe oder auch 
um Tode verurtheilen; wahrſcheinlich 
eine langjährige Zuchthausſtrafe. 

Ein Anwalt der ſchuldig befundenen 
Nachtreiter erklärte, das Obergericht 
werde „ben Fall in Stüde reifen“: 
Hoffentlich geichieht das nicht. Daß 
man in ben Schuldiabefundenen bie 
richtigen Leute hat, daran jcheint fein 
Smeifel möglich; — jebenfalls ift c& 
über jeben Zweifel hinaus fejtgejtellt, 
daß fie unter ben Nachtreitern waren, 
bie ben Kapt. Ranfen ermordeten — 
und wenn das Urtheil ftreng it, jo ift 
es doch gerecht. Gerecht mwürbe, fo 
fange e3 die Iobesftrafe überhaupt 
noch gibt, jelbit biefe fein. Denn ber 
Nachtreitermorb ift noch fchlimmer als 
der bon einem Einzelnen begangene ge⸗ 
meine Mord, und jchlimmer als ber 
Lynchmord, denn diefer fol doch ein 
ı Berbrechen rächen, während der Nacht: 
reitermord nur au Race für Hand- 
a begangen wird, die die Nacht- 

gei@äbigt haben mögen, aber 

nie ungefeglich find. 
achtreiter im Burley-Tabaf- 
Bart machten Schule. ene Leute 
nom Reelfoot-See ahmten ihnen nad. 
nah der Ermordung Rantens 
ar bie Stunde, daß ber Zabattruft 


fapitulirte. Cin Sieg ber 
ter! Mie würde e8 da wohl 


merben, wenn nun auch die Mörber 
Rantens frei ausgehen oder mit leich⸗ 
ten Strafen davonkommen ſollten? 
Man kann tiefes Mitleid mit den ar— 
men Leuten haben, dabei muß man 
aber doch hoffen, daß der Schuldig⸗ 
ſpruch aufrecht erhalten werden kann 
und ſehr ſchwere Strafe die Mörder 
Rankins trifft. Die öffentliche Sicher⸗ 
heit verlangt, daß ein Exempel ſtatuirt 
werde. — — — 
ep 


„Ganz ’was anders!‘ 


„a, Bauer, das ift ganz "mas an 
deres!” fagte der unter Alexander, 
als er erfuhr, daß „das feine Kuh 
war“, Co findet auch Präſident 
Rooſevelt ganz 'was anderes in der 
verfaſſungsmäßigen Trennung der Ge⸗ 
walten, wo ſie ſeine Rechte ſchützt, als 
wo ſie die Rechte von Anderen gewähr⸗ 
leiſtet. Der Senat hat die Frage ge— 
ſtellt, warum der Bundesgeneralan— 
walt keine Schritte gethan hat, die 
Wettbewerb vernichtende geſchäftliche 
Vereinigung des großen Stahltruſts 
mit der „Tenneſſee Coal and Iron 
Company“, dem größten feiner bishe- 
rigen SKonfurrenten, zu verhindern 
oder auf Grund des Truftgefeges rüd- 
gängig zu machen. Herrn Roofevelts 
furz angebundene Antwort lautet, er 
habe dem Generalanmwalt die Erthei- 
lung der verlangten Ausfunft werbo- 
ten, denn der Senat habe fein Recht 
zu joldher Frage; die Gründe, warum 
ein dem Präfidenten unterjtellter Voll- 
jtredfungSbeamter etwas thut oder nicht 
thut, gingen nur ihn (den Präfidenten) 
nicht aber den Senat oder den Son 
greß etwas an. 

Richtig ift daran fo viel, daß die 
Mitglieder des Kabinet3 ala Exekutiv— 
beamte dem PBräfidenten verantwortlich 
find al3 dem oberjten Erefutivbeam- 
ten und nicht dem Kongreß, und fie 
deshalb zur Beantwortung von Tyra= 
gen, tie die hier vorliegende, von ans 
deren Zweigen der Regierung nicht ge= 
ziwungen werden fünnen. Woraug je- 
do noch lange nicht folgt, daß der 
Kongreß nicht berechtigt wäre zur 
Stellung der Frage. Die Auskunft 
mag nöthig fein, die Mängel beftehen- 
der Gefete zu enthüllen oder dem Kon= 
greß jonftige Auskunft zu geben, die 
er nöthig hat zur gehörigen Erfüllung 
feiner Obliegenheiten. Es werden 
deshalb derartige Fragen in jeder 
Kongreßtagung nicht bloß einmal, fon= 
dern vielmal3 gejtellt; und es ijt Ge- 
brauch fie zu beantworten, „Jofern da= 
durch fein öffentliches Intereife verleht 
wird.” Der Kongreß hat das Recht 
zu fragen, aber damit endet fein Recht; 
er hat meber das Recht noch bie 
Macht eine Antwort zu erzwingen. 

Die Frage, um.die e3 jich hier hans 
belt, war fogar ganz befonders beredj= 
tigt. Erſtens weil, wie ſeinerzeit ge— 
melbet, die Vertreter be gropenStahl- 
truft3 zu dem Präfidenten gefommen 
find und feine Genehmigung einge- 
holt haben zu der geplanten Aufgabe- 
lung des Konkurrenten; fich vergemij- 
fert haben, daß er feinen Anftoß daran 
nehme und feine Schritte dagegen thun 
würde: — eine ficherlich ebenjo unge- 
wohnte wie überflüffige Vorficht, falls 
der Plan wirklich von zmeifellofer Ge- 
jeblichfeit gewejen wäre. Zmeitens in 
Anbetracht der Thatfache, Daß die Ver= 
jchmelzung ganz in derjelben Weife 
fich vollzog (dadurch, daß der große 
Iruft die Aktien der anderen Gefell- 
ſchaft ankaufte), wie fi u. X. die Ein- 
perleibung der unabhängigen Tabat- 
gefellfchaften an den monopoliftifchen 
großen Tabaktruft vollzogen hat, gegen 
welchen daraufhin der Generalanmwalt 
nicht bloß Anklage erhoben hat, ſon⸗ 
dern gegen den er auch die gerichtliche 
Verurtheilung erzielt hat. 

Der Senat wäre unter den Umftän- 
den fogar berechtigt gemwejen zu fragen, 
woher diefe unterfchieblihe Behand- 
lung fommt und warum dem großen 
Stahltruft der Ablaß ertheilt wird für 
Sünden, die man Anderen als Verbre- 
hen anrechnet. Der Senat hat fid 
vejjen enthalten, hat alle Verbächti- 
aungen, Verfänglichkeiten und Anzüg- 
lichfeiten vermieden. Seine rage war 
fo rücficht3voll und höflich, mie fie 
nur gejtellt werden konnte. Und troß> 
dem bie klobige Antwort unter Beru— 
fung auf einen Grundſatz unſeres Re— 
gierungsſyſtems, den Niemand häufi— 
ger als eben Herr Rooſevelt außer Acht 
geſetzt hat. Wieder und wieder hat er 
ſich unterfangen, den Richtern vorzu— 
ſchreiben, wie ſie Recht ſprechen, und 
den Geſetzgebern wie ſie Geſetze machen 
ſollen; er hat die Schale ſeines Zornes 
und den Eimer ſchimpflicher Verdäch— 
tigungen über die Unbotmäßigen und 
Ungehorfamen ergoffen, die ihr verfaf- 
Tungsmäßiges Recht mahrten und fi 
erfaubten, ihn an bie Trennung ber 
Gemalten zu erinnern, die in Wahrheit 
dba3 Fundament unferea Treiftaates 
ift und uns davor fichert, daß aus der 
Republit eine Monardjie, aus der 
Bolfsherrfhaft eine Einmanndherr- 

fchaft wird, 

Khn jebt am Ende feiner Amt3zeit 
auftreten zu fehen ald Verfechter des 
Grundfabßes, für den er jahrelang nur 
die Abſätze ſeiner dickſten Rauhreiter— 
ſtiefel übrig hatte, iſt ein Schauſpiel, 
das die Lachluſt reizen könnte, wenn 
es nicht zualeich ganz andersartige 
Empfindungen erweckte. Die einzigen, 
die wirklich und herzhaft lachen kön— 
nen, ſind die Stahltruſt-Magnaten. 


Ein Ausweg. 


Eine verbrecherifhe Handlung mills 
fürlih in Theile zu zerlegen, jebe 
Theilbandlung zu einem befonderen 
Verbrechen zu ftempeln und dem Ber: 
über für jede folche Theilhandlung das 
Mak an Strafe aufzulegen, melches 
das Gefet verhängt hat auf ba3 ganze 
Verbrechen, geht jelbitverftändlich richt 
an. Wenn ich ein Richter dergleichen 
erlaubt, jo it e8 geboten, daß ihm auf 
bie Finger aeklopft werde — und da3 
ſcharf! Ebenſo wenig gebt an, dem 
Verbrecher zu geitatten, eine Vielzahl 
bon Verbrechen ald nur ein BVerbres 
Ken zu ftempeln und fi daraufhin 
Ioszueifen mit einmaliger Zahlung ber 
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Straffumme, die er von vechtsmenen | 
zehn= oder vielleicht Hundertmal zahlen 
müßte. Soll Gerechtigkeit walten, fo 
muß auf das gejeglich verdiente Mah 
bon Strafe erfannt werben: e3 foll der 
Richter nichts millfürlich dazuthun 
und e3 foll der Schuldige ober e3 fol- 
Ien feine Aooofaten nicht3 davon ab= 
Ihmindeln dürfen. 

sm Grundfage wird e3 hierüber 
feine zwei Meinungen geben. Den 
größten Meinungsperfchiedenheiten 
aber begegnet man -in der praftifchen 
Anwendung des Crundſatzes. Zu ent- 
Icheiden zmwifchen der Vielzahl und der 
Einzahl eines Verbrechens, oder zmwi- 
Then dem Verbrechen ald Ganzes und 
dem bloßen Theil des Verbrechens, ijt 
häufig fehr fchwer. E3 ift unvermeid- 
lich, daß fich Zant und Streit darüber 
ergibt, mo nicht das Gefeß felber die 
„Berbrechengeinheit”“ Klar und unver 
fennbar bejtimmt. Daß das vielbe- 
ſprochene Elkinsgeſetz ſolche ſichere 
Beſtimmung nicht gibt, iſt der Grund 
des noch immer nicht zur Ruhe kom— 
menden Streites, welchen Richter Lan— 
dis mit ſeinem berühmten $29,000,- 
000 = Strafurtheil heraufbeſchworen 


bat. 

Someit da3 Gefek auf Frachtverſen— 

der Bezug hat, verbietet e3, irgendimel= 
chen Rabatt oder Jonjtige Vergünfti- 
gung oder Bevorzugung bezüglich der 
Beförderung irgend melden Eigen- 
thums im zmijchenjtaatlichen Verkehr 
zu fordern oder zu erbitten, anzuneh- 
men oder zu empfangen. yede Ueber- 
tretung ijt mit einer Geldbuße von 
$1000 bis $20,000 bedroht. Aber was 
ift eine Uebertretung? Daß in dem 
porliegenden Falle der Deltruft Rabatt 
gefordert oder erbeten Habe, war in 
den Antlagen nicht behauptet worden. 
Die Anklage lautete auf Annahme oder 
Empfangnahme von Rabatten. Co 
bielmal der Iruft einen Rabatt em= 
pfangen oder angenommen hatte, jo 
pielmal hatte er das Gefet übertreten 
und genau jo vielmal follte die gejeß- 
liche Strafe ihn treffen. 
- Mie vielmal das war, wenn e3 über- 
haupt gejchehen, ift die Frage, auf 
die eine alljeitig befriedigende Antwort 
bisher nicht gefunden worden ijt. Die 
Antwort des Richter Landis befriedigt 
nicht und die Antwort des Appellge= 
richte fann auch nicht befriedigen. 
Richter Landis hat als die DVerbre- 
chenseinheit befanntlich die Verfendung 
jeder einzelnen befonderen Waaren- 
menge (Carladung) genommen; aud) 
wenn zehn oder hundert folder Mengen 
nur in Ausführung einer Beitellung 
gejchickt wurden. Wäre die Delverfen- 
dung, ftatt in den bekannten Tank— 
ober Kefjelmagen, in Fäffern erfolgt 
oder in den Blechfannen, die man im 
Kleinhandel benütt, jo fonnte er mit 
gleicher Berechtigung die Verjendung 
jedes einzelnen Yafjes oder jeber einzel- 
nen Kanne als eine befondere Uebertre= 
tung annehmen,und jtatt der $29,000,- 
000 konnte die Strafe dann leicht 
$2,900,000,000 betragen. 

Richter Landis — (der Vergleich 
drängt fi immer wieder auf) — tft 
dem Beifpiele jenes Richters gefolgt, 
der einem des ungefehlichen Getränfe- 
handel Bbezichtigten Schankwirthe 
149mal die in dem Prohibitionsgeſetz 
vorgeſchriebene Strafe aufbrummte, 
weil der Angeklagte angeblich 149 
Glas Bier verkauft hatte. Nach der 
Anſicht ſeiner Vertheidiger durfte der 
Mann für den ganzen Handel nicht 
mehr als einmal beſtraft werden. 
Dann gab's noch eine dritte Meinung, 
derzufolge er höchſtens für jeden ein— 
zelnen Verkauf geſtraft werden durfte, 
(nur einmal, mo ein Mann für eine 
Geſellſchaft befielli und bezahlt hatte), 
oder nur ſo oft, als er von jemandem 
Geld angenommen hatte, 


Der letzteren dieſer Rechtsmeinun⸗ 
gen entſpricht in dem Oeltruſtfalle die 
Entſcheidung des Appellgerichtes, der— 
zufolge nur ſo viele Vergehungen 
vorliegen, als zwiſchen der betreffen— 
den Bahngeſellſchaft und der Oelgeſell⸗ 
ſchaft Abrechnungen ſtattgefunden ha— 
ben. Den Vergleich vollſtändig zu ma— 


chen, haben auch hier ſich Vertreter ei⸗ 


ner dritten Anſicht gemeldet, die das 
Geſetz nur ſo oft verletzt findet, als 
eine Frachtverſendung in Ausführung 
einer Beitellung ftattfand; monad) al- 
fo, wenn ber Beiteller 10 arladunaen 
beitellt hatte, Die Sendung der 10 La= 
dungen nur ein Vergehen bildete und 
nicht zehn Vergehen. 

Die Auslegung des Appellaerichtes 
fußt darauf, daß das Gefeß eben nur 
die Annahme von Rabatten verbietet — 
daß foldhe Annahme nicht Stattgefunden 
bat, fo lange feine Abrechnung ftattge= 
funden bat — daß die Annahme nicht 
öfter ftattfindet, al3 die Abrechnung 
ftattfindet. Diefe Auslegung ent|pricht 
unftreitig dem Buchltaben des Gefehe:. 
Uber auh nur dem Buchltaben. Im 
borliegenden Falle macht fie ja aller- 
dings noch die immerhin recht gefalgene 
Gejammtitrafe von $720,000 möglich. 
AB Richtfcehnur der Zukunft würde fie 
zu einem frreibriefe der großen Gefeh- 
übertreter werden. Irgend welche gro— 
ße Korporation könnte das ganze Jahr 
zum Schaden ihrer kleinen Wettbe⸗ 
werber geſetzwidrige Rabatite nehmen, 
deren Werth ſich auf Hunderttauſende 
belaufen mag, und könnte dann ſich 
freikaufen durch Zahlung von höchſtens 
$20,000, fofern ſie nur die Vorſicht ge⸗ 
braucht, nicht mehr als einmal im 
Jahre mit dem Frachtbeförderer Ab— 
rechnung zu halten. 

Iſt an ſolchem Hohn auf die Gerech— 
tigkeit das Gericht nicht ſchuld, ſo iſt 
die unglückliche Faſſung des Geſetzes 
daran ſchuld, und dieſe Faſſung ſollte 
deshalb unbedinat abgeändert werden. 
Auch iſt es gar nicht ſchwer, die richtige 
Form dafür zu finden. Statt Sirafe 
zu ſetzen auf die Annahme von Rabai⸗ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
De Sr, Di ir amr aa at 


Trägt die 
Unterschrift von “= 


ten ohne Rüdficht auf die Größe ber 
Rabatte, jollte eben deren Größe zum 
Maßftabe der Strafe genommen mer- 
den. Wer Rabatt angenommen hat, 
follte Strafe zahlen müffen zum — 
ſage — zehn= bis hundertfachen, oder 
au fünfhundertfachen " Betrage des 
Geldwerthes der Rabatte. Man wäre 
damit aus allen jet vorliegenden 
Schiierigfeiten heraus. Auf der ei- 
nen ©eite fönnte fein Richter mwillfür- 
lih die Strafe multipliziren und ins 
Ungeheuerliche mehren, jelbft nur ge— 
ringfügigen Vergehen gegenüber. Auf 
der anderen Seite fünnte Niemand 
mehr das Gefeß übertreten und troß 
Zahlung ber Strafe ein lohnendes Ge- 
Thäft machen au3 der Webertretung. 
Schwere Strafen fünnten verhängt 
erden, wo fie verdient find, und fünn- 
ten nicht verhängt werden, wo te nicht 
verdient find, 


Aus Südweſtafrika. 


Amtlich wird aus Südweſtafrika 
nach Berlin gemeldet: 

„Am 19. Dezember überraſchten 32 
übergetretene Hottentotten bei Spring— 
pütz eine Jagdgeſellſchaft, welche aus 
dem Farmer Struller auf Springpütz 
und drei Buren beſtand. Ein Bur 
wurde erſchoſſen, fünf Gewehre, viel 
Munition und drei Pferde wurden von 
den Hottentotten erbeutet. Der Feind 
wich nach Norden aus. 

Am gleichen Tage wurde die Farm 
Fettkluft (ewa vierzig Kilometer weſt— 
lich Davignab) von zwanzig bis drei— 
ßig, mit Gewehren Modell 98 bewaff⸗ 
neten und berittenenHottentotten über— 
fallen. Die Führung hatte wahrſchein— 
lich Abraham Rolf, ein Unterkapitän 
Morengas. Außerdem beſtand die 
Bande wohl hauptſächlich aus Moren— 
galeuten, die beim Transport von 
Warmbad zum Eiſenbahnbau bei 
Gründornhill früher entlaufen waren. 
„Die Farmer Schmiebecke, Kube und 
Volie⸗ ſind gefallen, erbeutet wurden 
bon den Hottentotten verſchiedene 
Jagdbüchſen und zwei Piſtolen; fünf 
Pferde und einiges Kleinvieh wurden 
nach der Grenze abgetrieben. 

Ferner wurde am 18. ds. M. die 
Pferdewache der 6. (Gebirgs-) Batterie 
bei Heidamm am Oſtabhang der gro— 
ßen Karrasberge durch Hottentotten 
angegriffen, wobei ein Sergeant und 
ein Reiter fielen; ſieben Pferde, 
neun Maulthiere, drei Ochſen wur— 
den geraubt. Tags darauf wurde 
eine leere Karre derſelben Batterie bei 
Fettkluft gleichfalls von Hottentotten 
überfallen ‚wobei ein Reiter fiel; Waf- 
fen und Waaren nebit Befpannung 
wurden geraubt. Ein am 20. ds. M. 
früh auf den Viehpoften Fonteinkfluft 
(bei Ufamas) der fechiten (Gebirg3-) 
Batterie durch 15 bis 18 Hottentotten 
ausgeführter Ueberfall wurde von der 
Befagung ohne Verlufte abgemiejen. 
Drei Hottentotten wurden fehmer ver- 
mwundet. 

Das Ergebniß der fofort eingeleite- 
ten Verfolgung ift noch nicht befannt.“ 

Mit diefen Heinen Banden von Hot- 
tentotten rafch fertig zu merden, ift, 
wie die lange Leidensgefchichte des 
Schußgebietes zur Genüge gelehrt hat, 
feine leichte Aufgabe 
Die Altersverforgung der WAUrbeis 

ter in Frankreich. 


Die Altersverſorgung der Arbeiter 
iſt in Frankreich allmählich zur parla— 
mentariſchen Seeſchlange geworden, 
die in beſtimmten Zeitläuften bald in 
der Kammer, bald im Senate auf— 
taucht, dann aber mit derſelben Regel— 
mäßigkeit wieder von der parlamenta— 
riſchen Bildfläche in die dunklen Tie— 
fen ihres fraglichen Daſeins verſchwin— 
det. So hatte die Kammer ſie zuletzt 
im März letzten Jahres an die Ober— 
fläche gezogen durch die der Form nach 
an die Regierung, in dem Ziele an den 
Senat gerichtete Aufforderung, dem 
ihr durch den Geſetzentwurf der Kam— 
mer vom 23. Februar 1906 gegebenen, 
aber ſeitdem in mythiſcher ſenatoria— 
ler Kommiſſionsobhut verſunkenen 
Daſein endlich das geſetzliche Lebens— 
licht durch die Berathung und Annah— 
me im Oberhauſe zu geben. Aber es 
war gleichwohl bis heute bei ihrem ſa— 
genhaften Daſein im Schoße dieſer 
Kommiſſion geblieben. Daraufhin iſt 
aber kürzlich aus der Mitte des Se— 
nats ſelbſt eine Anfrage gekommen, 
die über den Stand der Dinge Aus— 
kunft forderte. Allerhand Nachrichten 
waren in letzter Zeit umgegangen, wo— 
nach die Kommiſſion des Senats ihre 
nunmehr über zweiundeinhalb Jahr 
ſich hinziehende Berathung des Geſetz— 
entwurfs der Kammer damit zu been- 
den im Gange fei, ihn ganz und gar 

„ad acta“ zu legen und dem Genate 
einen eigenen neuen Entwurf von mes 
fentlih anderen Grundfägen zu un 
terbreiten. Der Entwurf der Kammer 
baute die AUltersperforgung befanntlich 
auf dem dreifachen Grundfage des 
Verforgungszwanges, der beiberfeiti- 
sen Beitragzpflicht von Arbeiter und 
Ürbeitgeber und der Beihilfe des Staa- 
te3 auf. Xeiber hatte er aber, bon ber 
borigen Kammer in letter Stunde vor 
den Wahlen eiligft zufammengeftop- 
pelt,um in biefer Entſcheidung des all- 
gemeinen Stimmredht3 no für den 
Radikalismus bei den Arbeitern bie 
nöthige Wirfung auszuüben, bie 
Hauptfrage ungeldft gelaffen: die Be— 
rechnung der dem Gtaate auferlegten 
Kalten. Da febte die Kommiffion des 
Genat3 an, um, meniger beforgt um 
die „aura popularig“ als die Radikalen 
der Kammer, den Entwurf auf die 
lange Bank zu ſchieben und ſchließlich 
ganz zu begraben. Denn das iſt der 
langen Rede kurzer Sinn, die kürzlich 
im Genat über den Stand der Frage 
gewechfelt wurden, daß in der That 
die Kommiffion das allerdings erniter 
Nachprüfung bebürftige Werk der 
Kammer, jtatt e8 zu verbefjern und zu 
bollenben, ganz beifeite gejchoben und 
einen neuen Entwurf in ber Arbeit 
bat, den ihr Vorfitender auf Drängen 
u — — ek lee 

m Senat vorzulegen verfpradh. Ue 
ben Inhalt biefes neuen Entwurfs 


rel 


a 


Außerordentliche Preis - Herabjegung. 
Räumungs-⸗-Verkauf! 


Der Verkauf auf den Ihr gewartet habt. Die größte Gelegenheit der Saiſon. 


Es iſt unſere Gewohnheit, 


Winter-Geſchäft übrig ſind, zu räumen. 
in die nächſte Saiſon mit hinübernehmen, und deshalb iſt dies Euer Gewinn. 


alle Waaren, die von den Feiertagen und dem regulären Herbſt- und 
Wir erleiden lieber einen Verluſt, 


als daß wir die Waaren 
Wir laden Euch ein, 


hereinzukommen und die Werthe zu prüfen, die wir offeriren; Ihr werdet überraſcht und zufrieden ſein. 


Beachtet die folgenden Herabſetzungen: 


Ganzwollene Männer-Auzüge 
Frühere PBreife $10.00 und $12.00, 
jest Eure Auswahl für 


$5.00 


Größen 34, 35, 36, 37. 


Unterzeng 
506:-Werthe, 


Fließgefütterteg 
für Männer, 
Berfanfspreis 


North Ave. 


und 


Larrabee Str. 


ließ er fich noch nicht aus. Doch geht 
aus andermeitigen Mittheilungen her= 
por, daß er mit den Grundfäen 
deg Entwurf der Sammer, ind» 
befondere dem Verforgungszmang, 
eufräumt, und an ihre Gtelle bie 
freie DVerforgung auf der Grund» 
lage ber beitehenden Genoflenichaf- 
ten für Gegenfeitigfeit und ihrer 
ftaatlichen Unterftügung fett. Die 
Frage iſt zunächit, mie die Regierung 
fich zu diefem neuen Entwurf, der ge= 
genüber den nicht nur bon ihr, Jondern 
auch von ihren Vorgängern vertheidig- 
ten Grundfäßen der Alterverforgung 
vollkommen neue Bahnen befchreitet, 
ftellen wird und alsdann der Senat 
felbft. Sedenfall3 erfcheint das eine 
aus der Haltung der Kommiſſion ſchon 
gewiß, daß diefe Wendung, die fie der 
Trage der Alterdverforgung gegeben 
hat, ihre gejetliche Verwirklichung von 
neuem vor parlamentarifche Kämpfe 
und Krifen ftellt, deren Ausgang bor= 
läufig ebenfo unbeftimmt ift al3 ihre 
Dauer. 


Binanzielles. 


Beachtet 
Diele Bank bezahlt 


3 Prozent Zinjen vom 1. Sa= 
nuar an auf alle Spareinlas 
gen, die am oder bor dem 13. 
Sanuat gemacht werden. 


Ein Dollar eröffnet ein Spar = Konto 


Gentral 
Trust Gompany 


of Illinois 
152 Monroe Str. 


x $2,000,000 
Meberfchuß und Brofite .. . 
| 


lan8,9,11,12 


Todes » Anzeige. 


Freunden und Belannten diee traurige Nad)- 

richt, daß unser geliebter Gatte und Water 
Verdinand Huebner 

am 7. Januar im Alter von 59 Jahren feli 
im Herrn entilafen ift. Beerdigung Habt Hat 
am Sonntag, den 10. Januar, um 1 Uhr Nad: | 
2 bom Trauerbaufe, 356 N. Windeiter 
bei dem Concordiasriedhof. Um ftille | 
2eiinapue bitten die trauernden SHinterblies 


oe 
Bertha Quebner, Gattin. 
Dar Huchner, Sohn. 
Martha Huebner, Tochter. 
Emma Huebner, Schwiegertochter- 
Monita und Ralph, Sroßlinder. 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Na 
tie, dab unfere geliebte Gattin und Putter e 
Mary Feticher geb. Bed 
am Donnerdtag im Alter von 54 Jahren ge 
ftorden ift. Beerdigung findet itatt en Sonn» 
tag Vormittag um 8:30 dom Zrauerbaufe, 2397 
Bee pe un Due Lady Help J „Soriftians 
Kit n da mit Kutichen nad d St. Bo= 
aıtasius- —S Um ſtille Theilnahme bitten: 
Henry 
Aibe? 


Georben: Adert 3. Gongol, geliebter Gate 
von Nugufte Gongol, Vater von Frau Ida 
Iresiow, Frau Auguite Walther, arie, He 
len, Itene, Emil, Sranf, — und Harven. 
Beerdig gung am Samstag, den 9. Sanuar, um 
Mittags, bom Zrauerhauie, sn. 
Str., nad der Petbania-Kirdhe, bon 
dort ndd dem Eoncordia- Briedbof. 


Geftorben: Zohn Borntf, geliebter Gatte bon 
Anna Wornil, am 6. Nanuar, um 8:30. 

ung bom Ztauerdaufe, 1325 R 

Sonntag, den 1 
nad dem St. 


— es 
—— die prompte igten * 
Marz Goldberg 
foge ge id 18, 2em Benenfetigen Unerligunasberen 


Ines”amı Siensiag beezp 
Flora Goldberg. 
x 


— 


82 Sweater Coats für Män— 
ner, ingrau und lohfarbig, m 
rothen und blauen Streifen, 
Verkaufspreis, 


Bhirilipp Ar Selr. 


— Beine — a 
Männer-Anzüge und Meberzieher 
Frühere Breife $12.50 und $15.00, 
jest Eure Auswahl für 


$1 natürl. 


Verkaufspreis 
zu 


81.35 


Handſchuhe für Männer und Knaben, 
Wolle und Leder, 
7de Werthe, für 


Hüte und Kappen für Männer, in 
den neneften Facons, die beiten Wer- 


the, die je zu Dem Preis of- 
ferirt wurden 
Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadj> 
riet, dat unfere liebe Mutter 
Gertrude Schlereth 
im Alter von 63 Jahren und 4 Monaten jeüs 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung Samsöt 
den 9. Januar, um 9 Uhr Vormittags, vom 
Trauerbaufe, 37 Colon Place, nad der St. 
Franzisfus-Kiche und — da nach dem St. Bo— 
nifazius-Gottesader, 
George, —— John, Guſtave, Ju—⸗ 
lia Scleretb und Anna Schupp 
geb. Schlereth, Kinder. 


Zohn Scupp, Schwiegerfohn. 
Mathilde Schlereth, Schwiegertochter. 


Todes: Anzeige 


Breunden und Belannten die traurige 
Nadırı ıcht, daß unier geliebter Gatte, 
Vater, Schtviegerbater, Großvater und 


Bruder 

Friedrich Fiicher 
am 5. Janugr 1909, Abends 10 Uhr, im 
Alter don 53 Jahren felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung indet 
ftatt am Samstag, den 9. Januar, Nachs 
mittagd 2 Uhr, vom Trauerhbaufe, 82 
KReeje Str., nah dem Montrofe-Gottes» 
ader. Um ftille Iheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Fiicdher, Gattin. 

Frank und Geeilia, Kinder. 

Minnie Fiider, Schwiege— 


ochter. 
Otto Fiſcher, Bruder. 
Elizabeth Met, Gcmiegers 
mutter, nebit Enfeln und 


Perwandten. 


u Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
adridt, dab unfer geliebter Gatte, 

Vater und Bruder 
Sojeph Weiß 

am 6. Sanıar 1909, Abends 8 Uhr 30 
Pein., im Alter von 49 Jahren felig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die, u 
findet ftatt am Conntag, den 10. 
nuar, bon Kicdhers getchentapelle, 895 
N. Halitev Str, nah dem Montrofe 
Gottesader. ftilfe Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Lena Weiß, Gattin. 

Gm —— Herbiter, 


sont X. Weiß u. au is 
v tig heit Gehe 


Tobdbes- Anzeige 

—— und Bekannten die traurigee Nach— 
richt, daßß meine geliebte Gaättin, unſere liebe 
Mutter 

Margaret Powelke 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
10. Januar, um 2 Uhr Naächmittags, vom 
Trauerhauſe, 449 Herndon — nach der ze 
Alphoniusfirhe, don da nad dem ©t. Bon 
ius-Gottesader. Um ftile Theilnahme bitten 
ie trauernden Hinterbliebenen: 

Adolph Powelfe, Gatt 


fifa Katie, Chrift., Martha, Kinder. 


Zpode8 » Anzeige 
Sreunden und Belannten 5. traurige Nad;- 
richt, dab mein geliebter Gat 
Bernhard an 

am 7. Januar zZ. geitorben ift. a Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am Gohntag, 10. Ja⸗ 
nuar, um 9 Uhr Vormittags, = Traners 
baufe, 498 W. Chicago Ave, nah dem Dal- 
woods⸗Friedhof. 

Frau — Leger geb. Wartman, 


ttin. 
Frau — Linker, Tochter. frfa 


Sur Erinnerung 


In Wehmuth — wir an unſeren geliebten 


n und Bruder 
Otto Reinke, 
geſtorben am 8. Januar 1908. 


Zu fhmerzlid die traurige Stunde 

Erinnert uns an diefen Tag aurüd. 

Wir wandern oft nad jenem 

Wo Ruhe iſt, und fSmüden Ienen, Srabesgügel, 


! Der deinen Leib umfhlungen bält 
| Nun meinet nicht, ihr meine Lieben, 


Daß ih nit mebr bei eudh bin. 
Sch sin nach jenem Ort gebracht 


Wo meine Seele in Frieden ladit. 


Deine tieftrauernden Eltern: 
Auguit und Albertine Reinke. 
Edward, red, Brüder. 
BE E02: Mare zen © weiter. 


Waldheim. 


Einziger 5 lonfeſſionsloſer ee bon 
Chicago. Durch Metropolitan-Hodbahn, ebens 
falls dur alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erretchen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 


d u Abſchlagszablungen zu ba» 
Den. fie ice er at ke L Toreit ® \ Part 797 


unb 757. Stan, tie 673 W. lan Ave. Tel. 
Sumboldt 75 
Sacob Schwab, Supt. 


Nur für Erwadjene. 
Da3 berühmte 
Tagebuch einer Berlorenen 


bon Margaretfe Böhme ift in neuer illuftrir- 
ter — — erſchienen. = ee 
@ 10 Gents. Probeheft auf Bunih grat 


A. KROCH & co. 


Größte moderne Buchhand des Weftens, 
Monrose © ’ 
Brwilden Wabaih und Michigan Ades, 


KOELLING & KLAPPENBACH 
Größte und ältefte deutiche im 


104-106 Raudolyh tra, 


— 


wollenes 
fließgefüttertes Unterzeng f. 
Männer, gute Qualität, — 


| 
| 
| Chroni 
| 
J 


— tiſche 


— ° eine — nv 
Männer-Anzüge und Meberzieher 
Frühere Breife $20.00 und $22.50, 

jest Eure Auswahl für 


$14.50 


Winterfappen für Män- 
ner, Pelz gefüttert, echte 


75e Kappen, 4 8 c 


Verkaufspreis.... 
Satin Calf-Schuhe für 
Knaben, Gdößen 216 —5 81.48 


68c reinwoll. Knichofen für 39c 


Knaben 
10€ 


und 


Stufing Kappen für Knaben n. 
Mädchen, 2dc und 39e Oatal. . 


North Ave. 


und 


. Larrabee Str. 


| Bur Erinnerung 


In wehmüthiger Erinnerung an unferen geliebs 
ten Gatten und Bater 


Jakob Vogtmann, 
geſtorben am 8. Sanuar 1908, 


Ein Sabr ift num verfloffen, 
Du lieber tbeurer Vater dır 
gefcloffen 


yür immer ih aur ewigen Ruh’! 
Der beutige Zag ruft alle Schmerzen, 


Ceitdem dein liebes Aug’ 


| 
| 
ı 
Auft alle Thränen wieder wach, 
Die wir geweint aus tiefitem Herzen, 
Dir, allerliebfter Vater, nad. 
Und nirgends weint e3 fich jo aut, 
Co weit und unfere Füße tragen, 
Al3 da wo ftill ein Herze rubt, 
Das einft fo frob für uns geichlagen. 
! 


Gattin und Kinder. , 
Sur Erinnerung \ 
an 
Karl Bethte, 


geitorben am 8. Januar 1908. 


Zu früh haft du_und berlaffen, 
Sn deine ewige Heimath einzugeh’n 
Und mwarteft dort auf deine Bun Lieben. 
Rube fanft! 

1 

I 

| 


Gewidmet don den trauernden Eltern, 
Schweiter, Onfel, Großeltern und 
Urgroßmutter, 
Dankſaagung. 


Für die vielen Beweiſe der Theilnahme und 
die reichen Blumenſpenden fagen wir unſeren 
——— und Belannten innigiten Dan!  » 


Familie Gleidmet. 


If Anterhallung und Ball 


'o feiti zes bom 
egenjeitigen Unter= 3 
ſtützungs-Berein Germania 


ö—— —DĩRBSESssla den 8. Januar 1000, in Schönhofens 
| Heiner Halle, Milmaufee und Afdland Ade. Ans 
—1* fang 8 Uhr. Zidet3 25 Gent3. 


Im weißen Böp’l 


| 242 Ost North Ave. 


Samitag und Sonntag: 


N6>Konzert 


| 3 Smportirte3 Bodbier an Zapf, and der Tucher 
Pe Brauerei in ei in Mürndeng, _ 
{ 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Hafee, Sandwiches, -Lundes 


befonber3 geeignet für — * Erfriſchung 
fudende „Shop 
| Wir maden eine —— * feinen Cali⸗ 
fornia Weinen zu maßigen Preifen. 


HARRY PLOHR, 
VWein- Händler 


72 E. Adams Strasse 
gegenüber „Ihe Fair” 
3ian ‚fefondi—16jan 


THE RIENZI 


' Chicagos populärfter Familien - Refort, 
Ehe N. Clark Str. und Diveriey Blvd. 

Konzert Sonntag Pan. * 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 Bis 11 Uhr. Reftauration: 
| Srübftüd, Mittagstifch —J Abends, ſowie den 
anzen Tag a la Carte. Conntag3 bon 12 bis 3 
Ihr Table d’hote u EM. Ballmanns 
Ordefter wird an jedem Wochen» und Sonntag 


Abend und Sonntag Nadmittag — 
Ool mifrſon 


ide, 


und inabefondere 


Frauenleiden, 


ne wie fie genannt, mie alt oder wie gefähr- 
— daß ſie ſind, werden 1 

duch Wunderbare sänzlich 

| Kümengie ateliche Behandlung ohne Opera: 


ber 


tion oder Medizin 48 Befitze grohe magne⸗ 
ı 


Kraft und Wilfenfchaft in Naturbeiltunde, 


Prof. A. Kruse, 


272 ECinbourn Ave, Ede Halited er 
Bon Morgens 9 bis 7 Ubr Abend. 


— — — 
Schiffs Karten 
Bar — Ertra billig nad 
Wien, Budapeit, Temesvar niw. 
Gepäd * Hauſe abgeholt und auf 
A Dampfer befördert. 


Boenert & Co. 
266 Süd Elarf Str. 


Sotel Kaiſerhof, nahe Van Buren Str. 


In Chicago jeit 1871. Bin, fr,jo,mi* 


N. WAIRY & CO. 

99—101 D. Randelph Etr, 

— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Speziafität, 

KRodals, Cameras und photogr. Material. 


:; EMILH. SCHINTZ, 
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Ueber das Sparen. 


Nr. 27. 


An junge Leute. 


Viele der erfolgreichſten Geſchäftsleute in Chicago errichteten ihren 
Wohlſtand auf Erſparniſſe, die ſie in ihrer Jugend machten. 


Der junge Mann, der ſpart, iſt derjenige, der in der Lage iſt, 


Umſtände auszunützen und Gelegenheiten zu 


erhaſchen. Derjenige, 


der keinen Ueberſchuß hat, iſt der Spielball des Zufalls. 


Euer eigenes Intereſſe verlangt, daß Ihr Eure Zukunft ſchützt durch 
das Sparen eines Theiles Eures Einkommen. 


Je eher Ihr ein Bankkonto eröffnet, deſto leichter iſt es, ſich das 


Sparen anzugewöhnen. 


öffnen. 


Es bedarf nicht mehr als 81.00 ein Konto in dieſer Bank zu er⸗⸗ 


Illinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus „Zall3 on Saving”, Cophright 1908, 
bon ber IMinois Truft and Gabing3 Bant. 


Wegen der Neife 
nach Kalifornien 


Der Overlanb Limiteb ift ber beliebteite Bug für erfter Mlaffe Rei⸗ 


fen nach Kalifornien. 


Führt nur Standard Schlafiwagen. 


Die 


Fahrt acht via Omaha und Opbden. Abfahrt Union-Babndof, Ehi- 


cago, 6:05 Wbend3 täglich, via ber 


Chicago, Milwaukee & St. Paul Ry. 


Ein anderer Bug über diefe Route täglich um 10:10. Führt Stand- 
ard und Touriften-Sclaftvagen. $7 für doppeltes Bett in Tous 
riiten-Schlafmagen von Chicago nad Californien. 


Terjönlich geführte Touriiten-Waggon-Gefellfehaften nah Kalifors 
nien via Kanfas City fahren ab bom Union-Bahnhof, Chicago, 
10.10 Abends Mittivoch® und Freitags. 


Vollitändige Informationen frei. 


Tickets: 95 Adams Str., Chicago. 


8, 13janı 


JESS & CO.,, 


WHlaänner-Ansftatter 
322-324 STATE STR. 


Kezmungen das Helchäft aufzugeben ! 


Gebäude hinter unjerem Rüden vermiethet. Wir müffen ben ganzen 
Laden von Shroder’3 doppelten Garantie-Kleivern räumen, be: 
jtehend aus den beiten Sorten Männer- und Jünglings-Anzügen, 


Ueberziehern, Hüten, Schuhen und Ausſtattungsartikeln. 
zu großen Schleuderpreiſen verkauft. 


Wird alles 


Hier ſind einige der Preiſe: 


Männer- und Jünglings-Anzüge und 
Ueberzieher, — werth bis zu 4 95 
12.00: Berlaufspreis......... * 

Männer: und Nünglings-Anzige und 
Veberzieher, — werth bis zu Pr 
15.00: Nertanftpreis e) 

Männer: und Künglings: Anzüge und 
Ueberzicher, — merth bis zu 
18.00; Nerfaufspreis 

Männer: und Yünglings-Unzüge und 


Weberzieher, — twerth bis zu 9 75 
240 


25.00; Verkaufspreis........ 


Ma — in Vic, Velour Calf und B 
atentleder; — mwerth bis zu ß 
au 3.50; Verfaufspreis ER. 1.65 

Hemden in Madras und franzöfifchen 
Percales; werth bis zu 1.50; il 
Verkaufspreis 9% 

Umterzeug, fließgefüttertes und geripp- 
tes; iwerth bis zu 1.00; — “ 
Verkaufspreis 39% 
‚Strümpfe, in allen Farben — werth 
bis zu 250; Verkaufspreis 


Seht nad) dem großen blauen Schild: 


BE Abends offen "€ 
322-324 State Str., gegenüber Congress Sir. 


Eokalbericht. 


Mangel au Beweiſen. 


Unzufriedene Teppich-Käuferinnen erhal—⸗ 
ten feine Genugth ung. 


Frau Mary Neff und Frau Mary 
Berry erzählten geſtern Stadtrichter 
Hunne, daß Frau Aloiſia Eppich, Nr. 
2103 Michigan Avenue, fie befchwin- 
delt hätte. Frau Eppih, die im 
Adreßbuch als Möbelhändlerin vper- 
zeichnet ſteht, ſich in einer Anzeige aber 
als europäiſche Dame bezeichnet hatte, 
die ihre feine Hauseinrichtung billig 
losſchlagen müßte, hat von den beiden 
Frauen angeblich 510 als Anzahlung 
auf einen Teppich angenommen, für 
den ſie 314 verlangte, ſich aber ſpäter 
geweigert, den Teppich gegen Nachzah⸗ 
lung von 34 oder das ſchon gezahlte 
Geld herauszugeben. Frau Eppich 
ſagte, ſie wolle ihre Einrichtung ver—⸗ 
kaufen, weil ſie ins Ausland zu gehen 
beabſichtige. Der Richter erklärte die 
Beweiſe für ungenügend und wies die 
Klage ab. 


Eine Sparbank. The Merchants 
Loan and Truſt Company. Ueber ein 
halbes Jahrhundert ſicheren Betriebs. 
Einlagen, $50,000,000. Verantwori⸗ 
diche Direktoren. 135 Adamz Str. 18 


Ein Pferd getödtet. 


James Bagley mollte aeftern mit 
einem, Mar Kab, Nr. 748—54Sarga= 
"mon Straße, gehörenden Pferd über 
bie 12. Str.-Brüde fahren, aber faum 
hatte das Thier den Yuk auf bie 
Brüde gejegt, als ed einen eleftrifchen 
Schlag erhielt und tobt Hinfie. Man 
glaubt, daß die Brlüde dur in Un- 
orbnung gerathene Drähte „geladen“ 
worden war. 


 Selet Dis „Bonntagpone 
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Werkthaätige Nachſten liebe. 


Italienerinnen ſammelten heute zum 
Beſten ihrer heimge ſuchten Landsleute. 


Die hier zum Beſten der überleben—⸗ 
den Opfer der Erdbeben-Kataſtrophe 
in Italien veranſtalteten Sammlun— 
gen haben bisher $123,960.17 ergeben. 
Dazu kommt das bisher unbefannte 
Ergebniß der von jungen Damen der 
biefigen italienifchen Kolonie heute ver= 
anftalteten Straßenfammlung. Syeber, 
der jein Scherflein zum Liebesmwerf 
beiftenerte, erhielt eine Duittungs- 
marfe, bie ihn vor fernerer Anzapfung 
Thüßt. Und die eifrigen jungen Da- 
men, die im Gefchäftsviertel an allen 
Straßeneden jtanden, machten mit 
Argusaugen darüber, daß ihnen Nie- 
mand, ob Männlein oder Meiblein, 
durch die Lappen ging. Die erfte Quit- 
tungsnote brachte Frl. May Valenta, 
Nr. 5440 May Straße, an den Mann. 
Sie erhielt dafür ein $20-Goldftüd. 
Man muthmaht, daß der Erlös der 
heutigen Sammlung fich auf $25,000 
belaufen mirb. 

Der Schwabenverein, deffen Mild- 
thätigfeit befannt tft und ber nicht zu= 
legt um diefer menjchenfreundlichen 
Seite willen im ganzen Lande hodhge> 
Ihäßt wird, hat dem Hilfäfond für die 
Nothleidenden duch bie „Rothe Streuz“: 


Geſellſchaft 3100 übermitteln Iafjen. 


Dan — — 


Demſelben Fonds wird der Ge— 
ſammtertrag der vom Chicago Muſical 
College veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung anheimfallen, die am 14. 
Sanuar im Stubebafer-Theater ftatt- 
finden und au8 Oper und Schaufpiel 
beftehen wird. 

Die Wpha Eonfectionaryg & Ice 
Cream Company, Nr. 449 31. Str, 
wird bie Einnahme, die fie am Sam$- 
tag erzielt, dem borermähnten Yonba 
überwiefen. Damit bürften bie hie 
ee zum Abſchluß ge⸗ 

J 


— — 


elbendpolt, Chieago, Freitag, den 8. Jauuar 10006. 


BANKEROTTI!) 


Kac) deulhem bochiſde. 


Schulſuperintendent für Schul⸗ 
zwang für junge Arbeiter. 


Sohbauten im Erdbeben. 


Schmale Gebäude in großer Gefahr des 
Umfturzes, wird im Arcditeftenverband 
verfichert. —Uferlofe Hafenbanpläne. — 
£izensmarfen-Schwindel. 


Bor dem Schulraths-Vermaltung3- 
ausfchuß befürmortete gejtern Supt. 
Cooleyg eine Vermehrung der Abend» 
fhulen und die Erzmingung des Be: 
ſuchs; es jehmwebte ihm dabei das in 
Deutfhland mit Erfolg durchgeführte 
Spitem der Fortbildungsfcehulen vor. 
E3 jei bedauerlich, meinte er, zu jehen, 
mie junge Männer in eine gejchäftliche 
Laufbahn einträten, welche ihnen feine 
Ausfiht auf Vorwärtsfommen böten 
und in ber fie ihr Lebenlang in fehr 
bejcheidener Stellung bleiben müßten. 
Daher follte ein Drud, womöglich ge 
jeglicher Zwang, auf die Arbeitgeber 
ausgeübt werden, um bie Betheili- 
gung an dem Unterricht feitens ihrer 
jungen Urbeiter zu veranlaflen. Man 
fönne von einem jungen Mann, ber 
Tags über at Stunden oder nod) 
länger gearbeitet habe, nicht verlangen, 
daß er behufs Fortfegung feiner Aus- 
bildung meite Fahrten mache, baber 
folten mehr Abendfchulen eingerichtet 
und deren Unterrichtszeit um mehrere 
Monate verlängert werden. 

Der Superintendent berichtete fer- 
ner, daß er durch zwei Vertrauens- 
männer in Indianapolis habe feititel- 
fen laffen, daß das Jones'ſche Leſebuch 
dort billiger an die Schulkinder ber- 
fauft wird, al8 in Chicago. 

Die neue Lehrer » Disziplinarbe- 
börde feht fi) aus Präfident Schnei- 
der, Damwes und Cameron zufammen. 

Präfident Subfon von der Chi- 
cagoer Univerfität hat in einem Auf— 
fat in dem Umiverfitätsblatt die Noth- 
mendigfeit betont, in allen Volksſchu— 
len mweit mehr al3 e3 biäher, menn 
überhaupt, gefchieht, auf die Auß- 
bildung des Charakters der Jugend zu 
achten; dazu jet erforderlich, daß bie 
Lehrkräfte auch in diefem wichtigen 
Zweig des Erziehungsweſens ausge— 
bildet würden. 

Dermehrte Umtsgewalt des Stadtgerichts* 


Der ftädtifche Oberrichter hat den 
Staatsanwalt erfucht, dahin zu wir— 
fen, daß feine Gehilfen den ganzen 
Tag und nicht nur während der Ge: 
richtsverhandlungen in den Stadtge- 
richtshöfen bleiben, um Haftbefehls⸗ 
Gefuche zu prüfen und zu entjcheiben, 
ob fie überhaupt gemährt oder als un= 
genügend begründet abgewwiefen werben 
folten. Der Vortheil liege in der Er— 
[patniß bon viel Zeit in den Gericht» 
verhandlungen und bon unnöthigen 
Rorladungen und Verhaftungen. Der 
Staatsanwalt verfprad, den Vor— 
ihlag in Erwägung zu ziehen, fall® 
der Countyrath ihm genügend Mittel 
bewillige. Won der Einrichtung des 
Großgeſchworenen-Syſtems für das 
Stadigericht, wie es der ſtädtiſche 
Oberrichter bekanntlich in ſeinem Jah— 
resberichte vorgeſchlagen hat, verſpricht 
er ſich nur dann etwas, wenn jenes 
Gericht auch die geſetzliche Befugniß 
erhält, über Verbrechen abzuhandeln. 
Weit einfacher wäre es, meint er, wenn 
die Stadtverfaſſung ſo verändert wür— 
de, daß der Staatsanwalt in allen 
Fällen, Verbrechen wie Vergehen, ſchon 
auf Grund der erlangten Schuldbe— 
weiſe hin Anklagen erheben könne, 
ohne die Beweiſe erſt den Großge— 
ſchworenen unterbreiten zu müſſen. 

Poliziſten unter Anklage. 

Der Polizeichef hat gegen den Poli— 
ziſten Chas. R. Gabel von Kenſington 
auf Beſchwerde des Wirthes John 
Weinberg, Nr. 1180 Morgan Str., 
eine Anklage erhoben; Weinberg wei—⸗ 
gerte ſich angeblich, Gabel 85 zu bor— 
gen, und dieſer ſoll ihn dann geſchla— 
gen haben. Ferner werden ſich zu ver⸗ 
antworten haben: Poliziſt Fitzſim— 
mons wegen Betretens einer Wirth— 
ſchaft während der Dienſtzeit, Poliziſt 
Horan wegen verſäumter Meldung, 
Poliziſt Wrenn wegen Schlafens im 
Dienſt, Poliziſt Grace wegen uner—⸗ 
laubter Abweſenheit vom Poſten und 
Poliziſt Andrew J. Murphy wegen 
Trunkenheit. 

Der Polizeichef wird heute auf vier— 
zehn Tage zur Erholung nach Hot 
Springs, Ark., reiſen. 

Gefährliche Hochbauten. 

Vor dem Architektenverband führte 
geſtern Abend Chas. D. Norton den 
Anweſenden die Gefahr vor Augen, 
welche auch eine nur geringe Erder— 
ſchütterung für Chicago bedeute, die 
Hochbauten, welche auf vielleicht nur 
WFuß breiten Flächenräumen errich⸗ 
tet würden, möchten infolge ihrer 
ſchweren Belaſtung das Gleichgewicht 
verlieren und umftürzen. An den Ar⸗ 
chiteften läge e3, bei dem Entwurf ber 
Pläne für folde Bauten ganz befon- 
der3 borfichtig zu fein. Der Rebner 
trat aud) für den Ausbau eines Hafens 
6i3 fünf Meilen in den See hinaus 
ein, die Koften jeien verhältnigmäßig 
gering, meil ber See jelbft in jener 
Entfernung nur eine Tiefe von 40 bi8 
50 Fuß babe und Füllmaterial reich- 
lich vorhanden fei. Richter Mad ſprach 
über bie vielfeitigen Vortheile, tmelche 
dem geiftig Anfpruchsnollen bie Stabt 
Chicago bietet, und Schulrathäurchi- 
teft Perkins bedauerte, daß viele Chi- 
cagoer beffer in europäijchen Städten 
bejheib wiffen, als in ihrer eigenen, u. 
die Schönheiten ber leßteren,das Part: 
foftem und bie vielen $unftbauten gar 
nicht kennen. 

Klageverhandlung nad adtzehn Jahren. 


jeht Dan erfen — 
drei bor ehn 
Saßren gegen. frühere Glabtffagmei 


fter angejtrengten Prozefje auf Rüd- 


zahlung von je $125,000 Zinseinnah⸗ 
men auf ftäbtifche Gelder zur Mer- 
handlung bringen. Die Berflagten 
und ihre Amtszeit find: Sohn PB. 
Dunpby, 1883—85; Wr, M, Deine, 
188587; 6. Hermann Blaug, 
1887—89, Die Stabt befitt meber 
die Bücher der Verklagten, noch find 
die Bücher der jeither eingegangenen 
Union National Bant, in der die Gel» 
der hinterlegt wurden, noch vorhanden. 
Die Klage, welche jich gegen Dunphy 
richtet, ift auf morgen vor Richter 
Windes angeſetzt worden. 

Im Jahre 1891 verpflichtete ſich 
das Counth, für ſeine Gefangenen im 
Arbeitshauſe der Stadt je 30 Cents 
Verpflegungsgeld zu bezahlen; es hat 
die Zahlungen nicht geleiſtet und iſt 
jetzt von der Stadt auf 834,127 ver⸗ 
klagt worden. 

Wie verlautet, ſind viele falſche Wa— 
gen- und andere Lizensmarken im 
Markt. Der Korporationsanwalt 
läßt jetzt einen Entwurf zu ſtrenger 
Beſtrafung des unerlaubten Handels 
ausarbeiten. 

Beſtrafte Uebelthäter. 

Wegen Verletzung des Kinderarbeit- 
geſetzs hat Stadtrichter Frake den Ge— 
ſchäftsführer Lee von der Illinois 
Expreß Co., 45 W. Adams Str., um 
815 geſtraft, um je 835 Edward E. 
Clark, 35 Randolph Str.; George 
Williams, 113 Fifth Ave.; Joſeph R. 
Bordeau, 62 N. Clark Str.; Julius 
Fernback, 223 31. Str.; L. E. Burr, 
2515 Calumet Ave.; A. E. Ruſhton, 
2443 Cottage Grove Ave.; A. J. Ko⸗ 
walski, 625 Noble Str. und Dr. €. 
C. Landon, Zahnarzt, 146 State Str. 
Sie hatten Knaben unter 16 Jahren 
länger als acht Stunden den Tag be— 
ſchätfigt. 

Megen Verlegung der Rauchverbot- 
Ordinanz beftrafte jener Richter fer- 
ner die M. Schul Eo., 373 Milmaus 
fce Une, um $100; Geo. X. Keifer, 
Sheridan-Wäfcherei, 3174 N. Clarf 
Str., um $100, und die M. Shield 
Eo., 51 Sefferfon Str., um $20. 


Bertheilte 820,000. 


UAngeitellte des Kleidergefhäftes ‚Hub‘ 
erhalten einen Gewinn-Antbeil. 


Sn Vertretung feines abmefenden 
Vaters, Henry E. Lhtton, vertheilte 
geitern George Lytton, der Vizepräfi- 
dent des Kleidergefchäfts „Hub“, State 
Straße und Yadfon Boulevard, $20,- 
000 an die 600 Angeftellten al3 Ans 
theil am Gefchäftsgewinn des ver= 
floffenen Jahres. Die Höhe der ein- 
zelnen Beträge richtete fich nach dem 
Gehalt und dem Dienftalter des Em- 
pfängerd. Die Abtheilungsporfteher 
E. O. Clark und Hardy Wolf erhiel- 
ten außer ihrem Antheil je $500, eine 
Summe, die Angeitellten gegeben wird, 
die dem Haufe 20 Jahre gedient haben, 
Das Geminnantheil-Shitem ift im 
„Hub“ feit einer Reihe von Sahren 
eingeführt. 


— — 
Klagt auf Rährgeld. 


Robert Meller, der Befiber des 
„Royal Film Service“, der fich angeb- 
lich eines Jahreseinfommeng von $20,= 
000 erfreut, ijt geitern von Dollie 
Meller auf Zahlung von Nährgelb ver- 
Hagt worden. Gie fagt, er hätte fie 
zwei Taae nach der Hochzeit im leh(ten 
September verlaffen und ihr gejagt, er 
mürde „ihre Tage dunkel und trübe 
machen”, fall3 fie verfuchen follte, mit 
ihm zu leben. 


Gebt nicht Eurem 5 
Hagen die Schuld 


Wenn Ihr ohne Mühe oder Koften Euch 
Eurer Mahlzeiten erfreuen und 
Dyspepiie heilen Eönnt. 


Gebt niht Eurem Magen die 
Schuld oder denkt, e8 it Euer Scid- 
fal, wenn Eure Mahlzeiten Eurem 
Körper den Krieg erklären. 

Wenn der Magen feine Arbeit nicht 
verrichten mill, fo* ift e8, meil er 23 
nit kann. 

Wenn üble Gerüche Eurem Magen 
entjteigen, menn der Kopf fehmerzt 
und wenn hr megen der Sauerheit 
im Munde des Morgen das Frühſtück 
ftehen laßt, wenn Träume und Wlp- 
drüden Euch beläftigen, gebt den 
Kampf nicht auf. 

Hierdurch Iegt die Natur Berufung 
ein und fie jollte gehört werden. 

Uebereffen, jpäte Abendeflen, un- 
pollfftändig gefaute Speife, zu reiche 
Badmwaaren und ungenügend gefochte 
Speifen find etliche der Urfachen von 
Magentrankheiten. 

Wenn der Magen befhäftigt ift, fo 
drüdt und vermifcht er alle flüffigen 
Stoffe au3 der Speife und mit feinen 
Säften löft er alles auf, wa3 darin ift. 

Wenn diefe Speife giftig ift, fo af- 
fizirt fie die Säfte, greift den Magen 
an, geht in das Blut und fhmwächt das 
ganze Shitem. 

Stuart’3 Dy3pepfia Tablet3 ver- 
dauen 3000 Grains Speife im Magen 
oder in einer Glasröhre ohne Beihilfe 
des menihlihen PVerdauungsappa- 
rats. 

Die Methode von Stuart's Dys⸗ 
pepfia Tablet ift die Methode der 
Natur. 

Sie enthalten alle8 Nothmwendige 
für den Magen und bie Verdauung. 
Eines dieſer Fleinen Tablet3, nad der 
Mahlzeit genommen, mijcht fi im 
Magen mit den Säften, wirft auf bie 
Speife und verbaut fie. E3 befeitigt 
die gährenbe faulende Maffe, die fich 
angefammelt hat und bilft dem Ma= 
gen gleich. 

Jet überlafien wir e3 Euch, die 
— zu löſen. Euer Apotheker ver⸗ 
auft Stuart's Dyspepſia Tablets, 50 
Cents die Schachtel, oder ſchickt uns 
Euren Namen und Adreſſe und mir 
[rs Euh ein Probe-Badet frei. 

reife: %. A. Stuatt Eo., 150Stuart | 
Bldg., Marfgall, Mic. 


— — 


540,000 Wholefale Kleider-L 


Bewahrt diejes auf und wartet bis 


ager muß auf Befehl des Kerichts fofort verkauft werden. 


Samitag, den 9. Jannar, um 9 Uhr Bormittags. 


Das ganze $40,000 - Lager von M. & GC. Newburg von Roceiter, N. Y., eines der größten Wholejale-Kleider-Firmen, 


die an die Wand gedrüdt wurde. 


Das ganze Lager wird zu 25c am Dokhar verichlendert in 


109 LINCOLN AVENUE 


nahe Belmont Avenue. 


Der Berfauf beginnt Samitag, den 9. Januar, um 9 Uhr Vormittags. 


M. & €. Nemburg von Rocheiter, N. 9., ältefte und größte Wholejale-Fabrifanten von hocdhfeinen Männer» ımd Anas 
bentleidern, im Jahre 1881 etablirt, wurden dur; die Gläubiger an die Wand gedrüdt. Das Gericht ertheilte an Gen. 


W. MceGil, Truftee, den Befehl, da3 Lager in Baar umgujeben, einerlei wie groß der Verluft auch fein mag. 
eine flaue Saifon und die großen Zahlungseinftellungen haben unferen finanziellen Ruin veranlaft. 
tag‘ wird zu einem Gala-Tag gemadjt werden. Bringt die Kinder, Mufil den ganzen Tag. 


Es war 
Der Eröffnungs- 
Dies mird pojitiv det 


größte Verlauf werden, der je in diefer Stadt abgehalten wurde. Bolitiv eröffnet am Samijtag, den 9. Nanuar, Vor 
mittagg um 9 Uhr, und in 10 Tagen gefchloffen. 


Verſchleudert! 


Das Gebäube iſt jetzt 


ausgezeichnete Gelegenheit, ſich elegan 
eitalters. Ihr kennt 
ntfernung bon 50 Meilen zu diefem Verkauf zu kommen. 


dad Wunder des 
lohnen, aus einer 


feilen Preis Heiden zu Fönnen. 


Verichleudert! 


eichloijjen, um da8 hochfeine Degen: da3 von Rocheiter anlangt, zu marfiren. 
: gu einem moh 


Sp? 
BDies 


markiren. bietet eine 
Die Senſation des Tages, und 


en Datum, die Zeit iſt feſtgeſetzt, laßt Euch durch nichts abhalten. Es wird ſich 


Uhr, und poſitiv nach 10 Tagen geſchloſſen. 


Männer-Ueberzieher 


J Gute dauerhafte Männer-Ueberzieher in 
J ſchwarz und braun, werth 
MM $10. aller 82. 656 
Hochfeine Männer⸗Ueberzieher in allen 
J neueſten Styles und Fabrikaten. — 
werth 815.00 — Kredito⸗ 
ren⸗Preis 
Feine Männer-Ueberzieher in ſchwarz, 
dunkelblau und Oxfords; garantirt reine 
I Wolle u. gut gemacht, wth. 
J 818; Kreditoren-Preis 56.25 
Feine Royal Standard Kerſeys Mi—⸗ 
4 chungen und Picunas für Männer, alle 
4 durchaus handgefchneidert und bon den 
allerneueften Facons, toth. 
$20; Kreditoren- Preis 88.25 
Grtra hochfeine Männer = Ueberzicher 
a — mit Seide und Satin gefüttert, von 
4 feinen Kerfeys, Orfords, jhwarz, blau, 
fancy Plaids, Chinchilla und dem echten 
4 Garr’3 Melton gemacht. Sie find abjolut 
4 bei Hand gejchneibert und fo gut inte Die 
B beiten fchneidergemadhten Weberzieher — 
werth 830; Kreditoren= 
— *811.95 


Preis 
Hoſen 

Gute Männerhoſen,— werth 
J 831.50; Kreditorenpreis 4ic 
Feine Dreß:Hofen f.Männer, 

werth 82.00 Kreditorenpreis.... 950 
* Feine Sonntags-Hoſen für Männer, 
J alle neueſten, garantirt reine Wolle, 


werth 83.50 bis 84.50, 81.29 


Kreditorenpreis 
Feine Männer-Dreß-Hoſen für Sonn⸗ 
tag? Gebrauch in Worſted u. fancy Strei⸗ 


2 fen, mtb. $5, $6 und 97; 51.99 


Kreditorenpreis 


Derkauf beginnt Samflag, den 9. Januar, 


Berlangt: 
100 Berfänfer 
und 
Berfänferinnen 
Sofort 
vorzuſprechen. 


Swift KCompanuhy . 


Ein neuer Direktor und Erhöhung des 
Aktienkapitals um $10,000,000. _ 


In der Jahresverſammlung der Ak— 
tionäre von Swift & Company wurde 
2. 3. Brainerd, der Präfident und 
Schatmeifter der YHartford Steam 
Boiler Infpection & Injurance Coms 
pany von Hartford, Conn., an Stelle 
des verftorbenen John NR. Rebfield ins 
Direftorium gemählt. Es murbe be> 
Ichloffen, das Aktienkapital von $50,> 
000,000 auf $60,000,000 zu erhöhen. 
Präfident Louis %. Swift fagte in fei- 
nem Beriht, daß der Gefhäftsum- 
fang im legten Jahre, obwohl gut, et= 
mas abgenommen habe, zum Theil, 
meil die yarmer und Viehpfleger unter 
hohen yutterpreifen zu leiden gehabt 
hätten. Die finanziellen Ergebniffe 
jeien befriedigend gemwefen, danf ber 
wirffamen Organifation — * 
betriebes. Die Betriebskoſten hätten 
ſich verringert, und Verbeſſerungen 
ſeien im Werk, die ſie noch mehr her— 
abmindern würden. Die Ausſichten 
auf die Zukunft ſeien günſtig, die Zahl 
der Angeſtellten vermehre ſich beſtän— 
dig. Der im Juli 1907 gegründete 
Unterſtützungsverein der Angeſtellten 
zähle jetzt 14,000 Mitglieder. 

Nach dem Bericht des Schatzmeiſters 
L. A. Carton hat ſich der Jahresge— 


dinn $7,600,000, auf folgende Bor | 


ften vertheilt: Dividende, $3,500,000, 
Ueberfhußfonds $2,800,000, Referoe- 
fonds $1,300,000. Baarbermögen, 
bemealiche8 und Grunbeigenthum, Aus 
Benftände und Betrieb3einrichtung ha= 
ben einen Werth von $101,065,542.36, 
im Ueberfchußfonds, find $18,000,000, 
im Refervefonds $2,599,784.55. Die 
AUktien find in Händen bon 10,000 
Perfonen, ‚darunter viele Angeftellte; 
feit den lekten 9 Jahren find 7 Pros 
zent Dividende gezahlt worden. 

Die Aktionäre wählten folgende Dis 
reftoren: 2. %. Smift, Chicago; Ebd- 
ward %. Smift, Chicago; Dumont 
Glarfe, New York; 2. X. Carton, Chi» 
cago; B. Brainerd, Hartford, 
Sonn.; Charles 9. Swift, Chicago; 
D. M. Anthony, Bofton, Maff. 


Gurspälfde Wechſeiraten. 


LZaut Bericht der „Mer Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europãiſchen Wechſelraten wie folgt» 

Deutſchland: 100 Mark...4283.80 

Defterreidh: 100 Kromen... 20.31 

Shmeiz: 100 Francs 

Holland: 100 Gulden... 

Dänemark: 100 Kroner... 26 

Rußland: 100 Rubel....... 


— Kein Ende fr 


bat’s, bin ich bei a 55 


540,000 


Merth Herbit- und Winter-Meider, 
Schuhe und Ausftattungsivaaren bon 
M. & E. Nemburgd, Rocheiter, Wholes 
Bi = Lager, muß fofort zur 2öc am 
ollar verfauft werden, um die Gläus 
biger zu befriedigen. 
Der DVerkauf beginnt pofitiv 
am Samitag, 
den 9. Januar, Bormittagd um 
Uhr, in 


1109 Lincoln Avenue, 


nahe Belmont Avenue. 


Der Laden it Samitag den ganzen 
Tag offen. 


Männer: Anzüge 


ol pe Cheviot3 und 
ottifche Plaids, with. $10; € 2 
Kreditoren-Preis 52.65 
Prähtige Männer-Anzüge in Velour 
finifhed Kaffimeres, alle Größen, — 
werth $l5; — Kreditoren= 
Preis 
Seide und fatingefütterte Drek-An= 
Er in — —— u. Strei⸗ 
en, werth 8320; ſtreditoren⸗ Pr 
preis 6.45 
Schwarze Männer-Anzüge in Thibets, 
Picuna u. unappretirten Worfteds, von 
den moderniten Männern getragen; — 
durchaus hHandgeichneiderte Kleidungs: 
ftüde von tadellofer Mode, w 
wth. $25; Kreditorenpreis. 59,25 
Männer-Anzüge, das Mrobuft von 
mweltberühmten MWebereien und gefchidten 
Schneidern, durchweg feide: und fatinges 
füttert. Sie Haben unbredhbare Front, 
hbandgewendete Kragen und berühmte 
fontavde Schultern und durchaus garanz 
tirt fo gut wie die beften jchneidergemachs 


ten Anzitge, toth. $32.50; w 
Kreditorenpreis 8 1 1 .95 


um 9 Uhr Vormittags, 
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nahe Belmont Avenue. 


Ger. W. Mill, Truftee für die Gläubiger. 
Ausverfauf de3 Wholefale-Kleider-Lager3 von M. & E. Newburg. 
Der Laden tjt am Sonntag ben ganzen Tag offen. 


Freigeſprochen. 


Helen Powell, Joſeph Moriſette und 
Emil Reichel wurden geſtern in Richter 
Treemand Gerichtähof bon einer jchmes 
ren Unflage freigefprochen. Die 15- 
jährige Mary ITrainor, Nr. 279 Tur- 
ner Avenue, befchuldigte fie, fie hätten 
fie im legten Sommer in einem Ber 
gnügungsparf betrunfen gemadt und 
dann in einer Herberge auf der Weit- 
feite mißbraucht. 

— —— — — 

— Splitter aus dem Eheleben. — 
Nichts iſt gefährlicher, als ſeinen 
Kinderwagen zu verkaufen. 


MOELLER 


STANGE &C0. 


Lincoln Avg,, nahe Sonthport Avc, 
Samllag, 9. Januar 


Groceries. 
49c 


Beiter granulirter Zuder — 
10 Pfund für 


per Pfund 

Fancy japantfcher Reis — 
per Pfund 

Fancy Santa Clara Prunes 
— per Pfund 

Fancy Zwiebeln — 
per Bed 

Eream Laundry Seife — 
10 Stüde 


Friich gebadene Fig Bars — 
per Pfund 


Sriihe Frankfurter 
Wurft, per Pfund 


Vorderviertel Kalbfleiſch, 
per Pfund 


Hinterviertel Kalbfleiſch, 
per Pfund 


Magere Pork-Schultern, 
per Pfu 


Junge Suppen- od. Stew⸗ 

Hühner, per Pfund.... 1 1%c 
Magere California Schin- 

ten, per Pfund 


Faney Breakfaſt Sped, 
per Pfund 


————— 

Gallone reiner alter ReBrayer Ky. Bourbon 
— reis 350. für 2 
dieſen iellen Verlauf + 
3% Zrefter Brandy fü 

150 one reiner Ealifo 

oder Ri 


toben frei. 


Mazall Toafted Eorn Flakes — 
per Padet 
Fancy deutfche Linjfen — 


Eröffnung Samitag, 9. Januar, Von. 9 


Snaben:Anzüge 
Knaben: Anzüge, gut gemacht, w 
alle Größen, th. 33.50; Preis. 9c 


Der Reft des ganzen Xagers von Ana- 


ben= und Kinder-Anzügen, 81 79 
Die 


twth. $5; Kreditorenpreis.. 
500 &ürtel-leberzieher für Kinder, — 


Sammetkragen, f'ey beſetzt 
wth. $5; Kreditorenpreis.. 8* 9 19 
Hochfeine Knaben-Ueberzieher, — alle 


Styles; werth 87.00; 81 7 
⸗ 


Kreditorenpreis 


Männer: und Kuaben-Schuhe 


Teine Patentleder, Bici Kid u. Bor 


Salt Männerföube, ni. 4 IQ 
el + 


bi3 zu 83.00; nur 
Feine Männer: Dreß: Schuhe, von aus: 


gejuhten Calfſtin u. Viei 2 

Kid, werth 85.00; nur 81.95 
— 

95e 


Weltſohlen Knaben-Schulſchu— 

he, werth 82.00, nur 
Ausſtattungs-Waaren 
Gutes Männer-Winter-Un— 

terzeug, alle Größen, wth. 506.. 19€ 

Männer-Hüte, neuefte Dunlap u. Anor: 

—— werth 82.00; 


—A———— De 
Einige hundert Knaben-Hüte 19 
und Kappen, with. $1.00, zu..... c 
Feine ſeidebeſtickte Männer-Ho— 6 
ſenträger, werth 50e, zu c 

Gute ſchwere Socken, werth 250 zu. . So 
Männer-Taſchentücher, wth. 
25e; zu 
Overalls, beſte Waaren, wth. 
81.00; zu 39 
Feine feidene Männer-Strümpfe, 
werth 25c, zu 
Frtra ſchwere wol. Männer: 
Soden, wth. 50c, jegt zu 
Gutes fchiveres gerippt. fließ- 
gefütt. Männer-Unterzeug 
500 Sweater:Eovat3 f. Mäns © 
ent und Knaben, mwth. 1.50; zu.. 


Frei! Frei! 
Fahrgeld 
für Alle, welche 
dieſem großen 
Verkauf 
beiwohnen. 


— 


Männer und Frauen 


Konjultirt Dr. Bars 
Wegen der beiten Behandlung. 


Lapt Ihmwache Nerven und fchlechtes 
| Blut nicht Eure Lebensfraft unters 
| graben. Wenn $hr die Gejundheitäge- 

jege verlegt Habt und Euch einer 
Schmäche bewußt feid, jo jtellt meine 
Behandlungsmethode Eure Gejundheit 
und Kraft mwieber ber. 
Denn Yhr neroos, fchlaflos feid, 
wenn hr ein Zittern in den Gliedern 
oder Händen habt, Kopffchmerzen, 
! Schwindel, Herzklopfen, Niedergefchla= 
| genheit, Schwäche und mertt hr, daf 
| Eure Körperfräfte abnehmen, dann ijt 
meine moderne Behandlungsmethone 
ı gerade diejenige, bie ‘hr braucht. 
| Ehrliche Methoden — Bofitive Heilungen. 
ı Mäßige Gebühren. — Medizinen einge» 
ſchloſſen. — Konfultetion und Unter 
ſuchung frei 
ı Meine 15jährige Erfahrung tft eine 
Garantie, daß Ihr fachmänniſch und 
erfolgreich behandelt werdet. Mein Be— 
ſtreben iſt, meine Patienten ſchnell zu 
| u Kein Erperimentiren oder Ras 
en. 

Schwache und kranke Ner— 
ven, Blutvergiftung, Wun— 
den, Geſchwüre, geſchwolle— 
ne Drüſen, Hautkrankhei— 
ten, Nieren=- Blajen- und 
bartnädige Krankheiten 
Ihnellturirt,. 

Denn Andere fehlfhla- 
gen, fonjultirt Dr, Bar, 
Rath und Unterfudung find 
frei, wenn Jhraud nidhtin 
feine Bebanblungtretet. 

Zur Beahtung—Um viele Patien- 
ten zu befriedigen, die fich vor Elet- 
trizität in irgend einer Form fürchten, 
fündigt Dr. Bark an, daß er eine 
beftimmte pharmaceutifhe Behand 
Iungsmethode hat, die munderbar 
wirffam in der Heilung dhronifcher, 
bartnädiger Krankheiten ift ohne die 
Anmendung von Elektrizität in irgend 
einer Yorm, 


Dr. Ridholad B Bars, 


Zimmer Z1 und 22, Derter Gebäude, 
84 Oft Adams Str., gegenüber The Fair. 


Eprechitunden: 9 bis 4 täglich, Mi 
Samitags offen 8:30 U — Keine = 
en am ©o 


bis 
fund: nntag 
ian5,8,12,15,19,22,26,29 


— Anfnüpfung. — Student (zu 
feinem Onfel, der foeben einen Wit 
gemacht bat): „Hahaha, großartig, ha- 
haha, den Wig mußt Du einfenden, 
dann befommft Du zehn Mark dafür; 
tannft Du fie mir bietet ei - 
pumpen?“ 2 a 


— — 





Weshalb Nengo 
wett reduzirt 


Anti-Feitmittel und die Hungerfur unter- 
graben das Syitem. 


Bei fetten Leuten wird die Speife nicht richtia 
alfimilitt — das beißt, ein Theil bebält der 
Körber zurüd, den er nicht aurüdbebalten folte, 
und der Theil der Aurücdbleiben follte, wird 
ausgeicieden. Dies bedeutet nicht Immer Dh3- 
bepfie oder Unverdaulicieit, denn man Tann 
einen febr aelunden Wagen haben und doc 
{gt werben, obne irgend eine auneniheinliche 

e. 

Sierans Tann jeder feben, daß e3 thöriht und 
nelabelic ift, seit duch Hungern au berrins 

Die Anwendung bon Anti-Fettmitteln, die abs 
foluf früber oder fpäter die Verdauung, aufs 
halten, fübren au einem Zufammenbrud irgend 
eines Organs und Krankheit. 

Gewiffes tropiſches DObit ift feit Tängerer Reit 
als ein munderbares Negulirungsmittel des 
Körpers belannt. 

Dies iſt was Renao bewirkt. Es entbält eine 
tropiſche Obſtmiſchuna. melde die Süsigfeit bes 
fißt, die Eveife, die in den Körber nelangt, voll» 
Mändia au aflimiliren. Dies iit das Geheimniß. 
Cie madte Reno zu einem Wunder eines Fett 


berringerungsmittels und einen Segen für alle | 


fetten Leute. 

E3 aibt nichts „nerade fo aut” wie Nenao. 
Zerlauft bei allen Mpotbefern zu $1.00 ber 
Schagtẽl voller Größe oder der Roft hortofrei 
bon der Rengo Co., 3122 Renao Blög.. Detroit, 
Mid. Die Firma fhidt Euch _nerne ein Rrobes 
Vadet frei ver Roft. wenn hr direlt nad Des 
troit an fie fchreibt. Keine freien Padete ın 
Avotbeten. 

Renao Wird verfauit und embfohlen in Chi« 
cany bon der Rublic Drun Co., 150 State Etr.; 
Bud & Raymer, State und Weadilon Str.; Bud 
& Rahmer LaCalle ınd Madifon_Etr.; „Ihe 
Fait“, State ımd Adams Cir.; „Ihe Central 
Drun Eo.“, 100 State Etr.; Economical Drug 
Eo., 84 State Str. und Rotbfhild & Co., State 
und Ban Buren Etr. 


2olalberidht. 
2ändlidye Bantiers besichtigt. 


Sollen einen geiftesfhwahen Kunden in 
einem Kandhandel übervortheilt haben. 


Als Peleg 3. Sohnjon, ein im No> 
pember 1907 für irrfinnig erflärter, 
jegt 61 Jahre alter Mann, in Martin- 
ton, $U., ein inabe ivar, murde er in- 
folge jehiwerer Erfranfung am Schar- 
lachfieber geiftesfjhwah, jo daß er 
überhaupt feine Schule befuchen fonn> 
te. 
fein Vater kaufte für ihn eine Yarm, 


‚die 1904 zu $10,000 tmiederberfauft | 


wurde. Das Geld wurde den Brüdern 
Eugene und StephenVanderpoort, Bes 
fitern der Bank in Martinton, zur 
Anlage übergeben, Der bei der Ent 
mündigung des Geiftestranten für 
diefen ernannte Sachwalter H. H. 
Meek hat nun heute im Kreisgerichte 
die Bankbeſitzer bezichtigt, den ihnen 
bekannten Zuſtand Johnſons benutzt 
zu haben, um dem Kranken 500 Acres 
Sumpfland in der Nähe von Clark— 
dale, Miſſ., zu 815 den Acre zu ver— 
kaufen, während es einen Werth von 
höchitens $4.50 den Ucre gehabt habe. 
Meet hat daher auf Abführung des 
Kaufgeldes an ihn als JohnſonsSach— 
walter gegen die Bankiers geklagt. 
— — e — 
Der gefräntte Gatte. 


Charles €. Patterfon will von Percy W 
Sullivan $50,000 haben. 

Der Grundeigenihbumshändler Chas. 
Earl Batterfon, ver den Rechtsanwalt” 
Percy W. Sullivan auf $50,000 Schas 
benerjfaß verflagt hat, weil diejer ihm 


Die Eltern überwachten ihn und | 


Auf dem Boflen. 


Die Feuerwehr verhinderte ein Um: 
lihgreifen der Flammen. 


<chwerer Unfall. 


Ein Fire InfurancesAuto ftieß mit einem 
anderen Kraftwagen zufammen. —Sie 
ben Perfonen erlitten mehr oder minder 
fhwere Derlegungen. 


Syn dem von der Progreß Snitting 
Co. benutzten Erdgeſchoß des ſechsſtö⸗ 
ckigen Gebäudes Nr. 312 5. Avenue 
brach geſtern Abend um 8 Uhr Feuer 

| aus. lm einem verheerenden Umfic- 
greifen der Flammen nah Kräften 
borzubeugen, erließ Feuerwehrchef Ho= 
ı ran einen 4—11 Wlarm. Das Teuer 
wurde auf feinen Entftehungsherd be- 
ſchränkt und richtete etma $10,000 
Schaden an. Michael Zimmermann, 
Merkführer der Firma Sturm, Mayer 
& Eo., deren Gejhäftsräume fich im 
| 6. Stod befinden, und feine 17jährige 
Tochter wurden vom Rauch überwäls 
ttgt, aber von Poliziften rechtzeitig ges 
funden und die Rettunggleiter hinun= 
tergefchleppt. In der frifchen Luft 
erholten fie fich bald mieber. 
„Kradhl” 


Auf der Fahrt nach) ber Branbdftätte 
begriffen ftieß der Wagen der Fire Ins 
furance Patrol Nr. 3 an 30. Straße 
und Michigan Une. mit einem, Warren 
MeXrtdur, Nr. 4852 Kenwood Abe., 
gehörend, von Ernft Freeje bedienten 
Kraftwagen zufammen. Die Gefährte 

| wurben gertrümmert. Die fieben Jn- 

‚ Jaffen erlitten mehr oder minder 

ſchwere Verletzungen. Die Verun⸗ 

glückten ſind: 

Ernſt Freeſe, Bruch beider Beine 
und innerlich Verletzungen. Er liegt 
in nahezu hoffnungsloſem Zuſtande 
im St. Lukas-Hoſpital darnieder. 
Adolph Furnia, Leutnant der In—⸗ 
| furance Patrol; Braufdhen und 
| Schrammen. 
| Charles Beeber, Hauptmann ber 

Ssnjurancee Patrol; Schädelmunden 
‚ und fonjtige Verlegungen. — St. Lu— 
tas⸗Hoſpital. 

Frank Rafield, Nr. 361 O. 45. 
Str., Wagenführer; Wunden im Ge— 
ſicht und an den Händen, ſowie inner— 
lich Verletzungen. — St. Lukas-Ho⸗ 
ſpital. 

John Radel, Nr. 2621 Cottage 
Grove Ave.; Hilfswagenführer; ſchwe— 

re Brauſchen. — St. Lukas-Hoſpital. 

Frank Calomb, Mitglied der Inſu⸗ 

| rance Batrol; Schnittwunden im Ge— 

| fiht und an den Händen. 

| Walter Gruett, Mitglied der Infus 
rance Patrol; Braufchen und Schram- 
men. 

Kirche eingeäfcert. 


| 
| Die enanaelifchelutherifehe St. Ste: 


feine Frau abjpenitig gemacht Habe, | phanstirche, Nr. 767 Englewood Ave., 


reichte heute im Kreisgericht eine Er=- 
Härung zu der Klage ein. Batterfon 
behauptet, daß Sullivan und jeine 
Frau, lorence 


und bei vielen Gelegenheiten, Die er 
anführt, die Regelit des Anjtandes ver- 
legt hätten. Die Klage liegt ſchon län— 
ger als ein Jahr im Gericht. Sullivan 
erklärt ſie für einen Erpreſſungsver— 
fu. Frau Patterfon ift eine Tochter 
des im Nuheftande lebenden Kapitalt- 
ften Edward B. Eunler, 3628 Prairie 
Ave. Das Ehepaar hat zwei Töchter, 
die in einem Kloſter bei Evanſton er— 
zogen werden. Im voriggen Mai 
klagte Frau Patterſon auf Grund 
grauſamer Behandlung auf Scheidung. 
— — — — — — 
Gefährlidher Beruf. 


Auch hente murden drei Senerwehrleute 
verleßt. 

Auf der Fahrt nach einer Brand» 
Stätte begriffen, jtieß heute Morgen die 
Sprite Nr. 15 an 21. und Morgan 
Straße mit einer Eleftrijchen zufams 
men. 

Drei Feuerwehrleute erlitten Ders 
legungen, die ihre Ueberführung nad 
dem Gounty-Hofpital nothmendig 
machten: 

Die Verunglüdten find: 

Reutnant Kohn Gearp. 

Shlaudführer Wm. ©. Saß. 

Kutfcher Ehriftopher Heifer. 

Die Sprie wurde arg befchädiat. 


Echneepflüge und Ausbefferungs: 
wagen. 

Die City Railway Company Bat fich 
fünf neue Schneepflüge, die mit ftäh- 
fernen Schaufeln verfehen und den 
dichteften Schneemehen gemadhlen find, 
fomwie einen jelbitfahrenden Ausbeffe- 
rung3magen zugelegt. Diefer fieht aus 
wie ein Kraftwagen mit einem Thurm 
und wird durch Elektrizität und Gafo» 
Iin getrieben. edes der vier Räbder 
fann für fich gelentt werben, modurd 
die Neuerung jehr erleichtert wird. Der 
Magen wiegt 9150 Pfund, der Thurm 
ift zufammenlegbar. 

— — — 
Grhielt Drohbriefe. 


Giuſeppe Namino, 475 W. Randolph 
Str. ein bei der William Moxley But⸗ 
terine Company angejtellter Werffüh- 
zer, aing. heute in Begleitung zieier 
Detektive von der Desplained Str.⸗ 
Bezirkswache zur Arbeit. Er hat zmei 
in italienifcher Spradhe aefchriebene 
Briefe erhalten, in denen $1000 unter 
Drohungen von ihm verlangt werben, 


und geftern wendete er fich an bie Po- | 


Rzei um Schutz. 


— Moderne Kinder. — „Run, 
Franzl, was wünſcheſt Du Dir zu 
Weihnachten?“ — „Telephonanſchluß 
mit Nachbars Mariele.“ 


“ .GASTORIA füsäugtngeund Kinder 
= Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


E. Batterfon, ſich in 
Traverje City, Mich., aufgeführt Hät= ı 
ten, daß es eine Schande geweſen fei, \ 


| mwurbe gänzlich eingeäfchert. Nur ein 
; Kichenbanner murbe gerettet, umd bei 
| dtefer Gelegenheit mären Marfhall 
Kenyon und Mitglieder des Spriben- 
zuges Nr. 51 beinahe von dem einftür- 
zenden Dach erichlagen worden. Vier 
Jamilien, die ein angrenzendes Haus 
bewohnen, wurden ausgeräuchert. Der 
Schaden beläuft fih auf $15,000. 

Marſhall Kenyon ift der Anficht, 
daß der Brand durch Ueberheizung des 
Zentralofens verurſacht wurde. Pa— 
ſtor A. J. Buenger ſcheint jedoch zu 
glauben, daß das Feuer von ruchloſer 
Hand angelegt wurde. 

Im Wohnhauſe des Herrn Fritz 
Glogauer, Nr. 2532 Kenmore Ave. 
richtete ein Eſſenbrand geſtern Abend 
nicht unbeträchtlichen Schaben an. 
| Ueberheizte Oefen. 

Sm Zmeiggefhäft der Wells Fargo 
Erpreß Company, Nr. 850-852 M. 
Madifon Straße, brach heute früh 
veuer aus, das muthmaßlich durch eis 

| nen überheizten Ofen verurjacht wor— 

| ben war. Die Einrichtung wurde zer 

Bora Der Schaden beläuft fi auf 
etwa $1000. 

Gleihfals auf einen überheizten 
Dfen zurüdgeführt wird Feuer, das 

ı heute früh in Robert Kummers Wohs 
nung, Nr. 213 Flournoy Straße, zum 
Ausbrud) gelangte und $500 Schaden 
anrichtete. 

I Die Fzamilie Kummer, fomie bie 

des Hauswirths James Gasfal, ber 

| dad angrenzende Gebäude bemohnt, 
mußten halbnadt auf die Gtraße 
flüchten. Sie entfamen unverjfehrt. 


Men trifit die Schuld? 


Bäderwagen von einem Güterzuge erfaßt 
und zermalmt. 


Auf ber Commercial Ave.-Kreuzung 
ftieß heute Morgen ein dem Bäder %. 
E. Yizusfi, Nr. 8468 Commercial 
Une., gehöriges, von dem 22jährigen 
Walter Auginidi bebientes Abliefe- 
rungsfuhrmwert mit einem Güterzuge 
ber Pitt3burg, Fort Wayne & Chi: 

| cago-Bahn zufammen. Der Wagen 
| wurde zertrümmert, ba3 Pferd jo 
Thlimm zugerichtet, daß man e3 wahr: 
ſcheinlich wird erſchießen müſſen. Au— 
ginicki wurde auf das Pflaſter ge— 
ſchleudert, kam aber mit verhältnißmä⸗—⸗ 
ßig leichten Brauſchen und Schram⸗ 
men davon. Er befindet ſich in ſeiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 
Der Mann hatte anſcheinend in der 
Dunkelheit den nahenden Zug nicht ge— 
ſehen und war beim Verfuch, die Ge— 
leiſe zu kreuzen, in den Pfad der Lo— 
| fomotive gefahren. 


— Das Shlimmite ift, fi} in et- 
was finden müffen, bei dem man fich 
| felbft verliert. 

— Gie fennt dad. — Gohläditer- 
meifter: „Kann’s für zehn Pfennige 
mehr fein, Fräulein?“ — Dienftmäb- 
chen: „Um Gotteswillen nicht! Dann 
| foW’3 aleih für morgen ausreichen!“ 
—>-1 — — 


Br 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


herabgefett 


Raf rmeſſer 


Ss fgeichliffene Raftemefier, 


ve Klinge, Mus 
ee ef 
Doppel Eming Ab: 
stehe ttemen für 
Gute Stapl-Nagelfei: 
len, in Etui, -gu 
Blaisdell elektriſche 
Honette für 


23e 
dc 
de 


THAEEF 


State, Adams und 


Gtabfirt 1875 buch €. 3. Lehmann 


Dearborn Str. 


— — —— 


Telephon Private Exchange 3 


Candy - Spezialitäten 


Me Rarebit Mil und Romeo bitterjühe 

Chotolade Creams, mit gerbrüdter 

Frucht und Nußkernen in der Ic 
per Pfund, 33e 


ber Mitte, per Pfd., 
se Lotus Chololade, au, 
After: Dinner Gream Patties morgen 

au, * vfund, * 18c 
Unfere berühmten Cream Caramel3, 

Ale gen per Bund 18€ 


inner-Tag in der Kannarshänmung 


Niedrige Nänmungs:Breile Samitag: 


Anzüge und Heberzicher 


für Männer, Jünglinge und Anaben 


Reguläre fancy $15.00 - 
herabgefest auf 


Reguläre fancy $20.00 - 
herabgefett auf 


Reguläre fancn $25.00 - 
herabgejest auf 


Reguläre $30.00 und $35.00 fancy Anzüge 


Uinfer eigenes elegantes Lager — 
fchneiderten Erzeuanifje der beiten Schneider im 
Weiten — fämmtlih in den ımgeheuren Hcerabjeßungen ein- 
geichloffen, die wir in unferer RanmarsRäumung bieten. 


Anzüge für Männer, 11 75 
r 


Die 


Anzüge für Männer, herabgeiest auf 


Reguläre $30.00 und $35.00 Winter - 


zieher für Männer, herabgeiest auf 


Reguläre $25.00 Winter-lleberzicher für Män- 19 75 
+ 


ner, herabgeiett anf 


Reguläre H20.00 Winter-Ueberzicher für Män- 


ner, herabgeiett auf 


Reguläre $5.00 Winter - 
herabgeiest auf 


Reguläre $5.00 nnd $6.00 einfache Kniehoien-An- 


züge für Knaben, 


Neguläre $7.50 und $8.50 Kiniderboder 


für 


Reguläre $15.00 lange Hopfen 


Knaben, Alter 7 bis 15 Jahre, 
- Anzüge 


Sünglinge, herabgejest auf 
Reguläre 20.00 Iange Hopfen =» Anzüge 
Sünglinge, herabgeiest auf 


Reguläre $25.00 lange SHofen 


= Anzüge 


ünglinge, herabgeiest anf 


$5.00, $7.50 und $9.00 Rand - Jardet3 für Män- 


ner, für nur 


Eine mertfwärdige Neute 


fo erzählt Rene Bures im „Matin“, be- 

steht noch heute ein Kleiner franzöfifcher | 
Provinzialbeamter. Bor Jahrzehnten 
erbte er 20,000 Francd. Er legte fie | 
nicht beifeite, er ging hin und ließ fie 
fi ummwechfeln in zwanzig neue Tau= 
fendfrancs-Billets. Raum war er mit | 
jeinem Schate zu Haufe, da begann er | 
die Scheine zu reiben, zu rollen, zu zer= | 
fnittern, zu bejchmugen, mit Zinten- | 
tlefen zu verzieren. Am nädhjiten | 
Morgen aber erjcheint er an der Kaffe | 
der Bancque de France: „Iaufchen Sie | 
mir die Scheine um, fie find wirklich 

zu jehr mitgenommen.“ &3 gejchieht. 

Allein am nädjten Morgen erfcheint 

der Beamte wieder, und wieder bringt 

er zwanzig übel zugerichtete Scheine 


zum Umtaufh. Und das Manöver 
wiederholt jich vierzehn Tage lang. An 
der Bank wird man fchließlich ärger: 
ih, man fennt den Herrn fchon, und 
der General-Direktor wird verftänbigt. 
Der fragt mit gerungzelten Brauen: 
„Wie fommen Sie dazu, fortwährend 
unfere Kaſſenſcheine unbrauchbar zu 
machen?“ „Gott, eg macht mir Spaß, 
fein Gejeß verbietet eg mir; und zus 
dem, wer fagt Yhnen, daß ich’3 mit 
Abfiht thue. 3 gibt merfwürbige ! 
Zufälle.“ „Ja, aber jedes Billet foftet 
80 Gentimes, Jhre Zufälle foften uns 
täglich 16 Franc.“ „Stimmt,“ meint 
ruhig der Beamte, „ich mache Ihnen 
einen Vorfehlag zur Güte: zahlen Sie 
mir täglich) 15 rancs aus, Sie verbie- 
nen dabei täglich 1 Franc, jährlich 
365, im Scaltjahr fogar mehr.” Erft 
mar man entrüfte, dann gab man 
nad), und noch heute bezieht derSchlau= 
fopf jeine 15 Franca Rente. 
——. 

Deutfhlaud und Brafilien. | 


Marinefapitän Frederico Villar | 
beröffentliht in der „Propincia be 
Pernambuco” einen Artikel, der als 
bezeichnend für den in Brafilien vor 
fich gehenden Wechjel der Anfchauun- 
gen gegenüber Deutjchland gelten | 
darf. Niht nur das große: 
Hauptblatt Vrafiliens, das „Sour: | 
nal do Commercio” von Rio zeigt | 
feit geraumer Zeit ein lebhaftes und | 
Inmpathifches Intereſſe für Deutſch— 
land, ſondern auch die Provinzial⸗ 
Zeitungen thun das Gleiche, und ſelbſt | 
ba& DVereinäblatt der font recht nati- | 
biftifchen Liga Maritima: Brafileira 
(bem beutjchen ylottenverein entfpre- 
hend) findet Worte der Anerkennung | 
und gerehten Würdigung Deutfch- 
lands, bie für bie Entmwidlung der 
freundfchaftlichen Beziehungen zii: 
chen beiben Ländern, auch in mwirth- 
I&aftlicher Beziehung, nicht zu unter- 
Ihäßen find. Wenn auch die in dem 
Artikel des Herrn Villar enthaltene 
Anregung, Kaifer Wilhelm möge Bra> 
filien befuchen, wo er des berzlichiten 

* Geo. B. Nroing, Mitarbeiter an 
einem bier erfcheinenden Yachblatt, ift 
bon ber Handelöfammer in Spring- 
field, Maff., unter 200 bis 300 Be- 
merbern ber erfte Preis von $500 für 
ben beiten Plan zur Belanntmadhung 
ber gejchäftlichen und anderen Bor: 
theile jener öftlichen Jnbuftrieftadt zu- 
gefprochen morben. 


— Zwei Dinge erhalten fich borzüg- 
lich in der Gefchichte: die wirklich große 
Ihat und der echte Skandal. 


Empfanges gewiß fein fönne, ohne 
praftifche Folgen bleibe wird, fo ver» 
dient doch feine freundliche Einladung 
ei:en ebenfo freundlichen Danf von 
deuticher Seite, denn jie ijt aus den 


| Szene 
‚ Eindrüden hervorgegangen, die biejer 


verdiente Offizier, der im Auftrage 
feiner Regierung ftudienhalber in Eus 
ropa meilt, von feinen wiederholten 
Beſuchen Deutſchlands davongetragen 
hat. Lebhaft ſchildert er ſein Stau— 
nen über die wirthſchaftlichen, insbe— 
ſondere induſtriellen Fortſchritte 
Deutſchlands, über die Zahl und Größe 
der Fabriken, über den Fleiß, die Be— 
triebſmkeit und Ordnungsliebe der Be— 
wohner, über die ziemliche Sauberkeit 
und Schönheit der mit Alleen und 
Parks geſchmückten Städte, und ganz 
beſonders über die Pracht Berlins, 
hinter der Paris und London zurück— 
bleiben. „Was geht ihr denn immer 
und ewig nach Paris?“ ruft er ſeinen 
Landsleuten zu. „Ihr glaubt, damit 
habet Ihr das Sehenswertheſte von 
Europa kennen gelernt. Aber wer 
nicht Berlin beſucht, deutſches Leben 
und Treiben, deutſche Wiſſenſchaft und 
Kunſt, deutſches Beamtenthum und 
Militär und deutſche Familienkreiſe 
nicht kennen gelernt hat, der hat das 
Beſte, was Europa zu bieten vermag, 
nicht geſehen und bringt kein richtiges 
Urtheil mit nach Hauſe.“ 


— —— — 


Die Phonographen und die 
Papageien. 


Ein franzöſiſcher Vogelhändler, der 
ſich vorzugsweiſe damit befaßt, Papa— 
geien aus exotiſchen Ländern zu im— 
portiren und viel Mühe und Zeit dar— 
auf verwendet, dieſe Thiere ſprechen, 
ſingen und pfeifen zu lehren, da für 
einen gut ſprechenden Papagei ein weit 
höherer Peis angelegt wird, als für 
ein derartges Thier, das blöde und 
lautlos auf ſeiner Stange ſitzt, iſt auf 
die originelle Idee gekommen, den Un— 
terricht im Sprechen durch einen Pho— 
nographen ertheilen zu laſſen. Er be— 
ſpricht einfach die Walze mit den Phra— 
ſen, Sätzen oder Gedichten, die dem 
Papagei einſtudirt werden ſollen, läßt 
dieſe ablaufen, während ſein Schüler 
eifrig hinhorcht und ſtellt den Apparat 
dann wieder ein. Bei dieſer Arbeit 
kann er ſich auch durch ſeinen kleinen 
Sohn vertreten laſſen. Aeußerſt ori— 
ginell klingt es, wenn die Papageien 
verſuchen, das ſeltſame Nebengeräuſch, 
das die meiſten Phonographenplatten 
verurſachen, nachzuahmen. Wenn er 
die Thiere ſo weit hat, daß ſie einfa— 
chere und kürzere Sätze dem Phono— 
graphen abgelauſcht haben, ſo ſtellt er 
ſie vor ſchwierigere Aufgaben. Er 
ſetzt Ihnen Walzen und Platten vor, 
die von berühmten Sängern und 
Deklamatoren beſungen oder beſpielt 
worden ſind. So hat der kluge Vo— 
gelhändler ſich die Spezialität geſchaf— 
fen, Papageien zu verkaufen, die Ca— 
ruſo ſingen, die Sarah Bernhards 
daß das eine oder andere der Thiere, 
werden dann unter dem Namen des 
Künſtlers verkauft, deſſen Repertoire 
ſie beherrſchen. Man denke ſich einen 
Papagei als Francillion, einen Kaka— 
du, der den Siegfried ſingt. Mitunter 
ſoll es allerdings auch vorkommen, 
daß das eine oder andere ber XThier, 
mitten beim Abſingen einer tragiſchen 
Rolle, ich unterbricht und fich zutrau- 
lich nad) „Röpfchen trauen“ oder „Haft 
bu Zuder” erkundigt. ı 


hochfeinſten 


Anzüge für Männer, 14 75 
+ ® 


Anzüge für Männer, - 22 
u Wi 


Ueber— 


Warmes Männer-Unterzeug: Januar-Räumung 


Preife bedeutend herabgefegt an allen Winter-Partien, gerade wenn das kalte Wetter Euch z. Kaufen zwingt. 


Mittelfchweres 


grane® Merino, 


Schiweres flach geripptes Interzeug, — blau und 
Gern, alle Größen in Hemden und Unterhojen, un: 
fere reguläre 50c-Qualität; für diefen Ver— 
tauf herabgejegt, das Stüd auf 
und jchweres Männer:Iin: 
terzeug, für — —— natur 
Fabrilat, reduzirt von #1. uf 69 


| alle Größen, 


35 


q 


Schweres natürliches und blau mollenes ge: 


handge⸗ ripptes Männer-Unterzeug, 


Oſten und 
dieſen Verkauf auf 


alle Größen in der Partie, 


auf 


Norfolt und New Brunswid 

ol tan und grau, alle 

Gröken, reduziert von $1.75 auf — 
Fancyh garnirte baumwollene Männer — Nachthemden. — 5 2 


voll fafhioned, Farben: 


Verfauf von $1.50 und $1.25 


ebenio tan Merino 


und Kamelzbaar Hemden und Hojen, — alle 
Größen, reduzirt von S1.W für i 


79 


Schwere doppelbrüftige wolleneMänner-Hem: 
den amd Kamelshaar Hemden und Hojen, — 


reduzirt für diejen 
- 


> 


ſchweres Winter-Unterzeug 


Univerſal Brand, mit oder ohne Kragen, reg. 75c >9e 
Hend, Nanuar-Verfaufspreis 


Hemden — „Carl & Wiljon, befte 82.50 Hemden die in 
dDiefem Yande gemacht werden, alles fyacons Ddiefer Sat: 


fon, helle und mittlere Farben, alle mit. plaited Front, - 


feitgemachte Manfcetten u. 
82.50 verfauft. Auswahl, 


25.00 
25.00 


alf Uppers, jchwarz 


16.00 


Hojen für Mönner— 3 00 
+ 


3.95 


= Anzüge > i 0 9 


“11.05 
“ 14.75 
“ 19.75 
3.95 


Edle Menſchen. 


| London, im Dezember 1908. 
Herr Nones erwartete eines Abends 
an einer Ede von Trafalgar Square 
den Omnibus, der ihn nad feinem 
| Klub bringen jollte. Da hörte er hin= 
| ter fich durch das Geräufch der Straße 
| Hlagendes Miauen und zugleich das 
leifje mahnende Klappern einer Gelbd- 
büchfe. Er wandte fih um und fah in 
einem Ihormweg ein einfach, aber da— 
menhaft gefleivetes Mädchen und ne= 
| ben ihm in flachem Korb eine fette, 
| Ichmwarze Kate, deren Hala mit einem 
! rofa Seidenjchleifchen geihmüdt mar, 
| und die fich fehläfrig auf ihrem Polfter 
; dehnte und in ihrer Weife über den 
unfreundlichen, nebeligen feuchten 
ı Abend befchwerte. Herr Jones mar 
milden Herzens, er griff in die Weſten— 
tajche und ließ einen GSirpence in den 
| Schlitz der Sammelbüchje gleiten. 
Dann rollte der Omnibus heran, Herr 
ones fprang auf und gleich nach ihm 


‚ ein anderer Mann, den ones ich er- | 


innerte einmal in Gejelichaft gefehen 
j au haben, ein hartes, verfniffenes Ge- 

fiht mit unruhigen Augen, dem aber 

eine gewille pajtörliche Salbung aufge= 
prägt mar. 

Der Mann begrüßte ones und 

fagte mit überlegenem Lächeln: „Sie 
| eritreden Ihre MWohlthätigkeit alfo 
ı auch auf unfere vierbeinigen Schmwe- 
ı ftern, die Katzen?“ 
| „Die armen Beftien,“ erwiderte Jos 

nes entjchuldigend, „warum foll man 
| nicht ein paar Pence beifteuern, damit 
| fie von ihrem hungrigen Vagabunden= 
; leben durch einen janften Tod erlöft 
werden?“ 

„Es jei fern von mir, einen Vor— 
| wurf zu erheben,“ jagte der Fremde 
| und fab Herrn ones an wie ein 
' Schullehrer, der, den Stod hinter dem 
: Rüden baltend, einen faulen Zögling 
| gleisnerifch freundlich auffordert, ein- 
| mal aus der Banf zu fommen. 
| für meine Perfon habe leider nicht die 
| Mittel zu einem iolchen Gefühlslurus, 
und dann denfe ich auch, viele taufend 
ı Pfund werden jährlich für unvernünf- 
tige Iihiere gefammelt und bermeil 
wijlen unzählige Männer, Frauen und 
Kinder nicht, wohin fie ihr Haupt Ie- 
gen, womit fie ihres Leibes Nothdurft 
beſtreiten ſollen!“ 

„Allerdings, von dem Standpunkt 
aus —“ ſtotterte Herr Jones, einge— 
ſchüchtert durch die ſtrenge Miene. 

„Wenn ich aber einmal trotz dieſer 
Gewiſſensbedenken ein Kupferſtück für 
die Katzen ſpenden ſollte,“ fuhr der 


Fremde fort, „ſo würde ich ſie keines 


falls der Inſtitution anvertrauen, die 
Sie ſoeben bedacht haben. Es iſt ein 
Skandal, daß die Polizei ihr dieſe öf- 
fentliche Sammlung geſtattet!“ 

„Warum?“ fragte Jones. 

„Nun, die ſogenannte Nationale 
Anſtalt zur Pflege und ſchmerzloſen 
Tödtung harmloſer Katzen, auf deren 
Proſpekten die Namen mißgeleiteter 
Herzoginnen und Biſchöfe prunken, iſt 
im Grunde das ſehr einträgliche Ge— 
ſchäft einer einzigen Frau. Die An— 
fänge des Unternehmens ſind dunkel; 
die Frau hat vielleicht zuerſt perſönlich 
Katzen gejagt und dann Geld erbettelt, 
um ſie durch Chloroform in ein beſſe— 
res ... hm, kurz, ſie zu tödten. Nach 
einigen Jahren ſtillen Wirkens ſaß die 
Frau in einem hübſchen, gut enen 
Haufe, pofitte als oı reiche 
Wittive, die das Kafengeihäft aus 


En en nn, ann, ann nn — 


Hohe Sturm-Schuhe für Knaben (wie Bild), Cil-Tanned 


„Ich 


Coat Facon, reg. zu 


2 
3 für 4.50: Stüd +39 


51 dlaited MännersYemden, feparate oder feftgemachte 
Manſchetten, Coat Facon, edenfo eine Partie mit 
einf. Front, alles neuefte Facons, Räumungs-Pr. 


Winter: Schuhe — Speziell für Samitag 
StuemeSchube für Anaben (mie Bılk) Sil-Tanned | Matte Calf Eturm-Schuhe für Mädehen und 


Kinder (wie Bild), jchiwere Sohlen, Hodh, Wave 
Top, Bluchers, GE 


18c 


und lohfarbig, zwei Schnallen oben, 
bequem pafjende breite Zehen, un: 
gewöhnlich jchivere doppelte Soh= 
fen, Welt ‘genäht, ideale Schuhe 
für ftürmifches Winterwetter für 
große u. Meine Knaben, die Sor: 
te, mit denen fie feine Gummi: 
fchuhe zu tragen brauchen. Grö- 
sen 1 bis 51%, Paar 3.50: — 


Größen 10 bis 13%, 9,7 > 


per Paar, 


Schuh 


dieſe 


und 


Für dieſen Verkauf reduzirt, das Stück auf 


markirt zu 1.75 


Schwer. Naturwolle Männer-Unterzeug, ſowie ſchweres 
Random Wolle geripptes, in Hemden und Unterhoſen, 


unſere regul. 75e und 81-Werthe. 


59e 


Hochfeine Hemden, reduzirte Preiſe, Fabri— 
tlate: Belmont, Eagle, Kinaly und Calumet, 
einfache oder plaited Fronts, alles Coat Fa— 
cons. Moden dieſer Saiſon, unſere 1 15 
ren. $1.85 und $1.50 Sempen, +10 

Ungewajhene Männershemden, furze oder J 
lange Bruft, Facon m. ofenem Rüden € ge 
—unf. reg. 50c Qual. Yan.:Verk.-Pr. 

$2.50 ichmere blaue PFlanell Männer-Ober: 
bemden, breiter Kragen u. große Perlmutter: 
tıropfe, pafiend für Treiber und DL 
Gebraub im Freien, reduzirt auf + 

$2.00 fchwere blaue und graue fFlanells 
Mönner-demden, mit Kragen zu 69€ 
tragen, reduzirt auf 

Mufflers f. Männer zu einer großen Redu: 
jirung, ichmwarze Peau de Erepe feid. Reefers, 
unfere $3 Dualität, fpeziel redus 1 19 
zirt auf +... 

50° Männer:Halstrachten zu beinahe halbem 
Preis, einf. farbige Seide, jhön beftidt, 17 WG 
vericiedene Schattirungen zur Auswahl, feine 
alierbeite Salstrachten mit offenen Enden in 
Four-in-Hand Facon, größterBargain 29€ Re 
der in Mravatten offerirt wurde, St. 

>5c elaftifch gewobene Männer:Hos 
feunträger, nidelbefchlagen, zu 1 de 

25 feine jeidene Männer Four:ins 15€ 
Hand Ties, fin Yarben, reduzirt auf 


— ein fchöner 
für ftürmifcher Winter: WET 


wetter, Größen 81% bis 11, zu \ 
1.50, 111 bis 2 1.75; nie= 
drige Schul-Abfäte; ein unge: 
mwöhnlich niedriger Preis für 


für morgen 


1.50 


Qualität; 


33 und 84 Welt Sohlen Winterfchuhe für Männer, jchive: 
ve Bor Calf und Belour Calf Winter-Bluders, — Doppelte 


innen glatt, 


Sohlen, Welt gemülp 


S en, ein ungewöhn— 

di in, per Paar 
* $1.50 Sorte Leder 
Leggings für Kin» 
der, — ziwei Straps 
und Schnallen oben; 


* en-Ju⸗ 
—— Sa 
pelzbeſetzt, biegſa⸗ 

me Ledesfählen — 


Rn e/ N 
— Paar 8 Ic das Paar 
zu zu 


| reiner Gutherzigfeit betrieb, und zeich- 
inete fi an der Spihe ber Liften, die 
| fie jebt in großer Zahl und durch alle 
Gefelfchaftstreife verbreitete, mit ho⸗ 
hen Summen ein. Sie wiſſen, wir 
Engländer und namentlich unſere Da— 
men ſind oft faſt krankhaft thierfreund⸗ 
lich, ausgenommen, wenn Quälen und 


Tödten ein Sport iſt, und ſo konnte es 


nicht fehlen, daß die Katzenfee nicht 

nur warme Lobfprüche, ſondern auch 
gewichtige Checks einheimſte. Außer 

ſehr wenigen Thieren, die zur Reklame 
gehalten werden, und einigen hoch be— 
zahlten Penſionärinnen werden nun 
alle eingelieferten Katzen ſofort ins 
Sterbezimmer geſchafft, im letzten 
Fahr über 15,000. Wenn ich Ihnen 
I nun mittheile, daß nach Ausweis bes 
| Gefehäftsberichts jede getöbtete Kabe 
| auf rund drei Schilling zu ftehen 
| fommt, mehr al3 dreimal fo viel als 
| in anderen ähnlichen Anftalten, jo tön- 
nen Sie fich felbft einen Ver3 auf das 
hochſinnige Unternehmen machen!“ 

„Wenn ich das gewußt hätte —“ 
ſagte Herr Jones beſchämt. 

s ſtand in einigen Zeitungen,“ 
entgegnete der Fremde ſchroff. „Aber 
| das Gefhäft blüht trogdem mit unmes 
fentlichen Wenderungen ruhig meiter. 
| Und Wohlthätigfeitsanftalten für un- 
| fere darbenden Brüder in Ehrijto wiſ— 
‘ fen nicht ein und aus in diefen böfen 
| Zeiten! Ich habe meine Kräfte, jo 
| Schwach und unbedeutend fie fein mö- 
gen, in ben Dienjt de3 Vereins zur 
| Verforgung armer Kinder mit Früh: 
| ftüd und zur Gewährung eines Land- 
aufenthaltes an fie geitellt und fann 
| wohl ein, Lieb davon fingen. Im letz⸗ 
ten $ahre waren wir mit Gotteö gnä= 
diger Hilfe zmar in der Lage, 60,000 
freie Mahlzeiten auszutheilen, fotie 
| 1200 Kindern einen gefunden Land 
! aufenthalt zu ermöglichen, aber bas 
| genügt bei weitem nit. E3 ift gar jo 
‚ viel Elend in London!“ 

Herr ones fonnte darauf nicht um= 
hin, um Zufendung der Zeichnungslifte 
zu bitten; bei diefer Gelegenheit erfuhr 
er au den Namen bes Trembden, 
Thomſon .... 

Im Klub ſtreifte das Geſpräch die 
Arbeitsloſen-Frage; Jones erwähnte 
beiläufig Thomſon und ſeinen Ver— 
ein. 

„Thomſon, Verein für arme Kin— 
der?“ rief ein Freund. „Das kommt 
mir bekannt vor! Aha, ich hab's! Vo— 
rige Woche habe ich einen langen Auf⸗ 
ſatz darüber geleſen. Auch einer der 
edlen Menſchenfreunde, die von den 
Armen leben!“ 

„Aber 60,000 freie Mahlzeiten und 
Landaufenthalt für 1200 Kinder!“ 
wandte Jones beſtürzt ein. 

„Sand in die Augen,“ erwiderte der 
Freund lachend. „Ich habe die Zahlen 
ungefähr im Kopfe. So etwas wie 
3000 Pfund hat Thomſon laut ſeinem 

Bericht zuſammengekratzt, zum großen 
Theil aus Sammelbüchſen, deren Ein— 
gänge ihm nicht einmal genau nachzu⸗ 
rechnen ſind. Ueber die Hälfte dieſes 
Geldes geht auf Verwaltungskoſten, 
Anzeigen uſw., der kleinere Theil auf 
Wholthätigkeit. Wie die Mahlzeiten 
beſchaffen Fein mögen, fünnen: Sie fi 
banadı leicht vorftellen, meiftens unge» 
tochte Lebensmittel der billigften Art. 
Der Landanfenthalt foftet nach dem Be- 
richt da3 Doppelte von dem, ma3 an 
(de folide ‚Vereine bafür . ausgeben. 
Kein Zweifel; daß Herr und Frau 
Zomjon bon ihrem Wirken für bie,A 
ET FI — 


bequem paſſend, 


vier 


2.29 


81 


Bruchbänder. 
— — — 


‚ Kommt zu uns äuerft. Ihr erfpart Euch Geld 
Mübe und Unbequemlichfeiten, Unfere Brudy 
bänder find die billigften und Beften. 


Behlfes Dentiche Apsthete, 
441 ©. State Straße, Ede Bed Court. 


Sjan** 


muth äußerft behaglich leben!” 
| „Uber das ift ja jchändlich!“ rief der 
| naive Herr ones. 

„Was will man machen?“ fagte der 
| Freund achjelzudend. „Eine Zeitfchritt 
' hat wiederholt vor Thomfon gewarnt; 
| ein Befannter von mir hat grundfäh- 
ı lich jede Sammelbüchfe, die er in einem 

Laden antraf, mit feinem Spagierjtod 
zertrümmert, ohne daß Ihomfon je- 
‚ mals eine Klage gewagt hätte — und 
doch zirkuliren feine Lijten fogar in 
den Kafernen. London ift groß, vie- 
| fen Taufenden mohlhabender Leute 
fommt jene Zeitfchrift nie zu Geficht, 
die Polizei hat feine Handhabe, einzu— 
fchreiten. Und dann, willen Sie, eine 
| lare, vernünftige Drganifation ift nie 
eine Stärfe der Engländer gemejen; fie 
| zahlen und zahlen und befilmmern fich 
nicht darum, wohin das Geld geht!” 
„Sa, wenn die Armuth nicht erijtir- 
te, müßte man fie erfinden,“ fügte ein 
Klubmitglied hinzu, „fie it jehr ein- 
träglihd. Während der lebten zmei 
Sabre find in den armen Bierteln des 
Dftens 29 Inhaber von Ehrenpoiten 
und Gemeindebeamte in Gefängnik 
gewanbert, 21 bon ihnen haben ihr 
| Amt aufgegeben, find ins Ausland ge- 
gangen oder haben id umgebracht, 
meil fie auf irgend eine MWeife Geld 
in ihre Tafchen gelenkt Hatten, das die 
Steuerzahler und freiwillige Wohlthä- 
ter für Armenhausbauten und ähnliche 
Zimede aufgebracht hatten.“ 


Ein aufgefundener Bilderfhat- 


Yus London meldet das „B. I.“: 
Bei der Umräumung bon einigen Zim- 
mern in der Nationalgalerie wurde 
hinter einem Büchergeftell eine Diappe 
mit zahlreiden koſtbaren Aquarellen 
William Turner3 aufgefunden. Fer: 
ner bat die gelegentliche Durhjuchung 
der Aufbewahrungsräume zur Entde- 
dung von zehn Delgemälden Zurners 
geführt. Die englifhe Nationalgalerie 
befitt bereit3 über hunbert Werke die- 
fe3 bebeutendften der englifchen Land- 
Ichafter. Wenn man erwägt, daf 
Jurner3 Aquarell „Heibelberg mit dem 
Regenbogen“ im vorigen Jahre 88,000 
Mark und ein Delbild von Mortlate 
Terrace 260,000 Mark brachte, fo fann 
man ermefjen, welcher Schaß mit biefen 
neuen Bildern de3 großen Kolorijten 
entdedt worden ift. 


— Die Strafe. — Haudherr: „Mie 
fonnten Sie die für mich beftimmte 
Pojtanmweifung zurüdgehen lafjen; Sie 
find ja gar nicht in meiner Wohnung 
gemefen!" — Geldbriefträger: „Erlau- 
ben Sie, dreimal ift mir der Steuer- 
erefutor auf der Treppe beg ‚und 
dem iſt jedesmal geſagt — Sie 
ſeien verreiſt.“ 

— Es gibt Hemmniſſe, die treiben, 
Triebe, die hemmen. 


0000 





Lofalberidit. 


Nah dem Thronwechſel. 


R Peking, Ende Nov. 1908. 
Peling und das große Reich find bis 
jeßt volltommen ruhig geblieben. Das 
tft Die große Ueberrafchung für jehr 
viele ober befler für die meiften hier 
mohnenden Ausländer, jebt, nachdem 
bereits eine volle Woche nach dem Tode 
bes Kaifers und der Kaiferinregentin 
verfloffen if. Nichts von alledem, 
was man befonders in den großen 
Hremdennieberlaffungen Tientfins und 
Shanahais, wohl in noch ziemlich fri= 
jher Erinnerung an die 1900er Er⸗ 
eigniffe, fürchtete, ift eingetroffen, und 
nur vage Gerüchte durchfchtwirren Die 
Zuft und werden leider nur zu gern 
geglaubt. Was fol fich da nicht alles 
ereignet haben? Zuerft hieß es, Yuans 
Ihifai fei in die englifche Gejandt- 
Ihaft geflüchtet und habe deren Schuß 
und Sintervention angerufen, dann 
follte er in der verbotenen Stadt ge= 
fangen gehalten werben; geftern hieß 
ed, er fei todt, dabei hatte er die frem= 
den Gefandten gerade zu der Trauer- 
fundgebung an den Katafalfen ber 
DVerftorbenen geführt. Weiter hieß e3, 
Kanton Sei unter Kanaymoeis und 
Sunyatfens vereinigter Führung be> 
reits in hellem Aufruhr, ferner mar= 
f&hiere der feit 1900 nach Kanfu ver- 
bannte Borerprinz Tuan mit mädhti- 
gem Heere heran. Dann wieder foll- 
ten 20,000 mongolifche Reiter vor ber 
Stadt liegen (ala ob wir noch zur Zeit 
der Hunnen ohne Telegraph uſw. leb⸗ 
ten) — furzum, die unglaublichiten 
Gerüchte jagten fich nur jo, gar nicht 
Davon zu jprechen, was alles über bie 
Vorgänge im Palaft jelbjt erzählt 
wurde. Dabei fühlt fich die jegige Re— 
gierung fo fiher, daß fie nicht einmal 
die großen Manöver im Sübden ber 
Provinz Nahanhui abgebrochen hat. 
Der Uebergang in die neuen Ber: 
hältniffe hat fich denfbar glatt nollao= 
gen. Die erjten nicht uninterefjanten 
Edikte im Namen de3 jungen Kaijers 
find erfchienen, und Tag für Tag fol- 
gen neue, die uber die Energie, mit der 
der Brinzregnt feinem Willen Geltung 
zu verfchaffen entfchloffen ift, feinen 
Bmeifel laffen. Einige von ihnen find 
fogar in drohendem Tone abgefaßt, To 
daß an feinem ernften Willen, Herr 
ber Lage zu bleiben, auch den eigenen 
faiferlihen WAgnaten gegenüber fein 
Smeifel herrfchen fann. Sämmtlichen 
Beamten des Neiches mit Einfchluß 
der Faiferlihen Prinzen wird aufs 
Strengjte befohlen, ven Weifungen de3 
Pringregenten Folge zu leijten. Prinz 
Chun, der Regent, fcheint mit der fort- 
Tohrittlichen „Ehinefenpartei” regieren 
zu wollen und hat fi) damit nicht nur 
bie jtärfere Partei mit den zurzeit an= 
gejehenjten Leuten in China (mie 
Yanſchikai, Changchitung uſw.) ge— 
ſichert, ſondern auch die Sympathien 
der Maſſe des Volkes. Auf der ande— 
ren Seite ſteht die Prinzen- oder‘ 
Mandſchu-Partei, früher ausgeſpro— 
chen reaktionär, jetzt ſtreng konſer— 
vativ am Alten feſthaltend und ver— 
ſuchend, aus dem augenblicklichen 
Durcheinander jo viel Vortheil zu ret= 
ten wie möglich, um fich eine Pofition 
zu Schaffen. Diejer Partei gehören 
faft fämmtliche Mandfehu-Prinzen und 
hohen Würdenträger an, unter ihnen 
in erjter Linie Natung und Tichliang. 
Man jcheint die jetige, zuerjt todtge- 
fagte, aber jet vollfommen mieberher- 
geitellte Kaiferinregentin, die Witte 
Kmanghfüs, vorfchieben zu mollen; fie 
wird allen Staatöhandlungen beimoh- 
nen und einen eigenen Thronjeffel un= 
weit von dem des Kaifers Pupi 
(Schuentung) haben. Auffallend ift 
allerdings, daß fie, die fich bisher ftet3 
zurückhielt, bereits Edikte erläßt, bie 
anzuerkennen der Regent nicht umhin— 
kann. So befahl ſie dem Regenten, 
hundert Tage Trauerfleidung zu tras 
gen, und während früher die Epitte 
Kmwanahfüs alle anfingen: „Wir haben 
bon der Regentin folgenden Befehl er- 
halten“... fo fann man jebt au 
fhon in einem Edikt des Reaenten, 
ba3 die Benfionirung der Nebenfrauen 
Kmanahjüs mit je 500 Tael3 monat 
lich behandelt, Iefen: „Indem mir bon 
ber Regentin folgenden Befehl erhalten 
haben, ordnen wir an... ujm.“ Diefe 
Smeiheit in der höchiten Gewalt fann 
natürlich nur dazu beitragen, die Macht 
bes Regenten abzufchmwächen, denn auch 
die Vizefünige und Gouperneure wer- 
ben jich je nach ihrer Richtung auf bie 
eine oder ander Geite fchlagen, natür= 
li zum Schaden de3 Landes. 
Unterdeffen fichert man fich in ber 
Hauptitadt weiter nad Möglichkeit vor 
Ueberraſchungen. Bahnhöfe, Banten, 
Palaft und Prinzenpaläfte, Gefandt: 
Thaftsviertel ufm. werden aufs fFärf- 
fte überwadht, und auf Schritt und 
Tritt fieht man, befonder3 an der ber- 


botenen Stadt und den Thoren, Polizei 


und Soldaten. Man fann infolgedejr 
fen zur Zeit mohl nicht mit Unrecht 
jagen: Peking ift augenblidlich die 
ficherfte Stadt im ganzen China! 


— Ein Win.—,Das ift doch ganz 
etwas anderes, als ein fol fimples 
Automatenflavier, in ba3 man einfach 
ein Geldftüd hineinwirft.“ — Herr: 
„Aber das hört boch wieder auf.“ 

— Manches Weib gehört meder zum 
fchöneren, noch zum fjchmächeren Ges 
Ichlecht, aber zum Gejchleht gehören 
fie alle. 


Athleten 


find mahre Beifpiele  vobufler 
Mannestraft. Sie müffen Rare, 
ruhige Nerven baben, um den 
Unftrengungen, die fte ausftehen 
müfjjen. zu —— Dieſe 
Männer werden geehrt, geliebt 
und von Frauen — weil 
B farke Männer bewundern. Ein Mann braucht 
ein Uthlet zu fein, um rubige, ftarfe Nerven zu 
haben; er kann robufteMannestraft erlangen buch 
Nake-Man Tablets 
Diefe Tablets ftellen verlorene Lebenskraft bei 
Männer u. Frauen imieder her. Bejeitigen Nere 
denleiden u. «Krankheiten u. verjüngen ben gane 
kw Krper. Nichts „ebenfo gut”. Kauft, 
®. Sbergnat Eu. Geld zurid, wenn nicht 
gufrieden. Verkauft bei leitenden Upothetern, 
der Schaßtel, 6 für 82.50 oder per Bolt in ein 
u nah Gmpfang bei Mreifes, 
nes uch. 
. 


&o., MatesMan Bing 


Mattifon. & 
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Som KHautaius. : 


Bor bier Wochen hat der Tiflifer 
Polizeimeiſter Sychotzki Selbſtmord 
begangen. Erſt in den letzten Tagen 
hat es ſich herausgeſtellt, was ihn da—⸗ 
zu bewogen hatte. Er fürchtete zur 
Verantwortung gezogen zu werden we⸗ 
gen feiner Verbindung mit einer Tif- 
liſer Erprefferbande, die fich vielfach) 
der Mithilfe der unter feinem Befehl 
ftehenden Polizei von Tiflis erfreute. 
Daß e3 fich fo verhielt u. Daß nament- 
Yich die Geheimpolizei mit der Bande 
unter einer Dede jtecte, ergab fi) aus 
einer Unterfuhung, die der General: 
gouverneur- von Tiflis infolge eines 
bon Petersburg an ihn gerichteten 
Befehls Anfangs Oktober eingeleitet 
hatte. Die unmittelbare Folge davon 
war, daß der Chef der Geheimpolizei 
Matiehinsti, fein Gehilfe Babacha= 
nom, bie Spitel Sinizyn, Schtichigal- 
jew, Samarom und Tatiew und eine 
arufinifche Fürftin Namens Nina Gam 
relowna Muchranstaja, die ebenfalls 
an den Erpreffungen. betheiligt mar, 
auggewiefen wurden. An ben Bolis 


zeimeiſter Sychotzki ſelbſt, deſſen Mit— 


wiſſerſchaft zu zweifelhaft war, wagte 
man ſich damals noch nicht heran. Die 
Obrigkeit hielt es als zu gefährlich für 
ihr eigenes Anſehen, ihn unter Anklage 
zu ſtellen, und man beließ ihn, indem 
man bon der Weiterführung ber une 
terfuchung Abftand nahm, auf feinem 
Posten. Die Ausgeriejenen aber [chlus 
gen Lärm und machten Enthüllungen 
über Beftehungen und andere „Dar 
bietungen“, die fih Syhogfi hatte ges 
fallen laffen, fo daß felbt das Tiflifer 
Drgan der „echten Ruffen”, ver „So» 
!oß Kamfafa”, nicht umhin konnte, in 
aller Vorficht über Syhopfi’3 Neben» 
verdiente zu berichten. Als nun bie 
Mosfauer Unterfuchungen die argen 
Mipbräude ana Licht brachten, deren 
fich der dortige Stabthauptmannfein- 
bott fhuldig gemacht hat, erhielt Sy 
chopfi aus Petersburg die vertrauliche 
Mittheilung, daß es jet auch ihm an 
den Kragen gehen werde. Die Rüd- 
kehr des Gtatthalters MWoronzoi- 
Dafhkom aus Petersburg fchien dies 
zu beſtätigen. So hielt es Sychotzki 
für nothwendig, freiwillig nicht bloß 
vom Amte, ſondern auch aus dem Le— 
ben zu fcheiden. In einem zurüdge- 
lafjenen Briefe bezeichnete er zwar die 
gegen ihn gerichteten Anflagen al3 bo3= 
hafte Erfindungen feiner perfönlichen 
Feinde, doch |prechen die Thatfachen zu 
eindringlich gegen ihn. 
— —ñ— — 
Sas exploſive Portemonnaie. 


Aus Paris wird geſchrieben: Seit 
einigen Jahren betreiben Schwindler 
unausgeſetzt in der Nähe der Pariſer 
Bahnhöfe das einträgliche Geſchäft der 
Bauernfängerei. Sie bedienen ſich 
jetzt meiſt deſſelben Tricks, u. ſo oft die— 
ſer auch in den Zeitungen beſchrieben 
wurde, es gibt immer neue Dumme, 
die hereinfallen. Er beſteht darin, daß 
ein oder zwei Gevattern ſich einem an— 
kommenden Reiſenden, meiſt in einem 
dem Bahnhof benachbarten Reſtau— 
rant, nähern und ihm ihr Vertrauen 
kundgethan, indem ſie ihm ihr eigenes 
Gepäck überlaſſen und ſich zum Pfand 
von ihm ſein Portemonnaie oder Por⸗ 
tefeuille geben laſſen, worauf ſie ver— 
ſchwinden; das Gepäck ſtellt ſich dann 
als ein mit Lumpen oder Papier ge— 
füllter werthloſer Koffer heraus. Oder 
auch ſie geben dem Fremden ein Geld⸗ 
ſtück zum Wechſeln, wofür er ihnen 
Zigarren kaufen ſoll, und verſchwin— 
den inzwiſchen mit ſeinem eigenen Ge— 
päck. So war einem Provinzler aus 
Le Perreur, Herrn M., vor einigen 
Monaten von zwei Gaunern ſeine 
Börſe geſtohlen worden. Die Polizei 
vermochte der Schwindler nicht hab— 
haft zu werden, und ſo beſchloß Herr 
M., ſich ſelbſt zu rächen. In der Nähe 
des Bahnhofs Saint Lazare entdeckte 
er nach langem mühſeligen Suchen die 
beiden Diebe, und ohne daß ſie ihn 
wiedererkannten, näherte er ſich ihnen 
nud erbat naiv ihre Rathſchläge in der 
Großſtadt. In einem benachbarten 
Cafe ftahlen fie ihm fein dides Porte- 
monnaie und verfchwanden. Hinter 
ber Trinite-firche „öffneten fie ihre 
Beute, eine fürchterliche Erplofion er» 
folgte, und fchwer im Geficht und an 
den Händen verbrannt, ftürgte einer 
der Bauernfänger fchreiend zu Boden. 
Sein Kumpan ergriff die Flucht, mäh- 
rend Poliziften berbeieilten unb ben 
Schwerverwundeten ins Gefängniß 
transportirten. Herr M.. hatte fich auf 
die Polizei begeben und erklärte, bieß- 


mal habe er in fein Portemonnaie eine. 


Patrone mit Knallquedfilber geftect, 
bie fi, al3 man die Bökfe gewaltfam 
öffnete, entzündete. Der Verlepte ver» 
meigerte biäher feinen Namen anzuges 


ben. 
— 1 sn 


— Zurüdgezahlt. — Prob: „Ich 
fann Ihnen meine Tochter nicht geben, 
mein Herr — ich Hin in foldden Sachen 
fehr mählerifch." — Freier: „So — 
ih nicht.“ 

Ban⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: ⸗ 

7019 Bere Ade., leſtöck. Frame⸗Cottage, A. 
Vardenval, 81300. 

24793 NR. Wiülppie Str. 2⸗Flat Frame⸗Gebäude, J. 
D. Engelbreht, 820. 

WIS Laivrence Ape., ?:ftöd. Frame Flatgebäude, 
%. D. Enaelbredt, #200. 

76 . Court, 2sftöd. Frames Wohngebäude, 3. 
T. Moffatt, 8500. 

059 M. Taylor Str., Zsftöd. Vadftein- Anbau, M. 


9. MeGovern, . 
Str., 1: und 2:flöd. Badftein 


29597 W. Lafe 
Bronzesffahrilgebäude, Aules Berdein, * 
9 d Ane., 2sftöd. Badftein Flatgebäude, U. 
eilfen, 85000. 


119 Lelan 
!R 
= ⁊ Raulina Str., 3-Röd. Badftein latgebände 
. . no, h 
15-3 Bluder Str., 4sftöd. Badftein Habriki ; 
M. D. Cofieen, 850,000 — 


offeen, 
1346—50—52—54— 55 Eprinafield Wbe., fünf 
2:ftöd, Brid Eottaned: E, B. Vaplicef, $8,500, 
819 82. Str., Scitöd. Reid „ggtore und Slatge 
4 82. ©tr., 1dtöd. Brid Store u 
„agpünhe. Säulen & Une, 3500." on 
2 74. » drei 2:ftöd. 

2 . Str., drei 2 a ck 
inte { 8 Sie aa —— u 
uthro e. 2⸗ . Bement und 
Mobnbausgebäude, Webiter 9 Raffı Sander 

164—1128 Qunt Wbe.. bier aivel- 


d. es ohnbäufer, W.H. * 
— rame⸗Wohnh u 3 Re $17,500 


me r . 
1490 Eheridan Road, 
n 
79 
Seart, $85 
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Be Pages 


Beieflafen, 


— — 


Anton B— Der tiefſte Thermometer⸗ 
ſtand ſeit Beftehen der bieten etterwarte 
wurde am 24.- Dezember 1872 mit 23 Grad uns 
ter Null beobaditet. 

C. Sch. Das Porto für Briefe iſt von 
5 auf 2 Cents — worden, d. 5. nur 
—* ſelge Briefe, melde die Route nik bor- 
reiben, Wünfht der Abfender, den Brief fiber 
eine befondere Route zu fhiden, fo muß er wie 
bisher mit einer Fünfcents-arte franfiren. 

Alte Lejerin. — Iedes größere Hofpital 
bat augleig eine Nrankenwärterinnen-Schule. 
—— die öejte ift, wagen wir nit zu ents 


M. R. — Der 50, Breitegrad bucdhichneidet 
Kanada, der 47, Mittelungern. . 
2 3 sic er 

t etwas dichterifch, ift aber durhaus richtig. 

StetigerXefer. — Eie erhalten bie & 
aens gegen eine Gebühr bon $1.50 im Büro 
des „Marriage Licenfe Eleri” im County-Ges 
bäude. Sie haben weder Zeugen noch Papiere 


dazu nöthig. 

Ch. ©. — Die Betreffende Tann fih im 
Chicago Mufical College, 202 Michigan Ube., 
ausbilden laifen. Bezüglich der Koiten tird 
man Ihnen dort Befcheid geben. 

NR — Dene3 Verlagshaus hat Hier Leine 
Siliale, die Horeffe fönnen Sie vieleicht aus 
einem Nein Yorter Adreßbuch (das Sie in der 
öffentlien Bibliothet finden) erfehen. Die 
Ihrer mn aunädit gelegene Abendfchule 
it die Wendel PbhilliyssHohidule, 39. Str. 
und Prairie Ave. Der Unterricht ift frei. 
an bat doppelte Bedeutung, wahnſinnig 


3. IT. — Wie Eie geftern aus den Lofalfpal- 
den erfehen Zonnten, bat jene® Theater nuns 
mehr feine Thore gefhloffen. 

I R. — Die Soziale Turnhalle fteht an ber 
m. bon Belmont und Paulina Straße. 

‚18. Straße. — Bräfident Roofevelt ift 
bolländifcher Fe ‚ 

J. S. — Cole fönnen Sie bet der Sranflin 
Marling Eo., Divifion und North Brand Etr., 
befommen. 

Alte Leferin. — Die „Slinois_Cha- 
titable Ehe and Ear Snfienarg? 121 Beorin 
Str., ift eine folde Freitlinit. 

T. M, — Ein ftüdtifches Arbeits⸗Nachweis⸗ 
EB, Bas ft Lnuf der Sihfeite) Im Sauffe 220 

)e3 auf der eite) im Haufe 
Wabafh Abe. befindet. 

St N. — Wielleit Lönnen Sie derartige 
Babehäusgen in einer großen Rogelhandlun 
befommen. — Gie finden alle dene Geſellſchaf⸗ 
ten auf Geite 3131 des „City Directory“ 
„Street and Elevated Railmays“ aufgeführt. 
‚Sredb 2. — Die Sullivan-Schule, Houfton 
nn und 83, Etr., ift Ihnen am nädjften ge 

Eonr M. — Die Hauptoffice der „Untted 
States Erxrpreß Co.“ befindet ji) im Gebäude 
87 Wafhington Str. 

Marz — Hat Jemand eine Gadje_ bebin- 
gungalos berfchenkt, fo gehört die Cade dem 

efhentten, und der Geber hat fein Nedht, fie 
aurüdaufordern. 

Karl dB. Dal Park. — Sie müffen auf alle 
Bälle die Miethe bezahlen, wie e3 im Bertrage 
ausgemadt ift, wenn Sie nicht, Gefahr — 
wollen, daß Cie der Eigenthümer gerichtlich 
—————— läßt. Im Uebrigen ſteht es Ihnen 
rei, gegen den Eigenthümer eine Schadenerſatz- 
klage — Ob Eie die Klage gewinnen 
werden, oder ob der Gewinn die Koften lohnen 
wird, bermögen wir nicht boraussufagen. Die 
Klage zu betreiben, müßten Sie jih an einen 


Anwalt wenden. 

Harding Ade — Kein Gefeh fchreibt 
bor, daB der Einwanderer eine gewilfe Summe 
Geld mitöringen muß. Wenn er aber gar nichts 
mitbringt, fo läuft er Gefahr, zurücdgewiefen zu 
werden: auf den Grund bin, daB er bier der 
Deifentlichleit zur Lajt fallen Lönnte. 

Sofepb 9., Bifhop Str. — Wenn die El- 
tern den Echuldfchein unterfchrieben haben und 
Cie ihn nicht unterfchrieben haben, fo find felbft- 
berftändlih aud nur die Eltern zur Zahlung 
verpflichtet. 

Ständiger Lefer. — Beamtenbeleidt- 
gung ift fein Verbredden, deffenttvegen hier es 
mand auögeliefert werden Zönnte Wann drüs 
ben das Bergehen verjährt, vermögen wir nicht 
zu fagen; die Verjährung Tann unterbroden 
werden. Der amerifanifhe Bürgerbrief fhütt 
Gie, wenn Sie zurüdfehren, vor Strafe nicht. 
‚U D. — Laffen Sie fih auf den Handel 
lieber nicht ein. Dab Gtreeters Belikanfprüde 
auf jenes Land jemal3 werden anerlannt ers 
den, ift mehr al3 zweifelhaft. 

R. H. — Fabrilen von Kleideritoffen gibt e3 
in Chicago nicht, fondern nur Agenturen bon 
ſolchen. Die betreffenden Adreffen finden Gie 
im Geſchäftswegweiſer des „Lity Directory“, 
theil3 unter der Aubrif Motton US" (Geite 
2782), tbeil3 unter den Aubrifen „Silit“ und 
„Woolen Mills“ (begw. Seite 3114 und 3170). 


S. M. — Da Sie Ihrer Darſtellung na 
amerikaniſcher Bürger ſind, ſo haben Sie au 
bei einem Beſuch im alten Vaterlande Anſpru 
auf Schutz ſeitens der amerilaniſchen Behörden. 
Bor Unannehmlichleiten werden Sie gber trotz⸗ 
dem nur dann ganz ſicher ſein, falls Sie ſeiner⸗ 
— mit bebördlicher Einwilligung ausgewan⸗ 

ert ſind. Selbſt in diefem Falle wird man 
Sie aber einerſeits drüben nur zwei Jahre lang 
dulden, ſofern Sie nicht wieder in den „Unter— 
thanenberband“ eintreten wollen, andererſeits 
läaufen Sie Gefahr, Ihr amerikaniſches Bürger— 
recht zu verlieren, falls Sie Jahre oder 
länger in der alten Heimath bleiben. 

C. B. — Wenden Sie ſich wegen der 
ſtellung am Panama-Kanal an Herrn Veter 
Newton, (im 13. Stock des Bundesgebäudes), 
den Sekretär der Bundes-Zivbildienſtkömmiſſion. 

„Streitende.“ — Gabriel Daniel Fah— 
renbeit, der Erfinder de3 nach ihn benannten, 
bier und in England in Gebraud befindlichen 
XIhermometer3, wurde im Jahre 1686 zu Dan- 
sig geboren. 

Henry. — 1) Um die Aölhrift eines Schei- 
dungsdefret3 haben Sie fi an die Kanzlei de3 
Geriht3hofes zu menden, bon dem die Gcheis 
dung bewilligt worden ift. — 2) Geburten Tols 
len angemeldet werden bei dem Counthyfchreiber 
und beim jtädttfchen Gefundheitsamt. 

. R., Wels Str. — 1) So keit wir aus 
Ihrer ne erfehen, liegt troß_ der uns» 
igönen Behandlung Lein aus nie Scheidungs⸗ 


n⸗ 


grund vor, es iſt daher auch nicht währſchein— 
lid, daB eine Klage auf be en Unterhalt 
fo 


oder fonftige giioabigung * 
olche 


de. Sedenfal3 müßte 


baben mwür» 
lage in dem 


Staate eingebradt werden, wo der Mann, der | 


Sie verlaffen bat, lebt, und Sie werden daher 
aut thun, fi an einen dortigen Anwalt zu 
wenden, fal8 Cie bezüglie Schritte thun mols 
len. — 2) Brieflide Beantwortung bon Anita» 
ger tft, wie fon oft erklärt, ausgejchloffen. 

” * 9— 


Rebdtsanwalt Sred Plotte, Nr. 79 Dean 
horn Straße, Zimmer 1444—48 Unity Gebäude. 
* nachſtehende Auslunft auf ihm übermittelte 

ragen: 


J. R. — Eine unverheirathete Frau kann ei— 
nen Mann wegen Bruchs des Ebeverſprechens 
auf — verklagen, trogdem der nn 
zur Zeit des Verfprechen3 verheirathet war; 
aber nur dann, wenn fie jelbft nicht wußte, daß 
er berheirathef war. 


A. ©, Wentwortd Abe. — Wer fein bom 
Staat —— — iſt, iſt nicht berechtigt, 
irgendwelde Ealbe oder fonftige Arznei in Be 
bandlung bon Wunden oder Krankheiten zu 
verlaufen; unfer Gefeg ift entfchleden dagegen. 

9. 1) Nah unferem Gefeg ift e3 nicht 
notbwendig, daß eine berheirathete Frau mit 
ihrem Gatten lebt, wenn diejer Nadt3 fpät 
ausbleibt, betrunfen nad Haufe lommt, fie mit 
einem- Rebolver bedroht u. f. m. Ebe jedoch die 
Stau wegen Trunfenheit die Scheidung erlan: 
gen Tann, muß = der Mamm ber aewohnbeitds 
mäßigen Trunlſucht ni Sabre ang ſchuldig 
gemacht haben. — 2), Die Frau iſt berechtigt, 
al ihr perſönliches Eigenthum zu behalten, 
auch wenn es aus ihr vom Manne gemachten 
Geſchenten beſteht. Verläßt ſie den Mann und 
kann beweiſen, daß ex der beſagten Handlungen 

iſ fo tann fie Näbrgeld erdalten, doch 
e ji behufs3 Einörinaung der Klage an 
einen Anwalt wenden müffen. 

M. I State Str. — Wie fhon früher ge 
fagt, ift ein Ablfommen, wodurd) die Frau ihren 
Mann gegen Beblung einer gewilfen Summe 
bon der Verpflichtung zu ibrem und der Kinder 
Unterhalt entbindet, nur infomeit eiltin, als 
die Frau in Betracht lommt. Die Frau ift nicht 
befugt, den Mann der Berpflitung zum Unter« 
balt der Kinder zu entbinden. Soweit die Kins 
der in Betracht Tommen, ift alfo da3 Ablommen 
ohne Giltigfeit, und der Vater Tann gezwungen 
werben, für die Kinder zu forgen. 


— 9.9 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir dle Namen der 
Deutſchen. über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Ackerman, Hoſea, 61 J. 146 Waſhburn Abe. 

Brandes, Eligaseth. 51 J.; 291 Fulton Str. 

Sifher, Frederid, 53 I3.; 82 Reeſe Str. 

Geutele, Henth, 139 Forquer Etr. 

— arſten, 46 J. 310 Homer Str. 

bde, Karl, 12 J.; 802 Englewood Ave 

orer, Srederid, 9 I.; 417 N. E 

KRnaaf, Emma, 40 9.; 68 $ t. 

Kramer, Theodore, 59 3.; 931 N. 31. Court. 

Zambert, Alonfius 4., 60 I3.; 589 Millard 


Abe. 
Mabt3, Bertboldt, 50 S.; 3018 5. Abe. 
u3, ©. 3., 72 9.; 83 W. Monroe Str. 
d, 1 3; 125 21. Str. 

- Ratberg, Hench, 44 425 W. 29. Str. 
Strauß, — . HardingAbe. 
Shiereth, Gertrude, 63 3.; 37 Solon Pl. 

Wi 60 9; TB. 47. Str 


x 

ib, Mary, 60 I.; 1200 . Str. 

Woblhüter, Emilie, 55 J.; 21 BlueislandApe. 
Wagner, Wilbelmina, 9 M.; 401 25. Str. 
Worntl Sobn, 46 3.; 1323 N. Halfted Str. 
Molf, Kowis, 38 I.; 763 W. Taylor Str. 
Meit, Iofeph, 49 3.; 323 Elybourn Ave. 


—b 

— Reinfall. — „Den Förfter, ben 
alten Auffchneiber, fennt man ja dar 
nicht wieder, jo ruhig ift er.” — „Ya, 
ven bat’3 653 mitgenommen; erjcheint 
er ba neulich am Stammtifch und er- 
zählt, daß foeben Zwillinge bei ihm 
—5 — wie er Ze — * 
nach Hauſe lommt erfährt er, er 
Vater von — Drillingen iſt. 


n. Muth beſeelt“ klingt 


OLO 


iederhammerungs- 


Werthe von unausfprechlicher Wichtigkeit. Das große faufende Publitum tennt die Vor: 
theile diefes jährlichen Ereigniffes in Winter-Maaren für Männer und Knaben. — Der 
diesjährige Verkauf wird alle früheren Anftrengungen übertreffen, denn e8 ift nöthig, alle 


THMIERS &— SH 
ET IE TRITT NN 


Verkauf 
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MWaaren, die wir noch an Hand haben, zu verlaufen. Der Uubau unferes bereit3 fehr aus- 
gebehnten GEtabliffement3 bedeutet mehr ald nur eine einfache Wenderung in der Arrangis 
tung und dem Ausfehen unferes Gebäudes; e3 bebeutet eine Uenderung im Gefchäftsbetrieb, 
eine Aenderung in der gewöhnlichen Art, Waaren zu erneuern. Beffere, größere und ab» 
folut ollftändige Partien von ausfchließlich der zuverläffigften Art in Männer» und Kna⸗ 
ben = Kleidern. Um eine foldhe enorme Räumung in einer fol; turzen Zeit zu erzielen, 
haben wir befchloffen, jeden DVerluft zu übernehmen, der nöthig tft, dies in Zurzer Zeit zu 
erzielen. Alle Waaren wurben in Partien abgetheilt und zwed3 bequemer Auswahl auf gros 


Be Tifche 


folche, die frühzeitig fommen, die beite. 


Hüte, Kappen u. Pelz | Männer:Anzüge 


waaren für Männer 


25c feidene Open End Foursins 


Hands, nur zwei an jeden 
den — Niederhämmerungds 


Verfaufspreis 


Kun⸗ 
dc 


j 50c Winterfappen, Orford, fchtvarz 
oder braun, Ze 8 
rungs⸗Verkaufspreis c 


50c fließgefüttertes Unterzeug, — 


Größen 


is 44, Niederhäm⸗ 
merungs⸗Verkaufspreis... 28c 


50c ſchwarze und weiße Drill-⸗ auch 


farbige Madras- Arbeits⸗ 


hemden, für 


50c Ways Mufflers, alle Far 
ben, — 28e 


25c Hoſenträger mit Leder-Enden, 
rungs = Berfauföpreis 


75 medicated Merino-Inter- 
zeug, für 38€ 


1.00 ſchweres braunes gerippte Un⸗ 
terzeug, Größen bis zu 48, 
ü 


für 


75c lohfarbige Negligee— 
hemden für Männer, für.. 


1.50 und 


und blaue Sweaters für 


Männer 


I N 1.50 fteife oder weiche Hemden für 


Männer, 


SE 


a, 


Graue Smweater Coat3 für Männer, mit rothen oder blau 
Berlmutterfnöpfen bejegt, für $1.98 und 
‘ 


Schuhe für Männer, 


Damen und 


Damen-Schuhe, warmes Filz » Futter,pelgbes 


fest; Niederhämmerungs-Berlaufspreis 


Pici Kid Anabenfhuhe, fchwere Sohlen, mtb. 
1.50; Nicverhämmerungs-Verfaufspreis.. 


Satin Calf Schnür: oder Congref-Männers 1 1 8 
fchuhe, with. 1.75; Niederhämmerungs-Preis.... 1 + 


7 aber nicht beichädigt 


Blaue Flanell =» Hemden für Män⸗ 
ner, einfadje oder doppel- 
brüjtig, für 


28c 


ners 
volle 


Niederhämmes i 
penheimer. 


fauft wurden. — Niederhämmerungs: 
Berfaufspreis 


ausgelegt. Jede Partie wird Euch intereffiren. Natürlich ift Die Auswahl für 


und Ileberzicher 


P. Jadets oder Driving Röde für Män- 
ner, fhwarz od. Oxford FFrieze, ferner feine 
* hmm . 55.00 bis 8.00 — 

ederhämmerungs-Verlaufs- 
preis 52.48 

Männer-Ulfters, ungefähr 95 im Ganzen 
übrig, —* oder Orford Iriſh Frieze, 
3 Thei a = ſchwarzem ClayWor- 

ed, mwerth $7. is 812 — 
Niederhämmer.Verkaufspreis.. 84. 88 

44s oder 523öll. Manner⸗Ueberzieher, ox⸗ 


te ee 8* 4.88 


Schwarze, Orford oder fancyg Männer:Ueberzieher, alle 
gefüttert mit Serge oder Venetian Body Futter und ESfin- 
arant. Aermelfutter, anjchließende oder 
ox Facon, Niederhämm.:Verfaufspreis 

Hochfeine Männer-Ueberzieher, gemacht von Firmen wie 
Hart, Schaffner K Marx, Alfred Decker K Cohn und Kup— 
Ueberzieher, welche zu $18, 20 und 822 ver⸗ 


88. 88 
512.88 


8öe Society Brand Ueberzieher für junge Männer, — 
fhwarz, Oxford, lohgelb, braun oder fancy gemijcht — mit 


Seide gefüttert — 
Berkaufspreis 
Kanvas Driving Ulfters f. Männer, wolle: 
gefüttert, mit Gürtel, $5 und $6 Röde zu.. 
Corduroy Driving Nöde für Männer, mit Schafleder 
gefüttert, mit großem Kragen, $6.00 Werth, 
Niederhämmerungs = Verlaufspreis 
MWendbare Röde aus Leder oder Corduroy, 
Niederhämmerungs = Verkaufspreis } 
Eordurot Ulfter, mit Schafleder, gefüttert und mit Pelz- 
fragen — $15.00 Eoat3 — Niederhämmes 
rungs = Berfaufspreis 
200 gute fchivere Arbeit3-Anzüge, verfchtedene Partien von $7.50 bis $10 Werthen, meis 
fieng tleine Sorten, 34 bi3*40, einfach oder doppelbrüftig — Niederhämm.:Verkaufspreis.. 
Männer = Anzlige — 150 Hart, Schaffner & Marg einfache und doppelbrüft. Anzüge — gemacht 
aus reinmwollenen Cafjimeres — verlauft für $18 bis 20 — Größen nur 33 bis 33 — 
Niederhämmerungs = Verkaufspreis 
1000 handgejchneiderte Anzüge von unferen $13 Partien, in braun, olivengrün, lohgelb, ſchwarz, 
blau und londongrau — mit Euffs verfehen, breite Weltnähte, — mit Serge und Venetian gefüttert 
— Ahr könnt nicht widerftehen, einen zu faufen, aud wenn Ihr keinen braudht — 
Niederhämmerungs ⸗Verlkaufspreis....................................... — 


Knaben- u. Kinder— 
Departement 


wollene 

ben, Niederhämmerungs = 

15c „Black Cat“ Strümpfe, 

zu 7, Niederhämmerungs-Verkaufspreis.. 
Hemden für Knaben, Niederhämme- 

rung3 = Verfaufsprei3, 280 

50c Kniehoſen f. Knaben, Niederhämme⸗ 

rungs ⸗Verkaufspreis 280 

Band Golf-Kappen, farbig, 


.4öc 


2.00 reintwollene fchivarze 
ee 
cc 


leicht befchmußt, 


(dc 


88e 
2.48 


25c 


8 50c 
Kinder 


..... ... 


Bor Calf Schuhe für Knaben — Größen aufwärts bis 


zu 5% — Niederhämmerungs » Verfaufss 


Patentleder, Bict, Pelour, 
Gun Metal, Bor Calf Schuhe 


für Männer, 


ſechs verſchiedene 


Styles — Niederhämmerungs⸗ 


Verkaufspreis 


83.00 Knöpf- oder Schnür⸗ 
ſchuhe für Damen — Patent 
oder Kid-Leder — Niederhäms 
merung = Vers 


faufspreis 


RESET TE SERBIEN TEEN 


Heiraths⸗Ligenſen. 


Foloende Heiraths-Lizen ſen wurden in der Offiee 
de8 Gountvclert3 ausgeitellt: 


Kan Ornas, Rozalie_ Wo niat, 9, 19. 
G. Witen Bertba Smid erg, 4, DB. 
Leopold Serafig, Aniela Daniel, 3, D. 
Kohn Makovits, Anna Sagadin, 9, 8. 


21, 19. 

tanciäzet Ocivieja, Karolina Rama, 28, 4. 
— tade, Anna Butze, W. %. 

Sohn Zehnien, Ida 4A. Carlion, 0, 9. 
Batrit Manning, Mary Kelly, 47, 4. 
Raino Mallenius, Alina Altonen, %, 4. 
George *. Fispatrid, Florence A. Enriadt. 9, 
Anton Welus, Weronika Stainatte, 24, 20. 
Janaß Jaſinski, Helena Klinomsti, %, 3 
Andrzej Lifjander, Marp Sarel, 32, 4. 
Dominit Cermosti, YJozefa Bodate, H, M. 
Rawil Kiszlewis, Anna Undraicet, 25, 19. 
Dezo Schul, Helen Hoffmann, 21, 2. 
Sames 8. ale Mary A. Ryan, 21, 18 
8. Cooper, Roje 2, Brown, 27, 27. 
David Mark, Rofe Hip, 39, 3. 

rant Stupfe, Marp Hofer, 24, 23. 

ofef Mros, Anna Sapdot, 23, 20. 
Aames Stanel, Anna Novak, 4, 8. 
Maurice Rofentbal, Florence Kalifh, %, 2. 
Henry Nuls, Lena Lioible, 27, 21. 
— Dan Houm Iobahna Brunius, ©, 19. 
uftad Coot, Gertrude Schlofien, MX, 16. 
Frant Sanus, Yulia Horaj, 31, 20. 
Kan Nesto, Anna Daplus, 21, 20. 
Aames Ban Zeyl, Dora Baller, %, U. 
Arel CHriftianion, Thereia Larion, 23, 22, 
Edward Fraufe, Martha Yung, 21, 18. 
Glarence U. Anderion, Manch Holand, 21, W. 
Frant W. Underion, Rofe Nolan, 22, 2. 
Ruigt Alinon, Fyannte Anfimber, 94, 8, 
U. U. PVBeny, Emma ®. Greve, 41, 3. 
Karl Niliion, Flfa Smanfen, 97, 19. 
Fran? Gall, Agnes Stampel, M, 19. 
Edward P. Allen, Alice €. Lamler, 44, 29, 
red. Bader Anne W. Pailen, 43. 42. 

onis Laub, Katie Kindlein, 21, W. 
Lonis Shuls, Charlotte Randel, 43, 40. 
Mark MeMeil, Lodia Frofl, 25, 9. 
Alfred Aohnion, Annie Relfon, 2, 18. 
Matef Banad, Maria Tattjaf, 3, 19. 
Edward Elliott, Ida Manuel, 21, 19. 
Channcen Zuder, Mamie Beer, DO MW. 
Ratel Mapilit, Barbara Huref, 4, 21 


Micasl Malinet, Bofija KRasneda, 


2. 


Bohumil_ Ri 


% 5. Dich, & 
Saiten Witsznsti, 1 


‚Stanisiem & 8 roli 


L. E. Enſon. B. E. Merville, 8, 9. 

James Davies, Florence — B. 38. 
lentzd Dombronski, iftorija Bednarovich, 

48, 45. 

Bhilip Studmaier, Yojephine Hubourine, 20, RD. 

Fran? Euton, Agniesta Klinimgal, © 

Michael Kozleusti, Mary Slomcjensta, 3, 19. 

Frig 2. Eoly, Hilda-Jalmfon, 50, 48. 


— ——“— —— 
Scheidungsklagen. 


wurden angeftrengt bon 


Mollie gegen Robert Meller, Verlaffen; Broniss 
lama gegen Michael A. Wiellinsfi, Trunffudht; 
Charlotte gegen Mar Weit, Bigamie; Eftelle gegen 
Arthur 3. Meorrifon, Berlajien; fyrances gegen 
Louis Wolsty, graufame Behandlung; Sarah gegen 
ador Walenfa, taujame Behandlung; Anna 
gegen Sojepp W. Schrig, » 
Kitty gegen Alfred T. Bean, graufame Behand» 
lung: Aulia gegen Franklin Qucas, graufame Bes 
bandlung; Gine gegen Henry D. Lee, graufeme 
Behandlung. 


Banterotterflärungen. 


Um Entlafung von ihren Berbindiichteiten fuden 
im Diftrittsgericht nach 


zent nn — Berbindlifeiten, $6634.59; | 


Beltände, 50. 
Max Kahn — Verbindlichkeiten, 8263. 51; 
ſtande. 83198. 50. 


Be⸗ 


Marktbericht. 
Chicago, den 8. Yanuar 100. 
» (Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife). 
Wintermeigen, Rr. 2, rotb, $1.06-$1.0744; 
Nr. 3, rot, S1.M-$1.08: Wr. 2, hart, $1.04% 
—$1.06; Nr. 3, hart, $1.00-$1.05. 
Srühjahbrsmeizean Mr. 81.91.10; 
Ar. 3, 1.81.00; Nr. 3, $1.8-$1.07% 
Mais, Nr. 2, 5a; Nr. 2, weiß, Mar; Nr. 2, 
eid, 59; Ar. 3, 5SS-58%e; Nr. 8, wei 
ei Ar. 3, gelb, ae > 
5 
Hafer, Rr. 2, 50; Nr. 2, weiß, 5I-51%c; Wr. 
3, ; Rr..3, meih, II-ällge; Mr. 
4. s Sianderd, 5c. — 
Roggen, Nr. 2 Te; Rr. 8, 70T; Ar, 4, 


ür 
82 
Niederhämmerung⸗Verkaufsp.. 
838 Coats für Kinder, Größen 8 bis 
7 Jahre, Niederhämme⸗ 
———— as 
$4 
Alter 8 bi3 16 
25 Proz. Rabatt an allen anderen 
Anzügen oder Ueberziehern für junge 
Rente, Knaben oder Kinder — feine 
ausgeſchloſſen. 


graujame, Behandlung; | 


iederhfämmerungs: 


514.88 
2.88 


53.88 
34.88 


310.88 


Strümpfe, in allen Far—⸗ 
—* ee se a dc 
Be 


Größen bi3 


Matrofen — — 8 c 


eberzieher f.Rnaben, 


Beinkleider 


Gerfe. „Malting*, 61-68; „Miging“, 61-Re; 


„Screenings*, 
Mehl. Winters Patents, 4.7584. das ab; 


enmebl, 83.55—83.85; Minnelota Hard Pa 

a Straight Errort Bags, ee: ve 
fondere Marien, $6.30. 

Heu. (Berkauf auf den Geleifen). — Beites. neues 
5*24 $13.00-813.50; Nr. 1, 11. 50: 
Rr. 2, 810.00-811.00; Rr. 3, $.00-810.00; bes 
Res Prairie, 811.50—$12.00; do., Nr. 1, $L.0— 
$11.00; geringere Sorten, $7.00-$8.00. 

u „Sountry Lots," 2.50— 


Rleejiamen. „Cafb Lois“, 87.50-49.23. 
Del 


Standard, mei, 1....... soroune««d 
eadlight, 175 .....n.......n..n..n0n 


i 
Maihinen:Gafolin 
Leinfamen=Del, rob, per 5 fa 
de., gereinigt, per 5 Wa 
Zerpentin 


DESEPFLEe 
SEESZBE 
— 


m 
— 


Sqhtaqhtroled. 

RindpiehH. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
350 30 per WM Pfund: miitlere bis gute 
orte, 5.25—86.50; mittlere bis aus geſuchte 
Kühe, 8. 25;  ichmwere Kälber, 3.0 
$5.50: gute bis ausgefuchte Kälber, $7.50-49.50; 
Bullen, gute bis ausgejudhte 23.50-85.00. 

Shmeine Gute bis ausgejuchte Bölelmcare. 
%. ı5 per 100 Pfund; gute bis ausge 
fuht: (um Berfandt), $6.1 235: gute Bis 
ausgeiuhte fFleiiderwaare, 16.15-46.30; quie 
bis ausgefuhte Berl, 5.595,50; er, 
BT5—-M. X 

Shafe. Leite Sammel, per 100 Bfiund. 4. 8— 
5. 5; „Native Emes“, 83.75-55.35; „Yearlingse, 

86.75; „Native Lamıbs‘, 86.00-58.00, 

Bisliere Brodutte, 


Butter 
„Steamery* 0.83 
. 1, des d 0.2 
das ® 0.2 
0.27 
0.25 


Ele— s 


Wa ohne Ab do 
En 
de geicloffen).. 3 —.39 


. 
r 
er das Dubend. .rnosesnene 
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‘ N / 
HH 


⸗ 
el 
4 


FH 
A [ 
*4 —* N 
Yu 


& 


3 


HA 
MER, - 
— 


N 


++ + 
für Männer 
Männer s Beinkleider — geftreifte Kammgarne — nie unter $1.50 verkauft — 98 c 
Niederhämmerungs = Berlaufspreis.....ueneoeennuunneneenneenenenn nen — 
Männer- Beinkleider — 82.00 Werthe — Hairlines, Caſſimeres, Worſteds 
und ſchwarze Thibets — Niederhämmerungs -Verkaufspreis 
8.00 und $3.50 reinwollene -Beinkleider für Männer, jhöne Mufter in 
hübſchen geftreiften Effelten — Niederhämm.-Berlaufspreis 
1000 Paar 4.00 und $5.00 leichte Worfted Beinkleider für Männer — alle Größen — 
die Stoffe find nur ein wenig dünner als die Winterforten, aber jie fünnen das ganze 
Jahr getragen werden — um mit ihnen aufzuräumen, berichleudern tir 
ſie — Niederhämmerungs-Verkaufspreis................. ........... 


si 
NRadınfäfe, „Im 
„Daifies“, das Pfund 
„Young America”, das PBfunb.... 
Bid, 6 
Shmweizer, das Pfunde... en... Ol 
Limburger, das Pfund.......... 0.11 


Gellügel und Kalbfleiig. 


Geflügel (Icbend)— 
Kübhner, das Via 
„Springs“, das Pfund.. .... 
* bi : > Pfund = 
ruthühner, da —— 
SGanſe, das Pfund........... 0.07 
“ Enten, bad Blund.umpansuneronns 
Geflügel (ausgenommen)— 
Huhner, das Pfund· ......... — 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund 
Gänje, dad Pfund 


Kälber (geihlahte)— 


50⸗ 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0, 
60 80 Bid. Gewicht, das Vjund 0.09 
Bi-—1%0 Bid. Gewicht, das Pfund 0,10 


Dbit und friideö Gemäfe, 


Aepfel, der Buiheleunursonunueneene .d 
itronen, Ralifornie, die Kifte 2. 
tangen, Kalifornia, die Kifte...... 1.25 

Bananen, Jumbo, dad Yund . 

Unanas, die Rifte.nununnnnsenenen dose 


| Rıaut, das Feh 
j Alumentoßl, die Rifte... 


Burten, da3 Dugend... 


4.88 


$1.38 
31.88 


82. 38 


0. 
— 0.14 
.14 
—0.14 


220 
—— 


sea» ph 
Sue 


Ropfialet. die Rilereeeeo- — — 
ðlaitfalat, die iſte......... son 05 


j —— das Dugend. ..... a 


Rothe Rüben, der Sad 
Mohrrüben. der Sad 

Swiebeln, der Buibel 

Sellerie, die Riftermunnnnnnnneee a0: 


Bohnen 


t Bu 1 
Grüne Shn — fbe 


10.88: 


* 





Finanzielles. - 


Jede. nerheiralbele 
Jim 


follte ein Sparkonto haben al Schuß 
für fie und ihre Kinder, menn ihr Gatte 
feine Etellung verlieren, frank werden 
oder jterben jollte. 


Wir Inden Euch ein, ein Konto in 
diefer Bank mit $1 oder mehr zu 
eröffnen. Ihr erhaltet am 1. Auli die 
Binfen von je Monaten an alles Geld, 
melcdhe3 in unjerem Spar:Departement 
am oder bor dem 13. Januar hinterlegt 
wird. Dffen Montags den ganzen Tag 
bis 8 Uhr Abende. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Bidg., 169 Jackson Bivd 


An der Nordieite von Jackſon 
Boulevard, zwiſchen Fifth Ave. 
und 2a Salle Straße, Chicago. 


E83 wird deutih giproden 


€ 


BergnügungS - Wegmeifer 


Vowers'. — „The Ned Lapn Bantod.“ 
Colonial. — „The Soul Kik." 
Grand Opera Houje — „The Honor ef 
the Family.“ 
Garrid. — „Nearln a Hero.” 
SIlinois — „Flufiy Ruffler.“ 
Marlome. — „What Happened to Konet.* 
| ege. — „Sin Farm.“ 
e's. — „Lid Heidelberg.“ 
Opera Houſe. — „A 


— „The Fair Co⸗-Ed.“ 
— Konzert jeden Abend und 


Broken 


baker. 
Houſe. 
Sonntag Nachmittag. 
ienzt — Konzert jeden Übend und Eonntag 
Nachmittag. 


Lokalbericht. 
— — — — — — — 


Verein Seutſche Preſſe, Chicago. 


Erſter Unterhaltungsabemd des jungen 
Verbandes gut verlaufen. 


Der vor drei Monaten gegründete, 
raſch aufblühende „Verein Deutſche 
Preſſe, Chicago“ veranſtaltete geſtern 
in dem ihm als Klublokal zur Ver— 
fügung geſtellten Bankettſaal des 
„Bismarck Hotel“ ſeine erſte geſellige 
Unterhaltung, und zwar in der Form 
eines zwangloſen Herrenabends. Die 
Betheiligung daran war eine recht 
zahlreiche, und Dr. Max Herzog, den 
man zur Strafe für ſeine journaliſti— 
ſche Vergangenheit zum Vorſitzenden 
geangelt hatte, erfüllte als ſolcher ſeine 
Obliegenheiten mit zündendem Humor. 
Die Durchführung des aufgeſtellten 
Programms, wobei u. A. Herr Kon—⸗ 
rad Nies, der vortreffliche junge Gei— 
ger Rudolf Menn, Dr. Bertſchinger, 
im Nebenamt bekanntlich ein ausge— 
zeichneter Pianiſt, die Sänger Donath 
und Lenz, und Herr C. L. Grobecker, 
der luſtige Deklamator, mitwirkten, 
nahm mehrere Stunden in Anſpruch. 
Weil aber dieſe ſo raſch verſtrichen wa— 
ren, blieb man nachher noch ein Weil— 
chen ohne Programm beiſammen, und 
gemüthlich war die Sache auch ſo. — 
Die nächſte Feſtlichkeit des Vereins 
— eine geſellige Unterhaltung mit Da— 
men — iſt für Donnerſtag, den 9. Fe— 
bruar, geplant. 

Weniger vergnügt und harmoniſch 
als im deutſchen ging es geſtern Abend 
beim engliſchen Preßverein zu. Der 
hatte General-Verſammlung und Be— 
amtenwahl, und die Wahlkampagne, 
welche mit großer Bitterkeit geführt 
worden war, drohte mit einer förm— 
lichen Schlacht zu enden. Der aus— 
ſcheidende Präſident Richard Little 
und ſeine näheren Freunde unter den 
aktiven Mitgliedern der Preſſe geben 
die Abſicht kund, aus dem Verein aus⸗ 
zutreten und unter dem Namen „Pen 
and Pencil Club“ eine neue geſellige 
Vereinigung aktiver Zeitungsleute zu 
organiſiren. Zum Präſidenten des 
„Preß Club“ gewählt worden iſt ge⸗ 
ſtern Herr Henry Barrett Chamber⸗ 
lain; fein Gegenfandidat war Dous 
glas Mallodh. 


— — —— — 
Ihre Lebensgeſchichte. 


Dt. Marie Michel-Flack ſagt, die Wells⸗ 
Fargo Co. hätte ſie geſtohlen. 

Dr. Marie A. Michel-Flack hat die 
Wells⸗Fargo Expreß Company auf 
825,000 Schadenerſatz verklagi, weil 
die Geſellſchaft ihr die von ihr in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache geſchriebene Geſchich⸗ 
te ihres: Qebens nicht ausliefern will. 
Die Handihrift trägt den vielnerfpre- 
Kenden Titel „Die Wahrheit, dem 
Teufel zum ITroß“, und wurbe im No- 
vember 1895 von der Continental Wd- 
juftment Company der Erpreßgefell- 
Ihaft zur Beförderung an Frau Mi- 
chel-Flad nah Langbon, Kanfas, 
übergeben. Die Erprei = Gefellfchaft 

ibt zu, daß fie die Hanbjchrift Hat, ers 
lärt aber, fie erjt abliefern zu wollen, 
wenn aufgeklärt ift, marum bie Sen- 
dung nicht abaeliefert morben iit. Der 
Fall fol am 13. Februar vor Richter 
‘ Brentano zur Verhandlung fommen. 

Dr. Michel: Flad ift früher Miffto- 
närin in Afrika geivefen, hat auf fran- 
—78* und amerikaniſchen Univerſi⸗ 

n Medizin ſtudirt, beſitzt eineGold⸗ 
mine in Goldfield, Nev. ſchriftſtellert 
und iſt die geſchiedene Gattin des Bür⸗ 

eiſters von Langdon, Kanſas, Dr. 

. &. Flad. Sie entſtammt einer an⸗ 


gefehenen Familie in Frankreich. 


7 Unfhulb vom Lande. — Haus» 
herr (zum neuen Mäbchen): zunsufe 
Er Sie mir meinen rad." — „ 

bet ber Rod, wo vorne nifcht ift?“ 


Drei deutſche Lufſ ſchifflinten. 


Aus Frankfurt a. M. kommt fol⸗ 
gende, vorläufig noch ein wenig aben— 
teuerlich anmuthende Meldung. 

Soeben hat ſich mit dem Sitz in 
Frankfurt a. M. Berlin und Kaſſel 
eine Geſellſchaft gebildet, welche den 
Namen Deutſche Aeroſtations-Geſell— 
ſchaft führt und ſich zur Aufgabe gez 
ſtellt hat, in abſehbarer Zeit 7 lenkbare 
Motorluftſchiffe zu bauen und damit 
einen ſtändigen Verkehr zwiſchen 2 
deutfchen Städten einzurichten. Die 
Pläne dieſer aus Sportsleuten und 
Großkapitaliſten zuſammengeſetzten 
Geſellſchaft haben maßgebenden Luft— 
ſchiffern und Ingenieuren vorgelegen, 
ſie haben in allen Theilen die Billi— 
gung und Anerkennung dieſer Perſön— 
lichkeiten gefunden. Die Strecken für 
die Ballonfahrten ſind einſtweilen wie 
folgt feſtgeſetzt: 

Linie 1: Friedrichshafen, Nürn— 
berg, Leipzig, Berlin, Hamburg, Bre— 
men, Köln, Koblenz, Mainz, Frank— 
furt a. M., Mannheim, Straßburg i. 
E., Friedrichshafen. 

Linie 2: Friedrichshafen, München, 
Nürnberg, Plauen, Dresden, Berlin, 

tagdeburg, Hannover, Kaffel, Frank— 
furt a. M., Mainz, Meb, Straßburg 
1. E., Stuttgart ‚Friedrichshafen. 
Linie 3: Friedrichshafen, Würz- 
burg, Gotha, Braunfchweig, Hamburg, 
Kiel, Flensburg, Yredericia, Kopen= 
bagen. 

Die Gefelljchaft hat fich bereit3 mit 
allen in Betracht fommenden Körpers 
fchaften in Verbindung gejegt und 
wird demnädjft auch mit den in Be- 
trat fommenden Stadtvermaltungen 
Fühlung nehmen. Für die Anlage der 
Yeroftationen hat die Gefellichaft ganz 
neue Gedanken zur Anmwendung ges 
bracht, ivelche ed dem Ientbaren Luft= 
fchiff möglich machen, zu jeder Tage3- 
und Nadtftunde und bei jeder Witte: 
rung ficher zu landen. Von ganz her= 
borragender Bejichaffenheit find Die pa= 
tentirten Verankerungsvorrichtungen 
ber Gejellfchaft. In allen Kulturlän 
dern find diefe Werojtationen zum Pas 
tent angemeldet. Mit Abficht find die 
Streden jo gebaut, daß auch die Lenf- 
ballon3 des Grafen Zeppelin und ans 
berer Konftrufteure die Stationen be= 
nüten fönnen. Aus diefem Grund be= 
ginnen und enden die beiden Linien 1 
und 2 in Friedrichshafen. E3 tit be= 
fannt, daß auch der Militärfisfus die 
Anlage von Luftichiffbahnhöfen plant, 
die Friedrichshafen mit Berlin verbin- 
den und aute Zwifchenftationen jein 
folfen. Auch der deutfche Luftflotten- 
verein trägt fich mit ähnlichen Gedan= 
fen. Dem Direktor der Zentrale de3 
leßteren Verbandes, Erzellenz dv. Nies 
ber, lagen bie Pläne der Gefellichaft 
bor und fanden feine Anerfennung. Es 
ift zweifellos, daß fi) auch die Staat3= 
behörden für das aropzügige Unter- 
nehmen der Xerojtationd-Gefelichaft 
interefjiren werden, das für etivaigen 
Kriegäfall eine große Bedeutung hat. 
Ganz felbjtverftändlich werden an den 
an den Stadtarenzen liegenden Statio- 
nen der Gejellfchaft auch Privatballons 
aller Art landen können. Die Gejell- 
Thhaft plant zunädft den Bau bon 
Lenkbalions, die ebenfo wie die Zeppe- 
Iin-Ballona3 10 bis 15 Perfonen fa]= 
fen. Um fie in die Lage zu verjegen, 
in der Nähe der Stationen gut zu 
wohnen und reeignete Verpflegung zu 
finden, wird mit jeder Gtation ein 
eines Hotel verbunden fein. Deut 
che Sportliche Tiichtigfeit und deutfcher 
faufmännifher Unternehmungsgeift 
find hier im Beariff, ein Unternehmen 
zu Schaffen, wie es bisher fein Land 
der Welt aufzumeifen hat. Wenn nicht 
außerordentlihe Schwierigkeiten ein- 
treten, dürfte die Verwirklichung des 
Projektes in abjehbarer Zeit zu erwar= 
ten fein. 

sei 

— Moderne Baterforgen. — „Heut— 
zutage ilt jedes Mädchen eine boppelte 
Sorge.” — „Wiefo denn?” — „Nun, 
bi3 man e3 verheirathet, und dann, bi3 
man für den Mann eine Gtelle findet.” 


— 


Kleine Anzeigen. 


— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Arzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


1570 N. Weſtern 


Verlangt: Zigarren-Verkäufer. 
Ive. frmo 


r 


Berlangt: 100 Urbeiter zum Eisfhneiden, nahe 
Ehicano, $1.50 per Tag, freie fahrt. Kucas Agency, 
239 Miltwautee pe, f 


2erlangt: Gin ältliher Mann der etwa8 von 
Buchführung verfteht. Wibert Sridrih, Südweſt⸗ 
Ede Clark und Wiedifon, Bafeınent. 


Perlangt: Yunger reinliher Mann, der qut am 
Tip aufwarten fann; gebt an imo yulekt gearbeitet 
und wie viel Bohn verlangt. WAUdr.: M. 553 Yhends 
polt. 

Verlangt: Guter fleibiger Mann am Tiih aufs 
sutvarten und für Hausarbeit; muß englifch jprechen 
und zu Haufe jchlafen. 630 La Salle Ave. 


Verlangt: Ein Junge, um die Wüderei gu er. 
fernen. 1481 Dgden Xpe. 


Verlangt: Ianitor, für Dampfheisung und Haus» 
orbeit; 2sgimmer Wohnung und $22 Xobn monats 
dh. 172 Kaft Ontario Str., nahe Wels Str. 


Berlangt: Wann, Büderwagen zu — und ſich 
allgemein nützlich zu machen. 5 Tell Place. Rach⸗ 
———— hinten. 


Verlangt: Erfahrene Buch⸗Agenten in allen Spra⸗ 
Gen, Gehalt und Kommiſſion. 254 E. Madiſon 
Str., 3. Floor. frſa 


Berlangt: Starker Junge an Brot, muß Erfahs 
tung haben, Zagarbeit. Sincoln Une. 


Berlangt: Guter MWagenmader. 813 MW. Safe Str. 


Derlangt: Porter fütr Qunch gu fohneiden und am 
Ziih aufwarten. 1959 W. Madijon Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Bartender mit Referengen, 
guter Sohn. 23390 Milmaufee Ane. 


Verlangt: Gin Stallmann für Pferde gu befor 
Sohn 89.0. 1465 N. Halftedb Str. ! — 


Verlangt: Lediger Mann für Vferde zu putzen 
und im Etall zu arbeiten. 783 Wett‘ Taplır re 


Berlangt: Bartender, muß engliji 5 327 
Nord Clart Sirape. 0 Toreiben. SUR 


ee A Di 
Berlangt: Junger Deuter, 16 bis M Yahre alt, 

Orders autzutragen und in M 

550 Nord darf Strase. — — — 


Berlangt: Barporter, 
ve Erg 8 —— 
er e von cago. Gute Heimat i 
Arbeit. Geortg Hudado, ee —— = 
Sale Shore Depot. Schreiben Eie. Referenzen ere 
mwiuft. do—fon 


Rerlangt: Verkäufer, Solteitors, Wgenten: ficher 
Gintommer; feine —— — — 
für Deutihe, Ytaliener, Standinavier. Anzufragen 

dofr 


der aud Pferd befsrgt, 
fpreen, mit Board, tn 


217 2a Selle Str., Zimmer 832. 


Berlangt: Buchbinder, ebenfo i 
tenn. 2 Wels Str, TER —— — 


—ññ—— — —— — —— ben 
Agenten für neue Prämien-Bü i 
Gen; mit neuen Prämien. De Eike a 
gegend. Sehr Iohnender Verdienft. Mai, 146 Wells 
Etr, u Aal 


ne 


Berlangt: Männer und Pmaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Tüchtige, — Ver ſicherunas⸗Agenten 
als Straight Canvafſers. Keine Faulenzer. Kleines 
Salär u. Kommiſſion. Rachzufragen bei Carl Sauer, 
210 Royal Inf. Bldo., 160 Jadſon Blod. frjon 


_Verlangt: Ein junger Mann mit familie auf 
Stock⸗Farm. Gute Stelle für den richtigen Mann. 
Adr.: M. 593 Ubendpoft. 


Verlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Ghepaar, ieldes don Farmarbeit ctivas verfteht 
aerünfcht, um eine MWisfonfin Farm zu bearbeiten. 
Adre: U. 573 Abendpoſt. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Junde von 16 Jahren ſucht Stelle um 
die Baderei zu erlernen. I Nelſon Str. 

Geſucht: Junge ſucht Stellung in Saloon. 164 
Hioh Str. 

Geſucht: Deutſcher Carpenter fucht Stelle in Fa⸗ 
brit oder Sutſibe; ſpricht enoliſch. F. Weſt, 40 
Orchard Str. 


Geſucht: Porter, der auch Vartenden kann, ſucht 
Sitelle. 1087 S. Oalley Ave. 

Geſucht: Innger Mann ſucht Stelle als Porter; 
fan Bar bejorgen und am Tijch aufwarten; jcheut 
feine Arbeit. 179 Giybourn ve. 

Geſucht: JungeFrau ſucht waihen und reinmaden. 
1026 Barry Ave, Hinterhaus. 

Gejucht: Junger Mann wünfdht irgend welche Be: 
ihäftiaung fIcheut Feine Urbeit. 1682 N. Paulina 
Straße, Vaſement. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutich-ungarifcher 
Förfter, auter Schüße, fucht irgenpiwelhe YWrbeit. 
GE. Krasy, 0427 Evans pe. frſa 


Suche Stelle als Buſhelman oder Schneider. 436 
Herndon Str. Latſch. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Schlofferarbeit, 
cidt &IO für eine gute Stelle. Notb, 412 Auftin Ave. 


Gejugt:  Fleibiger dritte Hand Brotbäder jur 
Arbett. Fint, 152 Wells Str. 


Geſucht: Bartender, NJahre alt, thut auch Bor: 
terarbeit, juht Stelle. Apr.: K. 492 Abendpoſt. 


— 


loon=Arbeiten, juht Stellung. Apr.: 8. 460 Abdpoft. 


ſucht 
frſaſo 


Geſucht: Bartender, macht VPorterarbeit, 
Stellung. Adr.: K. 498 Abendpoſt. 


Geſucht: Starker junger Mann fucht irgend eine 
Stelle, ein Jahr im Sand. Adr.: K. 483 Abendpoft. 


Gefucht: Guter SewersArbeitet fucht Beſchäftigung 
für mäßigen Lohn, am Liebften mit Zimmer und 
2oard, tit Iedig und mittlerer Nahre. PB. Schmidt, 
54 €. Chicago Ave, Zimmer 93. 


Gefucht: Bartender, ledig, in mittleren Nahren, 
fucht Beſchäftigung, kann tochen und Worterarbeit 
verrichten, für mäßigen Yohn. P. Schmidt, 54 E. 
Chicago Ave., Zimmer 93. 


Geſucht: Junge ſucht Arbeit an Cakes, hat 2 
Erfahrung. 4925 Marjhfield Ave. 


Sahre 


Gejuht: Yriich eingewanderter Damenjchneider für 
Sadets und Mäntel jucht Stelle, Brezina, 14 Nutt 
Straße. frfa 


Gejuht: Aunger deutiher Mann, verheirathet, 
Fahimulbildung, jucht irgend eine Arbeit. Vermitt: 
ler und Spradichulen verbeten. Adr.: 8. 480 
Abendpoſt. 

Geſucht: Guter zweite Hand Calkesbäcker, kann auch 
ſelbſtſtändig arbeiten, wünſcht Arbeit. Roth, 369 
Mohawk Straße. friafo 


Gefuht: Ein frifch eingetwanderter guter Schnei= 
der ſucht Stelle als Bujhelmann; verfteht alle Ar- 
beit. 31 NR. Marfhfield Ave. dofr 


Sejuht: Anftändiger, beftempfoßlener Mann fucht 
Stelle fit: Saloonorbeit und al3 Bartender. Adr.: 
3%. 69 Abendpoft. dofr 


Gejuht: PBartender, anftändiger, beftempfohlener 
Mann, jucht Stellung. 163 Fremont Str. dofrſa 


Geſucht; Guter 
fuht Stelle. 80 Weſt 12. Straße. 


zweiter Brot- und Cakes-Bäcder 
dofr ſa 


Geſucht: Porter, kann Bartenden, ſtetig und nüch— 
tern, ſucht Stellung. Angabe B. 156 S. 40. Ave. 
doft 


Geſucht: Erſter Klaſſe Vormann an Brot oder an 
Brot und Cates ſucht ſtetigen Platz. 145 Oſt Erie 
Str. Gunter, Baſement. modfr 


Sefuht: Yunge, 18 Nabe alt, ſucht — Platz 
auf Farm; hat dort ſchon gearbeitet. itte vorzu— 
fprehen, 292 Oft North Ape. bin Iwæ 


Geſucht; Gute erſte Hand an Brot und Rolls ſucht 
ftetige Urbeit. Emil Lichter, 1490 Montana Str. 

di—fr 

Gefuht: Erfter Klafje Bartender fucht guten Platz. 

Adr. :W. 953 Abendpoit. dijalwx 


Geſucht: Tüchtiger ſelbſtſtändiger Bäcker an Brod 
und Rolls ſucht ſtetigen Platz, am liebſten allein zu 
arbeiten. Adr.: A. 192 Abendpoſt. Aalwx 


— — — 6 — 


Verlangt: Frauen und ädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 

Verlaugt: Tüchtige Näherin, die ſelbſtſtändig ar— 
beiten kann, ſowie Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 
309 Orchard Straße. ſ 


Frau, die erſter Klaſſe Home-Baking 
437 
fria 


Verlangt: 
verrichten Tann für Delikatejien. Adr.: O. R. 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Aufgeweckte ſaubere Mädchen von gutem 
Charakter, erfahren in Verpack-Arbeit in Fabrik, um 
nach Libertyville, Illinois, zu gehen; ungefähr 30 
Meilen von Chicago. Gute Koft nahe der Fabrik 
in dampfgebeizten Häufern, große luftige Zimmer. 
Wir garantiren drei Dollars per Woche Verdienft 
über Koft bis durh Stüd-Arbeit mehr verdient 
wird. Erfahrene Mädchen in unferen Dienften ver: 
dienen 6 bi 7 Dollars per Woche über Koſt. — 
Zu erfragen zwijhen 2 und 5 lihr Samitag Na: 
mittag in der Office der Youlds Milling Company, 
Room 214, Bonheur Building, 42 River ‚Str., 
Chicago. mifr 


Verlangt: Aunges Mädipen zum Nähen an Theas 
tergarderobe. 5265 N. Clark Str. dot: 
Verlangt: Damen für Arbeit im Haufe, Stams 


ping Zransfers, $1.50 Did. aufwärts. 39 Eid 
State Straße, Zimmer 312. dia, Iwx 


Geübte Maſchinenmãdchen an 


guten 
6 W. 21. Str. 


Berlanyt: 
4jalıvX 


Shop-Hofen. 
Hausarbeit. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gute Köchin fein. Anzufragen Samftag Morgen, 
665 Eaft 88. Str, 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muB etwas enaliih jprehen; * Heim. Nachzu⸗ 
fregen Samſtag Vormittag, Sidder, 881 Mohawk 
Strafe. 


BVerlangt: Deutiches Mädchen zu Peiner familie 
ben drei Perjonen, muß fochen, mwaihen und büz 
ein können. Guter Lohn. 1816 Belmont Ang., 
tore. dofr 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 426 N. Halfted Str. dfr 


DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar- 
beit. 48 S. Xroy, nahe 12. Str. dfia 


Verlangt: Ein ftarfes Mädden für Küchenarbeit. 
108 Weſt Lake Str, nahe Desplaines. dofrja 


Verlanet: Dentfches Mädchen für zweite Arbeit. 
Kleine Yamilic. Guter Lohn.,. Guter Plak. Empjehe 
lungen verlangt. 4710 Grand Blpd., 3. Flat. 

dofrja 


Berlangt: Mädchen für Kühe und Haushalt; Feine 
Wäjde. Guter Lohn. 1583 Dalin Str, nahe Evans 
fion Avenue. « doft 


Verlangt: Waſchfrau, Wäſche na auſe zu 
—— 1143 N. Dafley Abe., 1.F De Stont. 
ront. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2657 Sherivan Road, 6in—fon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
883 W. 12. Str. 6in— me 


Mrs. F. Beelmanns deutfh « amerifanifches Ver: 
mittlungs-Büro, 1298 Armitage Une. Gute Pläge 
E Mädchen und Haushälterinnen prompt bejorgt. 

elephon 5833 Humboldt. 6inlw 


Verfaugt: Alleinftehende Frau für Hansarbeit in 
Reitanration im Land. Leiter Plag. Sohn 15 wos 
natlich. Bex 126, Fox Lake, AU. midofr 

Berlangt: Ein gefehtes dentiches junges Mädchen 

r allgemeine Sausarbeit in lleiner Familie. Gus 
e8 Heim und guter Lohn; ınuß Linderlieb fein. — 
94 Hazel Avenue, 1. Flat. midsfr 


Berlangt: Ein friih eingewandertes Mädchen für 
Hausarbeit, muß mwafhen und bügeln können. €. 
Vokorny, 1005 N. Dallen We, nahe Milmautee 
be. midofr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Somilie von 3. - 4592 Prairie Une. mibdofr 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
439 Grand Boulevard. midofria 


Berlangt: Mädchen für allgemei it. 
581 Blue Aland Abe., Flat * * — 
W. Fellers größtes deutſch⸗amerikaniſ Ber: 
— — ha © En. Out Sur 

und en pro e 8 
xnen immer an Kand. Zelepbon: Rorth * 
„Joaug 


Geſucht: Junger Mann, vertraut mit allen Sa: / 


Ungeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wert.) 
— — — — — — —ñ —ñ —ñ —ñ— — 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gute Köchin, $6.00. dh 
Dlace, Goanfıon Ave. Get. 8 Gtratford 


Berlangt: Mädchen für ra Hausarbeit. 
814 Eiifton Bart Ape, Nehmt 12. Str. oder Ogden 
Are. Gar oder Douglas Port Metrop, Hodhbahn 
und fteigt ab an Elifton Part Ave. irfa 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
Straße. 

Verlangt: Deutfches Mädchen für leichte Hausar- 
beit; gutes Heim, Heine Familie. 1044 Cpanfton 
Ave. . 


Verlangt: Gute zweite Köchin, muß gut Orders 
machen fünnen; feine Sonntag-Arbeit. Gebt an vo 
zulcht gearbeitet und wie vıcl Yohn verlangt, — 
Mdrefie: DM. 561 Abendpoit. 


60 Wells 


_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
ot. 


Wells 


515 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
986 Gipbourn Une, 


Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 


Perlangt: ‚arbeit, 
Muß engliih fprehen. 276 Dit 


Heine Familie, 
North Ave. 


Verlangt; Frau für Zimmerarbeit, 83. Sonntag 
fi. 31 € Shio Str. 


Verlangt: Ein ordentliches reinliches Mädchen zum 
Aufwarten im NReftaurant. 333 Xincoln Avenue, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
fpricht engliih. 619 W. 79. Str. 

Lerlangt: Ein gutes reinlihes Mädchen für Haus: 
arbeıt in Saloon. 193 W. 2. Str., Gde Wafh: 
tenow. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 507 
F Halſted Str., Ecke Blakhawt Str. Phon: North 
9326. 

Verlaugt: Gutes deutihes Mädchen, für all 
gemeine Sausarbeit. Zu erfragen bei Mrs. Build: 
mann, Saloou, 574 Urmitage We, Ede Campbell 
Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4636 Galumet Ave., Flat 1. fria 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit; muß zubaufe jchlafen. 3 Upton Str., Ede 
Milwaufee Upe., 3. lat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 426 N. Aid: 
land Avenue, Store. u 


Verlangt: Mädchen oder ältere yrau für Hausar— 
beit. 502 Nord Baulina Str. 


erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarz 
beit. Nadzufragen 477 Milwaufee Avenue. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
912 Lincoln Are., Efte Southport Ave. fria 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 59 Evanfton Ave, Flat 3. 


Rerlangt: 20 Frauen und Mädchen für Reitaus 
rants, Yaundries und Privatfamilien. 721 Mils 
waufee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit, ohne 
Mäfche und ohne kochen. 284 Süd Marjhfield Ave., 
nabe Gongreß Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 4241 
Süd Ajhland Avenue. 

Verlangt: Ein erfahrenes Mäpcen für Hausars 
beit. 682 Nord Hoyne Abe. 

Verlangt: Röchin für Neitaurant und Hotel. — 
4167 Eüo Halfted Straße. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Frant Kelly, Steger, Goot Eo., Il. 


PVerlanat: 
enter Lohn, 


‚Verlangt: Eine Lundroom=:Köchin; nur folhe die 
eine Reftaurant:fliidhe jelbitftändig führen fan. — 
Adrefie:: M. 557 Abendpoit. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
— Deutfches bevorzugt. An Familie von 2, Mrs. 
M. Goodman, 467 Botontac ve. 

— 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4805 Foxreſtville Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; muß engliſch ſprechen. 
Anzufragen 5617 Prairie Ane., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
398 S. Marihfield Upe., 2. Floor. fria 


Perlangt: QBujinchlunh-Köhin für Saloon; muß 
ihr Gejchäft verftehen, $9 die Woche; feine Sonntags 
arbeit. Adr.: K. 470 Abenppoft. 


Verlaugt: Ein tüchtiges Mädchen als Haus hälte—⸗ 


rin. 955 Lincoln Ave. Mis. H. J. Daniels. — 


— — — — 


Verlangt: Mädchen, 14—16 Aahre alt, zur Hilfe 
der Frau, fofort. 19 Edgewood Ave. nahe Milwaufer, 


Berlangt: Eine Wittive in mittleren Jahren, die 
mwünjcht auf eine yarm zu geben als Hausbälterin. 
Gin gutes Heim für die rechte rau. Vorzujprechen 
833 Weit Superior Str., nahe Sonne Ade. Stein. 

frſaſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
daS auch etwas Fochen Tann. 405 Dat Str., Flat U. 
dofr 
1106 


Verlangt: Gute Köchin, fofort; guter Lohn. 
doft 


Clybourn Avenue. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Ddiejer. Rubrit 1 Cent das Wort). 


Gejucht: Zuperläfjiges deutich iprechendes Mädchen 
fuht Stellung für SKausarbeit. 360 Sedgwid Str, 
1. Flat, vorne. 


Gfuht: Junges Mädchen, fpricht enaliih, Furcht 
Stelle für leihte Hausarbeit oder auf Kinder aufzu: 
pajien. 237 Sudfon Abe. 

Geſucht: 2 
ſtaurant auf 
hinten, 


Gejuht: Erfahrene Wafchfrau wünfht Waſch- und 
NReinmahpläge; hat Empfehlungen. 922 Eiybourn 
Ave. 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes Mädchen 
wünicht Stelle als Ates Mädchen oder für Hausar⸗ 
en in Heiner Familie M. 8., 213 Dayton Sir., 

ront. 


Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit oder in Re— 
ftaurant. Bitte vorzufprehen 128 Mobawt Str. 


Gefuht: Alleinftchende Frau fuht Arbeit in Pris 
vatbaus; geht auf's Land. 34 Alaska Str. 


Gefuht: Frau fuht Wäfhe in oder außer dem 
Saus. 34 Alasta Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stellung bei 
einem Kind. Hilft au im_ Haushalt mit. Bitte 
borzujprehen 5733 Juftine Str. frja 


Gefuht: Erftllajiige Waih- und PBügelfrau fucht 
Stelle an jedem XTage der Mode. 269 Xarrabee 
Str., hinten, oben. 


Gefuht: Dentihsungariihes Mädchen, 16 Jahre 
alt, judht Stelle in Heiner glei fann gut arbets 
ten; fpricht auch englisch. auf, 37 Steel Str. 


Gefuht: Zwei ungerifhe Köchinnen, erfte und 
zweite, haben jelbitändig Neftaurant geführt, ſuchen 
Veihäftigung: amı _liebften zufammen, Vorzu⸗ 
iprehen: Liebhardt, 70 Goethe Etr., 3. lat. frfa 


gute rauen juhen Stelle für Re: 
einem Plab. 376 Gleveland Ave., 


" Sefuht: Nädarbeit, in's Haus. 99 MeRepnolds 
. Str. 


Geſucht: Iunge Frau wünscht Waihpläge in oder 
außer dem dur, bat Empfehlungen. Yrauenhoffer, 
1682 N. Baulina Str. 


Gefucdht: Zwei Mädchen fuhenStelle für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte perfönlih vorzujprechen. 3132 
Princeton Ave., hinten. 


Gejuht: Mädchen juht Stelle in? Reftaurant. — 
%. iyenerl, 4726 Loomis Str. 
Gejuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit, — 
4726 Loomis Str. 


Gefuht: Mädchen fuht Etelle für Hausarbeit, 
ki eingewandert. Bitte felber vorzufipreden, 5136 
flin Str., hinten, unten. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuct Stelle für Haus« 
arbeit. Bitte felber porzuiprechen, 140 W. 51. Str. 
nahe Loomis. 


"Befugt: Frau fuht Stelle zum mwajchen und reiıts 
mahen. 4452 Fifth Ave Triſchan. 

Gejuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit bei 
jüdiicher Familie. Veis Marton, 15 W. 12. Str. 


Gefuht: Aunge Fran fuht Stelle im Saloon oder 
Reftaurant, kann auh am Ziih aufwarten. Adr.: 
M. 531 Abendpoft. frja 

Gefuht: Reiveltable allernftehende Frau in den 
Ser Jahren, wünjht Stelle in Roominghaus, würde 
ein Meines Roomingbaus- unter felbitändiger Füh: 
zung nehmen, oder bei einzelner Dame oder Seren. 
Der denkbar Leinfte Lohn wird verlangt, jedoch 
feine jchmere Arbeit. Referenzen. Adr.: RS, 402, 
Abendpoſt. mift 


Geiuht: Erfter Mlaiie Köchin, Deutidellngarir, 
fuht Stelle im Reftaurant, feine Sonntagarkäit, 
Katbi Schwark, 317 Webfter Une. dofr 


Geiuht: Deutihe Frau juht Waih- und Rein: 
machrläge, Apotbefe, Milwanfee umd Abland * 
dofrja 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Napster nennen gestehen en 
PVatente geiichert. — Zuperläffige Bedienung zu 
fenteünmalt, Wefbindten. Chiesgosz - Betirehen 
* treter: 
Bommdardt & Co, 18 Randolph Etr. ge 
; Ipdzmifrfon* 


U 5 h . 
TE 
1 — N « > 


Möbel, Haußgeräthe u. f.w. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Worth. 
Km u m m m 


Deutihe Familie ıft gezwungen wegen Berändes 
tung den ganzen a ausftand ihrer aufs 
gi e erſt lürzlich vollſtändig neu eingerichteten 

rivatreſidenz nahe Lincoln Park, ſofort ju irgend 
einem Preiſe zu verſchleudern. Prachtvolles Parlot⸗ 
1et, Bibliotheflet in Leder, große Ledercoud, türkis 
ihe Sejiel, Schaufelftühle, feine Teppiche, Gardinen, 
Vortieren, Gas und eleftriihe Lampen, echte Del: 
gemäalde, Quffet, Ausziehtiih, handgeihnigte EC: 
zmmerftüble, Meflingbetten mit Boripring umd 
Haarmatragen, Chiffoniers, Drejjer3 in Mahagoni, 
Nähmajchine, feines Geihirr, jomie prahtvolles faum 
tenugtes Mahagonı Biano, ftiidiweife oder zujammen 
— fommt fofort. Privat Rejitenz, 643 E. Fullerton 
Avenue. &almk 

Ungefähr 15 SHeizöfen die wir n od übrig haben, 
werden wegen Naummangel jehr billig verfauft. — 
Peninjala und Steibart Self: Fill-Defen mit 15: u. 
Irzölliger Feuerung, weldhe KH) und $65 foften, iver= 
den zu 8374 und 45 verfauft; andere Defen, die 
89.50 Werth find, zu $18.50, Dat Seizöfen von 
82.75 aufwärts; jhöne große Kohöfen, wertb $16.50 
zu 8.75; Gifenbetten in allen Größen, Mc auf: 
wärts; Kichenholz; Drejiers, 88.75, Sideboards, 
$12.50, und 9 bei 12 Brujjell Nugs von $9.98 auf: 
wärts. Baar oder leichte Abzablungen, zu den li: 
beralftien Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt 
wenn Ahr Kranthert oder nicht arbeitet Botichen, 
199, 192, 194 Oft North Ave. TijnlioX 


gu berfaufen: Großer SHeizofen, Sideboard und 
Nemington Schreibmajchine. 2042 N. Robey ESitr. 


3u verfaufen: Möbel. 94 Rees Str. GjanimwX 


— — ine nn ren TE — — — 
Pianos, muſilaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigea unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 


— 


Hochelegantes 5400 Piano, prachtvoller Ton, 2 
Monat gebraucht; habe Stellung verloren; verkaufe 
für irgend einen Preis. 360 Webſter Ave., Flat A. 

dinlwæx 


Deutſche Familie verſchleudert kaum benußtes 
prachtvolles Nahagoni Upright Piano, dommt ſofort. 
643 E. Fullerton Avenue. SialmX 


Zu verkaufen: Schönes Square Piano für $30, 
iehr. guter Ton. Geeignet für Konzertlofale, Logen⸗ 
halfen u. ſ.w. 31 Beach Ave. nahe N. Spaulding Ave. 


Verſchleudere Steinway Piano für Baar oder für 
Carpentierarbeit. Abends oder Sountags. 577 Orch⸗ 
ard Str. rin 1w 

Nur $25 für ein ſchönes Roſewood Sgugre— 
Piano, Großer Bargaiıı. Groß, 592 Wells Str. 

sjan,210& 


— —Gute Vianos zu, Bargain-Preiſen! * 

Emerjon, $70; Sunner, 825; Reed & Son, $i5; 

Reihardt, FO; Kimball, HB; Cable:Nelfon, $165. 
Neihardt Piano Go, 

Leichte Abzahlungen. 401 Milwaufee Une. 
5ian,X* 

— — — — — — — t — 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


530 Pferde und Stuten zu verlaufen, geeignet für 
Farmarbeit, ferner 50 Pferde, geeignet üir allerlei 
Stadtarbeit, zu mäßigem Preis. . Baulina 
Straße, nahe Milwaufcee Ave. Mag Zauber. 

Ada lmx 
— — — — — — u 
— ———— ———— — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort), 
—— 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Sulius Bender, 
III A328 Welt Madifon Etraße, 
Ede PBeoria Straße. 
Hier Fönnt Ahr etwa Joe am Dofler an allen 
Euren Store:-Firtures erfparen. 
Neueundgebraudte® 
Rreife die abfolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. F 
Peiucht unfere allgemeinen Yäden ın. Verfaufsräume 
OD IH 6-3 Welt Madijon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder Seihte Zahlungen. 
1009* x 
Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verfauf von Laden = Einrichtungen gegen Paar 
und Ubfchlagszahlungen 
—bei— 
Udolf Bender, 
217219 Milmaufee Ave, 15-18 N. Halfted Str, 
Turdy üderfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer ver= 
taufe id von jekt ab alle Store: yirtures für Gro: 
cery, Meat⸗Market, Millinern, Delifatefien, Bäder 
reien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40e 
am Dollar. Ehe Ahr einktauft, fpreht bei mir vor 
und überzeugt Euch. bap*X 


J. Lederer 
372 3746 Wells Str. Tel. North 1976, 
ein Bio weitlih von Dirifion Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für ale Sor: 
ten don Geichäften zu dem niedrigften Preis. 
—— Baar oder leihte Yahlungen — 
xh geköre nit in den foyenannten Truft. 
Iimzmifrjomo* 


m 
—., 


Bu verkaufen: Mijjouri-Mein von reiner Qualis 
tät, bei der Gallone, von Jos. S. Schott, 1143545 
Nord Ealifornia Avenue. ia8,9,16 

Zu verfaufen: Barbier-Möbel, 2 Stühle, fofort. 
75 N. Halfted Str. 


9 Heirathsgeſuche. 7 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Genis das Wort, 
aber feine Anstae unter einem Dollar). 
Heiratbägefuh: Mann, 45 Yahre alt, mit zimei 
Kindern, jucht Wittme von 35 biß 40 Jahren, zived3 
Heirath. Schreibt Briefe over fommt ins Haus 
ohne Schen zu dem Ungarn Michael Lorenz, 3513 

Lowe Avenue. 


Unterricht. 3 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Cents das Mort). 


5 N. Clart Str. Schnidt'S3 Tanzihule, Klajfen: 
unterricht. Mittwoch und Freitag. Tel.: 3586 North. 
Sjalmk 


Englaiſche Sprache für Herren u. Damen 
befanntlih am beften gelchrt in Chicagos Grfter ı. 
„Aeltefter* Schule 2W E. North Ave. (Vollegarten). 

mifr 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, mährend 
Ahr Iernt. U. E. Tel. Eo., 8 LaSalle Str. im; 32, 
Smai*X 


Dachdecker u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 das Wort). 


5. Beder’3 Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milmanfee Ape. Nimmt die Stelle bon 
Eipindela ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Gravel, ımd hält Doppelt jo lange. Direkt von 
ınferer Fcabrit auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus— 
funft und PVoranihläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. ZTelephon: Humboldt 1828. AiltX 


At Ener Dad beihädigt? Yhr tönnt ein bejieres 
und billigere® Dach befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel don der Claberated Reaty Roofing Gomp., 
4433 Lajalle Str. Nordjeite:Office: 1061 €. Belmont 
Ave. Telephbon: Yard3 700. Gegen Baar oder auf 
monatliche Abzahlumg. limz*%t 


— — — RETTET —— — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieicg Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weik und Frau, Oefterreich-iingarn, bebant: 
deln verjchiedene Franen= und Männer:Krankheiten; 
nehmen Entbindungen in und außer dem Hauje an; 
unterrichten die Hebammenfunft zu mäßigen Preijen. 
912 Milwaules Une. ZTelephon: Monroe 94, 

21nobex 

Deutſche Hebamme nimmt Entbindungen an zu 
mäßigem Preis. Rath frei. Telephon: Lincoln 4632. 
Mrs. Schade, 52 Larrabee Str. 4in?wX 


— —— — — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort), 


— Geld zu verblbeihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
baus-Receipts ete. 
Wir lafſen die Waaten in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt zu uns. 
Die billigſten Raten in Chicago, 
Wenn Idr nicht vorſprechen könnt füllt dieſen 
„Blank“ cus, ſchidt ihn = meiner Office und der 
Agent wird jofort vorfprehen und alles Foftenfrer 
mit Euch beipreden. 
a RE EN PR 
Adreiie 
Gewünschte Summe B....u.u.... EEE FAIRE 
Auf Sicherheit von.enunesonnncnnee is 
Wann vorzuſprechen 
A. rench. 
Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 


Geld!! 
RR: Sie Geld? 
nnen den Betrag borgen au 
bie Möbel Piano oder abi verföns« 


7 fies Eigentbum au ieh tedri 
ten. ee in fleinen — aber 
monatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten vcf. Alles durdaus vertraulich. 
Reliance Soan Ga, z 
; — —— Nies, Mor. I 
ngton Bi ® 
Title and —S N 
apx⸗ 


—— Daricehben auf Möbel— 
Saushaltiochen, Tianos ete, Die Saden bleiben in 
Gurem Pejth. Unterfucht unferen Plan auf Zleine, 
leichte Abzahlungen, ebe Nhr anderswo Geld borgt. 
Brivat:Zimmer für Konjultation. 


Bedples Loan & Tr . (ni k 
immer 619 Behr vr 

15 Dearboun Straße 18 
SjalmX 


— ee e —” — — — 
Privatanleihen auf Möbel und Pianos i 
monatlichen —— Kapital = a * un 


le Roften 

find mit einge ; Rabatt, wenn früder 
t 8.35; ablt $7.00; ; 
Banks ER 
— Mn 


zeblt 85.75; ; 
bie €. Boeclter, Str,, Zimmer 


.n 


(ingeigen unter dieier Rubrik: 2 Cents das Word. 
Kromteitshaiber verfaufe Dehfateffen-, Candp:, 
— und Zeitungs Store, a Ei Bruch 
e. ryajon 


$165 faufen beftgelegenen Gandy-, Zigarren und 
Delifateffen=Store auf der Weftjeite. Heine Fir: 
tures. rober friſcher Vorrath von Candy, Zigar- 
ren, Büchſen-Artitel uſw. Billige Miethe 
Wohnräumen. Zeitzahlung, wenn dewünſcht. 

fort zu erfragen. 3222 W. 12. Str., nahe Robey 
Str. oder heim Eigenthümet 
Chas. Bender, 18 Wells Str. 


Verlangt: Käufer oder guter 
2 Wurft-Gefhäft. WAdreffe: 
oft. 


Yu’ verfaufen: Kleine Bäderei ebener Erde. Nur 
Store Trade. Befter Plag für, Brot: und Cafe: 
Bäder. Sehr billig, wenn gleich genommen. — 
Ausfunft Neumann:Kern, 108 W. Randolph ‚Str. 


Ein Saloon nebit Rooming-Haus nahe dem Bolt 
Str.: Depot ift preiswürdig zu verkaufen. — Nur 
tüchtige und bemittelte Leute brauchen vorzuſpre— 


hen. Golumbus Brewing Co., Noble und Cornell 
Str. fefafon 


Phone: North 1442. 


artner für Bütcher 
M. 8, Abend⸗ 
fria 


Wegen Berlaifen, der Stadt. Großer Bargain! 
Verlaufe Delitatejjen:Store, Gde; alle Fittures 
neu; wenn fofort genommen $450: werth Doppelt; 
Miethe $18. Morgens 9 Uhr: 204 Elnbourn Ave, 

Zu verfaufen: Yünfzig Yahre etablirter Bigarrenz, 
Tabat:, Gonfectionery:Yaden; dreißig Meilen von 
Stadt. Tegtjährige Einnahme $400. Theil auf, Zeit 
gegeben; Preis HM. Adr.: HK. 484 Abenppoft. friaio 


Zu verleufen: Gutes Grocery-Geihäft mit Nierd 
etc, an Lincoln Ade., KIT. mifrja 
Auguit Torpe, 147 E. North Ave. 


Zu verfaufen: Roominghaus, 16 Zimmer, Miethe 
$45, Eintommen $160, Bargain fir Baorzablung. 
1605 Indiana Wnenue. ‘ jomifr 


‚Zu og Cleaning und Dbing-Store, 
billig. Gut für Herren: oder Damenichneiber. 
557 Xarrabee Str. dofr 
muß einen 


Zu verlaufen: Habe zwei Ealoous, 
dofr 


ſofort billig verfaufen. 1820 R. Aihland Ave. 


Yu verlaufen: Bladimith Shop in guter Ges 
fhäft3-&egend, billig wenn jofört genommen. Hute 
Verfaufsgründe. Nachzufragen P4 New York Ave., 
Whiting, And. midofria 


gu verfaufen: Saloon, gutes Geihäft. 6 Wohn: 
ärume. MNordfeite. 189 MWebfter Xpe. 6in—io 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon, wegen Abrcıie 
ned Deutihland. 249 W. Chicago Ave., in dent» 
icher, polnifcher und ungarijcher —— * 
5jalm! 


Guter Meat:Market auf der Norbjeite -ift, wegen 
Uebernahme des väterlihen Geichäftes fofort billig 
zu verlaufen. Adr.: W. 99 Abendpofl. 4janlw 


‚Bu derfaufen: Partnerſchaft auflöſen. Nachweis⸗ 
lich guter Saloon, Südſeite. Adr.: A. 194 — 
jalw 


—— — — —— — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anielaen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worth. 


‚Selten günſtige Gelegenheit, einen Antheil an 
einer gutgehenden Druckerei in einer jchönen, größe: 
ren Stadt in Kanſas zu kaufen; viel deutſche 
Arbeit, auch von außerhalb, verbunden mit einem 
gutzahlenden deutſchen Wochenblatt; Setzmaſchine, 
zwei Zylinder-Preſſen uſwe; verkaufe nur wegen 
Krankheit; billig. Apr.: M. 574,- Abendpoft. 


BVartner in Saloon und Reftaurant mit 820; 
muß das Bartenden verftehen. Adr.: K. 491 Abdpoft. 
Partner. Dentift für halben Verdienft. Schaffe 
alfes an tvas möthig. Befte Ede der Nordjeite. Adr.: 
R. 485 Abenppoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeiger unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Store mit prachtveller’ Wohnung 
an 557 Roscoe Str., geeignet für Velifateffen, Home 
Balery. Zu erfragen 186 Ban Buren un. 
janlıv 


Zu veriniethben: Schöne 4 Zimmer Wohnung, $12. 
537 Roscoe Str. i 


Hu vermiethen: 2 
rald Ave. 


Kleine Helle Wohnungen, 3 nnd. 4 Zimmer, nur 
$9 und $12, fofort an jolide Leute zu vermiethen. 
Anfragen an Dr. M. Schwimmer, 272 Einbourn, 
Ede Halfter. frfaſon 


Zu vermiethen: Store mit ſieben Zimmer. 
E— — Ebenfalls Stall. 108 N. 4 


Bl Eme: 


oder 3 Binmer. t 
fria 


Zu vermietben: 6 und 7 ag Flat, Nord: 
oft:Gde 55. Str. und Zefferfon Ave, Dampfher: 
zung, beiße8 Waiier, Porzellan: Badewanne, $22.50 
aufwärts; zweiter Floor, Ede, 7 Zimmer, für Arzt, 
Zahnarzt oder Kleidermaderin, 835, elegante neue 

ffices, 812 aufwärts. W. R. Young & Bro., 204 
Dearborn Str. 5—10jan,& 


Zimmer und Boarb. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2, Cents das Wort). 


Verlangt: Anftändiger Boarder. 238 Eipbourn 
Avenue, 2. Flat. 


Vermiethe helles, moͤblirtes Hinterzimmer 
Lüche, eigener Eingang. 959 Seminary Ave.,en 
Belmont Ave. 2 


warme 


Verlangt: 
frſon 


Anftändige Boarders, reine, 
Zimmer, gute Küche. 267 


Milmwanfee Ave. 


Zu vermiethen: Frontzimmer mit Koft an ein_oder 
zivei Herren, Privatfamilie 497 Sedgmwid Str., 
2. Flat. 


Elegant möblirter PBarlor für zwei Serren oder 
zivei Damen zu vermiethen. 257 W. Chicago Xpe., 
3 Floor. 


Zu vermiethen: Selle, jonniges Zimmer, Dampf: 
heizung, heißes Wajjer, perfekt, feine anderen Roo— 
mer$, gegenüber vom Lincoln Park, billig. Mrs, 
Gerrits, 552 Garfield Ane., Apt. 3. fria 


Berlangt: Frau wünjht Roomer, Kerr oder Dame, 
667 Zarrabee Er. 


Zu vermiethen: Freundliche möblirte Zimmer nahe 
Northweſtern Hochbahn Erprebftation. 443 Seminary 
Avenue. 

Bu vermiethen: Elegant möblirte Zimmer. 82 
ber Rode und aufwärts. 87 Market Str., nabe 
Nadifon Str. dofrfafon 


Berlangt: Boarder und Roomers. 94 Rees Er. 
sianimt 

Veemiette ion möblirte Zimmer, Dampiheigung, 
alleBequemlichkeiten. 18 Wisconfin Str., Lincoln Dt. 
* SjalmX 


3u miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Meort). 


Junger Mann fuht Bimmer und Board bei an- 
fändiger deuticher Familie; deutihe Koft gewünſcht. 
&. Beterien, 231 Fremont Str, 
tau, 
lich. 

Junger Mann fuht Room und Board bei deut: 
fhen Leuten. E. Mueller, 150 Weed Etr. 


Berfönliches. 


(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 

Mache hiermit befannt, daß ih feine Schulden be: 
zahle welhe meine rau Anna von Gfermendz; auf 
meinen Namen machen jolite, Selbige hat mein 
Haus verlaffen.: Charles von Efjermendz, 442 Web: 
fer Ar: frja 


Nubiger Mann juht Poard bei ruhiger 
Süpdmeitieite. Ed. Las, Tl 14. Place, c. 0. 


KRorreipondenzen, Weberjegungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Urt, deutich und englifh, prompt und zus 
verläffte. Sartorius, 173 iFifth Ave, Abends und 
Sonntags BO Mobat Str. friomomi* 


TVelswaaren bilfigft modernifirt, gefüttert. fyiicher, 
A %. Clark Str., 3. Flocr. 2 dofrje 


National Detective: und Informations-Agentur, 
TO North Ave, Ede Larrahee Str., Zimmer 4.— 
Mir beforgen geheime —— über po eine 
Verſon oder Angelegenheit. ebſtahl, Unterſchla⸗ 
ung, Eheftandsfälle etc. Reelle Behandlung. Rath 
rei. Zäglih offen von 3 DBorm. bis 9 Abends, 
Eonntags von !0 bis 1. : 1503*% 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln in jeder 
Größe fabrigirt und hält borrätbig U. Zimmermann, 
148 Eiybourn Ape., nahe Larrabee Str. Sjalm 


Alerander DeteltivesAgeniur, 171 Waibington 
Etr., Zin. 6-7, fanmelt Beweismaterial für ge: 
riihtlihe Klagen. Diebftahl un? Schwindel entvett: 
2. unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6fp* 


— — — — — —— — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2, Cents das Wort). 


Albert U. Kraft, deuti Advolat. 
Projeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechtt: 
geihäfte beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. G:ir 
ausgeftatietes Kollettirungs-Dept.. Aniprüche überall 
tur u Löhne jhnell follektirt. Abftrafte eram:: 
vırt. * Empfehlungen. Zimmer 1812 Firft Nas 
tional Ban? Yuilding, Dearborn und —— 

ule 


red. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Sjachen prompt beforgt. Braftizirt in allen 
Gerihten Rath frei. 79 Dearborn Str., 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. a 


" Rigard U. Rob, 115 Dearbomn Str.. 7. Flur. 
ei Deu iſcher Anrofat —* —5 Bm . 

re 58 au 
Ror : 70 } 


bjeites 
Morgens —— 


—— 
tags 10-12 


Sianiw, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents DaB Wert.) 


f) NRorbieite. 
Zu verkaufen: 6-Zimmer Wefiden,, 1700, Xheils 
zablung. Eigenthümer 417 School Str. 


Zu verlaufen: „Snaps“ in Late View— 

Feine 4:Bimmer Cottage, 43150 Anzahlung, Weft 
$I8 monatlich, einjchließlih Binjen 20. 

Feine 6-Zimmer Cottage, mit großem Stall, KV 
Anzahlung, Reit E25 den Monat.. Em. 
Feine moderne 6sgimmer Mejidenz, Yurnacehei: 
Iene: 40. Anzahlung, Reit $22.50 monatlih, ein= 
chließlich Zinſen ......... —— .*8100 
Frank Bech, 346 E. Irving Vark Bin. 


Zu verlaufen: Gutes Flatgebäude an Mohaist Str. 
nabe Center Str.; Preis 4500; jährl. Miethe 0). 
Auguft Zorpe, 147 €. North Ave. ifef 

mipmı 


‚gu verfaufen: Moderne 5 Zimmer Cottage, all 

die neueflen Cinrihtungen, mit Stall hinten, an 

1149 N. Seelen Ave.; Preis $075. mifrja 
Auguft Torpe, 147 €. Rorth Une. 


Zu verlaufen: 3:ftödiges Bridgebäubde, 8⸗ Zim⸗ 
mer Flats, Dayton nabe Center Sir 85700, 
Auguſt Torpe, 10 E. Rorth Abenue. 
mifria 


nn 
* Zu berfaufen: Modernes 2-ftödiges Gebäude mit 
2—5 ZimmerWohnungen, nahe Lincoln Bart, ETW. 
Auguft Torpe, 147 &. North Avenue. 

mifria 
‚Großes Impeftment! Zmweiltödiges Framene t 
vier 4 Zimmer — ae &as —* 
—— monatlich. Belmont Ade. Preiß mur 


— Arthur Joſetti, 99 Oſt North Ave. — 
dimiſt 
„Sehe billig! Mit einer Anzahlung, ziveiftädiges 
Yramegebäude, 6 und 7 Zimmer Human mit 
er Toilet® u. f. m., Cleveland Apenue, 
nur $3200. 
— Arthur Jofetti, 29 Oft North Are. — 
dimifr 


Benennung 
820 Taufen das Gebäude Nr. 217 Str. 
— e Nr. 217 Mohawk Str 
— Arthur Joſetti, 0 Oſt North Ave. — 

dimift 


Bargain! Reues elegantes zweiſtödiges Bridge— 
bäude mit Bafement, 5 und 6 Zimmer Wohnun: 
gen, alles modern, 2 Furnaces, nahe Clark Str. 
und Racine Ape., h 
—— Urthur Iofetti, 20 Oft Nortd Ave. — 
dimift 


— Gelegenheit für Grocery-Geſchäfts mann!⸗ 
Zu derfaufen: Gırtes Ed-Gefchäftsgebäude, 757 Hern⸗ 
den Str.. für 85500. di—fr 
Auguft Torpe, 147 ©. North Une. 


„Su verfaufen: Iöeprogentige Geldanlage, Eigen: 
tLümer geht nah Europa, Haus, Tot und 2asftöl, 
Taditein Stallgebäude, geeignet für Milde Depot, an 
Nordfeite nahe Eenter Str. Hohbahnftation: Sppo: 
thet 82750 zu 5 Proz. auf 4 Jahre; $1000 Baar, 
Keit monatlich, Aal 

H. W. Buchman, 84 Waſhington Str., 8. 31. 

Norpweitieite. 

Ad habe Baar:Räufer, die Pargains in ver— 
beijerten Eigenthum auf der Norbweitieite, im -pol- 
niihen Bezirk, kaufen. Zeofil Stan, 694 Milwaukce 
Ave. fria 


EN Paar kaufen zweiftöd. ramehaus, 5: und 
6: Zimmer Flats; Miethe 0: an Obio Str., nahe 
Alhland Arne. ZTeofil Stan, 694 Milmaufee Ave. 


——— — 


EN Baar laufen feine 8⸗Zimmer Brick-Cottage, 
an Eobleng Str., nahe Weftern Ave. Teofil Stan, 
694 Milmaufee Abe. 


Ma Ucre:Sotten — 863. 
125 bei 125. — fo groß wie 5 Xotten. 
Waifer und Seitenmege, 
KRoefter ander’s 
Wef Irving Rear! Subpdipifion. 
Jede Lot das Doppelte wth. 8100 Baar. Reſi monatl. 
Koefter & Zander, 69 Dearborn. Str. 

Sweigoffice: Mihwunfee Ave. und Irving Park Boul. 

ſaſomojt 


Wisconſin Eiſenbahn-Land, billig; verbeſſerte 
Farmen umgetaeuſcht gegen verbeſſertes Chicagoer 
Eigenthum. Office ift auch Abends und Sonntays 
Vormittags offen. 

Bauch, 263 Eaft North Ave., Ehicage. 
16d3*x 


Weſtſeite. 

—Für Baar oder monatliche Abzahlungen — 
Kauft Euch ſelber eine Bank in ſchöner Nachbarſchaft 

mit guter Fahrgelegenheit. 

Sprecht vor und ſeht unſere neuen 2Flat⸗-Gebäude 
auf breiten Lotten. Lauter moderne Verbeſſerungen. 
An Weſt W. Str., 21. Str. und 21. Place, weſtlich 
- 40. Avenue.. Hoch: und Straßenbahnen laufen 
dahin. 

&benfall3 Cottages an Kedzie Unenue nahe 7. 
Straße umd limgegend. 

Desgleichen neue 2-lat, SHinfront 6 und 6:Zim: 
mer Gchäude an Troy Straße, ziwischen Ogden Ave. 
und 19. Straße. 

Frank ſtirchman, 1582 W. 22. Str. 
Zweigoffiee: WMl3 Süd 4. Avenue. 
Siafrſaſon 4w 


Südſeite. 

Muß verkauft werden: Eigenthümer braucht Geld. 
Seht Euch 60 Marfhfield Ave. an, el ie? 
mer Cottage, Mahagony FYiniib, Oak A:  Sibe 
board und Plate-Rail in Ehzimmer;-offere Pluntos 
ing: Zement-Rajement: Lot 30 bei 1%; Preis KOM. 
Mäsige Baanranzahleng. Nachzufragen auf dem 
Grundſtüdk 
Gigenthümer A. 3. Peterhans, 2132 Dan Yuren Str. 

mife 


&übdweitieite. 
‚Kommt jofort oder Ahr verjäumt es! Mir offe 
tiren ein neues zwei Flat PBridgebäude, Steinfront, 
Treppen uud Porb, 5 und 6 Zimmer, Dat Yiniih 
und Fußböden: Furmaceheizung; Pad, Ga3 Ranges; 
elelftriihe und Gas Firtures, Mofail Veltibule Fuß: 
boden, D Fuß Lot; Straße gepflaftert und bezahlt. 
Nur 3 Wods von Soden Bart und Hochbahnftatten ; 
borzüglicher Strakenbahndienft; der ſchönſte Block an 
der Süpdiveitjeite. Preis K5M: ur $1500 baar -cr= 
forderlih, Reft leicht. Eigentümer braucht Geld. — 
Sohn B. Tyoerfter & Go., 151 La Salfe Str. 


Vorftäbte. 


86700 kaufen neues modernes 2: lat Bril und 
Steingebäude, Rogers Park an fjhönfter Refidenz- 
ftraße, zwei Plods dom Depot. Bedingungen: cin 
taujend bacr, Net auf „Zeit vom Eigentümer, Apdr.:, 
M. 532 Abendpoit. 

— —————— 
Farmländerelen. 


Zu verfaufen zu $6 per Acker, 3 Ader unver: 
beifertes Farmland in vorzüglicher Klee: und Ge: 
treides&egend, Presque Isle County, Mich. Feiner 
Forellen-Bach fließt dDurh Pas Land. Verkaufe in 
40 Ader Parzellen. Land ift 7 Meilen von guter 
Stadt und Etjenbahn, nahe Townfhip Straße. Der 
Boden ift fein. Sehr gut für Dairy. Peine Wepfer, 
und Kartoffeln wahjen bier. Dies ift eine äußerit 
günftige Gelegenheit. Werth das Dreifache des vers 
langten Preijes. Adr.: M. 566 Abendpoft. 

öjan,difrion, imo 


Wisconfin Gentral Giienbabn:Land, billig, für 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte armen zu vers 
taufhen. Office ift auh Abends und Sonntags 


offen. ‚Bauch, 263 Eaft North Ave., Chicago. 
Sjan,t&X,” 


0 Mcre8 prahtvole Yyarm jammt Einrichtung, 
Shft, Beeren, Wald, Wiefen, $1800; vertaufche oder 
verfaufe auf monatlihe Abzahlung. Mai, 1013 
Meit 51. Place, oder 3. War, R. 1, Grand Haven, 
Michigan. Br —Biafa 


Zu vermieten: Feine 120 Acre arm mit 19 
Simmer Haus, großer Viehbeftand, Barn, Quel⸗ 
wafier, 2 Meilen nörblih von Barf Ridge, ZU. 
2. 3. Gidamiller, 1413 W. Madifon Str. 5ilm 


Berfchiedened 
Wegen Krankheit billig zu u. Grundeigen 
thum mit Grocery und Market; nebme Grundeigen= 
thum in, TZauih. Adr.: R. 482 AUbendpoft. 


.._ modernes Fdhaus, mit 
che nah Dregon. W. 4. Batrer: 
Illinois. dallfrfeionim 


frijanıo 


Zu verfaufen: 7 
Waſſerheizung * 
fon, Congreß Park, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu leihen geſucht: Von Vrivatleuten. So, $1500, 
350 alles gute Sicherheiten. Hahnes, 104645 
Lincoln Avenue. 


— — —ñ —ñ — — — — — — 

Zu verlaufen: Erfte Mortgage, 3000, bringt 54% 
Netto: Zinen,. bocfeine Sicherpeit. Näheres bei 
Kofetti, 220 Oft North Ave. dimife 


Zweite. Sppotbefen auf Grundelgenthum promp 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Elart Str., sun 

o 


— —————— — 

Geld zu verleihen auf zweite Hypothek in Summen 

von dis 80 auf bebautes Grundeigenthum. 

E. Sswald, 115 Dearbern Str., Zimmer u ⸗ 
v 


Zu verfaufen: Belt: erite G=brey. otheken in 
Eummen von 8500 aufwarts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen. zu_den beiten Bedingungen. 
Richard U. Rod, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordfeite- Office: 27) North Ave., Ede — — 
— 


€. &. Bauling, 13 La Salle Str. — Erxite 
Sppothelen zu verlaufen. Geld zw verfeihen zum 
niedrigften Zınzfuß. Telephon Main 250, Imaı*t 


ohn PB. Frerfter&Eo., 151 La Salle Str. 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Ehicayo 
Griumdeigentdum zu den üblichen Raten. 
Wir ofieriren Kppothelen in verihiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Zinien. 
Vile x 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſton, leine Advo⸗ 
tatengebůbren, Leine Berzögerung; An auf 
Grundeifentyum in Chicago und Borftädten, verbeſ⸗ 
ſert und unbebaut. WBhones, Ran En 
9. D. Stone & Co., 15 Monroe Ste, Vibe; x 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
"older: re origages tu Keficigem Gamm 

e e Mortgages in belie 
guf bebautes Chieago Grun deigen thum zug Berfaufen. 
Norvsitede Clark und Randolph Strebe, Zine®t 


Ed ee 
- Alle PVerionen, welche Geld auf Ghlenge Grund» 


ergenthunt zu niedrigen Raten &: Aal 
vor ſorechen bei Greenebaum 2 * — 
—S Straße. * —& 





| Grite Hmpstelen zu werfanfen. 
ar, * 


Dauernde öffentliche 
der entſcheidende Ma 


ö — — — — —— — ————e —— — — — — — 


eg: tft 
ftab des Wer» 


thes — Old Underroof Rye beſteht 


dieſe Probe. 


—— — 
——— 


Nr. 2 Größe Cheſtunt 86. 75 
Hartkohlen per Tonne 


abgeliefert. 
Diefe fpeziefle Corte wird mit jeden: Tage be 
Hedter für Kithen-Defen. Viele umferer Aunden 
Br: gegenwärtig diefe Sorte den größeren 
oblen bei Weiten vor. Bedenft, dies i1t unfere 
„Bute Sportec“ Macht einen Berfuh damit! 


Small Eaa, Nauge und Cheftnuf.......... 245 
Hard Bea Goal (Budmbeat) zerernerneree.-s 5.00 
ocking Volley Lump 5.25 
affon Vale Kump oder Egg 50 
Anbiana Lump, Egg oder Mikerceenerere: 84.25 
Vocahontas Lump, Torked............... 56.00 
Porahonta3 Pine Run 4.50 
Spezielle Preife für Dmantitäten. 

Wir tragen Hart oder Weichlohlen in Säden 
in’8 Haus, wenn gewünfcht, zu 25c per Tonne. 
Mir liefern stohlen Nach der Nord» Sid» und 


Nanitieite ad. 


Bunge Bros. 


ale und Paulina Str. Phone Weit 1871. 
6jan,ebendates,* 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0. 


1IO La Salle Strasse 


‚Ede Bafhington Strafe. 


Kapital und Veberfchuf 
$1,500,000 


Edwin &. Boreman, Präfibent. 
Dbcar ©. Forenan, Vigepräftbent, 
George N. Neiie, Kaffirer. 

Yohn Terborsh, Hilfs-Kaffirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen umd 
MWrtvatperfonen find ermwünfcht ımb mer» 
ben gu ben liberalften Bedingungen ent- 
gegengenommen, die mit fonferbativer 
Bankführung vereinbar find. mitrfon® 


Wollen Sie reich und 
felbfiftändig werden? 


Dag Geheimnig Liegt in dem 
Wörtchen fparen, ofne baffelbe, 
ana gleih mie groß eines 

anned Gintommen, Ht Meidı- 
tbum und Selbftändtgfeit uns 
—— Beginnt jebt, Euer 
Geld zu fparen. Wir beaahlen 
8% Linien auf Spar-Unlagen. 
fürk nien halbjährlich guige- 


eben. 


North Ave. 
State Bank 


Ecke North Avenue und 
Larrabee Strasse. 


Offen Samitag Abend von 6 h. 9 Uhr. 
EEE 


fr* 


(„REENEBAUM Sons 
Deutihe Banf 


Clark & Randolph Strasse. 


Darlehen: reelit auf Ebicanser Grund⸗ 
— — ſtude und zum Bauen, 


Kapitalsaulagen: ficherſte zu 836 u. 63. 


BEE Beadıtet! ug 


unſere Auslands-Abtheilung 

32— Kabelgeldſendungen und Aud 
andswechſel nach allen Welttbeilen. 
Guropäticie Etaat3-Obligationen, Aktien n. 

a, Werthpapiere mit Sin®Eoubons ger ı. 

berlauft tefp. bireft eingelöst (Enröiert). 
Bollmacten, Crbichnftd- u. a. Intaffe, alle 
beutihen Meihtäiehen u. f. iw. vedtäfräftig 
erlebigt u. prompt Beforgt. 
Yudländ. Geld zu Tageskurſe gewechſelt. 
Breie Mustünfte miünd!. u. ſchrifllich 


Erle Hopolfeken : Anleihen 


auf Gregor: Grundeigenthbum zum 
Verlauf; bringen ne 


5 bis 514, Prozent Zinfen. 


Barım =» Anleihen in Summen von $500 
bi3 $2000, netto 6%. 
Epredt vor im Real Eftate Loan Department. 


WesternTrust &SavingsBank 


La Salle und Adams Str. 
be330,10t£ 


Fred. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
@eld auf Grundeigenthum 3 verleihen. 


momife® 


Die „echten Ruſſen“. 


Petersburg, im Dezember. 

merkwürdiger Widerſpruch: 

noch nie ſind die reaktionären Organi— 
ſationen innerlich ſo ſchwach und 
äußerlich ſo einflußreich geweſen, wie 
jetzt. Anſtatt des früheren einen Ver- 
| bandes des ruſſiſchen Volkes gibt es 
jetzt zwei, die einander mit Schmutz 
| bewerfen. Gbenfo gibt e8 jebt neben 
dem bisherigen reaftionären Papjte 
| Dr. Dubromin einen Gegenpapft in 
ver Verfon des berüchtigten Purifchte- 
initfch, und dieſer hat hat jich al3 der 
weitaus fchlimmere eriwiefen. rn bei= 
den Verbänden riecht es ftarf nad) 
Unreblichteit und Unterfchleifen. Nicht 
einmal bei Sammlungen zu Guniten 
der Hinterbliebenen der durch die Re— 
polutionäre ermordeten Staatsbeams 
ten wurde bhierein eine Ausnahme ge= 
macht. Als die Mißbräuche gar zu 
offenkundig wurden, ſetzte man einen 
Unterſuchungsausſchuß ein, der aber 
nichts eiligeres zu thun hatte, als noch 
tiefer in die geſpendeten Gelder hin— 
einzugreifen. Was unter den Führern 
der Reaktion halbwegs ehrlich iſt, gibt 
angeſichts ſolcher Zuſtände unumwun— 
den zu, daß die reaktionären Organi— 
ſationen einem raſchen Verfall entge— 
gengehen. Selbſt ein ſo hartgeſotte— 
ner Mann, wie der kürzlich verſtorbene 
Führer der reaktionären Gruppe des 
Reichsraths, Fürſt Kaſatkin-Roſtows⸗ 
ki, fand dieſes traurige Schauſpiel un— 
erträglich. Er erklärte wiederholt, daß 
| die Zuftände in den reaftionären Dr: 
ganijationen völlig unhaltbar gewor— 

n jeien, und daß er nichts Gutes 
mehr für feine Sache erwarte. 

‚ Ein ganz anderes Bild aber ergibt 
jih, wenn man die äußeren Erfolge 
ber Reaktion ins Auge faht, Die Re- 
gierung jteht zweifellos ftark in ihrem 
Banne. 3 ijt gewiß feine Uebertrei- 
bung, wenn man behauptet, daß mit 
ber Meinung des faum zurechnungs- 
fähigen Burifchfemitfch fo ziemlich alle 
Inſtanzen im Reiche rechnen. Er er: 
wirkt Bücher- und Schaufpielverbote, 
Sreifprehungen und Begnadiqungen, 
ertbeilt hohen Staatsbehörben fcharfe 
fügen, bringt Polizeipfeife in bie 
Reichsduma mit und gebärdet ſich dort 
wie ein Wahnſinniger, ohne daß der 
Präſident es wagt, wirkſam gegen ihn 
aufzutreten. Der reaktionäre Biſchof 
von Saratow, Hermogen, darf in fei- 
nen Predigten ungeſtört und ungeſtraft 
einen erbitterten Feldzug gegen Stoly— 
pin und ſein Kabinett führen und die 
den Zaren umgebenden Männer als 
gewiſſenloſe Streber und Gauner be— 
| zeichnen. Die reaftionären Blätter 
bürfen bie Grundgejehe des Reiches 
auf das unfläthigſte beſchimpfen und 
werden, wenn ſie überhaupt angeklagt 
werden, von den oberſten Gerichtsin⸗ 
ſtanzen freigeſprochen, während die 
oppoſitionellen Redalteure zu langwie— 
rigen Feſtungs⸗ und Gefängnißſtrafen 
perurtheilt werden, wenn ſie auch nur 
= — — Ausdruck 
eben, daß bie Gelbftherrfchaft enbli 
abgeſchafft ſei. Die Gerichte — 
jetzt nämlich auf dem Siandpuntt, 
daß, die Selbſtherrſchaft nicht abges 
ſchafft, ſondern nur aus einer unde— 
ſchränkten in eine beſchränkte umge⸗ 
wandelt worden fei. Wenn aber bie 
reaktionäre Preſſe in den heftigſten 
Ausdrücken gegen ſolche Auffaffung 
loszieht und erklärt, die Selbfihert 
ſchaft bleibe nad) wie vor unbefchräntt, 
die Geſetze, die ſie beſchränken, feien 
ungültig, ſo erklären die Gerichte das 
für eine zuläſſige und berechtigie Kri— 
tik der Geſetze. Ku 

E3 gibt alfo zweierlei Mak. Die 
Dreiftigleit der „marhaft an 
Leute“ geht fo weit, daß ein reaftionä- 
rer Profeffor neulich den Minifter fiir 
Volksauftklärung anging, die Regie— 
rung möge nur vom Verbande des ruf⸗ 
ſiſchen Volkes empfohlene Leute zu 
Profeſſoren ernennen, und der Mini⸗ 
ſter wußte nichts Beſſeres zu antwor⸗ 
ten, als daß es leider nicht genug mah- 
te Ruffen gebe, bie zu Profefforen er- 
nannt werden könnten, 

Es fragt fi nun, ob die innere 
Shwäde und Zerfegung der reattio- 
naren Organifationen oder ob ihre 
Gußeren Erfolge für ihr ferneres 
Schickſal ausſchlaggebend ſein werden. 
— * * Frage bald zu 

niten der Reaktion i 
werden wird. ——— 


— Von der Schmiere. — Theater⸗ 
direltor: „Sie, Hempel, das as 
fo weiter; Sie rauben ja dem Publi⸗ 
kum alle Illuſion, wenn Sie die 
Aepfel, die man Ihnen zuwirft, gleich 
auf offener Szene verfpeifen!“ 


—— 


Dur) ZentrairFslann. 
Lın-Hanz Med. 


Ich hatte vom Krater der Hella 
aus den erften Bid über ‘ bie 
endlojen Flächen Zentralislands wer- 
fen fönnen, und nunmehr führe ich 
den Lejer dom armen, fonnigen 
Südrand des Eilandes zu feinen wil- 
deften und unberührteften Schönheiten. 

63 waren aufs forgfältigfte alle 
Vorbereitungen getroffen worden für 
den Ritt dur) ein Ländergebiet grü- 
her al3 Preußen. Für einen Ritt, der 
ung wochenlang von jeglichem Verkehr 
mit der übrigen Menſchheit abſchnitt. 
Nur auf fich jelbft angemiefen, jteht 
man einer Natur gegenüber, die, eiöge 
panzert und troßig, dem Vormwärts- 
fommen mit fchmweren Hindernifjen 
droht, die hohe Wälle zadigen Gefteins 
und tiefe Gräben, bi$ zum Rande ges 
füllt mit trügeriſchem ſchmutzig-gelben 
Waſſer, dem Eindringling in den Weg 
ſtellt. Und dieſe wilden Wälle waren 
das Tuffgebirge im Norden des Hekla⸗ 
maſſives, und die tiefen Gräben wa⸗ 
ten die gewaltigen Gletſcherflüſfe, die 
es durchfurchen. 

An einem ſchönen Morgen ritt un— 
ſere Karawane entlang dem weitge⸗ 
ſtreckten Heklamaſſiv, gegen Nordoſt 
gerade ins Tuffgebirge hinein. Es 
war ein endlos langes Thal, in dem 
durch viele Stunden der gleichmäßige 
Schritt unſerer Pferde widerhallte. 
Knarrend zerrieben ihre Hufe den vul⸗ 
kaniſchen Grus, der in einförmiger 
Regelmäßigkeit alles überzog. Dieſe 
dunkle Decke hüllte eine einſt frohe 
Landſchaft ein, in der Wieſen und 
Buſchwald und zahlreiche Farmen ein 
abwechslungsreiches Bild blühenden 
Lebens boten, bis in einer Nacht das 
erbarmungsloſe, ſchwarze Leichentuch 
vom Schlunde der Hetla herniederfegte. 

Räher und näher rüdten bie zadigen 
Grate und bizarren Geftalten ber 
Tuffberge, die in ihrem Formenreich⸗ 
thum, im ihrer wilden Schönheit reich 
den monotonen Ritt durd) die troftlo: 
ſen Aſchenfelder lohnten. Scharf 
zeichnen ich die fühnen Linien ber Ber= 
ae gegen den Horizont; prächtig find 
ihre Farben. In allen Riffen und 
Klüften der braunen Wände und Za⸗ 
cken klebt weißſchimmernder Schnee, 
der auch in großen und kleinen thal⸗ 
wärts geſtreckten Flecken die Gehänge 
bedeckt, und weiler oben thront über 
allem die gleißende Fläche des Tofa⸗ 
gletſchers, eine gewaltige Eisdecke bil⸗ 
dend, von der nach allen Seiten hin 
kleine tiefgeſpaltene Gletſcher zu Thal 
ſtreben. — Unten im Thal war blü⸗ 
hendes Leben, und blumige Wieſen mit 
fettem Gras umgürteten die Seen, die 
durch die Landſchaft zerſtreut waren. 
Wie fernes Glockenläuten tönte von ih⸗ 
nen her der melodiſche Sang wilder 
Schwäne, die mit zahlreichen buntge— 
fiederten Enten und anderen Vögeln 

dieſe Waſſer belebten. Ganze Schaa— 

ren ſcheuchte oft unſer Nahen aus dem 
hohen Wollgras empor, das mit ſeinen 
blendend weißen, nickenden Seidenbü— 
ſchen die ſumpfigen Ufer umſäumte. 

So führte uns dieſer Weg durchs 
Tuffgebirge; abwechſelnd durch dieſe 
warmen, üppigen Thäler oder durch 
hohe Engpäſſe und über eiſigkalte 
Bergrücken auf ſteinigem Pfad über 
Schneeflecken und an jähen Abſtürzen 
vorbei — zur Höhe des Gebirges. Jen⸗ 
ſeits ging's dann wieder hinab, dem 
Laufe kleiner Bäche folgend, die pol— 
ternd und rauſchend große Steine vor 
ſich fortwälzten. 

Plötzlich ſahen wir im Norden vor 
uns kilometerbreit in viele Arme auf— 
gelöſt die trägen Fluthen der Tung— 
nau vor uns, eines der größten und ge— 
fürchteſten der isländiſchen Gletſcher— 
flüſſe. Ungewöhnlich hoch ſtand der 
Fluß, der faſt in ganzer Stärke ſchon 
am Rande des mächtigen Vatnajökull 
aus dem Gletfchericehlamme herbor= 
quilt. Wohl fammelt er noch man= 
hen Zufluß auf feinem Wege, doch fait 
all den feinen Schlamm und Sand, bie 
ihn feine Fluthen jo Shmußig gelb und 
diet daherwälzen lafjen, entführt er 
dem großen Eisfeld, das über 8000 
Quadratkilometer im GSüpdoften ber 
Inſel bedeckt. 

Nur an den Stellen, an denen er ſei— 
ne Fluthen auf eine weite Fläche ver— 
theilt, iſt es überhaupt möglich, die 
zahlreichen Arme und Aermchen auf 
Pferden zu durchqueren. Aber gerade 
hier lagert er ſeinen feinen Sand ab, 
der in langgeſtreckten Zungen und 
Bänken ſich anhäuft und ſchließlich 
ſchwarz und trügeriſch aus dem Waſ— 
ſer emporlugt. 

Man muß ſehr vorſichtig ſein, bevor 
man mit dem Pferd ſolche Sandbänke 
betritt. Bei jedem Schritt ſchwankt 
und ſchwingt der Boden ringsum, ſo— 
lange er die Laſt noch tragen kann — 
dann aber gibt er plötzlich nach, und 
Roß und Reiter brechen durch die dün— 
ne Decke. — Wie tief? Das iſt die 
große Frage, die ſchon manchem das 
Leben gekoſtet. — 

Die Zelte wurden hart an den 
Ufern des Fluſſes aufgeſchlagen, und 
am nächſten Morgen begann das Su— 
chen nach einer Furth. Um 4 Uhr 
Morgens wateten die Führer halb 
nackt, mit langen Stangen bewaffnet, 
in das eiſige Waſſer, um vor ſich her 
den Grund zu ſondiren. Hundertmal 
hieß es umkehren, weil der Boden un— 
ter den Füßen wich. oder das Waſſer 
zu tief wurde. Dreimal ſank ein 
Mann bis zum Halſe in den zähen 
Schlamm. Endlich um 4 Uhr ſtand 
der erſte am jenſeitigen Ufer und kehrtke 
dann, mit Stangen den Weg auf den 
Sandbänken markirend, zurück. — 
Sofort ließ ich das Lager abbrechen. 
und um 1 Uhr Hand unfere ganıe Ka- 
ramane am Maffer. Nun murbe ein 
Nferd hinter ba8 andere aebtmden, 
ftet3 da8 folgende mit dem Zügel an 
ben Schwanz de3 Vorberaehenden. Ein 
Mann führte das vorberfte, und allen 
poran maiete ein anderer, wieber mit 
ber langen Stange vor fidh her ben 
Grund prüfend. — So follte ber 
Ueberaong verfucht werben. 

‚ €8 fei mir nun geftattet, eine Stelle 


aus meinem QJagebuche zu zitiren, ba 


ER 
a 


bieje unter dem friſchen Eindrud der 
— geſchriebenen Zeilen, wohl 
bas lebenspollite Bild der Mühen umd 
Unannehmlichkeiten geben, die diefe Tei- 
der fo oft vergeblichen Verfuche, große 
unbefannte Gletjcherflüffe zu über- 
Tchreiten, mit fich bringen. 

„&3 ging ganz qut über den erften, 
zweiten, britten Arm des das ganze 
Thal bevedenden 2—3 Kilometer brei- 
ten Fluſſes. Beim vierten jeboch gab 
plöglich der Boden nad — ein Pad- 


-pferd faß bis zum Bauch in der jchlam- 


migen Brühe. Der Zug hielt fofort. 
Die Pferde jtanden ftil wie Steine. 
Grane, mein Reitpferd, mar gerade 
mit den Worberbeinen fteil ins Glet- 
fcherwaffer hinabgeitiegen, von Der 
Sandbanf, auf der er noch mit den 
Hinterbeinen jtand. So blieb er unbe- 
weglich ſtehen. Es iſt etwas Sceuß- 
liches, Teufliſches, ſolch eine Sand— 
bank. Schwarz und ſchwammig liegt 
ſie da. Faſt hohl dröhnt ſie, wenn der 
Pferdehuf ſie betritt, und mit ſchma— 
tzendem Gurgeln ſchließt ſie ſich wieder, 
ſobald ſie von der Laſt des Hufes be— 
freit iſt; ringsum ſchwankt der Boden, 
und eine ſchmutzige Brühe verwiſcht 
raſch den tiefen Hufeindruck. 

Das eingebrochene Pferd wurde mit 
Peitſchenhieben qufgetrieben, und mit 
einem raſenden Sprung riß es ſich mit— 
ſammt den Packkiſten, die es trug, aus 
der zähen Umflammeruna und fam 
glücklich auf eine feite Stelle. 

E3 ging auf die nächfte Sandbant. 
Etwa 30 folder Flußarme maren 
noch vor und — erjt vier hatten wir 
alüdlih paffir. Schon fette der 
Mann vor unferer Kolonne jeine lange 
Stange auf die nächte Ban, der fol- 
gende Führer mit ein paar leeren 
Pferden erreichte fie auch — da plöß- 
lih gab e3 einen Rud in der ganzen 
Reihe der Padpferde, zwei, drei ber= 
Ihmwanden einen Moment im Wafler. 
Gleich darauf tauchten ihre Köpfe wie— 
ber empor, und die Eden einiger Pad- 
filten und die Rüden der armen Thiere 
famen auch twieber zum Borjchein. 
Uegitlich pufteten fie Schlamm und 
Waller aus den meitgeöffneten Nü- 
ftern, aber regungslos feit hielt der 
Schlamm ihren Körper. Al’ Dies 
ging diel rajcher, al8 es ich fchreiben 
und lejen läßt. Ym Nu ftanden mir 
neben den Thieren im Waffer, die Ziü- 
gel wurden burchfchnitten, und troß 
aller Hilfe mußten die Pferde bis aufs 
Blut gepeitfcht und geftoßen imerben, 
bis fie mit einem Sprung, der nur ber 
Verzweiflung möglich ift, fich empor: 
riffen, um die rettende Sandbanf zu 
erreichen. Dort jtanden jte zittern, 
naß und jehmußig, bis zu den Anien 
im Schlamm.” 

E3 war Har — hier konnte der Fluß 
nit durchquert werden, zumal Die 
liht beweglichen, aufgemühlten 
. Schwenmfande ftändig ihre Lage med)- 
felten und der Boden unter unferen 
Füßen zu meichen drohte. Mit allen 
Kräften drängten die Pferde zum fe- 
jten Ufer zurüd. 

Einen ganzen Tag ritten wir nun 
ftromab. Keine Furth, feine paffir- 
bare Stelle zeigte fich, doch jpähten wir 
Iharf nad) einem Boot aus, das, wie 
mir toußten, hier in der menfchenlojen 
Wildnif irgendiwo liegen follte. Frei: 
lih war ja auch die angenehme Mög: 
lichkeit gegeben, e& auf der anderen 
Seite de3 Stromes zu fehen, boch die3= 
mal wurden mir nicht enttäuscht. 

Zwiſchen ſteilen Felſenmaſſen ein— 
geengt, ziſchten die milchigen Fluthen 
der Tungnau zu unſerer Rechten dahin, 
als wir einen kleinen Steinhaufen dicht 
vor uns gewahrten, hinter dem wohl 
—— und ſchwer belaſtet das Boot 

ag. 
Die Pferde knabberten die paar 
dürftigen Grashalme ab, während wir 
das Boot die ſteilen Gehänge hinab 
zum Fluß brachten. Sättel und La— 
ſten wurden darauf von ihren Rücken 
genommen, und mit Peitſchenhieben 
wurden ſie wieder ins Waſſer getrie— 
ben. Noch hatten ſie Grund unter den 
Füßen, und Steinwürfe trieben ſie 
weiter hinaus. Da — plötzlich kam 
Bewegung in die Thiere. Nur ihre 
Köpfe ſah man noch, und äungſtlich 
ſtreckten ſie die Nüſtern in die Höhe. 
Mit raſender Geſchwindigkeit trieben 
ſie ſtromab, bald nur noch als große, 
ſchwarze Punkte auf der gurgelnden 
Waſſeroberfläche ſichtbar. — Weit, 
weit unterhalb erklommen ſie triefend 
das jenſeitige Ufer und entſchwanden 
bald unſerem Blick hinter den Felſen 
und Klippen. 

Nun beitiegen mir das Boot, da3 
alles andere ala dicht mar— denn faum 
Ihwanfte e3 auf den Wellen, da plät- 
ſcherte auch ſchon das Waſſer in kleinen 
Fontänen zmilchen den einzelnen 
Planten hindurd. Ein Mann fchöpfte 
aus vollen Kräften, zwei rutderten, und 
fo famen wir heil zum anderen Ufer. 
Noch mehrmals aing die Fahrt hin und 
ber. um auch das aanze Gepäd and 
jenfeitiae Ufer zu ichaffen. 

Das Gebirae Iaa nun hinter una — 
bor una dehnte fich die endlofe Stein- 
mwüfte des zentralen Hochplateaus mit 
ihren unaeheuren Eiöfappen, die Reite 
einer einst noch viel gewaltiaeren, all- 
gemeinen Bereifung der nfel. 

Sprenaifandr nennt der Naländer 
diefe Müfte, durch die unfer Ritt uns 
nun führte. Enblofe Stunden aina’3 
nach Norden durch einformiae ewig fich 
aleichbleibende Geaend. FFlachmelliae 
Hügel, mit arotesfen Steinbroden be= 
ſtreut. wohin das Auge ſah. — So 
gina's von einer Thalmulde zur ande— 
ren, von einem der flachgefegken Käm— 
me aum anderen, langſam nur wuchſen 
im Norbden die Gletſcher üher den So— 
rizont embor zwiſchen denen wir hin— 
durch wußten. Endlich erreichten wir 
den Rand des Hofffökuſſ. wo ein ein— 
frmer Girnanfah im Fhiihenher Miehe- 
runa ben Fämpfenhen (Slementen trnk- 
te. Sein friiches Grün mar bie einzia 
Iebenspolle Farbe in diefer todesftarren 
Natur. 

Eypindarver wird der Plaß genannt. 
nad einem Verbrecher, den einft bie 
altisfänbifhe Gerichtäbarkeit, daa 
Allbing. für recht- und fehuhlos er- 
flärt. Hierher Hatte'er fich mit Meib 
und Kind geflüchtet, und friftele in eis 
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Abendpot, Ehicano, Freitag, den. 8. Januar 1909: 


ner elenden Grashütte, deren Refte noch 
erhalten find, * kümmerliches Da⸗ 
ſein von den Pferden und Schafen, die 
er ſich in kühnen Raubzügen von den 
Farmern im Süden ſtahl. Noch jetzt 
liegen einzelne gelbliche Knochen im 
Graſe zerſtreut umher. — An ſeine 
Geſchichte knüpft ſich manch' grauſame 
Erzählung ſeiner Thaten, manch' 
phantaſievolle Schilderung ſeiner Raub⸗ 
züge, die ſich im ganzen Kor berbreis= 
tete. 

An biefer Stelle jchlugen wir unfere 
Zelte auf. Vor und Hinter uns bie 
gleiche endloje Monotonie einer alte 
glazialen Moränenlandichaft, zur Lin: 
fen der elegante flache Bogen des Hof: 
Tiöfull, der fich mit breiten Schuttitrei= 
fen auf feiner Oberfläe von feinen 
Höhen herabjehmang, bis fchließlich 
jein gligerndee Weiß unter dem 
Ihmubigen Schlamm feiner Ränder 
verſchwand. Scharf fontraftirten die 
ſchroffen, ſchwarzen Felsklippen, die 
hier und dort dem Fluß ſeiner Eis— 
maſſen ſich in den Weg ſtellen, die dann 
gebrochen und wild aufgethürmt mit 
Aechzen und Krachen ihren Weg um 
die geſchrammten Flanken dieſer Hin— 
derniſſe nehmen. 

Dunkelblau hoben ſich dieſe ab von 
dem reinen, milden Weiß des Eiſes, 
über das rothglühend die Abendſonne 
ihre ſcheidenden Strahlen ſandte. Dü— 
ſter und ſchwarz dagegen brüteten die 
ſchwarzen Sande am Rande des Glet— 
ſchers, aus denen gleißend in zahlloſen 
Silberfädchen die Schmelzwaſſer her— 
vorbrechen, um ſich ſofort zu einem der 
größten Ströme der Tafel, der Thjor⸗ 
ſau, zu vereinigen. 

Zur Rechten thronte, von roſigen 
Wolken umwoben, auf ſteilem Felſen— 
horſt der Tungnafellsjökull, unſer 
nächſtes Reiſeziel. Er ſchien zum Grei— 
fen nahe in der klaren Gebirgsluft 
dieſer nordiſchen Regionen, und doch 
brachte uns erſt ein zehnſtündiger 
ſcharfer Ritt an den Fuß dieſes Ge— 
birgsſtockes. 

In einem kleinen Thal ſuchten wir 
Schutz vor den eiſigen Winden, die vom 
gewaltigen Vatnajökull herüber wehen, 
von dem der Tungnafellſkjökull nur 
durch einen ſchmalen Paß, den Vo— 
narskard, getrennt iſt. Dieſen Paß zu 
erkunden, den nur einmal vor vielen 
Jahren Gunlaugſon in kühnem Ritt 
durchquert hatte, war nun meine Auf⸗ 
gabe. 

Zu Fuß folgte ich mit einem Füh— 
rer dem Laufe des Thales, an deſſen 
Gehängen allenthalben mächtigeSchnee— 
flecken ſich anklammerten, hinauf zur 
Höhe des Gebirges und an den Rand 
des Gletſchers. Es folgte ein ſchwie— 
riger Marſch. Klüfte im Eis und 
Stein ſtellten ſich an den Weg, reißende 
Gletſcherbäche nöthigten uns oft weit 
hinauf auf das Eis. Doch ſchließlich 
waren wir von Süden her in den Paß 
eingedrungen, deſſen nördlichem Aus— 
gang wir nun zuſtrebten. Ueber wild 
aufgethürmte Moränen führte der 
Weg, aus denen hier und dort kleine 
Fäden ſchmutzigen Gletſcherwaſſers 
hervorquollen. 

Auf der anderen Seite dieſer Thal— 
ſenke dehnte ſich endlos der Schild des 
Vatnajökull. Er iſt bei weitem Euro— 
pas größter Gletſcher — mit keinem 
anderen vergleichbar, weder in Größe 
noch auch in Wildheit und Schönheit. 
Nur in der großen Inlandeiskappe 
Grönlands findet er ſeinesgleichen. Es 
war ein ſeltener Anblick, wie ſich in 
herrlichen Formen allenthalben die 
Gletſcher aus dem weißen Ganzen zu 
löſen ſchienen, wie ſie in formvollende— 
ten Bogen dem Thale zuſtrömten; und 
vor ſich her wälzten ſie die Schutt- und 
Steinmaſſen, mit denen ſie das Thal 
füllen, und ihre Waſſer ſind in eifriger 
Arbeit, das einmal freigegebene Mate— 
rial weiterzurollen und fortzutragen, 
thalab dem Meere zu. * 

Schon waren mwir jenfeit3 der Waf- 
ferfcheide und näherten ung dem nörb- 
lichen Ausgang bes Thale. Vor und 
lag fomweit dad Auge reichte, noch im- 
mer die fchredlihe Sprenaifandr= 
MWüfte, die fich in unfcharfer Linie im 
Nebeldunfte des Nordens verlor, recht 
die Eidmaffe de3 Vatnajöfull, und bas 
bor die unendliche thier- und pflanzen- 
loſe Odadanraun, die Lavawüſte, aus 
deren Mitte ſich das Maſſiv der Dyng⸗ 
jufjöll erhebt. die den weiten Krater—⸗ 
feffel der Astjk umfhliekt und ben 
berrlichen See mit dem Grab ber bei- 
den jungen, deutfchen Foricher, bie bort 
im lehten Jahre verunalüdten. 

Noch turnten wir über einige Glet- 
fcherzunaen binmeg, die über Alippen 
bom. Gebirge fich herabftürsten, nad 
alfen Richtungen von tiefen Riffen und 
Sprünaen durdhgoaen, auß denen bon 
der Tiefe ber das friitallflare Blau des 
Gtetichereifes emporleuchtete. In durd)- 
fiehtin Maren MRinnen hufchten Feine 
Bäche eifigen Schmelsmwaffers über un- 
feren Mea, Klar mie das Ei felbft, 
doch ıınten im Thal mifchten fie frch mit 
den fchmubigen Waffern des Gletſcher⸗ 
grumbes zu den NHauptquellen des 
mächtigen Stjalfanbafljot. 

Hier war dad Ende des Bailes er- 
reicht. und in dunkler Nacht nina’ nun 
am Rande des Tungnafell wieder nach 
Süden zum Zelt aurüd, fehon auf 
Stunden ſicher geführt von dem hellen 
Scheine des flackernden Lagerfeuers. 

Noch einmal brachte uns der nächſte 
Ina einen 14ftündigen Witt burch die 
Mitfte mit der aleihen Monotonie der 
porheraeaanaenen Yaae, nur baß nun 
noch ein Scharfer Norbiwinb und die er- 
ſten Grüße des nahen Eiämeeres ent- 
gegenbrachte. 

Endlich Tnät am Abend aoaen ſich 
die enhinfen Auliffen her Sand- umb 
Steinhiinel nor 1m aufammen. bie 
Innnen Schnırmerahen QRinien ver Mr- 
Intthorne Ha Marken nahen hem Aırae 
einen mrhlthuenhen Rırhenimft. 


— Eigenartige Anwendung. — On 
fel (zum Neffen): „Sch bin ganz er- 
ftaunt, Willy, Deine Frau zieht fich 
täglich breimal um?" — „Xa, Tieber 
Onkel; nun wirft Du audh meine ewige; 
Geldnoth begreifen. Wie fagt hoch ein 
altes Sprihmwort? Dreimal umziehen 
ift einmal abbrennen!“ 
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Dr. L. E. Zins, 


Bismard nad Berlin. 


Dann hat fih Berlin zum erjten 
Mal mit der Perfönlichkeit des künf— 


tigen Reichätanglers beichäftigt, der in | 


der gelben Kiraffieruniform jpäterhin 
eine ber popußiriten Figuren in dem 
mehr und mehr meltjtäbtifchen Stra- 
Benbilde abgegeben hat? E3 war im 
Jahre 1847; Wlerander Meyer, der 
jüngft verftorbene freifinnige Parla- 
mentarier, erzählt davon in den Ber: 
Iiner Bildern und Erinnerungen, die 
eben unter dem Titel „Aus guter, alter 
Zeit" (Stuttgart, Deutjche Verlags» 
anftalt) erjchtenen find. Das be- 
fanntlih erfte preußifche Parlament 


war damals in den Mauern Berlins | 


vereinigt. m biefem Landtag ver- 
fügte die Qinfe über eine ganze Reihe 
bedeutenber Perfönlichkeiten mie Geora 
vd. Winde, Alfred v. Aueröwald, Qu: 
bolf Samphaufen, David Hanjemann 
u. A.; wogegen auf der rechten Seite 
de Haufes nur Herr dv. Thabben- 
Iriglaff und eben Herr dv. Bismard: 
Shönhaufen ala Redner herbortraten. 
Die nächiten Jahre haben Bismard be- 
tanntlich von Berlin ferngehalten, bis 
er im Herbit 1862 als Minifter bes 
Ausmärtigen an die Spite eines neuen 
Minifteriums trat. Gleichwohl waren 
die Berliner aud) in den fünfziger Jah- 
ren mit dem preußifchen Bundesge- 


fandten in Frankfurt feinesmwegs außer 


Fühlung geblieben. Wie man fich noch 
aus feiner erjten Berliner Zeit erzählte, 
daß er der einzige gemwejen fei, der hie 
und da mit einem Demofraten beim 
Bier gefeffen habe, jo klang jet von 
der Mainjtadt das Gerücht über einen 
großen Dienjtbotenball, ven Bismard 
veranftaltet habe, zu ung hinüber, und 
folche Züge perfönlicher Eigenart mas 
ren natürlich ganz dazu angethan, die 
Erinnerung an den fonjervativen Par= 
lamentarier neu zu beleben. Gleich— 
wohl ahnten wohl nur die menigiten, 
unter ihnen der Hiſtoriker Droyſen, 
ber fich damit in Jchroffem Wiberfpruch 
zu feinem Kollegen Sybel jtellte, etwas 
bon der genialen Bebeutung bes 
Staatömannes. Ulerander Meyer, der 
mit vollfommenem Freimuth einge= 
fteht, baf er fich beim Beginn des Bis- 
mard’shen Regimes felbit unter den 
Srerenden befunden bat, fonjtatirt, daß 
man im Jahre 1862 dag Miniftertum 
Bismard nur als ein Luftiges nter- 
me330 und als Uebergangsſtadium zu 
einer neuen liberalen Regierung anjah. 
Berlin mar damals voll von Anekdoten 
über den neuen Minijterpräfidenten; 
man erzäffte fich beim Biere von jei- 
ner originellen Ausbrudsmeije, bon 
feiner fpöttifchen, felbjt ironifchen und 
ganz und gar unbürofratifchen Hal- 
tung, die er felbft im amtlichen Ver— 
fehr einnahm. Man mußte bereits, 
daß er gegen alle Angriffe hieb- und 
ftichfeft war, und foweit ging, die zum 
Theil recht häßlichen Karrifaturen auf 
feine Berfon zu jammeln und zum 
Uebrigen zu legen. Eines Tages war 
er felbft in einen Buchladen gegangen, 
um fich eine polizeilich verbotene Karri- 
fatur für feine Sammlung zu ber- 
Tchaffen und hatte dem erfchredten Bes 
figer völlige Straflofigfeit zugefichert. 
Bon einer Popularität Bismards bei 
den Berlinern konnte aber noch lange 
nicht die Rebe fein. Während ber bä- 
nifhen Wirren ftanden fi Bismard 
und Berlin, wie Alerandber Meyer lau= 
nig bemerkt, wie Benedict und Bea- 
trice in Shafefpeares Luftfpiel, ala er» 


zürnte Verliebte alfo, gegenüber. Erft 


dasAttentat und ber Krieg mit Deiter- 
reich haben bie Freundfchaft zmifchen 
dem Minifterpräfidenten und ber 
Hauptitadt für immer befiegelt. Nach 
Beendigung des Krieges gaben die No- 
tabeln Berlins unter Führung ihres 
Oberbürgermeifterd Seybel bei Kroll 
Biamard, Moltte und Roon ein Tyeit- 
eifen. Bei diefem Anlak hielt Bis: 
mard feinen berühmten Antworttoaſt 


auf die Rebe bed Oberbürgermeifters | 
und pries darinHerz, Hand und Mund | 


bes Berlinerd. - Er begann naturge= 
mäß mit dem ftets mohlthätigen Her⸗ 
zen und fobte dann die Hand als feit 
und offen. Als er aber dann mit den 
Morten fortfuhbr „und was nun den 
Mund des Berliner anbetrifft,” da 
brad; eine unbändige Heiterkeit aus, 
bie den Fortgang feiner Rede beinahe 
erfticht hätte. 


— Das Schredenstind. — Grof- | 


mama (bie überrafchend zu Befuchge- 
fommen ift, beim Auspaden ber Reife- 
tafhe): „Da — tomm, Frigchen und 
iB den Zwiebach!“ — „Ad, den mag 
ich nicht! Dur haft und doch ganz mas 
anderes mitgebracht!“ — „Aber— mer 
ſagt denn das Kind?“ —, Ja, als Pa— 
pa Dich von Weitem kommen ſah, da 
ſchlug er vor Freude die Hände zu— 
ſammen und rief: „Da haben wir die 


Paſteie!“ 
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Rwiihen Late und Randolph, 2. FSloor. 
Eprechftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: I Morgens bis 4 Redım., 
mifefon,W 


Finanzielles. 


| Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu den niebrigften Zins - 
fen— von $500 aufwärts—gut gefiderte erite 
|  _Hupotdelen zum Verlauf ftet3 an Hand. 


‚E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1iep,fonbifr* 


Kohlen 84.00 


ı Suding Ballen Lump.. . suuu00...$5:25 
| Intiane Star Lump, Egg 

| ER n020000.9400 
| Diamanb Blod onen... 8475 
; Befte Range unb Cheftnut. ... ....$7.75 

Reine Kohlen und volles Gerwidt garanlirt. 
Kelepbon- ober Boltbeitellungen werben Drampd 
andgeführt. 


- E. PUTTKAMMER, 


5606-509 Atwood Bidg. 
Ede Glort und Mabifon Str. 


Zelepyhon Main 2668. 
Veg, edendates, om 
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Kommt wegen Brud), verfunteten Übdern, beri 
lorener Viannestraft, Wunden, Abfonderungen, 
(qmergpaften — Blutvergiftung. 
Hämorrhoiden, „Nervöfttät”, KHatarrh, Maper- 
und Herzleiden — Blaſenkrankheiten ete. 

Kommt zu uns, wir ſind deutſch und behan— 
deln Euch als Landsleute. Verſchwendet Euer 
Geld nicht an UAerzte die Euch nicht kuriren 
lönnen. 

Schreibt wenn Ihr heute nicht Fommten konnt. 
Bir fpreden beutid. 
Epreditunden: Jeden Tag von 9 Vor. bi3 6 
Abends; Montags und Donnerstags dis 9 Ube 

Abends; Sonntags, 9 Borm. bis 1 Nam. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


1380 Dearborn Str, Ede Madliun &tr. 


2. Blvor—Eingaug, Zimmer 216, 
Abea,ftmomi* 
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THE WOLFERTZ CO. 
Dr. Ropt. WOLFERTZ, Srätisent. 


6 Bit Ave, nahe Randolph Etr. 
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Su" Er Ku onntags u üpr. 
DamensBebienung. für Damen, 


Bihtig für Männer. 


Wenn Merzte oder Arzneien Euh nit Helfen, 
berſucht unſere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals ſehlſchlagen in folgenden gehei- 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 Is 
tiren teden noch ſo hartnäckigen Fall von ge— 
eimen Stanfheiten und Urin-Lelden. Preis 
1.00 per Slajche. — Toltor Tuder'3 Bent Spa 
eifte Zurirt — in allen en. — 
Breis $2.00 p. Bla BB — illes 
gorateur en Männerſchwave. ſclafloſe 
Nächte, Rervoſitat 2 4m Urin, Melandolie 
ER mie 4— Fr he eo — reis 
5 5 t — obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu Ben. — 
Behlke's Deutſche Abothele, 
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— Aus einem Auffat. — In der | Fair 


Mitte des Parks befindet fih ein 
Springbrunnen, beitehend aus einem 
mächtigen Drachen aus Stein. Derjel- 
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0. Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


[MoELLER| 
BROTHERS | 


8mei 1928-932 Milwankee Ar, 
Sinsänge } 500-602 N, Paulina Str, 


m — 
Für Samitag 
Größte Yargainz in Chicago. 
—— — — — — — —— —t— 
Wollenes Männer-Unterzeug. 
Sabrifmufterpartie bon Hemden, 
nur Größen 38 und 40. Werthe 
bon $1.25 bis $2.48, 
Cure Auswahl 

Kniehoien für Knaben. 
Wollener Cheviot, nur in blau, 
Srößen 8 15 Sabre, der 
regul. Preis 
Epezialpreis ⸗ 
ô ———— — — 


bis 


Babh- Strümpfe. 
Caihmereitriimpie für 
alle Größen, in ſchwarz und 
weiß, regul. Preis 236, 


nt 12c 


Knaben-Unterzeng. 
Schweres jliebgefüttertes Unter 
zeug für Stnaben, Hempen und 
Hufen, Größe 24 bis 34, 
die 29c Sorte zu.* 19 
— — u. 


Basics, 


— — — 


Mäutel. 
Muſterpartie von Damen⸗, Miſ—⸗ 


ſes⸗ und Kinder-Mänteln, aſſort. 
Facons und Stoffe, 82.48 bis 
4.50 Werthe, Samstag, 


Auswahl 
Liköre vom Aufktionsverkauf. 
65 am Dollar. 

2400 Slaiden vom feinjten he umd 
Bourbon, Cognac Brandy, Holländiichen 
Gin, Samaica Rum, imvt. Claret, Port 
und Cherry werden zu weniger al3 der 
Hälfte der reqaulären Breife verfauft. 
Werth von 3öc bis 1.50 per las >3c 

fhe. Eure Auswahl, per Flafhe.. 


EEE VERTRAT Sn TEE En nenn 

Samstag — db. 8:30 b. 9:30: 

5⸗Pfd. Tuchſack beſtes 

Vatentmehl zu.. 12c 
Sanchy Head Reis, Pf... -uennnenese. ‘ 
Brid Creamfäje, per Pfd..ennconesse- 17e 
BEE SOG % 

. Büchle Lomneys oder 6 
5 KHalao, älU...o.oosonccone 34e 

Feine neue Aprikoſen, Pfd........... 12c 
Bintflaihe Priscila Catfup.........- 12c 
Bismard Vräferden oder Mince 27e 
Meat, Maion Pint-Jar we 
Magere Ileine PRorf Xoins, Bid...1134c 
Prima Chud NRoait, Bid SYyac 
Friſche Frankfurter Würſte 
Magerer Frühſtückſpeck, Pfd 


, 
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Die Eröffnung des türkiſchen 
Parlaments. 


Konſtantinopel, 17. Dez. 1908. 

Bis zum letzten Augenblick war es 
ungewiß, ob der Sultan den Landweg 
oder den Seeweg zu ſeiner Fahrt nach 
dem Parlament nehmen würde. Aller— 
dings erſchien der Landweg wahr— 
ſcheinlicher, da bereits Soldaten zur 
Spalierbildung Aufſtellung genommen 
hatten. Ich fuhr am frühen Morgen 
den für die Fahrt des Sultans projek— 
tirten Weg ab: Ueberall auf den Stra— 
ßen herrſchte reges Treiben, in unge— 
zählten Mengen flatterten rothe und 
grüne Fahnen im Winde, und die 
Häuſer warer vereinzelt auch mit Ge— 
winden aus Lorbeerlaub geſchmückt. 
Ueber dem Ganzen lag nach dem tage— 
langen miſerablen Wetter das köſtliche 
Licht eines echten kühlen Frühlingsta— 
ges voller Sonnenſchein. Auf der 
Straße wurde noch Sand geſtreut, um 
den Weg für den Herrſcher paſſirbar 
zu machen. Nutzloſes Bemühen! denn 
bald iſt der Sand zu Schlamm zer— 
treten. 

Vom Jildis führt der Sultansweg 
durch Pera hinunter nach der alten 
Brücke, da die neue Brücke nicht als 
feſt genug galt. In Stambul geht es 
jteil hinauf zur Höhe der Schadhjabe- 
Mofchee und zum Geraäfierat und 
durch die berühmte Straße Divan Jo— 
Inu mit der verbrannien Säule zur 
Hagia Sofia. 

Die Strafen Stambuld boten bes 
fonder3 dadurh ein ungewöhnliches 
Ausjehen, daß überall in den türfifchen 
Duartieren die Holzgitter vor den en» 
ftern emporgefchoben waren und dicht- 
gedrängt verjchleierte und auch unber= 
jchleierte Frauen zu den Yenftern bins 
ausfahen. E3 mar unheimlich, mie 
viele Perfonen oft in einem winzigen 
Grferhen zufamengepferht Maren. 
Längs des Weges waren die Bäume 
mit Menfchen bejetb; befonber3 bei der 
Hagia Sofia hingen fie dicht mie bie 
Bienen auf ven Bäumen. E3 mag mohl 
eine Million Menfchen gemwejen fein, 
die fich längs des mehrere Kilometer 
langen Weges drängten. Beſonders 
große Mafien hatten fich unmittelbar 
am Barlamentsgebäude angefammelt. 
Die Ordnung wurde im Allgemeinen 
aufrecht erhalten, zumal fi) das Pus 
bfifum anftändig benahm. Ohne Ver: 
legungen ging e& natürlich nicht ab; fo 
brachen verjhiedene Male die Baum: 
üfte unter der fie befegenden Menjchen- 
laſt. 

ns bie Mittagsftunde nahten bie 
Abgeorbneten, die vielfach lebhaft ap- 
plaubirt wurden; zugleich famen bie 
Botfchafter und Gefandbten und bie 
übrigen geladenen Gäfte an. 

Inzwiſchen iſt es faſt 1 Uhr gewor⸗ 
den. Jeder Platz im Parlamentsſaale 
iſt beſetzt, nur die Hoflogen harren 
noch des Sultans und ſeiner Suite. 
Um 12 Uhr iſt er vom Jildis aufge— 
brochen, in wenigen Minuten muß er 
auf dem Platz an der Hagia Sofia an⸗ 
langen. Ich ſtehe neben dem Polizei⸗ 
miniſter, der zuſammen mit dem 
Kriegsminiſter die ſchwere Verantwor⸗ 
tung für das Leben des Sultans hat. 
Als der Zug des Sultans in Sicht—⸗ 
weite iſt, geht ein Aufathmen über die 
Züge des Polizeiminiſters. Halb um— 
gewandt ſagt er auf Deutſch: „Gott 
ſei Dank, es iſt alles gut gegangen!“ 
Dem Wagen des Sultans voran 
ſprengt eine Abtheilung Lanzenreiter, 
luſtig flattern die rothen Fähnchen, die 
Säbel klirren; dann folgt der halbver— 
deckte Wagen des Sultans, von vier 
Blauſchimmeln gezogen, im Fond der 
Sultan, ernſt, etwas gebeugt, ſtarren 
Antlitzes, ihm gegenüber der Großwe⸗ 
ſit und der erſte Sekretär. Einige wei⸗ 
tere Hofmwagen folaen, dann bie aläns 
zenbe Suite de3 Gultans zu Pferbe. 
Die Truppen präfentiren. Alle Muftt- 
torps, die zuerft den Hamibie-Marfch 
geipielt Hatten, intoniren die Konfti- 

Der Sultan verläßt 


GASTORIA Fürsäugingnund Kinder. 


| 


im Hofe bes Juftizminifteriums feinen 
Wagen und wird von den Miniftern 
zu feiner Zoge geleitet. 

Kurz ehe der Sultan den Parla= 
mentsjaal betritt, erfcheinen die faifer- 
lIihen Prinzen Burhan-Eddin, Abdurs 
Rahman, Selim und Abdul-Mebjchid, 
in der Zoge über dem Gultan die 
Schwiegerfühne des Sultans und die 
Ylügeladjutanten. Meber der Vers 
jammlung liegt die Stille-einer Felt- 
ſitzung. Alle erwarten ben hiftori= 
hen Moment de3 Eintritt3 des Gul- 
tan3 in die Gultansloge. Plölich 
nimmt man zuerjt die Gilhuette eines 
fih tief verneigenden Kammerherren 
wahr. Dann erfcheint der Sultan. Alle 
Unmefenden erheben fih. Der erjte 
Cefretär verlieft die Thronrede. Darin 
Ipricht der Sultan von der Nothmens 
digteit der Verleihung der Verfaffung, 
die der Yortjchritt des Landes ver— 
langt habe. Er geht dann auf die po= 
litifche Zage über, erwähnt die bulgari= 
The und die djterreichifche Frage, bes 
dauert lebhaft das Vorgehen des Fürs 
ften Ferdinand und Tpricht fchlieklich 
die Hoffnung aus, daß die Konftitution 
dem Lande zum Segen gereichen möge. 
Nah Schluß der Thronrede beginnt 
das feierliche Gebet des Scherif3 von 


Mekka. Das Gebet wirkt wie ein meh- 


müthiger Gefang, zu dem die Mufit 
auf dem Plate in eigenartigem Kon 
traft fteht. Der Sultan verharrt jtes 
hend in Gebetjtellung, die Hände auf 
der Bruft aefreuzt. Nachdem das Ge- 
bet zu Ende ilt, ergreift der Gultan 
mit leifer Stimme nochmal3 das Wort. 
Mas er fprach, war, wie ich Abends 
höre, nicht die Erneuerung de3 Verfafs 
ſungsſchwures, jondern die Verfiche- 


| rung feines Intereffes an dem Wirten 


‘ in ihren Arbeiten.” 


des Parlaments. „SH Freue mich“, 
ivaren feine Schlußmworte, „in ber 
Mitte der Volfövertreter zu meilen, 
und mwünfche der Kammer viel Erfolg 
Darauf 30g Suls- 
tan Abdul-Hamid fi zurüd. Er trug 


| einen Mantel mit grünemOrden3band. 
Der Sultan verließ um zwei Uhr das 


Parlament und benußte zur Rüdfahrt 
in den Sildis wieder den Lanbimeg. 


‘ Der Herrjcher wurde auf dem ganzen 


Wege, befonder3 aber in Pera, mit 
lebhaften Enthufiagmus begrüßt. Er 
fchien heiterer Stimmung und dantte 
andauernd grüßend für die Zurufe der 


Mailen. 
—— —— — 


Japaniſches Studentenleben. 


Die von Jahr zu Jahr wachſende 
Zahl der japaniſchen Studenten an den 
europäiſchen Univerſitäten bildet nur 
einen verhälſtnißmäßig kleinen Bruch— 
theil jener jungenGeneration des neuen 
Japan, die mit der ihrer Raſſe eigenen 
heroiſchen Zähigkeit und mit eiſernem 
Fleiß daran arbeiten, ſich und ihrem 
Vaterlande die Vortheile weſtlicher 
Bildung zu Nutze zu machen, und die 
Zahl der Studenten, die an den höhe— 
ren Lehranſtalten des Mutterlandes in 
ſtrenger Arbeit ihr Wiſſen vervoll— 
kommnen und die ſich nicht nur äußer— 
lich von den Muſenſöhnen Europas 
unterſcheiden, iſt Legion! In einem 
feſſelnden Aufſatze, der im „Outlook“ 
veröffentlicht wird, entrollt Profeſſor 
George Ruſt Bedinger, der als Lehrer 
am College der Adeligen in Tokio ge— 
wirkt hat, ein lebendiges Bild von dem 
Weſen und Leben des japaniſchen Stu— 
denten. Das Aeußere der jungen ja— 
paniſchen Lehrbefliſſenen iſt auf den 
erſten Blick kaum dazu angethan, dem 


europäifchen Lehrer Sympathien eins | 


zuflößen; eine Regierungsperfügung 
zwingt alle japanifchen Studenten, eu= 
ropäifche Kleidung anzulegen, und die 
jungen Leute, die aus den Provinzen 
fommen und ihren Körper in die un 
gewohnte fremde Kleidung preffen, in 
der ſie ji anfangs offenbar wenig 
wohlfühlen und die au Sparfamtfeits- 
rüdjichten bismweilen manches zu wün— 
chen übria läßt, gewähren zum Theil 
einen Anblid, der an Karikatur ftreift. 
Aber bald nimmt die formpollendete 
Höflicyfeit und der Eifer der Stuben 
ten auc, den eitropäifchen Lehrer - ges 
fangen und läßt alle fomifchen Aeu- 
Berlichkeiten erblaffen. Schon in ältes 
ften Zeiten genoß der Lehrerberuf in 
Sapan die höchite Achtung, und die al- 
ten Samurai, die Adeligen, boten den 
Erziehern ihrer Söhne niemal3 ein fe 
jtes Gehalt mit der Begründung, daß 
ihre Leitungen mit Geld nie aufgeimo- 
aen werben fünnten; mit prachtvollen 
Gefchenten überhäuften fie die Lehrer 
und ftet3 betonten fie dabei die Un« 
möglichkeit, das MWirfen derer mürbig 
zu belohnen, bie ihren Kindern bie 
Ihore der MWiffenfchaft erfchloffen. 
Heute werden die Lehrer vom Gtaate 
befoldet, aber die bemundernde Ehr- 
furdht vor ihnen ijt damit nicht ge- 
ſchwunden. Nie wird man japanijche 
Studenten laut fcherzen oder lärmen 
fehen, und die Achtung vor ihrem Leh- 
rer, ihr Gehorfam und ihre Fügfam- 
feit überfchreiten europäifche Beariffe. 
PVrofeffor Bedinger erzählt, wie er ein 
mal Anlaß hatte, die Handichrift eines 
Schülers in einer enalifchen Arbeit zu 
tadeln. Er erfuchte den Studenten, 
die Arbeit mit arößerer Sorafalt no 
einmal! zu fchreiben. Der Schüler ge- 
horht, und al3 die neue Arbeit fertig 
ift, begleitet fie der junge $apaner mit 
einem furzen Brief: „Mit ganzem 
Herzen habe ich die mir auferlegte Ar⸗ 
beit ausgeführt. Jeder Buchſtabe iſt 
mit meinem Blute und mit der ganzen 
Spannkraft meiner Seele geſchrieben. 
Die Studenten ſollen ſtets ihren Leh— 
rern gehorchen; wenn daher dieſe Ar— 
beit nicht derart iſt, daß ſie Euch befrie— 
digt, und wenn Ihr es für angebracht 
haltet, daß ich ſie noch einmal ſchreibe, 
fo werde ich das mit Freuden und Ei⸗ 
fer vollbringen.“ In den Staatsſchu⸗ 
len iſt der engliſche Sprachunterricht 
obligatoriſch, und in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten dient die engliſche Sprache 
in faft allen Fächern ala Unterrichts» 
fprade. Schn früh bat der Student 
den Werth der Kenntniffe im Engli- 
fchen begriffen, und nicht felten erleben 


—. 


Ulehase 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


Kappen-Räumung 


Wählt irgend eine 
feine Tuch: od. Seia 
de Plüfch Kappe die 
in unf. Sager übrig 
geblieben, teine re= 


ferbirt, — 98 c 


toth. 6. $2 


Wählt von all unfes 
ren Tuch⸗ und Cor⸗ 
duroy Männer⸗Kap⸗ 
pen die bis zu 7öc 
verkauft wurden — 


bezahlt 4 5 c 


nur 


$15 m. $18 Sealftin-Napyen f. Männer, $10 


$10 u. $12 Sealftin-Kappen f. Männer, 7.50 


Speziel—10 Dutzend jhmwarze Derby Hüte, lauter 
Union-Fabrikate, jollten für } 
werden, mergiger Verkauf, Auswahl zu 


1.50 verkauft 


98c 


pi 


t 


NUN, 


„>. & H° Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


12 Karat Princeß Ringe 50c 


Die Alluftration zeigt die genaue. Gröke diefer neueften franzöfi: 
hen Ropität — daS beliebtefte der Saiion; Geiprkaning nertauft 


für $30. Wir topirten fie jo 
genau, dak es fchmwer ift, fie 
von den handgemachten zu un- 
terjcheiden. Bon 12 8. 1:20 


Sold gemadht, auf dem Fleinen ins 
ger zu tragen,gerillt um genau zu 
pafien. Settings find ajf’t Korallen, 


Jade, — Malac CEryſtiphaſe. 
Merth $1: unfer jpez. Preis 
für Samftag, 50€ 


190,000 Berlanf von Weberziehern nnd Anzügen 


Inier eigenes riefiges Lager, in Derbindung mit dem fpeziellen Einfauf des 


dihinidkint: 


25 Prozent bis AD Prozent Berabießung von den regulären Dreifen 


Muſter— 


und Ueberſchuß-Laäagers bon 


Jünglings- und Kraben-Kleidern 


rt einzelne Einfäufe wurden zufammengezogen zu einem der größten Kleider = Verkäufe, die feit Jahren ftattgefunden haben. Riefige Ueberfchuß-Lager und Mufteer — die aller- 
befien Erzeugniffe der Saifon von den hervorragendjten Fabrifanten Amerikas, einschließlich Garfon Mepyer, Rocefter, Ihe $rantel Spyitem, New York, „Sin cerity 


Brand“ und Ederheimer, Stein & Co, 


in der Gefchichte der Kleiver-Verkäufe an State Strafe thatfächlich noch nie dDagemwefen find. 


13.50 
16.50 
16.90 
9.15 4: 
13.90 


reinwoll. 


Effekte 


für 


Styles, 


für 5325 und 8330 Männer- und Jünglings-Ueberzie— 
her in ſchlicht ſchwarzen Kerſeys, Vicunas, Meltons 
u. ficy Geweben, Bor Coat und Protector Style. 


für 8325 u. 530 feine woll. Männer-Anzüge, Novelty 
ſowie ſchlichte u. hübſche Miſchungen —Par— 
tie umfaßt ſchwarze unfiniſhed Worſteds u. Thibets. 


815 Männer-Anzüge, reinwoll. Worſteds in dunklen 
netten Farben und blau, in Streifen u. Checks —Serge— 
reguläre u. große Nummern, rangirend 33 b. 44. 


für 520 und 322 Männer-Anzüge; Worſteds, Caſſi— 
meres und Cheviots; ſowie blaue Serges, hübſche 
gut gemacht und bejegt—feine angebrocdhenen 
Partien, jondern große Bartien und vollftändige Auswahl von Größen. 


Pr 


NR 
.* FE 


Pr?) 


für $20 und $22 Männer: u. Nünglings- Brotector= 
Ueberzicher, volle Känge, netter engpafiender Kragen, 
Stoffe, ihöne Yarben und jchlicht jchiwarz. 


2.45 
3.85 
4.15 


3.85 


aut gemacht 


es in Japan meilende Engländer, daß | allen Gaſthäuſern und Herbergen ge 


fie auf der Straße von höflichen, be- 
Icheidenen jungen Leuten angejprocdhen 
werden, die diefe Welegenheit zu praf- 
tifeher Uebung fich nicht entgehen laf- 
fen. Der japanifche Student befigt ei- 
nen Fleiß und eine Arbeitsfraft, die 
immer von Neuem überrafht. Er ar- 
beitet Tag und Nacht mit einer Ener- 
gie, die an Yanatismus grenzt; nicht 
umfonft find zwei Drittel der japani- 
chen Studenten furzfichtig und tragen 
Brillen: fie überanftrengen mit Lejen 
und Arbeiten ihre Augen. Profeſſor 
Bedinger erzählt Fälle aus feiner Pra- 
ris, wo einzelne Studenten das ganze 
englifche Wörterbuch von Webfter aus- 
mendig gelernt hatten, um die Spra= 
de auch vollfommen zu  beherrfchen. 
Mit diefer Zähigkeit und diefem eifer- 
nen Willen gelingt e8 den Japanern, 
fi in verhältnigmäßig fehr furzergeit 
in neue Wiffensfächer einzuarbeiten, 
und nirgends Höht man bei ihnen auf 
jene Oberflächlichkeit der SKenntnifle, 
die man im Meften oft genug antrifft. 
Aber die Studenten im fernen Diten 
werden nie zu Stubenhodern, und mit 
dem gleihen Enthuftagmus, mit dem 
fie ihre Studien betreiben, pflegen fie 
auch die fönerlichen Webunaen und den 
Sport. Neben dem Niu=Xitfu und dem 
Ken-Jitſu, der Fechtkunſt, ſpielt neu— 
erdings das Schwimmen und Rudern 
eine große Rolle, und auch die europäi— 
ſchen Spiele wie Fußball, Tennis oder 
Cricket, haben im fernen Oſten ſchnell 
Eingang gefunden. Dabei kennen die 
Javaner nicht jene leidenſchaftliche Ne— 
benbuhlerſchaft zwiſchen den einzelnen 
ſporttreibenden Univerſitäten und hö— 
heren Lehranſtalten, die dem akademi— 
ſchen Sport in Enaland und Amerika 
oft einen ſo unſchönen Charakter gibt. 
Der Sport wird nie zum Selbſtzweck, 
und dadurch erklärt es ſich auch daß 
die körberlichen Wettkämpfe zwiſchen 
den einzelnen Lehranſtalten mit ſo 
großer Ruhe und mit einer Unpartei⸗— 
lichkeit ausgefochten werden, die einen 
Erfolg der rivalifirenden Univerfttät 
nicht nur anerkennt, fondern mit alei= 
her Freude begrüßt mie den ber eige- 
nen. Außerorbentlich beliebt ift der 
Gehfport: in-den FFerienzeiten bilden 
faſt alle Studenten kleinere Geſellſchaf⸗ 
ten, die gemeinſam große Fußwande⸗ 
rungen unternehmen, nur mit einem 
Stock und einem Ruckſack ausgerüſtet, 
in dem ſich einige wenige Kleidungs⸗ 
ſtücke befinden. Der 


— 
* 


beſcheidenen Mitteln beſtreiten, 


J 


* 


japaniſche Stu⸗ 
dent kann dieſe —— ng me | —— 


nießen die Muſenſöhne des Oſtens Er— 
mäßigungen, und für 30 oder 40 Pf. 
erhalten ſie ein Abendbrot und Nacht— 
quartier, ohne daß man von ihnen ein 
beſonderes Trinkgeld erwartet. Ein— 
mal im Jahre werden große halbmili— 
täriſche Fußmärſche abgehalten, bei de— 
nen Offiziere der Armee die einzelnen 
Lehranſtalten begleiten, und einmal im 
Monat verſammeln ſich die Studenten 
zum fröhlichen Beiſammenſein, wo ſie 
bei Thee und Reiskuchen mit heiteren 
Spielen, Vorträgen und Muſit ſich die 
Zeit verkürzen. 


Hinter den Kuliſſen der Theater⸗—⸗ 
Tonarnkeen. 


Jane Hading, die betannte franzö— 


ſiſche Schauſpielerin, veröffentlicht eine 


Plauderei, in der ſie einen Blick hinter 
die Kuliſſen der großen Theater— 
Tourneen thun läßt, wie ſie von den 
großen „Stars“ durch alle Länder, mit 


Vorliebe aber durch Amerika, unter- 


nommen werden. Dieſe Theater— 
expeditionen ſind gewaltige geſchäft— 
liche Unternehmungen, die entweder 


von Impreſarii oder guch von großen 
Künjtlern auf eigene Rechnung ausge: | 


führt werben. 


Melche Zahlen dabei in Frage kom: | 


men, zeiqt die Ihatlache, daß der Im— 
prefarto Baret im lebten Jahre allein 
60,000 Franken für Iransporifoften 
bei jeinen Iourneen ausgegeben hat, 
währen er zu gleicher Zeit 100,000 


Franken an die franzöjifche Gejell: 


Ihaft der Autoren abführte. 

Für’ die Schaufpieler, die, wie die 
Rejane oder Sarah Bernhardt oder die 
beiden Goquelins, ihre Tournee jelbit 
unternehmen, begint eine folche Erpe- 
dition mit umfaffenden Vorbereitun- 
gen, die für Europa jeh3 Monate, für 
ein Land mie Südamerita aber qut 
ein Jahr in Anipruch nehmen. 

Alle. Einzelheiten über den Reife- 
meg, da3 Repertoire, die Truppe, die 
Verträge mit den Theatern, in denen 
gejpielt werden fol, müffen vorher ge= 
nau feſtgelegt werben. 

Als ein Beiſpiel wird eine ſüdame— 
rikaniſche Tournee Coqquelins ge— 
nauer dargeſtellt. 

„Mein Freund und Kamerad Co— 
quelin der Aeltere hat in Südamerika 
bedeutende Summen eingeheimſt und 
dazu den Ruhm, den er verdient. Er 
hatte in dieſem Falle mit dem Vicomte 

verhandeln, der faſt alle 


er 
in » üernimant ben Transport ber Truppe . ben, 


16 Jahre, dunfle Miſchungen, — 


1.45 für 3.50 Rujjiau-Anzüge für Knaben, Alter 3—7 


für $4 Junior Norfolt Anzüge, Alter 4 bis 10 Xahre, 
mit PB laited Rod, helle und dunkle yarben, ein jehr Heid- 
famer fleiner Anzug. 
für $5 blaue Serge Knaben:Anzüge, mit jcehlidhten oder 
Knider Hofen, durdiveg mit Seide genäht, jchlicht Röcke 
oder mit Derby Rüden. 
für $8 jchlichte od. Knider-Hojen Knaben-Anziüge, Alter 
8b. 17 3., mit fchlihtem od. Deeby:Rüden Rod, Flav 
auf Tafchen, jehr fchöne Styles, jchlichte od. f’ch Tyarbeıt. 
für $6.50 Knaben— für $3 und 3.50 
Ueberz ieher und 3 Ruſſian Knaben— 
Reefers, Alter 6 bis ° Ueberzieher, — Alter 
3 bis 10 Jahre, — Ihlihte und 
dunkle Miſchungen. 


und beſetzt. 


| und des Gepäds auf jeine Rechnung, 
 ebenfo das Theater und die Reklame 
| auf den Plafaten und in den Zeitun- 
ı gen, Goquelin bringt feine Truppe, 
| jeine Kojtüme und feine Dekorationen 
| mit und erhält dafür 50 Prozent der 
| Einnahmen bis 6000 Franken, 60 
| Prozent bei 6000 bis 8000 Franken, 
| und SO Prozent dei höheren Einnah— 
men. Das find gewiß fehr annehm= 
bare Beringungen für einen Künftler, 
| der allabendlich auf volle Häufer redh- 
| nen fann.” 

Sorofältige Wahl des Repertoires, 
ein qut eingejpieltes Enjemble und 
| ernithafte Yroben por der Abfahrt ge= 
| hören ebenfalls noch} zu den Worberei= 
| tungen. Eine außerordentliche Sorg- 
| falt erfordern dann die Gepäditüde. 
Sarah Bernhardt hat für ihr perfön= 
liches Gepäd allein ungefähr 70 Kof: 
jer nöthig; jie fann im „Aiglon“ nicht. 
auftreten, wenn fie nicht ihren Sefjel | 
bei fich hat, und fie braucht für die | 
„Bouffons“ durchaus eine bejtimmte 

: Bantf. 

Für “La Chatelaine” von Capus 
mußte Jane Hading jogar einenBrun- 
nen mitnehmen. 

Diefe Reifen verlaufen nicht immer 
‘ ohne Gefahr. 

In San Franzisto mollie ein 
MWahnfinniger Coquelin ermordern, 
weil er jich gegen das Leben bes Präs | 
fiventen der Vereinigten Staaten vers 
ihmworen hätte. Als Jane Hading don 
Meriko zurüdktehrte, war der Zug vor 
dem ihren von Rothhäuten überfallen | 
| und völlig ausgeraubt worden, und fie ' 

fah noch auf der Strede die Trümmer | 
der berbrannten Waggond3 und ber 
ausgeplünderten Koffer. 

Entjprehend dem großen Aufwand 
| fteigen aber auch die Einnahmen der 
| Künjiler bei diefen großen Tourneen 

ins Riefenhafte. Sarah Bernhardt 
fam von ihrer Ileßten Tournee mit 
einem Reinegwinn von $140,000 zu= 
rüd. Bei ihrer legten Tournee durch 
Rußland fam die Gefammteinnahme 
auf $313,342, und ald in Amerifa 
der Theatertruft fie ausfchloß, und fie 
daher in einem großen Zelte jpielen 
mußte, hatte fie die fabelhafte Ein- 
nahme von $17,000- bei einer Vor= 
ftellung. 


— Boöhaft. — X. (der fein ganzes 
Dermögen verjpefulirt-hat): „a, mein 
Lieber, früher bin ich au einmal in |Ä, 
ber Wolle gefeffen.” — 8.: „Und nun 
ift mur mehr das Schaf übrig gestie- | > 


Verfauf 
auf 
dem 

zweiten 
Flur 

morgen. 


15.50 
9.75 


Htcago. Anzüge und Ueberzieher, die nicht Jhresgleichen finden in Bezug auf Paffen, Facon, Qualität und Urbeit, zu Breifen, melche 


für $20 Sünglings:Anzüge, fhlichte m. fanch Stoffe 


— Serges, unfiniſhed Worſteds 


u. ſchwarze Thibeis, 


feiner Schnitt, lange Roll Lapels und Peg Hofen. 


gehrten „ Protector“ Styles, ſo 


dauerhafte Stoffe 


16 prächtig paſſende 
Größen 32 bis 4. 


Thungen; Größen 32 bis 44. 


Eure Auswahl morgen von fanmmtlichen 


Männer: Anzügen im Yaden, für 


für 828 Sünglings-Anzüge, fhöne Styles mit Dip 
Front Rod— PBeg:Hofen, thatjächlich alle Einzelheiten 
welde junge Leute beivundern, Alter 14 b. 22 Jahre. 


für Männer: und Yüngfings-WUeberzieher, — die vielbe— 


wie die Regulation 


Bor und Semisformpaffenden, gut gemacht und ausge: 
ftattet — von jhönem Style und Güte, 


1.38 
3.8 


für Männer:Hofen, nette begehrenswerthe Muſter, ſtarke 


Kleidungsftüde,, — 


Für Worfted Männer-Hojen, dDurchiveg mit Seide genäht, 
nette Streifen, ein paar Karrirungen und graue Mis 


STATE N 


Stleider : Räumung! 


515 


Eine Gelegenheit, die jelten geboten wird; nichts zurüdbehalten; 


Auswahl der eleganteiten Sorten von Blau, 


Schwarz, Braun, Johfar:f 


bige, grüne und Stone und Wood Scatlirungen; auß reinen ganz-] 


wollenen Kammgarnen gemacht, Größen von 


Bruftmaß, in den beliebteiten Moden viefer Satfon, von 
erfahrenen Schneidern forgfältig geichneidert; markiert 


Saırftag zu, jeder, 


33 bis 50 


»15) 


$18, &20 und $25 Ueberzicher für Männer, für 


12,50. 


Gerade hier findet Yhr einige der größ: bi 


ton Wertbe in UWeberziehern, Die jemals offerirt 


wurden. Wlle neuen beli 


ebten Moden, einfchlies- 


fih des Protector Modelld, find zu Eurer Aus: 
mwahl bereit; aus feinem fohwarzcn, blauem und & 


braunem Serien und 
Heberzieher-Stoffen 
Ense Auzwahl, Stü 


Melton 
gemadt, 


12.50 


$15 Anzüge und Weberzicher für Männer, für B 


9.50. 


Finfah: und doppellnöpfige Anzüge, in 


ihwarzen Thibets, blauen Eerges und feinen fancy # 


Kammgarnen. 


Die Ueberzieber find aus jchr * 


wiünfchenswerthen jchlihten und fanch Weberzieher: 
Stoffen gemadt, in allen regulären Größen für 


Männer. Trefft Eure 
morgen, 


ivezieu zn. Erüd, 


$ und 


ſo lange fie vorhalten, 


35 Männer-PBeinkleider, 


Auswahl 


9.80 


aus. feinen 


Kanch Kammgarnen, Thidet!, blauen Serge! md 


ſchwzrzen Kammgarnenng 


Tailleumaß, alle Längen, ſpejiell, 
Odd-Weſten für Männer 


tis >37, werth aufwärts 
zieller Bargain für den 
fauf zu, Stüd, 


emacht, 30 bi 


‘ 


nur Größen Bon 33 
bis $2 das Stüd, fpe:' 


morgigen Ders 50e 


$2 und 83 Ddd-Beinfleider für Männer, M Bis 
4 Taillenmak, und Odd Goats für Männer bon 
eleganten Anzügen, nur 33 bi3 36 Brufts 1.00 


mas, Auswahl zu, 


Hroße Bargains für Jinaden 


Reinwollene Knicerbo⸗ 
der und Knaben-Anzüge 
mit geraden Hoſen, 6— 
15 Aabhr Größen; viele 
dDieier Anzüge haben 2 
Baar Holen: “ reguläre 
%-und $t Wertbe, jpe: 
E. Werthe, für Dies 


en Berlauf 1.69 | 


jeder, 


Lange Hoſen Knaben— 
Unzüge — aus feinen 
Worſteds, Caſſimeres 
Cheviots und ſchwarzen 
Thibets gemacht, Gt 
Ben non 13 bis 18 X, 
gewöhnlich $10 und $I2 
werth, ideziell für den 


morgigen 5.00 


Verlauf zu 


Knaben:Anzüge umd Ileberzieber, von 4 bis 16 
Xahr, gemadt in den allerneueften und 


ften Facons, einfahe und 
57. 


für Ddiejen Verlauf, zu 
jeder, 


ebenſo Knaben-Reefers, 
Knöbf-biszum-Hals Facon, 


te: 
fancyg Wollſtoff t 
bis fr = 


3 
fpeziel we 
). 0 


Bercale und Medras a 4 


bis 15 Yabr Größen, 
ivezieil. für dem ınorgigen 
Stüd,: 


zegulär 
— 


Ganz teinwollene Worſted. blaue 
Wor ſted Kniderbocer ——*—*28 — n 
morgen 


Jade Größen, ibezielle 
au, j 


* 





